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Zur Nachricht. 

Die erwähnten colorivten Tafeln zur Farbenlehre 

nebft dazu gehöriger Befchreibung Cin 2 Tpeilen gr. 8.) 

find in unterzeichneter Berlagshandlung zu fl. 10. — 

oder Ntblr. 6. — befonderd zu haben. 
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Einleitung. 

1. 
‘ 

Wenn wir in dem erften Theile den didartifchen Schritt 

fo viel al3 möglich gehalten und jedes eigentlich polemifche 

vermieden haben, fo Fonnte es doch hie und da an mancher 

Mifbilligung der bis jeßt herrfchenden Theorie nicht fehlen. 

Auch ift jener Entwurf unferer Farbeniehre, feiner innern 

Natur nach, fehon polemifh, indem wir eine Bollftändigfeir 

der Phänomene ziufammenzubringen und diefe dergeftalt zu 

ordnen gefucht haben, daß Teder genöthigt fey, fie in ihrer 

wahren Folge und in ihren eigentlichen Verhältniffen zu be: 

trachten, daß ferner Fünftig denjenigen, denen ed eigentlich 

nur darıın zu thun ift, einzelne Erfcheinungen herauszuheben, 

um ihre hypothetifchen Ausfprüche dadurch aufzujtugen‘, ihr 

Handwerk erfchiwert werde. 

2. 

Denn fo fehr man auch bisher geglaubt, die Natur der 

Farbe gefaßt zu haben, fo fehr man fich einbildere, fie durch 

eine fihre Theorie auszufprehen; fo war dieß doch Feines: 
weges der Fall, fondern man hatte Hppothefen an die Spike 

gefeßt, nach welchen man die Phänomene Fünftlich zu ordnen 

wußte, und eine wunderliche Lehre Fümmerlichen Inhalts mir 

großer Zuverficht zu überliefern verftand.
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3. 

ie der Stifter diefer Schule, der außerordentlihe New: 

ton, zu einem folhen Vorurtheile gelangt, wie er ed bei jih 

fefigefet und andern verühiedentlih mirgetheilt, davon wird 

uns die Gefhichte Fünftig unterrichten. Gegenwärtig nehmen 

wir fei Werk vor, das unter dem Titel der Optif bekannt 

it, worin er feine Webergeugungen feplieglich niederlegte, in 

dem er dasjenige, wag er vorher gefehrieben, anders gufammenz 

freifte und aufführte. Diefes Werk, welhes er in fpäten 

Sahren berausgab, erklärt er felbft für eine vollendete Dar: 

jtellung feiner Neberzengungen. Er will davon fein Wort ad, 

feins dazır gethan willen, und veranftaltet die fateinifche 

Veberfegung deifelden unter feinen Augen. 
4. “ 

Der Eruft, womit diefe Arbeit unfernomman, die Um: 

frändlichfeit, womit fie ausgeführt war, erregte da3 größte 

Zutrauen. Eine Weberzeugung, daß diefes Buch unumjtöp: 

lie Wahrheit enthalte, machte fih nach und nad allgemein; 

und noch gilt e3 unter den Menfhen für ein Meifterftüd 

wilfenfchaftliher Behandlung der Nrarurerfcheinungen. 

> I 

Bir finden daher zu unjerm Iwee dienlih und note 

wendig, diefes Werk theilweife zu überfeßen, ausjugiehen und 

mit Anmerkungen zu begleiten, damit denjenigen, welche ich 

fünftig mit diefer Angelegenheit befihäftigen, ein Keitfaden 

gefponnen ey, am dem fie fich durch ein folhes Labyrinth 

durrchwinden fünnen. Ehe wir aber das Gefhäft felbit ans 

treteh, liegt und ob, einiges vorauszufciden. 

6. 

Das bei einem Vortrag natürlicher Dinge der Lehrer die 

Wahl Habe, entweder von den Erfaprungen zu den Grundfäßen,



    

  

> 

oder von den Grundfägen zu den Erfahrungen feinen Weg zu 
nehmen, verfteht fih von felbft; daß er fich beider Methoden 
wechfelöweife bediene, tft wohl auch vergönnt, ja manchmal 
norbwendig. Daß aber Newton eine jolde gemifchte Art des 
Vortrags zu feinem Zweck advocatenmäßig mißbraucht, indem 
er das, was cerft eingeführt, abgeleiter, erklärt, beiwiefen 
werden follte, fchon ale befannt annimmt, und fodanıı aus 
der großen Maffe der Phänomene nur Diejenigen heransfucht, 
welde fcheinbar md norhdürfrig zu dem einmal ausgefprode: 
zen palen, Dich liegt ung ob, anfhaulich zu machen, md 
zugleich darzuthun, wie er diefe Verfuhe, ohne Ordnung, 
nah Belieben anfellt, fie feinesweges vein vorträgt, ja fie 
vielmehr nur immer vernannichfaltigt md tiber einander 
fhichter, fo dag zuleht der beite Kopf ein folches Chaos lieber 
glänbig verehrt, als daß er fih zur mabfehtihen Mühe ver: 
pflichtete, jene fireitenden Elemente verföhnen und ordnen zu 
wollen. Much würde diefes völlig unmöglich feyn, wen man 
nicht vorher, wie von ung mit Sorgfalt gefchehen, die Farben: 
Phänomene in einer gewifen narürlichen Verknüpfung nach 
einander aufgeführt amd fi dadurh in den Stand gefest 
hätte, eine Fünftlihe und willfücliche Stellung und Eutftellung 
derjelen anfchanlicher zu maden. Wir Fünnen ung nunmehr 
auf einen natürlichen Vortrag fogleic beziehen, und fo in 
die größte Verwirrung ınd Verwielung ein beilfames Licht 
verbreiten. Diele ganz allein if’, wodurch die Entfcheidung 
eines Streites möglich wird, der fchon über hundert Sahre 
dauert, und fo oft er erneuert worden, von der triumphiren: 
den Schule als verwegen, fredy, ja als äcerlich und abge: 
That weggewiefen und unterdrüdt wurde, 

" T. 

Nie nun eine folhe Hartnädigfeit möglich war, wird fi)
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anfern Sefern nah md nach aufklären. Newton hatte durch 

eine künftliche Methode feinem Werk ein dergeftalt firenges 

Anfehn gegeben, dag Kemer der Form e3 beiwunderten und 

Saiten davor erjtaunten. Siezu Fam noch der ehrwürdige 

Schein einer mathematifhen Behandlung, womit er das 
Ganze aufzuftugen wußte, 

’ 8 
An der Spike nämlich ftehen Definitiorten und Ariome, 

welche wir Fünftig durchgehen werden, wenn fie unfern Sefern 

niht mehr imponiren Fünnen. Eodann finden wir Pros 
pofitionen, welche das immer wiederholt feitfegen, was zit 

beweifen wäre; Theoreme, die foldhe Dinge auöfprechen, die 

niemand fehauen Fannz; Experimente, die unter veränderten 

Bedingungen immer das Morige wiederbringen, md fih mit 

großem Aufwand in einem ganz Heinen Kreife herumdrehen; 

Probleme zulegt, die nicht zur löfen find, wie das alles in 
der weiteren Ausführung umftändlich darzuuthun ift. 

. 9, 
Sm Englifhen führt das Werk den Titel: Opties, or 

a Treatise of ihe Reflections, Refractions, ‚Inflections and 

Colours of Light. Hbgleih das englifhe Wort Opties ein 

etwas naiveres Anfehen haben mag, ala das lateinifche Optice 

und das deutfche Optik; fo drüdt e3 bach, ohne Frage, einen 
zu großen Umfang aus, den das Merk felbfr niht ausfült. 

Diefes handelt ansfchließlich von Farbe, von farbigen Erfchei- 

nungen. Alles übrige, wa3 das natürliche oder Fünfkliche 

Sehen betrifft, ift beinahe ausgefchlofen, und man darf eg 

nur in diefem Sinne mit den oprifhen Sectionen ver: 

gleihen, fo wird man die große Maffe eigentlich mathema: 
“ tifher Gegenfkinde, welche jich dort findet, vermiffen,
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10, 

& it nöthig, hier gleich zu Anfang diefe Bernerfung 

zu machen: denn eben durch den Zitel ift das Vorurtheil 

entftanden, ald wenn der Stoff und die Ausführung des 

Werkes mathematifh fey, da jener bloß phyfifch ift und die 
mathenatifhe Behandlung nur feheinbar; ja, beim Fortfchritt 

der Wiffenfchaft Hat fich fehon längft gezeigt, daß, weil New: 
ton als Phufifer feine Beobachtungen nicht genau anftellte, 

auch feine Formeln, wodurdh er die Erfahrungen ausfprach, 

ungilänglih und falfch befunden werden inuften; welches man 

überall, wo von der Entdeeung der achromatifchen Sernröhre 

gehandelt wird, umftändlich nachlefen Kann. 

11. 

Diefe fogenannte Dptit, eigentlicher Chromatit, befteht 
aus drei Büchern, von welhen wir gegenwärtig nur das 
erfte, das im zwei SCheile gerheilt ift, polemiic bebandelr. 
Wir haben ung bei ber Leberfeßung meiftens des engliichen 
Driginald in der vierten Musgabe, London 1730, bedient, das 
in einem natürlichen naiven Styl gefihriehen ift. Die latei: 
nifhe Ueberfegung ift fehr freu umd genau, wird aber durch 
die römifche Sprachweife etwas pomphafter und dogmatifcher. 

12. 
Da wir jedoch nur Nuszüge liefern, und die fänmtlichen 

Newtonifchen Tafeln nachftehen zu laffen feinen Beruf fanden, 
fo find wir genöthigt, ung öfters auf das Werk felbfk zu- be: 
ziehen, welches diejenigen unferer Lefer, die bei der ‚Sache 
wahrhaft intereffirt find, entweder im Driginal oder in der 
eberfegung zur Eeite haben werden. 

13. : 
. Die wörtlich überfeßten Stellen, in denen der Gegner
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febft fpricht, haben wir mit größerer Schrift, unfre Bener: 

Eungen aber mit der gewöhnlichen abdrucen lafen. 
14, 

Uedrigend haben wir die Säke, in welche unfre Arbeit 

fi tyeifen ließ, mir Nummern bezeichnet. EB gefchieht diefes 

bier, fo. wie im Entwurf der Sarbenlchre, wicht um dem Werte 

einen Schein höherer Eonfequenz zu geben, fondern bloß tm 

jeden Bezug, jede Hinweifung zu erleichtern, welhed dem 

Freunde fowohl ald dem Gegner angenehm feyn kaum, Bern 

wir künftig den Entwurf citiren, fo feßen wir ein &, vor die 

Nummer des Paragraphen. 

Zwifchentede. 

15. 

Torfiehendes war gefehrieben md das Nachftehende zum 

größten Theil, als die Frage entitand, ob cö nit vathlich 

fey, mit wenigem gleich bier anzugeben, worin fich denn die 

Preinung, welder wir zugefhan find, von derjenigen tnters 

feidet, die von Newton herftammend jich über die gelehrte 

und ungelehrte Welt verbreitet hat. 
16. 

Mir bemerken zuerft, daß diejenige Denfweife, weldhe wir 

bilfigen, uns nicht etiva eigenthümlich angehört, oder ald eine 

nene nie vernommene Lehre vorgetragen wird. E3 finden fich 

vielmehr von derfelben in den frühern Zeiten deutliche Spuren, 

ja fie Hat fih immer, durch alle fchwanfenden Meinungen 

hindurd, fo manche Jahrhunderte her Ichendig erhalten, und 

ift von Zeit zu Zeit wieder audgefprocdhen worden, wovon und 

die Gefhichte weiter unterrichten wird.
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17. 

Newton behauptet, in dem weißen farblofen Lichte überall, 

befonderd aber in dem Sonnenlicht, fenen mehrere farbige, 

ie Empfindung der Farbe erregende,) verfehiedene Lichter 

wirklich enthalten, deren Sufammenfeßung das weiße Licht 

ie Einpfindung des weißen Lichrs) hervorbringe, 

\ 18. 
Damit aber diefe Lichter zum Vorfchein kommen, febt 

er dem weißen Licht gar manderlei Bedingungen entgegen, 

durchfichtige Körper, weldhe dag Licht von feiner Bahn abs 

Venen, undirchfichtige, die e3 zurhwerfen, andre, an denen 

€3 hergebt; aber diefe Bedingungen find ibm nicht einmal 

genug. Er giebt den brehenden Mitteln allerlei Sormen, den 

Kaum, in dem er operiert, richtet er auf mannichfaltige Weife 

ein, er beihränft das Line durch Heine Deffnungen, dur 

winzige Spalten, und bringt e8 auf bunderteriei Art in die 

Enge. Dabei behauptet er mm, daß alle digie Bedingungen 

feinen andern Einfluß haben, ald die Eigenfhaften, die Fer: 

tigfeiten (fits) ded Lichtes rege zu machen, fo dab dadurcd) 

fein Innres aufgefhlofen werde, und wag in ihm liegt, an 

den Tag fonme. Z— 
19. 

Sene farbigen Lichter find die integrivenden Theile feines 

weißen Xichtes. Es fomme durch alle obgemeldeten Opera 

tionen nichts zu dem Licht Hinzu, ed wird ihm nichts ges 

yommen, fondern €3 werden nur feine Fabigfeiren, fein Ins 

halt geoffenbart, Zeigt 23 nun bei der Nefracrion verfchiedene 

Farben, fo ift eö Divers refrangibel; auch bei der Nerlerion 

zeigt ed Farben, defwegen ift es-diverd vefleribel, u. f. w. 

Gede neue Erfheinung deutet auf eine neue Fähigkeit deö 

Lichtes, fih anfzufhliegen, feinen Juhalt herzugeben,
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- 20. 

Die Lehre dagegen, von der wir überzeugk find, und von 

der wir dießmal nur infofern fprechen, als fie der Newtoni: 

fihen entgegenfteht, befehäftigt fich auch mit dem weißen Richte, 

Sie bedient fich auch Außerer Bedingungen, um farbige Er: 

fcheinungen bervorzubringen. Sie gefteht aber diefen Be: 

dingungen Werth und Würde zu, fie bilder fih nicht ein, 

Farben aus dem Licht zu entwideln, fie fücht ung vielmehr 

zu überzeugen, daß die Farbe zugleich von dem Lichte und 

von dem, was fich ihm entgegenftellt, hervorgebracht werde. 

21. 

. Alfo, um nur ded Nefractiondfalles, mit dem fih Newton 

in der Optik vorzüglich befchäftigt, bier zu gedenken, fo ift 

e3 feinesweges die Brehung, welhe die Farben aus dem Licht 

hervorloct, vielmehr bleibt eine zweite Bedingung unerläßlich, 

dab die Brehung auf ein Bild wirfe, und foldes von der 
Stelle wegrüde. . Ein Bild entfteht nur durch Grängen, diefe 
Srängen überfieht Newton ganz, ja er läugnet ihren Einfluß. 
Wir aber fchreiben dem Bilde fowohl als feiner Umgebung, 
der hellen Mitte fonohl als der dunfeln Gränge, der Thätig: 
feit fowohl ald der Schranfe, in diefem Zalle vollfommen 
gleihe Wirkung zu. Alle Verfuche flimmer uns bei, und 
jemehr wir fie vermannichfaltigen, defto mehr wird ausges 
fproden, was wir behaupten, deito planer, deito Elarer wird 
die Sade. Wir geben vom Einfachen and, indem wir einen 
fih wechfelfeitig entfprecbenden Gegenfaß zuigefiehen, und durch 

. Verbindung deffelben die farbige Melt hervorbringen, 
22, 

Newton fheint vom Einfacheren auszugehen, indem er 
fi bloß ans Licht haften will; allein es fest ihm auch Be: 
dingungen enfgegen fo gut wie wir, mir dag er denfelben
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ihren integrirenden Antheil an dem Hervorgebrahten abläugs 

net. Seine Kebre datnur den Schein, daß fie monadifc oder 
unitarifch fep Er legt in feine Einheit fchon die Manni 

faltigfeit, die er heraus bringen will, welche wir aber viel 

beffer aus der eingeftandenen Dualität zu entiwiceln und zu 

conftruiren ‚glauben. . 

23. 
Wie er nun zu Werke geht, um das Unwahre wahr, das 

Wahre unwahr zu machen, das ift jeßt unfer Gefchäft zu 

zeigen und der eigentliche Swed des gegenwärtigen polemifchen 

Theile,
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Der Mewtonifhen Optik 

erfied Bud. 

Erfter Theil, 

Erfic Propofition. Erfies Eheorem. 

Lichter welhe an Farbe verfhieden find, diefelben find 
and) an Nefrangibilität verfchieden und zwar 

gradweife. 
24. 

Wenn wir gleich von Anfang willig zugeftehen, das Mert, 

weldes wir behandeln, fep völlig and einem Guffe, fo dürfen 

wir aud) bemerken, daß in den vorfiehenden erjten Worten, in 

diefer Propofition, die ung zum Eintritt begegnet, fchon die ganze 

Lehre wie in einer Nuß vorhanden fry, und daß auch zugleich 

iene captiöfe Methode völlig einfrete, wodurch und der Ver: 

faffer das ganze Buch Kindurch zum DBeften bat. Diefes zu 
zeigen, diefed anfcbaulich und deutlich zu machen, dürfen wir 

ihm nicht leicht ein Wort, eine Mendung hingehen laffen; 

und wir erfuchen unfre Sefer um. die vollfommenfte Aufmerk® 

fomfeit, dafür fie fih denn aber auch von der Kuechtfchaft 

diefer Lehre anf ewige Zeiten befreit fühlen werden. 

25. 

Lihter — Mit diefem Plural fommt die Sub: und
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Dbreption, deren fih Newton durch das ganze Merk fhuldig 

macht, gleich recht in den Gang. Lichter, mehrere Lichter! 

und was denn für Lichter? 

weihe.an Farbe verfhieden find — In dem erjten 

und zweiten Verfuche, welche zum Beweis dienen folfen, führt 

man ım3 farbige Papiere vor, und diejenigen Wirkungen, die 

von dorther in amfer Auge fonmmen, werden gleich als Tichter 

beyandelt. Offenbar ein hypothetifher Augdrud: denn der 

gemeine Sinn beobachtet nur, daß ung das Licht mit ver 

ihiedenen Eigenfihaften der Oberflächen befannt macht; daß 

aber dasjenige, was von diefen zurüdjtrahlt, ale ein verfhie: 

denarkiges Licht angefehen werden Fünne, darf nicht voraus: 

gefeßt werben. 

Genug wir haben fhon farbige Lichter fertig, ehe noch 

von einem farblofen die Nede geweien, Wir operiven fchon 

nit farbigen Lichtern, umd erft Dinterdrein vernehmen wir, 
wie und wo etwa ihr Urfprung feyn möchte. Daß aber hier 

von Lichtern die Nede nicht feyn Könnte, davon ift jeder über: 

zeugf, der den Entwurf unferer Farbenlehre wohl erwogen 

bat. Wir haben nämlich genugiam dargethau, dab alle Farbe 

einem Licht und NichtzLicht ihr Dafeyn fepuldig fey, daß die 
Farbe fi durchaus zum Dunfeln hinneige, daß fie ein Grıeoor 
19, dab wenn wir eine Karbe auf einen helfen Gegenjtand 
binwerfen, e3 fep auf welche Weile es wolle, wir denfelben 
nicht befeuchten, fondern beichatten. Mit foldem Schatten: 
it, mit folher Halbfinfterniß fängt Newton fehr Tünfttich 
feinen ganzen Vortrag an, und fein Wunder dab er diejeni- 
gen, die ihm fein Erftes zugeben, von min iin Dunfeln 
oder Halbdunfeln zu erhalten weig. 

26. 
diefelben find auch an Nefraugibilitit — Wir
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fpringt doc auf einmal diefes abftracte Wort hervor! Freilich 

fredt es fhon in den Ariomen, und der aufmerffam gläubige 

Schüler ife bereits von diefen Wundern durhdrungen, und hat 

nicht mehr die Freiheit, dasjenige, was ihm vorgeführt wird, 

mit_ einigem Piptrauen zu unterfuchen. 

27. 
verfhieden — Die Nefrangibilität macht und alfo mit 

einem großen Geheinmiß befannt. Das Licht, jenes Wefen, 

das wir mr als eine Einheit, ald einfach wirfend gewahr 

werden, wird ung num als ein Zufammengefeßtes, aus vers 

fehiedenartigen heilen Beftehendes, auf eine verfchiedene 

Meife Wirkendes dargeftellt. 

Wir geben gern zur, daß fi aus einer Einheit, an einer 

Einheit ein Diverfes entwideln, eine Differenz entftehen 

tönne; allein es giebt gar verfchiedene Arten, wie diefed ge- 

fehehen mag. Wir wollen hier nur zweier gedenfen: Erftens 

daß ein Gegenfaß hervortritt, wodurch die Einheit fi nad 

zwei Seiten hin manifeftirt und dadurch großer Wirkungen 

fähig wird; Sweitend daß die Entwidelung des Unterfchiedes 

nen ftätig in einer Neihe vorgeht. Ob jener erite Fall etwa 

dei den prismatifhen Erfheinungen eintreten könne, davon. 

hat Newton nicht die mindefte Vermuthung, ob ihn gleich 

das Phänomen oft genng zu diefer Auslegungsart Hindrangt. 

Er beftimmt fi vielmehr ohne Bedenken für den zweiten 

Fall. € ift nicht nur eine diverfe Nefrangibilität, fondern 

fie wirft auch 
Eu ‘28. 

»  gradweife — Und fo ift denn gleich ein auf: und aus 

einander folgendes Bild, eine Scala, ein aus verfhiebe: 

nen Theilen, aber aus umendlichen beftehendes, in einander 

fiießendes und doc feparabled, zugleich aber auch infeparabled
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Bild fertig, ein Gefpenft, das nun fehon hundert Sahre die 

wiffenfchaftliche Welt in Ehrfurcht zu erhalten weiß. 
- 29. 

Sollte in jener Propofition etwas Erfahrungsgemäßes 

ausgeiprochen werden, fo fonnte e3 allenfalls heißen: Bilder, 

welche an Sarbe verfchieden find, erfcheinen durch Nefraction 

auf verfhiedene Weife von der Stelle bewegt. Indem man 

fich dergeftalt augdrüdte, fpräche man denn doch das Phano: 

men des erften Verfuhs allenfall3 aus. Man könnte die Er: 

fheinung eine diverfe Nefraction nenten, und alddann ge: 

nauer nachforfhen, wie e8 denn eigentlich damit ausfehe. 

Aber das wir fogleich zu den Sbilitäten, zu den Keiten ge: 

führt werden, daß wir den Beweis derfelben mit Gefallen 

aufnehmen follen, ja daß wir nur daranf eingehen follen, fie 

ung beweifen zu laffen, ift eine ftarfe Forderung. 

Beweis durch Erperimente. 

30. 
Bir möchten nicht gern gleih von Anfang unfre Lefer 

durch irgend eine Paradorie fhen machen, wir Fünnen und 

aber do nicht enthalten, zu behaupten, daß fih dur Er: 

fohrungen und Verfuche eigentlich nichts beweifen läßt. Die 

Phänomene lafen fih fehr genau beobachten, die Derfuce 

laffen fich reinlich anjtelfen, man Faın Erfahrungen und Ver: 
fuhe in einer gewiffen Ordnung aufführen, man Fann eine 
Erfheinung aus der andern ableiten, man Fan einen gemwif: 

fen Kreis des Wiffens darftellen, man ‚Eanın feine Anfchauun: 

gen zur Gewißheit und Bollftändigfeit erheben, und dag, 

Bächte ich, wäre fhon genug. Folgerungen hingegen zieht
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jeder fir fi davansz beweilen läßt fih nichts dadurd, bes 

fonders Feine Jbilitaren und Seiten. WU lled, wad Meinungen 

über die Dinge find, gehört dem Sndividunm an, und wir 

wiffen nur zur fehr, dap die Weberzeuging nicht von der Ein: 

fiht, fondern von dem Willen abhängt; dag niemand ehwas 

begreift, als was ihm gemäß it und was. er defiwegen zu: 

geben mag. Im Wiffen wie im Handeln entfcheider das Vor: 

urtheil alles, und das Vorurtheit wie fein Name wohl be: 

zeichnet, ijt ein Urtheil vor der Unterfichung. Es ift eine 

Bejahung oder Verneinung deifen, was unfre Natur anspricht 

oder ihre widerfpricht; ed ift ein freubiger Trieb unfres lebeu- 

digen Wefend nach dent Mahren wie nad) dem Salichen, nach 

allen was wie mit ung im Einklang fühlen, 

\ 31. 

Bir bilden uns alfo feinesweges ein, zu beweilen, Dap 

Tewton unrecht habe; denu jeder Aromiftiich:geftunte, jeder 

am Hergebrachten Fefthaltende, jeder vor einem großen alten 

Namen mir heiliger Schen Zurüdtretende, jeder Bequeme 

wird viel lieber die erfte Propofition Newton’s wiederholen, 

daranf fhwören, verfihern, das alfes erwielen und bewiefen 

fey und unfere Bemühungen verwünfhen. 

Ja wir gefichen e3 gerne, dap wir feit mehreren Jahren 

oft mit MWiderwilten dieied Geinsft aufd neue vorgenommen 

haben. Denn man Tünnre jich’s wirflih ur Sünde rechnen, 

die felige Uebergengung der Newroniihen Schule, ja überhaupt 

die bimmliihe Nude der ganzen halb unterrichteten Belt in 

und an dem Eredir diefer Schule zu jtüren und in Unbehag: 

fichfeit zu fenen. Demm wenn die fünmelicen Meister die 

alte jtarre Sonfefion immer anf ihren Lehrjtühlen wieder: 

holen, fo imprimiren fi die Schüler jene ungen Formeln fehr 

gerne, womit das Ganze abgerhan md bei Eeite gebracht
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wird; indefen das übrige Publicum diefe felige Leberzeugung 

gleihfem aus der Luft auffchnappt; wie ich denn die Anekdote 

hier nicht verfchweigen fan, dag ein folcher Glüdliher, der 

von den neueren Bemühungen etwas vernahm, verjicherte: 

Newton habe das alles fhon gefagt und beffer; er wife nur 

nicht wo. 

32. 
Sudem wir und nun alfo zu den Verfichen wenden, fo 

bitten wir unfre 2efer, auf den erften fogleich alle Aufmert: 
famfeit zu richten, den der Verfaffer durch einen Salto mortale 

gleich zu Anfang wagt, umd uns ganz unerwartet in medias 

res hineinreißt;. wobet wir, wenn wir nicht wohl Qicht haben, 

überrafeht werden, und verwirren. und fogleich die Freiheit 

de3 Urtheils verlieren. 

33. 
Diejenigen Freunde der Wiffenfchaft, die mit den fubjecz 

tiven dioptrifchen Verfuchen der zweiten Elaffe, die wir um: 

ftändlich genug vorgetragen und abgeleitet, gehörig befannt 

find, werden fogleich einfehen, dag Newton hier nicht auf 

eine. Weife verfähtt, die dem Mathematiker geziemt. Denn 

diefer feßt, wenn er belehren will, das Ginfachte voraus, 

und baut aus den begreiflichfien Elementen fein bewunderng: 

würdiges Gebäude zufammen. Newton Hingegen teilt den. 

complicirteften fubjectiven Verfuh, den es vielleicht giebt, 

an die Spike, verfchieigt feine Herfunft, hüret fich, ihn. von 

mehreren Seiten darzuftellen, und überrafcht den mnvorfichtt: 

gen Schifer, der wenn er einmal Beifall gegebew, fi in die: 

fer Schlinge gefangen bat, nicht mehr weiß, wie er zurüd fol. 

’ Dagegen wird e3 demjenigen, der die wahren N Sa 

I nie diefes erften Verfuchg einfiehr, leicht ner 
GARY wenn i an 

Au N ea } 
    

  

a da übrigen Zefeln und Banden zu hät 

Soerhe, fänınıtt. Werke, NXXVIIE,
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früher durch Ueberlieferung umgeworfen worden, fie mit freu: 

diger Energie abzufhütteln. 

Erfter DBerfuch. 

34, 

IH nahın ein Schwarzes Tänglichtes fteifes Papier, 

das von parallelen Seiten begränzt war, und theilte 

8 durch eine perpendieuläre Linie, die yon einer ber 
längern Seiten zu der andern veichte, in zivei gleiche 

Theile. Einen diefer Theife fteich ich mit einer vothen, 

den andern mit einer blauen Farbe an; das Papier 
war fehe fhwarz und die Farben ftarf und fatt auf- 

..getvagen, damit die Erfcheinung defto Tebhafter feyn 
möchte. 

x 

35. 

Das hier das Papier fehwarz fepn müffe,. ift eine ganz 

unnöthige Bedingung. Denn wenn da3 Blaue und Rothe 

ftar& und die genug aufgetragen ift, jo Fann der Grund nicht 

mehr durchbliden, ex fep von welcher Farbe er will. Wenn 

man jedoch die Neiwtonifhe Hppothefe fennt, fo fieht uan 

ungefähr, was es’ heißen fol. Er fordert hier einen fihivar- 

zen Grimd, damit ja nicht etwas von feinem fupponirfen un: 

zerlegten Licht durch die-aufgetragenen Farben als durchfallend 

vermuthet werden Eine. Allein, wie fchon gezeigt tft, fiehr 

die Bedingung bier ganz tinnüß, und nichts verhindert mehr 

die wahre Einjicht in ein Phänomen, oder einen Verfuch, als 

überftäffige Bedingungen, Cigentlich heißt alles nichts weiter, 

« 

&r” 

ff.
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ald man verfchaffe fih zwei gleiche Vierefe von rothem und 

blauem jteifen Papier und bringe fie genan neben einander, 

Wollte nım der DVerfaffer fortfahren, feinen Verfuch rich: 
tig zu befchreiben, fo mußte er vor allen Dingen die Lage, 
Stellung, genug die Zocalität diefes zweifarbigen Papiers ge: 
mau angeben, anjtatt daß fie jeht der Lefer erft aus dem fpä: 
ter folgenden nach und nach, mühfam und nicht ohne Gefahr 
fid zu vergreifen, einzeln zufammen fuchen muß. 

- 36. 

Diefes Papier betrachtete ich durch ein gläfernes 
maffives Prisma, deffen zwei Seiten, durd welche 
das Licht zum Auge gelangte, glatt und wohl polivt 
waren, und in einem Winfel von ungefähr fechzig . 
Graden zufammenftiegen, den id) den bredenden Win- 
fel nenne. Und indem ih alfo nad dem Papier 
ihaute, hielt ih das Prisina gegen das Fenfter der- 
geftalt, daß die langen Seiten des Papiers und das 
Prisma fih parallel gegen den Horizont verhielten, 
da denn jene Durcchfehnittslinie, welche die beiden Far- . 
ben trennte, gegen denfelben vechtwinfficht gerichtet 
war, 

37. 
Im Englifgen fteht anftatt rechtwinklicht- parallel, 

welches offenbar ein Drudfehler ift. Denn die langen Seiten’ 
des farbigen Papiers und die Duchfehnittslinie Fönnen nicht 
zugleich parallel mit dem Horizont feyn. Im Lateinifchen 
feht perpendieular, welhes an fi gang richtig ift; da 
aber nicht von einem Grundriffe, fondern einem räumlichen
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Rerhältniffe die Nede ift, fo verfteht nam leicht vertical 

darunter: wodurd der Verfich in Confufion geriethe. Denn 

das farbige Papier muß flach liegen, und die furgen Seiten 

müfen, wie wir angeben, mit dem Horizont, oder wenn man 

will, mit der Fenfterbanf, einen rechten Winfel machen. 

38. 

Und das Licht, das von dem Fenfter auf das 
Papier fiel, einen Winfel mit dem Papier machte, 

demjenigen gleich, im welhem das Papier das Licht 
nad) dem Auge zurücwarf. 

39. 
Wie fann man fagen, dab das allgemeine Tageslicht, 

denn bier feheint nicht vom Sonnenlichte die Nede zu fepn, 

einen Winfel mit den Papier mache, da ed von allen Enden 

hier darauf file? Auch tft die Bedingung ganz unnöthig; 

denn man Eönnte die Vorrichtung eben fo gut an der Eeite 

de3 Kenfters machen. 

40. 

Senjeits des Yrismas war die Fenfterbrüftung mit 

[hwarzem Tue befehlagen, welches alfo fih im Dunz 

teln befand, damit Fein Licht von daher Fommen fonnte, 

das etwa an den Kanten des Papiers vorbei zu dem 

Ange gelangt wäre, fih mit dem Nichte ded Papiers 
vernifht und das Phänomen unficher gemacht hätte. 

41. 

- Barım fagt er nicht lieber jenfeits des farbigen Papiers? 

Denn dieles Fommt ja näher an das Zenfter zu ftehen, und 

da3 Ihwarge Tuch foll nur dazu dienen, um dem farbigen 
x
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Papier einen dunfeln Hintergrund zu verfchaffen. Wollte nıan 
diefe Borrichtung gehörig und deutlich angeben, fo würde es 

auf folgende MWeife gefhehen: man befchlage den Wandraum 

unter einer Fenfterbank did an den Fußboden mit fchivarzen 

Tuhe; man verfhaffe fih ein Paraflelogramm von Pappe, 

and überziehe es zur Hälfte mit rothem, zur Hälfte mit 

blauem Papier, welhe beide an der Furzen Durchfchnittslinie 
zufammenftoßen. Diefe Pappe bringe man flachliegend, etwa 

in der halben Höhe der Thwarzbefchlagenen Fenfterbrüftung 

vor derfelben dergeftalt au, daß fie dem etwas weiter abftehen: 

den Beobachter wie auf fhiwarzem Grunde erfcheine, ohne daß 
von dem Geftell, worauf man fie angebracht, etwas zu fehen 

fev. Shre längeren Seiten follen fih zur Fenfteriwand parallel 

verhalten, und in derfelben Nichtung halte der Beobachter 

auch das Prisma, woRurcd er nac gedachten Papier Dinblickt, 

einmal den brechenden Winkel aufınart3 und fodenn denfelben 

unterwärts gelehrt. . \ 

Mas heißt nun aber diefe umfrandliche Vorrichtung ans 

ders, als man bringe das oben befchriebene doppelfarbige 

Papier auf einen fchwarzen Grund, oder man Elebe ein rothes 

und ein blaues Diered horizontal neben einander auf eine 

fehwarzgrundirte Tafel, und ftelle fie vor fih hin; denn es ift 
ganz gleihaüttig, ob diefer fehwarge Grund auch einigermaßen 

erleuchtet fey, und allenfalls ein dunfles Grau vorjielle, das 
Yıanomen wird immer daffelde feyn. Durch die fäanımtlichen 

Newtonifhen Werfuhe jedoch geht eine folde pedantifche Ge: 

nauigfeit, alles nach feiner Hppotbhefe unzerlegte Licht zu ent» 
fernen, und dadurch Teinen Experimenten eine Art von Nein: 

lichfeir zu geben, welche, wie wir noch genugfam zeigen 

werden, durchaus nichtig ift, und nur zu unnüßen Forderun: 

gen und Bedingungen die Veranfafluıng giebt,
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42. 

Als diefe Dinge fo geordnet waren, fand id, iz 

dem ich den bredhenden Winkel des Prismas aufwärts 

fehrte, umd das farbige Papier fheinbar in die Höbe 

Hob, daß die biaue Hälfte duch die Bredhung höher 

gehoben wurde, als die vothe Hälfte. Wenn ich bar 

gegen den bredenden Minfel untermärts fehrie, fo 

daß das Papier dur die Brehung herabgezogen 

fhten; jo war bie blaue Hälfte tiefer bheruntergeführt 

als die votde. 

43. 

Wir haben in -unferm Entwurf der Farbenlehre die Dip: 

trifchen Farben der zweiten Claffe und befonders die fubjectiven 

Derfuche umftändlih genug ausgeführt, befonders aber im 

18. Capitel von Paragraph 258. bie 284., auf das genauejte 

dargethan, was eigentlich vorgeht, wenn farbige Bilder durd 

Brechung verrüdt werden. Cs ift dort auf das Härte gezeigt, 

daß am farbigen Bildern, eben wie an farblofen, farbige 

Ränder entftehen, welche mit der Flache entweder gleichnamig 

oder ungleichnamig find, in dem erften Kalle aber die Farbe 

der Zlähe begünftigen, in dem andern fie befchmusen und 

unfheinbar machen; und Diefes ift es, was einem feihtfinni- 

gen oder von Borurtheilen benebelten Beobachter entgeht, und 

was auch den Autor zu der übereilten Folgerung verführte, 

wenn er augruft: v \ 

4a, 

Dephalb in beiden Fällen das Licht, weldes von 

der blauen Hälfte des Papiers durch das Prisma zum
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Auge fonmt, unter denfelben Umftänden eine größere 
Refraction erleidet, als das Licht, Das von ber vothen 
Hälfte fommt, und folglich vefrangibler ift als biefes. 

45. 
Die ift num der Grund- und Eejtein des Newtonifchen 

opfifchen Werkd; fo fieht ed mit einen Experiment aus, das 
dem Verfaffer fo viel zu bedeuten fhien, daß er e3 aus Hinz 
derten heranshob, um ed an die Epiße aller hromatifchen 
Erfahrungen zu feßen. Wir haben fchon (€. 268.) bemerkt, 
wie captids und tafchenfpielerifch diefer Werfuch angegeben 
worden: denn wenn die Erfcheinung einigermaßen täufchen 
toll, fo muß das Rothe ein Sinnoberroth, und dag Blaue 
fehr dimfelblau feyn. Nimmt man Hellblan, fo wird man 
die Laufchung gleich gewahr. And warım tft denn nieman- 
den eingefallen, noch eine andere verfängliche Frage zu thun ? 
Nach der Newtonifchen Lehre ift das Gelbroth. am wenigften 
tefrangibel, das DBlauroth amt meiften; warum nimmt er 
denn alfo nicht ein violettes Papier neben das rothe, fondern 
ein dimfelblaues? Wäre die Sabe wahr, fo müßte die Ber: 
fhiedenpeit der Nefrangibilität bei Gelbroth und Violett weit 
tärker feyn, als bei Gelbroth und Blau. Allein bier findet 
fi der Umftand, daß ein violettes Papier die prismatifchen 
ander weniger verftedt, als ein diinfelblaues; wovon fich 
jeder Beobachter nunmehr, nad unfrer umftändlichen Anlei: 
tung, leicht überzeugen fann. Wie e3 dagegen um die New: 
tonifche Beobachtungsgabe und um die Senauigfeit feiner Er: 
perimente ftehe, wird. jeder, der Augen und Sinn bat, mit 
Vermunderung gewahr werden; ja man dauf dreift fagen, wer 
hätte einen Mann von fo auferordentlichen Gaben, wie News 
ton war, durch ein folches Socuspoens berriigen Tünnen, wenn
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er fih nicht felbft betrogen hätte? Nur derjenige, der die 

Gewait des Selbiiberruges Fennt, und weiß, daß er ganz 

nahe an die Inreblichfeit grängt, wird allein das Verfahren 

Herston’s und feiner Schule fih erfiären Eünnen. 

46. 

Hr wollen nur noch mit wenigem auf die Newtonifche 

Figur, die eilfte feiner zweiten Tafel, welche bei ihm felbit 

nachzufehen wäre, die Aufmerkjamfeit erregen. Sie ift per 

fpeetivifch confus gezeichnet, md hat nebenher noch etwas 

merkwürdig captiöfes. Die zweifarbige Pappe ift hier durch 

Dunkel ımd Hell unterfchieden, die rechtwinflichte Tage ihrer 

Fläche gegen das Fenfter ift ziemlich deutlich angegeben; allein 

das durchs Prisma bewaffnete Auge fteht nicht an der rechten 

Stelle; e3 müßte in Einer Linie mit der Durhfehnittölinte 

der gefärbten Pappe frehen,. Auch it die DVerrüdung der 

Bilder nicht glücklich angegeben, denn es fieht aus, al3 wenn 

fie in der Diagonale verrücdt würden, weldes doch nicht ift: 

denn fie werden nur, je riachdem ber brechende Winfel gehal: 

ten wird, vom Beobachter ab, eder zum Beobachter zu gerüdt. 

Mas aber höchft merfwürdig ift, darf niemanden entgehen. 

Die verrücdten, nach der Newtonifhen Lehre divers vefran: 

girten Bilder find mit Säumen vorgefiellt, die im Drigis: 
nol an dem dunfeln Theil umdentlich, an dem hellen heit 

fehpe deutlich zu fehen find, weiches leßte auch die Tafeln zur 

Inteinifhen Ueberfegung zeigen. Wenn alfo bei diefem Erpe: 

rimente nichts weiter gefchieht, als daß ein Bild iverfer gerüdt 

werde, ald da3 andre, worum lägt er dem die Bilder nicht 

in ihren Linien eingefchlofen, warm macht er fie breiter, 

warum giebt er ihnen verfliefende Saume? Er har alfo diefe 

Säume wohl gefehen; aber er fonnte fich nicht überzeugen, da 
diefen Säumen, und Feinesweges einer diverfen Nefrangibilität
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das Phänomen zugufhreiden fey. Warum erwähnt: ev dem 

im Texte diefer Erfheinung nicht, die ex doch forgfältig, ob: 

gleich nicht ganz richtigg in Kupfer jtehen läßt? WBahrfhein: 

ih wird ein Newtonianer darauf antworten: das -ift eben 

noch von dem undecomponirten Xichre, dag wir niemals ganz 

103 werden Finnen und das hier fein Univefen treibt. i 

Zweiter Berfuch. 

AT. 
Snwiefern auch diefer Verfuch auf einer Taufhung be: 

ruhe, wie der vorige, ift nunmehr unfre Pflicht Hlargu machen. 

Wir’ finden aber dießmal gerathener, den DBerfaffer nicht zu 

unterbrechen, fondern ihn ausreden zu laffen, aledann abır 

unfre Gegenrede im Iufammenljange vorzufragen. 

48. 

Um das vorgemeldete Papier, deffen eine Hälfte‘ 
blau, die andere voth angeftrihen und weldes fteif 

- wie Pappe war, wirelte ich einen Faden fhwarger 
Seide mehrmals um, bergeftalt, daß es ausfah, ale 
wenn fehwarze Linien über die. Farbe gezogen ivären, 

oder als wenn fhmale fhiwarze Schätten darauf fielen. 

Ich hätte eben fo gut fehtvarze Linien mit- einer Feder 
ziehen Fönnen, aber Die Seide bezeichnete feinere 

Stride, 
- 49, \ 

Diefes fo gefärbte und Tiniivte Papier hefeftigte 
id an eine Wand, fo daß cine Farbe zur vedten, bie
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andere zur linfen Hand zu fleben Fam. Genau vor 
dad Papier, unten wo die beiden Farben zufanmen- 
trafen, ftellte ih ein Licht, um das Papier ftarf zu 

befeuchten, denn "das Experiment war bei Nacht au 

 geftellt, 
\ 50. 

Die Flamme der Kerze reichte bis zum untern 

Nande des Papiers, oder um ein weniges böber. 

Dann, in der Entfernung son fehs Fuß und ein 

oder zwei Zoll von dem Papier an der Wand, vichtete 
ich eine Gfaslinfe auf, weiche vier und einen DViertel- 

zoll breit war, welde die Strahlen, die von den ver- 
fegiedenen Puncten des Papiers berfämen, auffaffen 

und, in der Entfernung von fehs Fuß, ein oder zwei 
Z0U auf der andern Geite der Linfe, in fo viel ans 

dern Punkten zufammenbringen, und das Bild Des 
farbigen Papiers auf einem weißen Papier, das Dort: 

hin geftelft war, abbilden follte, auf die Art, wie bie 
Linfe in einer Ladenöffnung die Bilder der Dbjecte 

dranßen auf einen weißen Bogen Papier in der dbunz 
feln Kammer werfen mag. 

51. 

Das vorgedanhte weiße Yapier fand vertical zu 

dem Horizont und paralfef mit der Linfe. Ich bewegte 

daffelbe mandmaf gegen die Pinfe, mandmal von ihr 

weg, um bie Pläge zu finden, wo die Bilder der
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blauen und rothen Theile des Papiers am deutiichften 

erfcpeinen würden. Diefe Pläge konnte ich Teicht er= 

fennen an ben Bildern der fhwarzen Linien, die id) 

hervorgebragpt hatte, indem ic) die Seide um das 

Papier wand. Denn bie Bilder diefer feinen und 

sarten Linien, die fih wegen ihrer Schwärze wie ein 

Schatten auf der Farbe abfegten, waren dunfel md 

faum fihtbar, außer wenn die Zarbe an jeder Seite 

einer jeden Linie ganz deutlich begrängt war. Deß- 

wegen bezeichnete ich fo genau ald möglich die Pläge, 

wo die Bilder der blauen und vothen Hälfte des far 

bigen Papiers am deutlihften erfhienen. Ih fand, 

daß wo die vothe Hälfte ganz deutlich war, die blaue 

Hälfte veriworren erfhien, fo daß id die darauf ge- 

zogenen fchwarzen Linien faum jehen fonnte; im Ge 

gentheif, wo man bie blaue Hälfte deutlich) unterfchetz 

den Fonnte, erfehien die vothe verworren, fo Daß die 

fhwarzen Linien darauf faum figptbar waren. Zwis 

jchen den beiden Orten aber, wo diefe Bilder fh 

deutlich zeigten, war die Entfernung ein und ein hal 

ber Zoll. Denn die Entfernung des weißen Papiers 

von der Linfe, wenn das Bild der vothen Häffte ehr 

deutlich erfehien, war um einen und einen bafben Zoll 

größer, als die Entfernung des weißen Papiers von 

der Line, wenn das Bild der blauen Häffte fehr 

deutlich war. Daraus folgern wir, daß indem das
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Blaue und Rothe gleihmäßig auf die Linfe fiel, do 
dad Blaue mehr durch die Einfe gebrochen wide, als 
das Nothe, fo daß ed um anderthalb Zoll früder 
eonvergirte, und daß es befivegen vefrangibfer feyn 
müfe, 

a 52. 
Nahden wir den Verfaffer angehört, feine Borrichtung 

wohl feunen gelernt, und das, was er dadurch zu bewirken 
glaubt, vernommen haben, fo wollen wir unfre Bemerkungen 
zu Diefem Verfuche unter verfchiedenen Aubrifen vorbringen, 
und denfelben in feine Elemente zu zerlegen fuchen, worin der 
Sanptvortheil aller Controvers mit Newton beftehen mug. 

53. . 
Unfre Betrahtungen beziehen fih -alfo 1) auf dag Mor: 

bild, 2) auf die Beleuchtung, 3) auf die Linfe, 4) auf das 
gersirfte Abbild und 5) auf die aus den Erfcheinungen gezo: 
gene Folgerung. _ 

‘ 54, 
1) Das Vorbild. Ehe wir mit der-aus dem vorigen 

Verfü und fchon befannten doppelfarbigen Pappe weiter 
operiven, fo müffen wir fie und ihre Eigenfchaften ung erft 
näher befannt machen, 

. 3% 
Man bringe mennigrothes und fattblaues-Papier neben 

einander, fo wird jenes heil, diefes aber dunkel und, befouders 
bei Naht, dem Schwarzen faft ähnlich erfheinen.  Widelt 
man nım Thwarze Fäden um beide, oder jieht man fhwarze 
Linien darüber ber, fo ift offenbar, "bag man mit bloßen 
Ange die fhwargen Linien auf dem Heliorhei in ziemlicher 
Entfernung erfennen wird, wo man eben Diefe Linien auf dem
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$lauen noch nicht erfennen Fan. Mau denfe fich zwei Männer, 

den einen im fiharlachrothen, den andern im dumnfelblanen 

Mode, beide Kleider, mit fhwarzen Knöpfen; man lafe fie 

beide neben einander eine Straße heran gegen den Beobachter 

fommen; fo wird Diefer die Kuöpfe des rothen Nods viel cher 

fehen, ald die des ‚blauen, und die beiden Perfonen müffen 

{yon nahe feyn, wenn beide Kleider mit ihren Knöpfen gleich 

deutlich ben Ange ericheinen follen. 

oo. 56. 

Um daher das richtige Verhältnig jenes Verfuhes ein: 

zufehen, vermannichfaltige man ihn. Man theile eine vier: 

te Fläche in vier gleihe Quadrate, man gebe einem jeden 

eine befondre Farbe, man ziehe (hwarze Striche über fie affe 

hin, man betrachte fie in gewiffer Sytfernung mit bloßem 

Auge, oder mit einer Sorgnefte, man verändre die Entfernnig 

und man wird durchaus finden, daß die fehwarzen Fiden 

dem Sinne des Auges früher oder fpäter erfheinen, Feines: 

weges weil die verfipiedenen farbigen Gründe befondre Eigen: 

{haften haben, fondern- bloß infofern ald der eine heller it 

als der andre. Nm aber, um feinen Zweifel übrig zu laften, 

wicle man. weiße Fäden um die verfhledenen farbigen Papiere, 

man yiehe weiße Linien darauf und die Zälle werben nunmehr 

ungefehtt feyn. Ia, um fi ‚völlig zu überzeugen, fo abftra: 

bire man von aller Farbe und wiederhole das Experiment 

mit weißen, fhwargen, grauen Papieren; und immer wird 

man fehen, daß bloß der Abftand des Hellen_ und Dunfeln 

Urfache der mehrern oder wenigern Deutlichfeit fey. Und fo 

werden wir es auch bei denr Verfude, wie Newton ihn vor: 

faylägt, durchaus antreffen. - 
57. . 

2) Die Beleuhtung Man fan das aufgeftellte
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Bild durch eine Neihe angezindeter Wachsfergen, welhe man 

gegen die Linfe zu verdedt, fehr ftar! beleuchten, oder man 

dringt drei Wachsfergen unmittelbar an einander, fo daß ihre 

drei Dochte gleichlam nur eine Flamme geben. Diefe verdedt 

man gegen die Linfe zu und fäßt, indem man beobachtet, 

einen Gehülfen die Flamme ganz nahe an dem Bilde fachte 

bin und wiederführen, daß alle Theile deffelben nah ud nach 

lebhaft erleuchtet werden. Denn eine fehr ftarfe Erleuchtung 
ift nöthig, wenn der Verfuch einigermaßen deutlich werden fol. 

58. 
3) Die Linfe Wir fehen und bier genöthigr, einiges 

Allgemeine voranszufhiden, was wir fowohl an diefem Orte, 
als auch künftig zur richtigen Einficht in die Sache bedürfen. 

59. 

Sedes Bild bildet fih ab auf einer entgegengefekten 

glatten Fläche, wohin feine Wirkung in gerader Linie gelangen 

konn. Auch ericheint ed auf einer rauhen Flädhe, wenn die 

einzelnen Theile des Bildes ausichlieglich von einzelnen Theilen 
der entgegengefeßten Fläche zurücgefendet werden. Bei einer 

Heinen Deffanug in der Samera obfeura bilden fi die Aupern 

Gegenjtände auf einer weißen Tafel umgefehrt ab. 

60. 
Bei einer folhen Abbildung wird der Iwifchenraum als 

leer gedacht; der ausgefüllte, aber durchfihfige Raum, vers 

rüdt die Bilder. Die Phänomene, welche, bei Verrüdung 
der Bilder dur Mittel, fih aufbringen, befonders die far: 
bigen Erfcheinungen, find e3, die ung hier befonders intereffiren. 

> 61. 
Dur Pridmen von dreifeitiger Bafe und dur Kinfen 

werden diejenigen Operationen vollbracht, mit denen wir ung 
befonders befchäftigen.



Die Linfen find gleichfam eine Verfammlung unendlicher 

Prismen; und zwar convere eine Verfammlung von Prismen, 

die mit dem Nüden aneinanderftehen; concave eine Verfamm: 

lung von Prismen, die mit der Schneide aneinanderftehen, 

und in beiden Fällen um ein Gentrum verfammelt mit frumnı: 

linigen Oberflächen. 

63. 
Das gewöhnliche Prisma, mit dem brechenden MWinfel 

nach unten gefehrt, bewegt die Gegenjtände nach dein Beobachter 

zu; das Prisma mit dem brehenden Winfel nach oben gekehrt, 

rüdt die Segenjlände vom PVeobachter ab. Wenn man fi 

diefe beiden Operationen im Kreife herumdenft, fo verengt 

dg3 erfte den Kaum um den Beobachter her, das zweite er 

weitere ihn. Daher muß ein convered Glas im fubjectiven 

Fall vergrößern, ein concaved verkleinern; beider Operation 

hingegen, die wir die objeetive nennen, geihieht das Grgentheil, 

64. 
Die convere Linfe, mit der wir es hier eigentlich zu 

thun haben, bringt die Bilder, welche durch fie bineinfallen, 

ind Enge. Das bedeutendfte Bild ift das Eonnenbild, Lapt 

man ed durch. die Kine hindurchfallen, und fange ed bald 

hinter derfelben mit einer Tafel auf; fo fieht man e3 zuerft 

bei wachjender Entfernung der Tafel immer mehr fich vers 

Heinern, bis e3 auf eine Stelle fomint, wo 3 nach Verhaltniß 

der Linie feine größte Kleinheit erreicht. und am ‚deurlichften 

geiehen wird. 

65. 

Schon früher zeigt fi bei diefen Verfuchen eine jtarfe 

Hiße, und eine Entzindung der entgegengehaltenen Zafel, 

befonders einer fehiwarzen. Diefe Wirkung außert fih eben
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fo gut hinter dem Bildpunkte der Sonne als vor demfelben; 

doch fanıı nan: fagen, daß- ihr Birdpunft und der mächtigfe 

Brennpunft sufammenfale: 

66. . 
Die Sonne it dag entfernfefte Bild, das fih bei Tage 

abbilden Faun, Darım Fomme es auch zuerft durd die 

Dperation der Linfe entfchieden und genan begranze zufam: 
men. BI man die Wolken auf der Tafel deutlich fehen, 

fo muß man Thon weiter rüden. Die Berge und Wälder, 

die Häufer,. die zunachft fiehenden Bäume, alle bilden fih 

fiufenmweife fpäter ab, und das Sonnendild hat fich hinter 

feiner Bildfielfe fhon wieder fehr flark ausgedehnt, wenn 

die nahen Gegenftände fich erft an ihrer Bildfielle zufammen: 

drangen. So viel fagf ung. die Erfahrung in. Abfiht auf 

2pbildung äußerer Gegenjtände durch Linfen, 

: “ 67. - un : 

. Beiden Berfuche, den wir gegenwärtig beleuchten, find 

die verfshiedenfarbigen Flächen, welde ‚mit. ihren fhwargen 

Fäden hinter der Linfe abgebildet werden follen, neben ein: 
ander. Sollte. nun eine früher alg die andre beutlich er: 

feinen, fo. Tann Die Urfache nit in der verfopiedenen Ent: 

fernung gefwcht werden, 

- . 68. 
Newton wünfhe feine diverfe Nefrangibitität dadurd 

zu beweifen; "wir haben aber fhon oben, bei; Betrahfung 

des Vorbildes, auseinandergefeht, daß eigentlich” nur. die 
verfihiedene Dentlichkeit der auf verfchiedenfarbigen Gründen 

angedranhten Bilder die Urfache ber verfihledenen Ericei: 

nungen hinter der Linfe fev. Dep diefes fi: alfo verhaite, 

haben wir näher U zeigeit. ER
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69. 
Wir befchreiben zuerft die Vorrichtung, welde wir ge: 

macht, um bei dem DVerficche ganz fiher zu gehen. Anf einem 

horizontalgelegten Geftelle findet fi) an einen Ende Gelegen: 

heit, dad Worbild einzufchieben. Vor demfelben in einer 

Vertiefung fünnen die Lichter angebracht werden. Die Linfe 

ift in einem vertifelen Bret befeftigt, welches fih auf dem 

Seftelle hin und wieder bewegen läßt. Innerhalb des Geftells 

ift ein beweglicher Nahmen, an deffen Ende eine Tafel auf: 

gerichtet ift, worauf die Abbildung vor fich geht. Auf diefe 

Beife Fann man die Linfe gegen das Vorbild, oder gegen 

die Tafel, und die Tafel entweder gegen beide zu, oder von 
beiden abrüden, und die drei yerfchtedenen Theile, Worbild 
Kinfe und Tafel ftehn vollfommen parallel gegen einander. 

Hat man den Punkt, der zur Beobachtung günftig ift, ge 

funden; fo fann man durch eine Schraube den innern Rahmen 

fefthalten. Diefe Vorrichtung ift bequem und ficher, weil 
alles zufanmenfteht und genau auf einander paßt. Man fucht 
nun den Punkt, wo das Abbild am deutlichften ift, indem 

man Xinfe und Tafel hin und her bewegt. Hat man diefen 

gefunden; fo fängt man die Beobachtung an. 

70. 
4) Das Abbild. Newton führt ung mit feiner heil: 

tothen md dunfelblanen Pappe, wie er pflegt, inmediasres; 
und wir haben fchon oben bemerft, dag erft das Vorbild ver: 
mannichfaltigt und unterfucht werden müfe, um zu erfahren, 

was man von dem Abbild erwarten fönne Wir gehen daher 
folgendermaßen zu Werke. Wir bringen auf eine Pappe vier 
Vierede in ein größeres DViered zufammen, ein fehwarzes, 
ein weißes, ein dunfelgraues und ein hellgraues. Wir ziehen 
Thmwarze und weiße Striche darüber hin md bemerken fie fhon 

Soethe, fämmt. Werte. XXXVIIL. 3
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mit bloßem Auge nad Verfchledenheit des Grundes mehr oder 

weniger. Doch da Newton felbft feine fhwargen Fäden Bilder 

nennt, warım macht er denn den Verfuch nicht mit wirt: 

lichen Kleinen Bildern? Wir bringen daher auf die vier oben 

benannten Wierecfe helle und dunfle Meine Bilder, gleichfalls 

VBierede, oder Scheiben, oder Figuren wie die der Spiel: 

farten an, und diefe fo ausgerüftete Pappe machen wir zum 

Vorbilde. Nun Fünnen wir zuerft zu einer fihern Prüfung 

desjenigen fortfchreiten, was wir von dem Abbilde zur er- 

warten haben. 

71. 
Ein jedes von Kerzen erleuchtetes_ Bild zeigt fich weniger 

deutlich, alg eg beim Sonnenfchein gefhehen würde, umd ein 

folhes von Kerzen erleuchtetes Bild fol hier gar noch durch 

eine Linfe gehen, foll ein Abbild hergeben, das deutlich genug 

fey, um eine bedeutende Theorie darauf zu gründen, 

72. 

Erleuchten wir num jene unfere bemeldete Pappe fo ftart 

als möglich, und fuchen ihr Abbild auch möglichit genau durch 

die Linfe auf die weiße Tafel zu bringen, fo fehen wir immer 
doh nur eine fiumpfe Abbildung. Das Schwarze erfheint 

als ein dunkles Grau, dag Weiße als ein helles Grau, das 

dunfle und helle Grau der Pappe find auch weniger zu unter: 

fcheiden ale mit bloßem Auge. Eben fo verhält es fih mit 

den Bildern. Diejenigen, welche fih, dem Helen und Dun: 

“fein nach, am ftärfften entgegenfeßen, diefe find auch die 

dentlichften. Schwarz auf Weiß, Weiß auf Schwarz fäpt fich 

gut unterfheiden; Weit und Schwarz auf Grau erfheint 

fhon matter, obgleich noch immer in einem gewiffen Grade 

von Deutlichkeit.
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73. 
Bereiten wir und nun ein DBorbild von farbigen Qua- 

draten an einander, fo muß ung zum Voraus gegenwärtig 
! bleiben, daß wir im Hei der halbbefchatteren Flächen find, 

und daß das farbige Papier fih gewiffermaßen verhalten wird 

wie das graue. . Dabei haben wir ung zu erinnern, daß die 

Farben beim Kerzenlicht anders als bei Tage erfcheinen. Das 

DViolette wird grau, dad Hellblaue grünlich, das Dunfelblaue 

faft fchwarz, das Gelbe nähert fih dem Weißen, weil aud 

das Weihe gelb wird, und das Gelbrothe wählt auh nad 

feinee Art, fo dab alfo die Farben der artiven Seite auch 
hier die hefleren und wirffameren, die der paffiven hingegen 

die dunfleren und unwirkfameren bleiben. Man hat alfo bei 

diefem Verfich befonders die Farben der paffiven Seite hell 

und energifh zu nehmen, damit fie bei diefer Nachtoperation 
etwas verlieren fünnen. Bringt man num auf diefe farbigen 

Flächen Kleine fchwarze, weiße und graue Bilder, fo werden 
fie fi) verhalten, wie es jene angezeigten Eigenfchaften mit 

fih bringen. Sie werden deutlich fepn, infofern fie als Hell 

und Dunfel von den Karben mehr oder weniger abftechen. 

Even daffelbe gilt, wenn man auf die fchiwargen, weißen und 
grauen, fo wie auf die farbigen Flächen, farbige Bilder bringt. 

74. 
Wir haben diefen Apparat der Vorbilder, um zur Ge 

wißheit zu gelangen, bis ins Heberflüffige vervielfältigt. Denn 

dadurch unrerfcheidet fih ja bloß der Erperimentirende von 

dem, der zufällige Erfheinungen, als wären’ unzufammen 

bangende Begebenheiten, anblidt und anftaunt. Newton 
fucht dagegen feinen Schüler immer nur an gewilen Bedins 
gungen ’feitzuhalten, weil veränderte Bedingungen feiner Mei- 

nung nicht günftig find. Man kann daher die Newtonifche 
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Darftellung einer perfpectivifh gemalten Theaterdecoration 
vergleichen, an der nur aus einem einzigen Standpunfte alle 

Linien zufammentreffend und pafend gefehen werden. Aber 

Newton md feine Schüler leiden nicht, dag man ein wenig 

zur Eeife trete, um in die offnen Conliffen zu fehen. Dabei 

verfichern fie dem Zufchauer, dei fie auf feinem Stuble fefthal: 

ten, es fey eine wirklich gefchloffene und undurddringliche Wand. 

75. 

Wir haben bisher referirt, wie wir die Sache bei genauer 

Aufmerkfamfeit gefunden; und man fieht wohl, daß einerfeits 
die Taufhung dadurch möglich ward, daß Nervton zwei far: 

bige Flächen, eine helle und eine dunfle mit einander ver: 

gleicht, und verlangt, daß die dunkle leiften fol, was die 

helfe leiftet. Er führt fie ung vor, nur ald an Karbe ver: 

fehieden, und macht ung nicht aufmerffam, daß fie auch am 

Heldunfel verfchieden find. Wie er aber andrerfeits fagen 

kan, Schwarz auf Blau fey alsdann fihtbar gewefen, wenn 

Schwarz auf Noch nicht mehr erfohien, ift ung ganz und gar 
unbegreiflid. \ 

76. 
Wir haben zwar bemerkt, daß, wenn man für die weiße 

Tafel die Stelle gefunden hat, two fich dad Abbild am deut: 
lihften zeigt, man mit derfelben noch etwas weniges vor md 

rücwärts gehen Fann, ohne der Deutlichfeit merklich Abbruch 

zu thun. Wenn man jedoch etwas zu weit vor oder zu weit 
zurüdgeht, fo nimmt die Deutlichfeit der Bilder ab, und 

wenn man fie imter fich vergleicht, gefchieht eg in der Mante, 

daß die ftarf vom Grunde abftechenden fih länger ale die 

fhwach abftehenden erhalten. So fieht man Weiß auf Schwarz 

noch ziemlich deutlich, wenn Weiß auf Grau undeutlich wird, 
Man fieht Schwarz auf Mennigroth nod einigermaßen, wenn
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Schwarz auf Indighlau fhon verfhwindet, und fo verhält es 

fid mit den übrigen Farben dur alle Bedingungen unferer 

Vorbilder. Daß ed aber für das Abbild eine Steile geben 
önne, wo das. weniger abftechende deutlich, das mehr ab: 

frehende ımbdeutlich fey, davon haben wir noch Feine Spur 

entdeden Fünnen, und wir müffen alfo die Newtonifche Affer: 

tion bloß ald eine beliebige, aus dem vorgefaßten Vorurrheil 

entfprungene, bloß mit den Mugen des Geiftes gefehene Er: 

fheinung halten und angeben. Da der Apparat leicht if, 

und die Verfuche Feine großen. Umftände erfordern, fo find 

andre vielleicht glüclicher, etwas zu entdeden, was wenigftend 
zu des Beobachterd Entfhuldigung dienen Fünne, 

7. 

5) Eolgerung. Nachdem wir gezeigt, wie ed mit den 

Pramifen ftehe, fo haben wir unfres Bedünfens da3 vollfom: 

menfte Net, die Folgerung ohne weiteres zu läugnen. Sa 

wir ergreifen diefe Gelegenheit, den Lefer auf einen wichtigen 

Punkt aufmerffam zu machen, der noch öfters zur Sprache 

fommen wird. E3 ift der, daß die Newtonifche Lehre durch: 

aus zuviel beweift. Denn wenn fie wahr wäre, fo Fünnte 

e3 eigentlich gar Feine dioptrifhen Fernröhre geben; wie denn 

auch Newton aus feiner Theorie Die Unmöglichkeit ihrer Wer: 

befferung folgerte: ja felbft unfern bloßen Nuge müßten far- 

bige Gegenftände neben einander durchaus verworren erfchels 

nen, wenn .fih die Sache wirflih fo verhielte. Denn man 
denfe fi ein’ Haus, das in volem Sonnenlicht ftünde; es 
hätte ein rorhes Biegeldah, wäre gelb angefirichen, hätte 

grüne Schaltern, hinter den offnen Fenftern blaue Vorhänge, 
amd ein Frauenzimmmer ginge im violetten leide zur Thüre 
heraus. Betrachten wir nun das Ganze mit feinen Theilen 
aus einem gewiffen Standpunfte, wo wir ed auf einmal ing
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Auge fatten Fönnten, und die Siegel wären ung recht deutlich, 

wir wendeten aber das Auge fogleih auf das Frauenzimmer, 

fo würden wir die Form und die Falten ihres Kleides fei- 
nesweges beftimmt erbliden, wir müßten vorwärts freten, 

und fähen wir dad Frauenzimmer deutlih, fo müßten und 
die Siegel wie im Nebel erfheinen, und wir hätten dann 

auch, um die Bilder der übrigen Theile ganz beftinmt im 

Auge zu haben, immer etivad vor: und etwas zurüdzutreten, 

wenn die prätendirte, im zweiten Erperiment erwielen feyn 
follende diverfe Nefrangibilität ftatt fände. in gleiches gilt 

von allen Angengläfern, fie mögen einfach oder zufammenge: 

feßt feyn, nicht weniger von der Camera obfcura. 

78. 
%a daß wir eine dem zweiten Nerstonifhen Erpyeriment 

unmittelbar verwandte Iuftanz beibringen, fo erinnern wir 
mfre Lefer au jenen optifchen Kaften, in weldhem ftarf er: 

feuchtete Bilder von Hauptjtädten, Schlöfern und Plägen 
durch eine Linfe angefehen und verhältnißmäßig vergrößert, 

zugleich aber auch fehr Flar und deutlich erblict werden. Man 

kann fagen, es fen hier der Newtonifhe Verfuch felbft, nur 

in größerer Mannichfaltigteit fubjectiv wiederholt. Wäre die 
Newtonifhe Knpothefe wahr, fo könnte man unmöglich den 
hellbiauen Himmel, das heigrüne Meer, die gelb und blau: 
grünen Bäume, die gelven Häufer, die rothen Ziegeldächer, 
die bunten Kutfchen, Livreen und Spaziergänger neben ein: 

ander zugleich deurlich erblicen. 

79. 
roch einiger andern wunderlfichen Eonfequenzen, die ans 

der Newtonifchen Lehre berfließen, müffen wir erwähnen. 

Man gedenfe der fhwarzen Bilder auf verfchiedenfarbigen, 
an Hellung nicht allzufehr von einander unterfchiedenen Flächen.
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Yun fragen wir, ob das fhiwarze Bild denn nicht auch dag 

Hecht habe, feine Gränze zu beftimmen, wenn e3 durch die 

Linfe durdgegangen ift? Zwei fchwarze Bilder, eind auf ro: 

them, das andre auf blauem Grunde, werden beide gleich 

gebrochen: denn dem Schwarzen fpreibt man doch feine diverfe 

Hefrangibilität zu. Kommen aber beide ihwarze Bilder mit 

gleicher Deutlichkeit auf der entgegengebaltenen weißen Zafel 

an, fo möchten wir doch wilfen, wie fi der rothe und blaue 

Srund gebährden wollten, um ihnen die einmal fcharfbezeicdh 

neten Grängen ftreitig zu machen. Und fo ftimmt denn auch 

die Erfahrung mit dem, was wir behaupten, vollfommen 

überein; fo wie das Unwahre und Imgehörige der Krewroni: 

fhen Lehre immer mächtiger in die Augen fpringt, je länger 

man fih damit, es fey nun erperimentirend oder nachdenfend, 

befchäftigt. 
80. 

Fragt man nun gar nad farbigen Bildern auf farbigem 

Grund, fo wird der pratendirte Verfuch und die daraus ge: 

zogene Folgerung ganz lächerlich: denn ein rothed Bild auf 

blauem Grunde Fünnte niemals erfcheinen und umgekehrt, 

Denn wenn es der rothen Gränge beliebte, Deutlich zu wer: 

ben, fo hätte die blaue Feine Xuft, und wenn diefe fich endlich 

bequemte, fo wär? e8 jener ‚nicht gelegen. Fürwahr, wenn es 

mit den Elementen der Farbenlehre fo befchaffen wäre, fo 

hätte die Natur dem Sehen, dem Gewahrwerden der fichte 

daren Erfheinungen, auf eine faubre AWeife vorgearbeitet. 

81. 

So fieht e3 alfo mit den beiden Erperimenten aus, auf 

welche Newton einen fo großen Werth legte, daß er fie ald 

Grundpfeiler feiner Theorie an die erite Stelle ded Werkes 

brachte, welches zu ordnen er ji über dreißig Jahre Zeit
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nahm, So beihaffen find zwei Verfuche, "deren Ungrund die 
Naturforfher feit hundert Fahren nicht einfehn wollten, ob: 
gleich Das, was wir vorgebradht und eingewender haben, fon 

. öfter in Druckfchriften dargelegt, behauptet und eingefchärft 
worden, wie und davon die Gefchichte umftändlicher beichz 
ren wird, 

weite Propofition. Zweites Theorem, 

Das Licht der Sonne befteht aus Strahlen von ver 
fhiedener Nefrangibilität. 

82. 
Nachdem wir alfo fchon farbige Kichter Feinen gelernt, 

welche fogar durch das matte Kerzenlicht aus den Oberflächen 

farbiger Körper herausgelodt werden, nahdem man ung das 

Abgeleitete oder erjt Abzwleitende fhon befannt gemacht; fo 

wendee fih der MVerfaffer an. die rechte Quelle, zur Sonne 

namlich, als demjenigen Lichte, das wir gern für ein Urlicht 

annehmen. \ 
83, 

Das Licht der Sonne alfo, heißt es, beficht aus Stra: 
fen von verfhiedener NRefrangibilität. Warum wird denn 

aber bier der Sonne vorzüglih erwähnt? Das Kicht des 
Mondes, der Sterne, einer jeden Kerze, eines jeden hellen 

Bildes auf dunflem Grunde ift in dem Fall, und die Phäno- 

mene zu zeigen, die man hier der Sonne als eigenthimlich 
zufchreibt. Sep ed auch, dag man fi der Sonne zu den 

Berfichen, welche wir die objertiven genannt haben, wegen 
ihrer mächtigen Wirfung bediene, fo ift dieß ein Uinftand,
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der für den Erperimentator günftig if, aber Teinedweges eine 

Grunderfheinung, an die man eine Theorie anlehnen Fünnte, 

84. 
Wir haben bdefwegen in unferm Entwurfe, bei den diop- 

trifhen Verfuchen der zweiten Claffe, die fubjectiven voran: 

geftellt, weil fih aus denfelben deutlich machen läßt, daß hier 

feinedweges von Licht, noch Lichtern, fondern von einem Bilde 

und deifen Grängen die Mede fey; da denn die Sonne vor 

feinem andern Bilde, ja nicht vor einem hell oder dunfel 

grauen auf fhwarzem Grunde, den mindeften Vorzug hat. 

85. 
Tedoh, nad der Newtonifchen Xehre, follen ja die Farben 

im Lichte fieden, fie follen daraus entwidelt werden. Schen 
der Xitel des Merfed deuter auf diefen Zwed bin, Schon 
dort werden wir auf die Colours of Light hingewiefen, auf 
die Farben des Lichtes, wie fie denn auch die Newtonianer 
bis auf den heutigen Tag zu nennen pflegen. Kein Wunder 
alfo, daß diefer San auch hier alfo geftellt wird. Xaffet ung 
jedod unterfuchen, wie der Verfaffer diefes Fundament feiner 
hromatifchen Lehre mit acht Erperimenten zu beweifen denfr, 
indem er das dritte big zum zehnten Diefem Endzwede widmet, 
welche wir nunmehr der Neihe nach durchgehen. 

Dritter Verfuch. 

86. 

Wir ‚verfolgen ded Verfaflers Vortrag hier nicht von 
BVort zw Wort: denn e3 ift diefes der affgemein befannte 
Terfuh, da man durch eine Fleine Deffuung des Fenfterladend 
das Sonnenbild in eine dunfle Kammer fallen läft, folces
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durd) ein horizontal geftelltes Prisma, deffen brechender Wintel 

nach unten gerichtet ift, auffängt; da denn dag Bild an die 

entgegengefehte Wand in die Höhe gebrochen nicht mehr farb: 

{05 und rund, fondern länglich und farbig ericheint. 

.. 8. 

Wie e8 eigentlih mit diefem Phanomen befchaffen ey, 

wiffen alle Theilnehmende nunmehr genau, welde dasjenige 

wohl inne haben, was von -und über die dioptrifchen Karben 

der zweiten Glaffe überhaupt, vorzüglich aber über die objec= 

tiven vom 20. bis 24. Eapirel umftändlich vorgetragen worden; 

fo wie wir uns deshalb nod befonders auf unfre zweite, 

fünfte und fechste Tafel berufen. E3 ift daraus Ear, dad 

die Erfheinung, wie fie aus dem Prisma fritt, Feineöweged 

eine fertige fey, fondern daß fie, je naher und je weiter man 

die Tafel halt, worauf fie fich abbilden fol, immer neue Ber: 

halmiffe zeigt. Sobald man biefes eingefehen hat, fo bedarf 

83 gegen diefes dritte Experiment, ja gegen die ganze Mewtor 

nifche Lehre, feines Streited mehr! denn der Meifter fowohl 

als die Schüler ftellen den DVerfuch, auf den fie ihr größtes 

Sewicht legen, völlig falfh vor, wie wir foldes auf unferer 

Tafel, welche mit VI. a. bezeichnet ift, vor die Augen bringen. 

88. 

Sie geben nämlich, der Wahrheit ganz zuwider, vor, 

das Phänomen fey, wie es and dem Prisma berausfomme, 

fertig, man fehe die Farben in dem verlängerten Bilde gleich 

in derfelben Ordnung und Proportionz in diefer Ordnung und 

Proportion wachfe nun das Bild, bei mehr entfernter Tafel, 

imnter an Länge, Did es, da wo fie es endlich feft zu halten 

belieben, ungefähr um fünfmal länger ift al3 breit, Wenn 

fie nun dieß Bild auf diefe Stelle firivt, beobachtet, gemeifen 

und auf allerlei Weife gehandhabt haben, fo ziehen fie den
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Schluß, wenn in dem runden Bilde, das fie den Abglanz 

eines Strahld nennen, alle Theile gleich vefrangibel wären, 

fo müßten fie nach der Nefraction alle an dem gleichen Drte 

anlangen und das Bild alfo noch immer erfcheinen wie vorher. 

Nun aber ift das Bild langliht, es bleiben alfo einige Theile 

des fogenannten Strahle zurück, andre eilen vor, und alfo 

müffen fie in lüh eine verfchiedene Determinabilität durch " 

Nefraction und folglich eine diverfe Nefrangibilität haben. 

Ferner ift diefeg Bild nicht weiß, fondern vielfarbig und läßt 

eine aufeinander folgende bunte Reihe fehen; daher fie denn 

auch fchließen, daß jene angenommenen diverd refrangiblen 

Strahlen aud diverfe Farben haben mürfen. 
89. 

Hierauf antworten wir gegenwärtig nichte weiter, ale 

dab das ganze Näfonnenent auf einen falfch dargeftellten Ver: 

fuch gebaut ift, der fih im der Natur anders zeigt ald im 

Buche; wobei hauptlählih in Berrahtung fommt, daß das 

prismatifhe Bild, wie ed aus dem Prisma tritt, Teinesweges 

eine ftätige farbige Neihe, fondern eine durch ein weifes Licht 

getrennte farbige Erfcheinung darftellt. Sndem nun alfo 

Newton und feine Schüler diefes Phänomen feinesweges, wie 

fie es hätten thun follen, entwidelten, fo mußre iänen aud) 

feine eigentlihe Natur verborgen bleiben und Srrthum über 

Strrpum fih anhäufen. Wir machen befonderd auf das, was 

wir jest vortragen werden, den Lefer aufinerffam. 

0, 
Kewton, nachdem er die Erfcheinung Torgfältig gemeffen 

und mancherlei dabei vorkommende Umftände, nur die rechten 

nicht, beobachtet, fährt fort: 

Die verfchiedene Größe der Deffnung in dem 
Tenfterladen und die verfchiedene Stärfe der Prismen,
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wodurdh die Strahlen Hindurdhgeben, maden feine 

merfliche Veränderung in der Länge des Dildes. 
4. 

Diefe beiden Affertionen find völlig unwahr, weil gerade 

die Größe des Bildes, fo wie die Größe des Minteld des 

gebrauchten Prismag, vorzüglich die Ausdehnung der Länge 

des Bildes gegen feine Breite beftimmt und verfchteden macht. 

Mir werden der eriten diefer beiden Wirkungen eine Figur 

auf unfern Tafeln widmen, und hier das Nöthige zur näheren 

Einfiht des DVerhältniffes ausfprecen. 

92. 
Unfern aufmerffamen Lefern ift befannt, dag wenn ein 

helles Bild verrüdt wird, der gelbrotbe Rand und der gelbe 

Saum in das Bild hinein, der blaue Rand und der violette 

Saum hingegen aus dem Bilde hinausfirebe. Der gelbe Saum 

Tann niemals weiter gelangen als bis zum entgegengefehten 

bianen Rande, mit dem er fih zum Grün verbindet, und 

bier ift eigentlich das Ende des innern Bildes, Der violette 

Saum geht aber immer feiner Wege fort und wird von 

Schritt zu Schritt breiter. Nimmt man alfo eine Feine 

Deffnung und verrückt das Liptbild fo lange, dab ed nunmehr 

um fünf Theile länger als breit erfcheint, fo ift dieß keined- 

weges die Normallänge für größere Bilder unter gleicher Bes 

dingung. Denn man bereite fid eine Pappe oder ein Blech, 

in welhem mehrere Deffnungen von verfchiedener Größe oben 

an einer Korizgontallinie anftehen; man fchiebe Diefe Vorric- 

tung vor das Warferprisms und laffe auf diefe fämmelichen 

Deffuungen nun das Sonnenlicht fallen, und die dur das 

Prisma gebrochenen Bilder werden fih an der Wand in jeder 

beliebigen Entfernung zeigen, jedoch fo, daß weil fie alle an 
einer Horizontallinie oben anftehen, der violette Saum bei
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einem Bilde länger fepn Tann als beim andern. Sf nun 

das Bild größer, fo bat ed ein andres Merhättnig zu diefem 

Saume, und folglich ift feine Breite nicht fo oft in der Ränge 

enthalten, ald am Heinen Bilde. Man Fanıı diefen Verfuch 

auch fubjectiv fehr bequen machen, wenn man auf eine fehiwarge 

Tafel weiße Scheiben von verfhiedener Größe neben einander 

flebr, die aber, weil man gewöhnlich den brehenden Winfel 

unterwärtd hält, unten auf einer Horizontallinie aufftehen 

müffen. 
- 98. 

Daß ferner die Stärke des Priemas, d. h. die Mergröße: 

rung feines Winfeld, eine Differenz in der Länge des Bildes 

zur Breite machen müffe, wird jedermann beutlih fepn, der 

das, wad wir im 210. und 324. Paragraph und zwar im 

dritten Punkte angedeutet, und im Gange ded Vortrags weiter 

ausgeführt haben, gegenwärtig bat, daß namlich eine Haupt: 

Bedingung einer fiarfern Färbung fey, wenn das Bild mehr 

verrüdt werde. Da nım ein Prisma von einem größern 

Winkel dad Bild ftärker verrüdt, ale ein anderes von einem 

Fleinern, fo wird auch die Farbenerfcheinung, unter. übrigene 

gleichen Bedingungen, fehr verfhieden feyn. Wie es alfo mit 

diefem Experiment und feiner Beweistraft befhaffen fep, wer: 

den unfre Kefer num wohl ohne weitres vollfommen einfehen. 

Dierter Nerfuch. 

94, 

Der Beobachter blidt nun durch das Prisma gegen dad 

einfallende Sonnenbild, oder gegen die bloß durch den Himmel 

erleuchtere Deffuung, und ehrt alfo den vorigen objectiven
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Derfuh in einen fubjectiven um; wogegen nichts zu fagen 
wäre, wenn wir dadurch nur einigermaßen gefördert würden. 

‚Allein das fubjective Bild wird hier fo wenig auf feine An 

fänge zurüdgeführt, ald vorher Das objective. Der Beobachter 

fiehe nur das verlängerte ftätig gefärbte Bild, an welchem 
der violette Theil abermals der längfte bleibt. 

95. 
Leider verbeblt ung der Verfaffer bei diefer Gelegenheit 

abermals einen Hauptpinft, dak nämlich die Erfheinung 

geradezu die umgefehrte fey von der, die wir bisher an der 

Wand erblidten. DBemerft man diefes, fo Tann man die 

Frage aufwerfen, was würde denn gefhehen, wenn das Auge 

fih an die Stelle der Tafel feßte? würde e3 denn die Farben 
in eben der Ordnung feben, wie man fie auf der Tafel er: 

blit, oder umgefehrt? und wie ıft denn eigentlih im Ganzen 
das Berhältniß? 

96. 

Diefe Frage ift fhon zu Nemtons Zeiten aufgeworfen 
worden, und ed fanden fih Perfonen, die gegen ihn behaup: 

teten, das Auge fehe gerade Die entgegengefehte Farbe, wenn 

es hinmwärts blide, von der, welche berwärts auf die Tafel 
oder auch auf ein Auge falle, das fih an die Stelle der Tafel 
feßte. Newton lehnt nach feiner Weife diefen Einwurf ab, 
anftett ihm zu heben. 

7. 

Das wahre Verhältnig aber ift diefes. Beide Bilder 
haben nichts mit einander gemein. E3 find zivei ganz ver 
fohiedene Bilder, das eine heraufwärts, das andere herunter 

wärts bewegt,.und alfo gefeßmäßig verfchieden gefärbt. 

98. 
Bon der Eoerifteny diefer zwei verfciedenen Bilder
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wovon das objective heranfwärtd, das fubiective herunterwärts 
gefärbt ift, Fanıı man fich auf mancherlei MWeife überzeugen, 

Sedo ift folgender Verfuch wohl -der beauemfte und voll: 

fommenfte. Man laffe mittelft einer Deffnung des Fenfter: 

ladend von etiva zwei big drei Zoll dad Sonnenbild durch das 
große Waflerprisma auf ein weißes feines Niber einen Nahmen 

gefpanntes Papier Hinaufwärts gebrochen in der Entfernung 

anlangen, daß die beiden gefärbten Ränder noch von einander 

abftehen, das Grün nod nicht entftanden, fondern die Mitte 

noch weiß ey. Man betrachte diefes Bild hinter dem Nah: 

men; man wird das Blaue und Miolette ganz deutlich oben, 

das Gelbrothe und Gelbe unten fehen. Nun fehaue man 

neben dem Rahmen hervor, und man. wird durch dag Prisma 

das Hinuntergerücdte Bild der Fenfteröffung umgekehrt ge: 

färbt fehen. 

Damit man aber beide Bilder über: und mit einander 

erblide, fo bediene man fich folgenden Mittele. Man made 

das Waffer im Prisma durch einige Tropfen Seifenfpiritus 

dergeftalt trübe,. daß dad Bild auf dem Papierrahınen nicht 

undeutlih, das Sonnenlicht aber dergeftale gemäßigt merde, 

daß e3 dei Muge erträglich fev. Man mache alddann, indem 

man fi hinter den Rahmen ftelt, an dem Drt, wo fi das 

gebrochene und gefärbte Bild abbilder, ind Papier eine Heine 

Deffnung, und fhaue hindurch; und man wird wie vorher 

das Sonnenbild binabgerüct fehen. Nun Tann man, wenn 

die in dad Papier gemachte Deffnung groß. genug ift, etiwag 

zurüdtreten, und zugleih das objective durchfcheinende. auf: 

wärts gefärbte Bild und das fubjective, das fih im Auge 
darftellt, erbliden; ja man fann mit einiger Auf: und Ab- 

bewegung des Papiers die gleichnamigen und ungleichnamigen 
Kander beider Erfheinungen zufammenbringen, wie .e3
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beliebig ift; und indem man fih von der Coesiftenz der beiden 

Erfheinungen übergengt, überzeugt man fich zugleich von ihrem 

ewig beweglichen und mwerdend wirffamen Wefen. Man erin: 

nere fich hierbei jenes höchft merkwürdigen Berfuchs (€. 350 — 

354.) und familiarifire fich mit demfelben, weil wir noch öfterd 

auf ihn zurädtommen mülen. 

Fünfter Werfuch. 

9. 

Auch diefen Verfuch betrachtet Newton nur durch den 

Hebel des Vorurtheild. Er weiß nicht recht, was er fieht, 

noch was aus dem Verfuche folgt. Doc ift ihm die Erfchei: 

nung zum Behuf feiner Beweife außerordentlich willflommen, 

und er fehrt immer wieder auf diefelbe zurüd. Es wird 

nämlich das Spectrum, das heißt jenes verlängerte farbige 

Bild der Sonne, welches durch ein horizontaled Prisma im 

dritten Erperiment hervorgebracpt worden, durch ein verticak 

fiehendes Prisma aufgefangen, und durch felbiges nach der 

Seite gebroden, da ed denn völlig wie vorher, nur etwas 

vorwärts gebogen, erfheint, fo nämlich, daß der violette Theil 

vorausgeht. . 

100. 

Hewton fehliegt nun daraus folgendermaßen: 

Läge die Urfache der Verlängerung des Bildes in 

der Bredung etwa bergeftalt, daß die Sonnenftrahlen 

dureh fie zerftveut, zerfpfittert und ausgeweitet wür- 

den, fo müßte ein folher Effect durch eine zweite Rex 

feacttion abermals hervorgebracht und das Tange Bild,
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wenn man feine Länge durch ein ziweiteg Prisma, pas 
vallel mit veifen Are auffängt, abermals in die Breite 
gezogen, unb wie vorher aus einander geworfen wer- 
den. Allein diefes gefchiept nicht, fondern das Bild 
geht lang, wie es war, heraus und neigt fih nur 
ein wenig; daher fih folgern läßt, daß die Urfache 
der Erfheinung auf einer Eigenfchaft des Lichtes ber 
rue, und daß biefe Eigenfdaft,. da fie fih nun in 
fo viel farbigen Lichtern einmal manifeftirt, nun feine 
weitere Einwirfung annehme, fondern dag das Phä- 
nomen nunmehr unveränderlich bleibe, nur daß es fi) 
bei einer zweiten Nefraction etwas nieberbüct, jedod) 
auf eine der Natur fehr gemäße Weife, indem aud). 
hier die mehr vefrangibeln Strahlen, die violetten , 90r=' 
ausgehen und alfo auch ihre Eigenheit vor den übri- 
gen ‚fehen Taffen.: 0 

- 191. - 
Newton begeht: hierbei den Sehler, den wir fchon früher 

gerügt haben, und den er dur fein ganzes Werk begeht, daf 
er nämlich das prismatifhe Bild als ein fertiges unveränder: 
liches anfieht,. da-«3 doc) eigentlich immer nur ein werdendes. 
und immer abänderlicheg bleibt. Wer diefen Unterfchicd wohl 
gefaßt hat, der Fennt. die Summe. des ganzen Streites und 
wird unfre Einwendungen nicht alfein einfehen und ihnen bei: 
pflüchten, fondern er wird jie fich felbft entwiceln. Auch haben 
wir. fhon in umferm Entwurfe-dafür geforgt (205— 207.) daf 
man da8 Verhältnig diefes gegenwärtigen Phänomens beguem 
Sehe, fämmtl. Werke. XXXVIE ä
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einfehen Fönne; wozu auch unfre zweite Tafel dag ihrige bei: 
fragen wird. Man_muß nämlich Prismen von wenigen Sra: 

den, 3. B. von fünfzehn anwenden; wobei man das Werden 

d23 Bildes deutlich beobachten Faun, Merrir man fubiectiv 
num durch ein Prisma das Bild dergeftalt, daß ed in die 

Höhe gehoben erfcheint, fo wird es in diefer Richtung gefärbt. 

Man fehe nm durch ein andres Prisma, daß das Bild im 

rechten Winkel nach der Seite gerüct erfcheint, fo wird es in 

diefer Nichtung gefärbt feyn; man bringe beide Prismen nuns 

mehr Freuzweife übereinander, fo muß dad Bild nah einem 

allgemeinen Sefeße fih in der Diagonale verrücden und fich 

in diefer Richtung färben: denn es ift in einem wie in dem 

andern Falle, ein werdendes erft entfiehendes. Gebilde. Denn 

die Ränder und Säume entftehen bloß im der Linie ded Ver: 

rücend. Genes gebücte Bild Pewton’s aber ift feinedweges 

das aufgefangene erfte, das nach der zweiten Nefraction einen 

Hieverenz macht, fondern ein ganz neues, das nunmehr in 

der. ihn zugenöthigten Nichtiing gefärbt wird. Wan fehre 
übrigens zu unfern angeführten Paragraphen und Tafeln nod: 

mals zurüd, und man wird die völlige Ueberzeugung deflen, 

was wir Tagen, zum Gewinn haben, 

Und auf diefe Weife vorbereitet, gehe man nun bei New: 

ton felbft die fogenannte Sluftration diefes Experiments und 

die derfelben gewidmeten Figuren und Befchreibungen durch, 

und man wird einen Fehlfchluß nach dem andern entdecen, 

und fih überzeugen, daß jene Propofition feinediweges durch 

diefe3 Erperiment irgend ein Gewicht erhalten habe. 

102. 
Sndem wir nun, obme..unfre 2efer zu begleiten, ihnen 

dad Gefchaft für einen. Augenblid felbit überlaffen, müfen
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wir auf die fonderdaren Wege aufmerffan machen, welche der 
Verfaffer nunmehr einzufchlagen gedenft. 

103. - 
Bei den fünften Verfuhe erfcheint dag prismarifche Bild 

nicht allein gefenft, fondern auch verlängert. Wir wien 
diefed aus ımfern Elenienten fehr gut abzuleiten: denn indem 
wir, m das Bild in der Diagonale erfcheinen zu laffen, ein 
zweites Prisma nöthig haben, fo heikt das eben fo viel, ald 
wenn die Erfheinung durch ein gedoppeltes Prisma hervor: 
gebracht wäre. Da nun eine der vorzüglichften Bedingungen 
der zit verbreiternden Farbenerfheinung dad verftdrfte Maap 
des Mittels ift (E, 210.), fo muß-alfo auch diefes Bild, nad) 
dem Berhältniß der Stärke der angewenderen Pridmen, mehr 
in die Länge gedehnt erfheinen. Man habe diefe Ableitung- 
beftändig im Auge, indem wir deutlich zu machen fuchen, wie 
fünftlih Newton es anlegt, um zu feinem Zwede zu ges 
langen. . 

Unfern Lefern ift befannt, wie man das bei der Refrac- 
tion entfiehende farbige Bild immer mehr verlängern fönne, 
da wir die verfchiedenen Bedingungen hierzu umıftändlich aus: 
geführt. Nicht weniger find fie überzeugt, Daß, weil bei der 

Verlängerung des Bildes die farbigen Nänder und Sänme 

immer breiter werden und die gegen einander geftellten fich 

immer inniger zufammendrängen, dag durch eine Verlänge: 

rung des Bildes zugleich eine größere Vereinigung feiner ent: 

gegengeießten Elemente vorgehe, Diefed erzählen und behanp: 

ten wir gerne, ganz einfach, wie ed der Natur gemäß ift. 

| Newton hingegen muß fih mit feiner erfonnenen Unnatur 

viel zu’ schaffen machen, Derfuche über Verfuche, Fierionen 
- Über Fietionen haufen, um gu blenden, wo er nicht über: 

zeugen Faun, \ 
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Seine zweite Propofition, mit deren Beweis er fich gegen: 

wärrig befehäftigt, lauter doc, das Sonnenlicht beitehe aus 

verfchiedenrefrangiblen Strahlen. Da diefe verschiedenen Richt: 

firahlen und Lichter integrirende Theile des Sonnenlichtes 

feyn follen, fo begreift der Verfafler wohl, daß die Forderung 

entftehen Eönne und müfe, diefe verfchiedenen MWefen doch 

auch abgefondert und deutlich vereinzelt neben einander zu fehen. 

Schon wird das Phänomen des dritten Experiments, das 

gewöhnliche Spectrum, fo erklärt, dag e3 die and einander: 

gefchobenen verfhiedenen Lichter des Sonnenlicht, die aug ein: 

andergezogenen verfchiedenfarbigen Bilder des Sonnenbildes 

zeige und manifeftire, Allein bis zur Abfonderung ift ed noch 

weit hin. Eine frätige Reihe in einander greifender, aus einander 

gleichfam quellender Farben zu trennen, zu zerfehneiden, zu 

gerreißen, äft eine fehwere Aufgabe; und doch wird Newton 

in feiner vierten Propofition mir dem Problem hervortreten: 

Man folle die hererogenen Strahlen de3 zufammengefegten 

Lichtes von einander abfondern: Da er fi hierdurch erwas 

Unmögliches aufgiebt, fo muß er freilich bei Zeiten anfangen, 

um den unaufmerffamen Schüler nach und nad überliften zu 

fünnen. Man gebe wohl Acht, wie er fih hierbei benimmt. 

104, 

Aber daf man den Sinn diefe Experiments deito 

deutlicher einfee, muß man bedenfen, daß die Strab: 

fen, welche von gleicher Brechbarkeit find, auf einen 

Girfel fallen, der der Sonnenfheibe entfpriht, wie 

8 im dritten Experiment bewiefen worden. 
. 105. 

Wenn e3 bewiefen wäre, ließe fih nicht3 dagegen fagen: 

denn e8 wäre natürlich, wenn die Theile, die von der Sonne
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herfließen, verfehieden refrangibel wären, fo müßten einige, 
ob jie gleich von einer und derfelben Sonnenfcheibe herkommen, 
nach der Nefraction zurücbleiben, wenn die andern vorwärts 
geben. Daß die Sache fich aber nicht fo verhalte, ift ung 
ihon befannt, Nun höre man weiter, 

106. 

Unter einem Cirfel verftehe ich hier nicht einen 
vollfommenen geometrifchen Eirfel, fondern irgend eine 
Kreisfigur, deren Länge der Breite gleich ift, und die 
den Sinnen allenfalls wie ein Cirkel vorfommen 
fünnte. 

r 197. 

Diefe Art von Vor: und Nachflage, wie man e3 nennen 

möchte, geht durch die ganze Newtonifche Optif. Denn erft 

fpricht er etwas aus, und feßt es feft; weil e3 aber mit der 
Erfahrung nur fheinbar zufainmentrifft, fo Yimitirt er feine 
Propofition wieder fo lange, bis er fie ganz aufgehoben hat. 
Diefe Verfahrungsart ift fhon oft von den Gegnern relevirt 
worden; doch bat fie die Schule weder einfehen Können, noc 
eingefteben wollen. Zu mehrerer Einficht der Frage nehme nıan 
num die Figuren 4, 5. 6. 7. unferer fiebenten Tafel vor fic. 

Zu der vierten Figur wird das Spectrum dargefteilt, 
wie e8 Newton und feine Schüler, oft captiös genug, als. 
eine zwifchen zwei Parallellinien eingefaßte, oben und unten 

abgerundere lange Figur vorftellen, ohne auf irgend eine Farbe 

Nücfiht zu nehmen. Figur 5. ift dagegen die Figur, welde 

zu der gegenwärtigen Darftellung gehört. 

108. 

Man laffe alfo den obern Kreis für die breshbarften
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‚Strahlen ‚gelten, welde von der ganzen Scheibe der 

Sonne herfommen und auf der entgegengefegten Wand 

fi affo erfeuchtend abmalen würden, wenn fie allein 

wären. Der untere Kreis beftehe aus den wenigft 

brepbaren Strahlen, wie er fih, wenn er allein wäre, 

gleichfalls erleuchtend abbilden würde. Die Zroifhen- 

fveife mögen fodann diejenigen feyn, deven Brechbar- 

feit zwifchen die beiden äußern hineinfälft, und bie 

fi gfeichfals an der Wand einzeln zeigen würden, 

wenn fie einzeln von der Sonne fämen, und aufein- 

ander folgen fönnten, indem man bie übrigen auf- 

finge. Nun ftelle man fi vor, daß ed no andre 

Zwifchencirfel ohne Zahl gebe, die vermöge unzähliger 

Zwifchenarten der Strahlen fih nah und nad auf 

der Wand zeigen würden, wenn die Sonne nad und 

nad) jede, befondre Art hevunterfhicte. Da nun aber 

die Sonne fie alle zufammen von fh fendet, fo müf- 

“fon fie zufammen als unzählige gleiche Cirfel fih auf 

der Wand erleuchtend abbilden, aus welchen, indem 

fie nach den verfhiedenen Graben der Nefrangibilität 

ordnungsgemäß in einer zufammenhängenden Reihen: 

folge ihren Pas einnehmen, jene Tänglihte Exjcei- 

nung zufammengefegt ift, die ich in dem dritten Vers 

fupe befchrieben habe. 
109. 

Wie der DVerfafer diefe (npothetifhe Darftellung, die
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Hieroglpphe feiner Uebergeugung, Feinesweges aber ein Bild 
der Natur, benußt, um die Bidlinge feines Epectrumg 
deutlicher zu machen, mag der wißbegierige Sefer bei iym 
felbft nachfehen. Uns ifk gegenwärtig nur darum zu thun, 
das Unftatthafte diefer Vorftellung deutlich zu nıaden. Hier 
find feinedweges Kreife, 'die in einander greifen; eine Art 
von Tiufhung Faun bloß entftehen, wenn das refrangirte 
Bid rund if; wodurch denn auch die Gränzen des farbigen 
Bildes, als eines Nebenbildes, rumdlich erfcheinen, da doch 
eigentlich der Zortfchritt der verfchiedenen Abtheilungen des 
farbigen Bildes bei den prismarifhen Verfuchen immer in 
Yarallellinien gefihieht, welde die Xinie des Vorfhreiteng 
jederzeit in einem rechten Winkel durcchfhneiden. Wir haben, 
um diefes deutlich zu machen, auf unferer fünften und fehsten 
Tafel angenommen, daß ein vieredted Bild verrüdt werde; 
da man fih denn von dem parallelen Vorrücen der verfchies 
denen farbigen Reihen einen deutlichen Begriff machen fann, 
Wir müflen ed daher abermals wiederholen, hier Eaun weder 
von ineinandergreifenden fünf, noch fieben, noch unzähligen 
Kreifen die Rede feyn; fondern an den Gränzen des Bildes 
entfiehet ein vorher Rand, der fich in den gelben verliert, ein 
blauer Rand, der fich in den violetten verliert. Erreicht bei 
der Schmäle des Bildes, "oder der Stärke der-Niefraction, der 
gelbe Saum den blauen Rand über das weiße Bild, fo ent: 
fteht Grün; erreicht der violette Saum den gelbrothen Rand 
über da3 fhwarze Bild, fo entfteht Purpur. Das Fann man 
mit Augen fehen, ja man möchte fagen, mit Händen greifen. 

  
119. - 

Nicht genug aber, dag Newton feine vericieden refranz 
gibein Strahlen zwar auseinander zerrt, aber doch ihre reife
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noch ineinander greifen läßt; er will fie, wert er wohl fiebt, 

daß die Forderung entfteht, noch weiter auseinander bringen. 

Er fteilt fie auch wirflid in einer zweiten Figur abgefondert 

vor, läßr aber immer noch die Gränglinien ftehen, fo daß fie 

getrennt und doc zufanmenhängend find. Men fehe die 

beiden Figuren, welhe Newton auf feiner dritten Tafel mit 

15 bezeichner. Auf unfrer fiebenten giebt die fehäte Figur 

die DVorftellung diefer vorgeblihen Angeinanderzerrung der 

 Kreife, worauf wir ünftig abermals yurüdfommen werden, 

il. 

Morauf wir aber den Forkher aufmerkfam zu machen 

haben, ift die Stelle, womit der Autor zu dem folgenden 

Experiment übergeht. Gr hatte namlich zwei Prismen über: 

einander geftelt, ein Sonnenbild.durch jedes durchfallen laffen, - 

um beide zugleih durch ein verficales Prisma anfziifangen 

und nach der Seite zu biegen. Wahrfheinlih war diefes 

fetere nicht lang genug, um zivei vollendete Spectra aufzii: 

faffen; er rüdte alfo damit nahe an die erften Prismen 

heran, and findet, was wir lange fennen und wien, au 

nach der Nefraction zwei runde und ziemlich farblofe Bilver. 

Diep irrt ihn aber gar nicht: denn auftatt einzufehen und 

einzugeftehen, daß feine bisherige Darftellung durchaus falfch 

fen, fagte er ganz naiv und unbewunden: 

112. - 

Uebrigend würde diefes Experiment einen völlig 

gleichen Erfolg haben, man mag ba6 dritte Prisma 

gleich hinter die beiden erften, ober aud in größere 

Entfernung ftellen, fo daß das Licht im erften Falle, 

nachdem e8 durd) die beiden yordern Prismen gebroden
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worden, von dem dritten entweder wii 
oder gefärbt und Tängficht aufgenommen \k 

113. 37 Re 
Wir haben alfo bier auf einmal ein durc da: 2 

durchgegangenes und gebrochened Farbenbild, das noch weis 

und rund ift, da man ung doch bisher daffelbe durchaus als 

längliht auseinander gezogen und völlig gefärbt dargefteilt 

hatte. Wie kommt nun auf einmal das Weiße durch die 

Hinterthür herein? wie ift e3 abgeleitet? ja, wie ift e3, nad) 

dem bisher vorgetragenen, nur möglich? Dieß ift einer von 

den fehr fchlinmmen Advocatenftreichen, wodurch fich die New: 

tonifche Dptif fo fehr auszeichnet. Fin gebrochnes und doc 

weißes, ein yufammengefeßtes und durch Brecdung in feine 

Elemente nicht gefonderte3 Licht, haben wir num auf einmal 

durch eine beiläufige Erwähnung erhalten. Niemand bemerft, 

daß durd die Erfcheinung diefeg Weißen der ganze biöherige 

Vortrag zerftört ift, daß man ganz wo anders amnggehen, 

ganz wo anders anfangen müle, wenn man gur Wahrheit 

gelangen will. Der Verfaffer fährt vielmehr auf feinem ein: 

mal eingeihlagenen Wege ganz geruhig fort, und hat num 

aufer feiner grünen Mitte des fertigen Gefpenftes aud nod) 

eine weiße Mitte des erft werdenden noch unfarbigen Ge: 

fpenftes, er bat ein langes Gefpenft, er hat ein rundes, und 

operirt num mit beiden wechfelsweife, wie es ihm beliebt, 

ohne dag die Welt, die hundert Jahre feine Lehre nad 
betet, den ZTafchenfpielerftreich gewabr wird, vielmehr die: 

jenigen, die ihn and Licht bringen wollen, verfolgt und übel 

behandelt. 

Dem fehr künftlih ift diefe Bemerkung bier angebracht, 

indem der Derfaffer diefe weiße Mitte, welche hier auf 

     
    

v
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einmal in den Borfrag hineinfpringt , bei dem naächıten 

Berfuch höchft nöthig bfaucht, um fein Hocuspocud weiter 

fortzufegen. 

Scchster Merfuch. 

‘ 114. 
Haben wir une bisher lebhaft, ja mit Heftigfeit, vor: 

gefehen und verwahrt, wenn ung Newton zu folchen Verfuchen 

berief, die er vorfäßlich und mit Bewußtfeyn ausgefucht zu 

haben fehlen, um ung zu fäufchen, und zu einem übereilten 

Beifall zu verführen; fo haben wir e8 gegenwärtig noch weit 

ernftlicher zu nehmen, indem wir an jenen Verfuch gelangen, 

durch welhen fid Newton felbft zuerft von der Wahrheit 

feiner Erfiärungsart überzeugte, und welcher auch wirklich 

unter afen den meiften Schein vor fih hat. E3 ift diefes 

"das fogenannte Experimentum erucis, wobei der Forfcher die 

Natur auf die Folter ipannte, um fie zu dem Belmntnif 

deffen zn nöthigen, was er fehon vorher bei fih feftgefekt 

hatte. Allein die Natur gleicht einer frandhaften und edel: 

mütdigen Verfon, welche felbft unter allen Qualen bei der 

Wahrheit verharrt. Steht e3 anderd im Protecoll, fo hat 

der Anguifitur falfch gehört, der Schreiber falfch nieder: 

gefchrieden. Sollte darauf eine folhe untergefchobene Aus: 

fage für eine Fleine Zeit gelten, fo findet fi doch wohl in 

der Folge noch jemand, welcher fih der gefränften Unfhuld 

annehmen mag; wie wir und denn gegenwärtig gerüfter haben, 

fiir unfere Freundin diefen Nitterdienft zu wagen. Mir wollen 

nun zuerft vernehmen, wie Newton zu Werke geht, 

115. 

In der Mitte zweier dünnen Bretev machte ich



runde Deffnungen, ein drittel Zoll groß, und in den 
Fenfterladen eine viel größere. Durch Teßtere Tieß ich 

in mein bunffles Zimmer einen breiten Strahl bes 

Sonnenfichtes herein, ich feßte ein Prisma Hinter den 

Laden in den Strahl, damit ev auf die entgegengefeste 

Wand gebrochen würde, und nahe hinter das Prisma 

befeftigte ich eines der Breter dergeftalt, daß die Mitte des 

gebrohnen Lichtes durch die Heine Deffnung hindurch- 

ging und das übrige von dem Rande aufgefangen wurde. 
116. 

Hier verfährt Newton nach feiner alten Weife. Er giebr 

Bedingungen an, aber nicht die Urfache derfelben. Warum 
ift denn hier auf einmal die Deffnung im Fenfterladen gron? , 

und wahrfheinlih das Prisma auch groß, ob er es gleih ' 

nicht meldet. Die Größe der Deffuung bewirkt ein großes 

Bd, und ein großes Bild fallt, auch nah der Nefraction, 

mit weißer Mitte auf eine nah hinter das Prisma geftellte 

Tafel. Hier ift alfo die weiße Mitte, die er am Schluß des 

vorigen Verfuches (112.) heimlich hereingebracht. Sn diefer 

weißen Mitte operirt er; aber warum gefteht er denn nicht, , 

dag fie weiß if? warum läßt er diefen wichtigen Umftand- 

errathen? Doch wohl darum, weil feine ganze Lehre zus 

feramenfällt, jobald diefed ausgelprocen ift. 

\ 117. 

Dann in einer Entfernung von zwölf Fuß von 
| dem erften Bret befeftigte ich das andre bergeftalt, 

| daß die Mitte des gebrochenen Richtes, welche durch 
die Deffuung des erften Bretes bindurd) fiel, nunmehr 
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auf die Deffnung diefes zweiten Bretes gelangte, das 

übrige aber, weldes von der Fläche des Bretes auf 

- gefangen wurde, das farbige Spectrum ber Som . 

dafeldft zeichnete. - 

\ - 118. 

Mir haben alfo Hier abermals eine Mitte des gebrochenen 

Lichtes umd diefe Mitte ift, wie man aus dem Jachfaß deut: 

lich fieht, grün: denn das übrige foll ja das farbige Bild 

darftelfen. Uns merden zweierlei Mitten, eine farblofe und 

eine grüne, gegeben, in denen und mit denen wir nah Ber 

tieben operiren, ohne daß man ung den Unterfehied im min: 

deften anzeigt, und einen fo bedeutenden Unterfchied, auf den 

alles anfomımt. Wen hier über die Newtonifhe Verfahrungs: 

weife die Augen nicht aufgehn, dem möchten fie wohl fhwer: 

lich jemals zu öffnen feyn. Doch wir brechen ab: denn bie 

angegebene genane Vorrichtung ift nicht einmal nöthig, wie 

wir bald fehen werden, wenn wir die Illuftration diefes Der: 

firchs durchgehen, zu welcher wir ung fogleih binwenden und 

eine Stelle de3 Textes überfchlagen, deren Inhalt ohnehin in 

dem folgenden wiederholt wird. Dem beffern Berftändniß 

diefer Sahe widmen wir unfre zwölfre Tafel, welche daher 

unfre Lefer zue Hand nehnten werden. Sie finden auf der: 

felben unter andern zwei Figuren, die eine falih, wie fie 

Newton angiebt, die andre wahr, fo daß fie das Experiment 

rein darftellt. Beiden Figuren geben wir einerlei Buchitaben, 

damit man fie unmittelbar vergleichen Eönne. 

119. 

Cs foll F eine etwas große Deffnung im Fenfler- 

laden vorftelfen, woburd das Sonnenlicht zu dem
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erften Prisma A B C gelange, worauf denn das gez 
brochne Licht auf den mittlern Theil der Tafel DE 
fallen wird. Diefes Lichtes mittlerer Theif gehe dur) 
die Deffnung G dur und -falle auf die Mitte der 
zweiten Tafel d e und bilde dort das längfichte Sonnen- 
bild, wie wir foldhes oben im dritten Experimente be= 
fhrieben haben. 

120, 

Das erftemal ift alfo, wie oben fchon bemerkt worden, 
der mittlere Theil weiß, welches bier abermals vom Der: 
fafer nicht angezeigt wird. Nun fragen wir, wie geht ee 
denn zu, daß jener auf der Tafel DE anlangende weiße Theil, 
indem er durch die Deffnung G durchgeht, auf der zweiten 
Tafel de ein völlig gefärbres Bild hervorbringt? Daranf 
müßte man denn doch antiworten: e3 gefchehe durch die Be: 
fohranfung, weiche nach der Mefraction das Lichtbild in der 
fleinen Deffnung G erleidet. Dadurch aber wäre auch zugleich 
ichon eingeftanden, daß eine Beichränfung, eine Begränzung 
zur prismatifchen Farbenerfheinung nothwendig fen; welches 
jedoch in dem zweiten Theile diefes Buches hartnäcig geläugner 
werden fol. Diefe Berhältniffe, diefe nothwendigen und un: 
erläplichen Bedingungen map Newton verfehweigen, er muß 
den 2efer, den Schüler im Dunkeln erhalten, damit ihr 
Glaube nicht wanfend. werde. Unfre Figur feßt dagegen das 
Factum aufs deutlichfte auseinander, und man fieht recht 
wohl, daß jo gur durch Wirkung des Nandes der erften Def: 
nung als des Nandes Der zweiten, gefärbte Säume entfichen, 
welhe, da die zweite Deffnung flein genug ift, indem fie fich 
verbreitern, fehr bald übereinander greifen md Das völlig
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gefärbte Bild darftellen. - Nach diefer Vorrichtung fhreitet 

Newton zu feinem Ziwvec. 

121. 

Nun fanı man jenes farbige Bild, wenn man bad 

erfte Prisma ABC Tangfam auf feiner Adhfe bin. und 

ber bewegt, auf. ber Tafel de nach Belieben herauf 

und bevabführen, und wenn man auf berfelben gleich: 

falls eine Deffnung g anbringt, jeden einzelnen farbigen 

Theil des gedachten Bildes der Drdnung nad bins 

durchlaffen. Snzwifhen flelle man ein zweites Prisma 

ab c hinter die zweite Deffnung g und Taffe das 

durchgehende farbige Licht dadurd abermals in die 

Höhe gebrodpen werden. Nachdem biefes alfo gethan 

war, bezeichnete ich an der aufgeftellten Wand die 

beiden Orte M und N, wohin die verfäiedenen tar- 

„digen Lichter geführt wurden, und bemerkte, dag, 

wenn die beiden Tafeln und das zweite Prisma feft 

und unbewegli blieben, jene beiden Stellen, indem 

man das erfte Prisma um feine Adhfe drehte, fih 

immerfort veränderten. Denn wenn ber untre Theil 

des Bildes, das fih auf der Tafel de zeigte, dur) 

die Deffnung g geführt wurde, fo gelangte er nad 

einer untern Stelle der Wand M; ließ man aber den 

obern Theil deffelben Lichtes durd gedachte Deffinung 

g fallen, fo gelangte .derfelde nad einer ober Stelle 

der Wand N; und wenn ein mittlerer Theil hindurd)
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ging, fo nahm er auf der Wand gleichfalls die Mitte 

zwifhen M und N ein; wobei man zu bemerken hat, 
daß, da an der Stellung der Oeffnungen in ben 

Tafeln nichts verändert wurde, der Einfallswinfel der 

Strahlen auf das zweite Prisma in allen Fällen ders 
felbige blieb. Dem ungeachtet wurden bei gleicher 

SJneidenz einige Strahlen mehr gebroden als die an- 

dern, und bie im erften Prisina durch eine größere 

Nefraction weiter vom Wege abgenöthigt waren, auch 
diefe wurden durd) das zweite Prisma abermals am 

meiften gebrochen. Da das nun auf eine gemiffe und 

beftändige Weife gefchah, jo muß man die einen für 
refrangibler ald die andern anfprechen. 

122, 

Die Urfache, warum fih Newton bei diefem DVerfuche 

zweier durchlöcherten Breter bedient, fpricht er felbft aus, 

indem er namlich daduich zeigen will, daß der Einfallswwinfel 

der Strahlen auf das zweite Prisma, bei jeder Bewegung 

des erften, derfelbige blieb; allein er überficht oder verbirgt. 

und, wad wir fhon oben bemerft, daß das farbige Bild erft 

hinter der Deffuung des erften Breteg entjtehe, und dag man 

feinen verfchiedenen Theilen, indem fie durch die Deffnung 
| des zweiten Bretes bindurchgehen, immer noch den Vor. 

murf einer verfehledenen meiden; auf dag zweite Prisma 

machen könne, 
123. 

Allein wir gehören nicht zu denjenigen, welche der Inciden, 
bei diefen Verfuchen bedeutende Wirkung zufihreiben, wie es
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mehrere unter Newton’s frühern Gegnern gefhan haben; wir 

erwähnen diefed Umftands nur, um zu zeigen, daß man fich 

bei diefem Werfuche, wie bei. andern, gar wohl von ängftlichen 

Bedingungen losmacen fönne. Denn Die doppelten Breter 
{ind in gegenwärtigem Falle fehe befhwerlich; fie geben ein 

Fleineres fhwäceres Bild, mit weldhem nicht gut noch fcharf 

zit operiren ift. Und ob gleich. dag Nefultat zulegt erfcheint, 

fo bleibt es doch oft, wegen der Complication der Vorrichtung 

fhwanfend, und der Erperimentivende ift nicht leicht im Fall, 

die ganze Anfalt mit vollfommener Genanigfeit einzurichten. 

124. 
Wir furhen daher: der Erfheinung, welche wir nicht 

läugnen, auf einem andern Wege. beigufommen, um fowohl 

fie alö das, was und der folgende Verfuh barftellen wird, 

an unfre früher begründeten Erfahrungen anzufnüpfen; wobet 

wir unfre Sefer- um befondre Aafmerffamfeit bitten, teil 

wir und zunächft an der Achfe befinden, um welde fich der 

ganze Streit umdreht, weil hier eigentlich der Yunfr ift, 

wo die Nentonifhe Rehre entweder beftehen fann-, oder 

fallen muß. 

195. : 
Die verfchiedenen Bedingungen, inter welchen das pri: 

matifche Bild fih verlängert, find unfern Lefern, was fowoht 

inbjective als -objective "Falle. betrifft, binlänglih befammt. 
(€: 210. 324.) Sie laffen fich meift ımter eine Hauptbedingung 

zufammenfaifen, dag namlich dn3 Bid immer mehr von der 
Steile gerlidt werde, . 

126, 
Wenn man num das durch das erite Prisma gegangene, 

und anf der Tafel farbig erfcheinende Bild, ganz, mit allen 

feinen ZTheilen auf. einmal, durch ein zweited Prisma im
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| gleihen Sinne Hindurchläßt und es auf dem Wege abermals 

verrütz fo hebt man e8 in die Höhe und zugleich verlängert 

man ed. Was gefhicht aber bei Verlängerung des Bildes? 

Die Diftonzen der verfhiedenen Farden erweitern fih, die 
| Farben ziehen fich in gewiffen Proportionen weiter aus einander, 

127. 
Da bei Verriikung des heilen Bildes der gelbrothe Hand 

feinesweges in der Maafe nachfolgt, in welcher der. violette 
Saum voraudgeht; fo ift ed eigentlich diefer, der fih von 
jenem entfernt. Man mefle das ganze, Durch das erfte Prisma 
bewirkte Spectrum; es habe 3. B. drei Soll, und die Mitte 
der gelbrothen Farbe fey etiva von der Mitte der violetten 
um zwei Zoll entfernt; man refrangire nun .Diefes ganze 
Spectrum abermald durch dag ziveite Prisma, umd es wird 
eine Ränge von etwa neun Zoll gewinnen. Daher wird die 
Mitte der gelbrothen und violetten Farbe au viel weiter 
von einander abftehen, als vorher, 

128, 
Was von dem ganzen Bilde gilt, das gilt auch von feinen 

Theilen. Man fange das durchs erfte Prisma hervorgebrachte 
farbige Bild mit einer durchlöcerten Tafel auf, und laffe 
dann die aus verfchiedenen farbigen ifolirten Bildern beftchende 

Erfcheinung auf die weiße Tafel fallen; fo werden diefe eine 
zelnen Bilder, welche ja nur ein unterbrochenes ganzes Specs 
trum find, den Plaß einnehmen, den fie vorher in der Folge 

des Ganzen behanptet hatten. _ 
129, 

Nun fange man diefes unterbrochene Bild glei hinter 
der durchlöcherten Tafel mit einem Prisma auf, und refran: 
gire e3 zum zweitenmal; fo werden die einzelnen Bilder, in: 

| dem fie weiter in die Höhe fleigen, ihre Diftangen verändern, 
Soetpe, fänmtr, Werke. KXXVUIL 5
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und befonders dad Violette, als der vorftrebende Saum, fich 

in flärkerer Proportion ald die andern entfernen... Es ift 
aber weiter nichts, ald daß das ganze Bild gefeßmäßig ver: 

längert worden, von welchem im letern Fall nur die SCheile 
gefehen werden. 

, 130. 
Bei der Newtonifhen Vorrichtung ift diefes nicht fo 

deutlich; doch bleiben Urfache und Mefultat immer diefelbigen, 

er mag die Bilder einzeln, indem er das erfte Prisina bewegt, 

durchs zweite hindurchführen; es find immer Theile de ganzen 
farbigen Bildes, die ihrer Natur getreu bleiben, 

131. 

Hier ift alfo feine Diverfe Nefrangibilität, es ift nur eine 
wiederholte Refraction, eine wiederholte Verrüdung, eine ver- 
mehrte Verlängerung, nichtd mehr und nichts weniger. 

132, 

Zu völliger Vebergeugung mache man den Verfuh mit 

einem dunklen Bilde, Bei demfelben ift der gelbe Saum 

vorftrebend und der blaue Nand zurücbleidend. Alles, was 
bisher vom violetten Theile prädieirt worden, gilt nunmehr 
vom gelben, was vom gelbrothen gefagt worden, gilt vom 

blauen. Wer diefes mit Augen gefehen und rer erwogen 
bat, dem wird num wohl die vermeinte Bedentfamkeit diefee 

 Hanptverfiches wie ein Nebel verfhwinden Wir wollen auf 
unfrer zwölften Tafel, und bei Erläuterung derfelben noch 
alles nachholen, was zu mehrerer Deutlichfeit nöthig feheinen 
möchte; fo wie wir auch den zu Ddiefem Verfuche nöthigen 
Apparat noch befonders befchreiben werden. 

: 133. 

Mir fügen bier nur noch die Bernerkung Hinz, wie 

captios Newton die Sache vorträgt, (121.) wenn er fagt: bei
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der zweiten Refraction fey das rothe Bildchen nach dem 

untern Theil der Wand, das violette nach dem obern gelangt. 

(Im Englifhen fteht went, im Lateinifchen pergebat.) Denn 

es verhält fich Feinesweges alfo. Sowohl der gelbrothe Theil 
ald der violette fteigen beide nach der ziveiten Nefraction in 
die Höhe, nur entfernt fich der lebte von dem erften in der 

Manfe, wie das Bild gewachfen wäre, menn man e3 ganz 

und nicht in feinen Theile refrangirt hätte, 
134, 

Da nun aber diefer VBerfuh gar nihts im Hinterhalte 

hat, nichts beweif’t, nicht einmal abgeleitet oder erflärt zu 

werden braucht, fondern nichts als ein fhon befanntes Phäno- 
men feldft ift; da die Sache fich nach dem, was wir in unferm 
Entwurfe dargelegt, leicht abthun Täßt: fo Fönnte man tms 

den Einwurf machen und die Frage erregen, warum wir denn 
nicht direct auf diefen eingebildeten Haupt: und Grundverfuch 
zugegangen, das Unftatthafte der daraus gezogenen Argumente 

nacgewiefen, anftatt mit fo vielen Umftänden der Newtoni: 

fhen Deduction Schritt vor Schritt zu folgen und den Ver: 

faifer durch feine Srrwege zu begleiten. Hierauf antworten 
- wir, daß, wenn davon die Rede ift, ein eingewurzelted Bor: 

urtheil zu zerfiören, man Feinesweges feinen Zwecd erreicht, 
indem man bloß das Hauptapercä überliefert. Es ift nicht 
genug, daB man zeigt, das Haus fey baufällig und unbewohn- 

bar: denn es könnte doch immer noch geftüßt und nothdürftig 

eingerichtet werden; ja es ift nicht genug, daß man es einreißt 
und zerftört, man muß auch den Schutt wegfchaffen, den Pla 
abräumen und ebnen. Dann möchten fi alenfalld wohl Lieb: 
baber finden, einen neuen Funfigemäßen Bau aufzuführen. 

135. 

Sn diefem Sinne fahren wir fort, die Verfuche zu
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vermannicfaltigen. WIN man das Phänomen, von weldhem die 

Rede ift, recht auffallend machen, fo bediene man fich folgender 

Anftalt. Dan bringe zwei gleiche Prismen hart nebeneinander 

und flelie ihnen eine Tafel entgegen, auf welcher zwei Tleine 

runde Deffnungen horizontal neben einander in einiger Ent: 

fernung eingefhnitten find; man laffe aus dem einen Prigma 

auf die eine Deffnung den gelbrothen Theil des Bildes, und 

aus dem andern Prisma dem violetten Theil auf die andere 
Deffnung fallen; man fange die beiden verfehiedenfarbigen 
Bilder auf einer dahinter ftehenden weißen Tafel auf, und 
man wird fie horizontal nebeneinander fehen. Nun ergreife 
man ein Prisma, das groß und lang genug ift, beide Bildchen 
aufzufaffen, und bringe daffelbe horizontal nahe hinter die 

durchlöcherte Tafel, und breche beide Bildchen zum ziveitenmal, 
fo daß fie fih auf der weißen Tafel abermals abbilden. Beide 
werden in die Höhe gerüdt erfcheinen, aber ungleih, dag 

violette weit höher als dag gelbrothe; wovon ung die Urfache 
aus dem vorigen befannt if. Wir empfehlen diefen Verfuch 

allen übrig bleibenden Pewtonianern, um ihre Schüler in 

Erftaunen zu fegen und im Glauben zu flärfen. Wer aber 
unferer Derftellung ruhig gefolgt ift, wird erfennen, daß bier 
an einzelnen Theilen auch nur das gefihehe, was an den ganz 
zen Bildern gefchehen würde, wenn zwei derfelben, woron 
daß eine tiefer als das andere ftünde, eine zweite Nefraction 
erlitten. €3 ift diefes legte ein Verfuch, den man mit dem 
großen Waferprisms recht aut anftelen fann. 

Genöthigt finden wir ung übrigeng, noch eines Umftandes 

zu erwähnen, welher befondere bei dem folgenden Berfuch zur 

Sprache kommen wird, und der auch bei dem gegenwärtigen 

mit eintritt, ob er hier gleich nicht von fo großer Bedeutung
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if. Man kann nämlich die durch die objestive priömatifche 

Wirkung entftandenen Bilder ald immer werdende und be: 

wegliche anfehen, To wie wie es durchaus gethan haben. Mit 
diefen fan man nicht operiren, ohne fie zu verändern. Mau 

kann fie aber auch, wie befonders Newton thut, wie wir aber 

nur mit der größten Einfhränfung und für einen Augenblid 

thun, als fertig anfehen und mit ihnen operiren. 

137. | 
Eehen wir nun die einzelnen dur eine durchlöcherte 

Tafel durchgegangenen Bilder als fertig an, operiren mit 

denfelben und verrüden fie durch eine zweite Nefraction, fo 

muß das eintreten, was wir überhaupt von Berrüdung far: 

biger Bilder dargethan haben: Es müffen nämlid an ihnen 

abermals Ränder und Siaume entftehen, aber entweder durch 

die Zarbe des Bildes begünftigte oder verfümmerte. Das 

ifofirte gelbrothe Bild nehmen wir aus dem einwärtg ftreben- 

den gelbrothen Rande; an feiner untern Gränze wird ed durch 

einen gleichnamigen neuen Nand an Farbe verftärkt, das allen: 

fans entfpringende Gelb verliert fih und an der entgegen: 

gefegten Seite Fan wegen des MWiderfpruhs Fein Blau und 

folglich auch fein Violett entfiehen. Das Gelbrothe bleibt 

alfo gleichfam in fich felbft zurücgedrangt, erfcheint Kleiner 

und geringer als es feyn Tollte. Das violerte Bild hingegen 
it ein Theil des aus dem ganzen Bilde hinaudftrebenden 
violetten Saumes. 3 wird allenfalld an feiner untern Oränze 

ein wenig verfümmert und bat oben die völlige Freiheit, vor: 

wärts zu gehen, Diefes mit jenen obigen Betrachtungen zu: 

fammengenommen, läßt auf ein weiteres Borrüden des Vin: 

tetten auch durch diefen Umftand fchliegen. STedoch legen wir 

hierauf feinen alzugroßen Werth, fondern führen e3 nur an, 
damit man fi bei einer fo complicirren Sache eines jeden
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Nebenumftandes erinnere; wie man denn, um fi von der 

Entftehung diefer neuen Nänder zu überzeugen, nur den gel: 

- ben Theil des Bildes durch eine Deffnung im Brete Durch 

führen und alsdann zum zweitenmal hinter demfelben vefram- 
giren mag. 

Siebenter Berfuch. 

138, 
Hier läßt der Verfaffer durch zwei nebeneinander geftellte 

Prismen zwei Spectra in die dunfle Kammer fallen. Auf 
einen horizontalen fchinalen Streifen Papier frifft nun die 
rothe Farbe des einen Spectrums und gleich daneben die 

violette Farbe des andern. Nun betrachtet er diefen doppelt 
prismatifch gefärbten Streifen durch ein zweites Prisma und 
findet das Papier gleihfam auseinander geriffen. Die blaue 

Farbe des Streifend hat fih namlich viel weiter herunter 

begeben, als die rothe; es verfteht fi, daß der Beobachter 

duch ein Prima bliet, deffen brechender Winfel nach unten 
gelehrt ift. 

139. 
Man fieht, dap dieß eine Wiederholung des erften Ver: 

fuhes werden foll, welder dort mit Eörperlichen Farben an 

gefiellt war, hier aber mit Flächen angeftellt wird, die eine 
fheinbare Mittheilung durch apparente Farben erhalten haben, 
Der gegenwärtige Fall, die gegenwärtige Vorrichtung ift doch 

von jenen himmelweit unterfchieden, und wir werden, da wir 
das Phänomen wicht läutguen, e3 abermals auf mancherlei 

Weife darzuftellen, aud unfern Quellen abzuleiten und das 

Hohle der Newtonifchen Erklärung darzuthun firhen,
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140. 

Wir Fönnen unfre erfigemeldete (135.) Vorrichtung mit 

zwei Prismen nebeneinander beibehalten. Wir laffen das 

rothe und vinlette Bildchen nebeneinander, auf. die Hintere 

weiße Tafel fallen, fo daß fie völlig horizontal fehen. : Man 

nehme nun das horizontale Prisma vor die Augen, ben 

bredenden Winfel gleichfalls unterwärts gefehrt, und be: 

trachte jene Tafel; fie wird auf die bekannte Weile verrüdt 

feyn, allein zugleich wird man einen bedeutenden Umftend 

eintreten fehen: das rothe Bild nämlich rät wur in fofern 

von der Stelle, als die Tafel verrüdt wird; feine Stelle 

auf der Tafel hingegen behält e8 genau. . Mit dem violetten 

Bilde verhält es fich nicht fo; diefes verändert feine Stelle, 

es zieht fih viel weiter herunter, es fteht nicht mehr mit 

dem rothen Bilde auf Einer horizontalen Linie 
141. . 

Sollte e3 den Newtonianern möglich feyn, auch Fünftig 
noch die Farbenlehre in die dunfle Kammer einzufperren, 

ihre Schüler in die GängelbanE einzugwängen und ihnen 
jeden Schritt freier Beobachtung zu verfagen; fo wollen wir 

ihnen auch diefen Berfuch befondersd empfohlen haben, weil 

er etivad Weberrafchendes und Smponirended mit fih führt. 

Ung aber muß angelegen feun,. die Verhältniffe des Ganzen 

deutlih Ju machen und bei dem gegenwärtigen Verfude zu 

leiften, was bei dem vorigen beftanden worden, 

142. 

Newton verbindet hier zum erftenmal die objectwen Ber: 

fuche mit den fibjectiven, 3 hätte ihm alfo geziemt, den 

Hauptverfuh (€. 350 — 356) zuerft aufzuftelen und vorzus 

tragen, deffen er, nad) feiner Unmethode, erft viel fpäter er: 

wähnt, wo das Phänomen, weit entfernt zur wahren Einficht
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in die Sache etwas beizutragen, nur wieder neue Verwirrin: 

gen anzurichten im Sal if, Wir feßen voraus, daß jeders 

mann diefen DVerfich gefehen habe, daß jedermann, den die 

Sache intereffist, fo eingerichtet fep, um ihn, fo oft die 

Sonne fheint, wiederholen zu Eönnem, 

143. 

Dokt: wird alfo das Länglichte Farbenbild durch ein Prisina 
an die Wand in die Höhe geworfen; man:ninımt fodanı ein 
völlig gleiches Prisma, den brechenden MWinfel unterwärts 

gekehrt, hält ed vor die Augen und tritt nahe vor das Bild 

auf der Tafel. Man fieht ed wenig verändert, aber je wei: 

: tee man zurüdtritt, defto mehr zieht es fi, nicht allein 

berabwärts, fondern auch in fi) felbjt zufammen, dergeftalt, 

daß der violette Saum immer fürger wird. Endlich erfcheint 

die Mitte weiß und nur die Orangen ded Bildes gefärbt. 

Steht der Beobachter genau fo weit als das erfte Prisma, 

wodurch das farbige Bild entftand, fo erfcheint eg ihm min: 
. mehr fubjectio farblos. Tritt er weiter zuriick, fo färbt es 

fih im umgefehrten Sinne herabwärts. Sf man doppelt 

foweit zurücgetreten, als dad erfte Prisma von der Wand 

fteht, fo fieht man mit freiem Wuge das aufftrebende, Durch 

das zweite Prisma aber das herabftrebende umgekehrte gleich 
ftark gefärbte Bild; woraus foviel abermals erhellt, daf jenes 
erfte Bild an der Wand Feinesweges ein fertiges, im Ganzen 
und in feinen Theilen unveränderlihed MWefen fep, fondern 
dap es feiner Natıne nach zwar befiimmt, aber doch wieder 
beftimmbar und zwar bie sum Gegenfaß beftimmbar, gefun: 
den werde, 

144, _ 
Was nın von dem ganzen Bilde gilt, dag gilt atıch von 

feinen Theile, Man falle das ganze Bild, ehe es zur
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gedachten Zafel gelangt, mit einer durchlächerten Iwifchentafel 
- auf, und man fielle fi (0, daß man zugleich das ganye Bild 

auf der Zwifchentafel und die einzelnen verfhiedenfarbigen 

Bilder auf der Haupttafel fehen könne, Nun beginne man 
den vorigen Verfuch. Man trete ganz nahe zur Haupttafel 

und betrachte durchs horizontale Prisma die vereinzelt übers: 
tinander frehenden farbigen Bilder; man wird fie, nah Ber: 

haltniß der Nähe, nur wenig vom Plage gerückt finden, Man 

entferne fih nunmehr nah und nad, und man wird mit 

Bewunderung fehen, dab das rothe Bild fih nur infofern 

verrüdt, .ald die Tafel verrüdt fheint, daß fih hingegen bie 

obern Bilder, das violette, blaue, grüne, nach und nach herab 
gegen das rothe ziehen und fich mit diefem verbinden, wel: 

he3 denn zugleich feine Farbe, doch nicht völlig, verliert und 

als ein ziemlich rundes einzelnes Bild dafteht. 
145, 

Betrachtet man nun, was indeffen auf der Swifchentafel 
vorgegangen, fo fieht man, dab fih das verlängerte farbige 

Bild für das Auge gleichfalls zufammengezogen, daß der vio- 

lette Saum fcheinbar die Deffnung verlaffen, vor welcher diefe 

Farbe fonft fchiwebte, daß die blaue, grüne, gelbe Farbe gleich: 

falls verfhwunden, daß die rothe zulegt auch völlig aufgeho: 

ben ift, und fürs Nuge nur ein weißes Bild auf der Swifchen- 

tafel feht. Entfernt man fih noch weiter, fo färbt fih die: 

fe weiße Bild umgelehrt, wie fhon weitläuftig ausgeführt 

worden (143.). \ 
146. 

Man beobachte nun aber, was auf der Haupttafel ge: 

shicht. Das einzige, dort übrige, noch etwas vörhliche Bild 

fängt nun auch an, fih am obern Theile flark roth, am 
untern blau und violert zu färben. Bei diefer Umfehrung
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vermögen die verfehwundenen Bilder des obern Theils nicht fich 
einzeln wiederherguftellen. Die Färbung gefhieht an dem 

einzig übrig gebliebenen untern Theil, an der Bafe, an dem 
Kern ded Ganzen. 

147, . 
„Ber diefe fih einander entfprechenden Verfuche genau 

kennt, der wird fogleich einsehen, was es für eine Bewand: 

niß mit den zwei horizontal nebeneinander gebrachten Bil: 
dern (140.) und deren Verrüdung habe, und warum fich dag 

Violetre von der Linie des NRothen entfernen müffen, ohne 
dephalb eine diverfe Nefrangibilität zu beweifen. Denn wie 

alles dasjenige, was vom ganzen Bilde gilt, auch von den 

einzelnen heilen gelten muß, fo gilt von zwei Bildern 

nebeneinander und von ihren Theilen eben daffelbe; welches 

wir num durch Darftellung und Entwidelung der Newtonifchen 
Vorrichtung noch umftändlicher und unwiderfprechlicher zeigen 
wollen, 

148, 
Man ftelle einen fhmalen, etwa fingerbreiten Streifen 

weiß Papier, quer über einen Rahmen befeftigt, in der dunk: 
len Kammer dergeftalt auf, dag er einen dunklen Hintergrund 

habe, und laffe nun von zwei nebeneinander geftellten Pris- 

men, von einem die rothe Farbe, vom andern die violetre 
oder auch wohl blaue auf diefen Streifen fallen; man nehme als: 

dann das Prisma vord Auge und fehe nach diefem Streifen: 

das Rothe wird an demfelben verharren, fi mir dem Strei- 
fen verruden und nur noch fenriger rorh werden. Das Mies 
lerte hingegen wird das Papier verlaffen und ale ein geiftt: 

ger, jedoch fehr deutlicher Streif, tiefer unten, über der 

Finfterniß fpweben. Abermals eine fehr empfehlenswerthe Er: 
fheinung für diejenigen, welche Die Newtonifche Tafchenfpielerei
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fortzufegen gedenken; höchlic bewundernswerth für die Schü: 

ler in der Laufbank. 
149, 

' Aber damit man vom Staunen zum Schauen übergehen 
möge, geben wir folgende Borrichtung an. Man made den 
gedachten Streifen nicht Tehr lang, nicht länger, als daß beide 

Bilvertheile jedes zur Hälfte darauf Play haben. Man mache 

die Wangen des Rahmens, an die man den Streifen befeftigt, 
etwas breit, fo daß die andre Hälfte der Bilder, der Länge 

nach getheilt, daranf erfcheinen Einne. Man fieht nun alfo 
beide Bilder zugleich, mit allen ihren Schattirungen, das 
eine höher, das andere tiefer, zu beiden Geiten des Rahmens, 
Man fieht nun auch einzelne Cheile nach Belieben, 3. ®. 

Gelbroth und Blauroth von beiden Seiten auf dem Papier 
freifen,. Nun ergreife man jene Verfuchsweile. Man blide 
durch das Prismanach diefer Vorrichtung ;fowird man zugleich 

die Veränderung der ganzen Bilder und die Veränderung der 

Theile gewahr werden. Das höhere Bild, welches dem Streis 
fen die rothe Farbe mittheilt, zieht fih zufammen, ohne daß 
das Rothe feine Stelle auf dem Rahmen, ohne daß die rothe 

Karbe den Streifen verlaffe. Das niedrigere Bild aber, wel: 
ches die violette Farbe dem Streifen mittheilt, kann fih nicht 
zufammenziehen, ohne daß das Violette feine Stelle auf dem 
Kahımen und folglih auch auf dem Papier verlafe. Auf 

dem Rahmen wird man fein Verhältniß zu den übrigen Kar: 
ben noch immer erbliden, neben dem Rahmen aber wird der 
vom Papier fi herunterbewegende Theil wie in der Luft zu 

fmweben fcheinen. Denn die hinter ihm Tiegende Finfterniß 
ift für ihn eben fo gut eine Tafel, ald es der Kahmen für 
das auf ihn geworfene und anf ihm fich verändernde objec- 

tive Bild ift. Daß dem alfo fey, Tann man daraus aufe
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genanfte erfennen, daB der herabfchmebende ifolirte Farben: 
(reif immer mit feiner gleichen Farbe im halben Spectrum an 

‚der Seite Schritt hält, mit ihr horizontal fteht, mit ihr 
fih berabgieht und endlich, wenn jene verfhwunden ift, atıch 
verfhiwindet. Wir werden Diefer Vorrihtung und Erfcheiz 

nung eine Figur auf unfrer zwölften Tafel widmen, und fo 
wird demjenigen, der nach ung erperimentiren, nad ung die 
Sache genau betrachten und überlegen will, wohl Fein Zweifel 
übrig bleiben, daß dasjenige was wir behaupten dad Wahre fey. 

150. 
Sind wir fo weit gelangt, fo werden wir nun auch die- 

jenigen DVerfuche einzufehen und einzuordnen wiffen, welche 
Newton feinem fiebenten Berfuche, ohne ihnen jedoeh eine 
Zahl zu geben, hinzufügt. Doc wollen wir felbige forgfältig 
bearbeiten und fie zu Bequemlihfeit fünftigen Allegirend mit 
Nummern verfehen. - 

151. 
Man erinnere fid vor allen Dingen jenes fünften Ver: 

fuches, bei welhem zwei übers Kreuz gehaltene Prismen dem 
Spectrum einen Bitkling abzwangen ; wodurd die diverfe Ne: 
frangibilität der verfchiedenen Strahlen erwiefen werden 
folite, wodurch aber nah ung bloß ein allgemeines Natur: 
gefeh, die Wirkung in der Diagonale bei zwei gleichen im 
rechten Winfel anregenden Kräften, ausgefprochen wird, 

152. 
Gedachten Verfü Fönnen wir num gleichfalls durch Wer: 

bindung des Subjectiven niit dem Hbjectiven anftellen und 
geben folgende Vorrichtung dazu an, welhe fo wohl diefeg 
ald die nacftchenden Erperimente erleichtert. Man werfe 
äuerft durch eim vertical flehendes Prisma dag verlängerte
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Sonnenbild feitwärtd auf die Tafel, fo dag die Farben Hork- 

zjontal nebeneinander zu ftehen fommen, man halte nunmehr 

dag zweite Prisma horizontal wie gewöhnlich vor die Augen: 

fo wird, indem das rothe Ende de3 Bildes an feinem Plage 

verharrt, die violette Spige ihren Drt auf der Zafel fhein: 

bar verlaffen md fi in der Diagonale berunterneigen. Alfo 

vorbereitet, fehreite man zu den zwei von Nerwton vorgefchla: 

genen Verfucen. _ 
153. 

Vile. Senem von ung angegebenen vertifalen Prisma 

füge man ein andres gleichfalls verticaled hinzu dergeitalt, 

daß zwei länglichte farbige Bilder in einer Reihe liegen. 

Diefe beiden zufammen betrachte man nun abermals dur 

ein horizonrales Prisma; fo werden fie fich beide in der Dia: 

gonale neigen, dergeitalt, daß das rothe Ende feft ftebt und 

gleihfam die Achfe ift, worum fih das Bild bherumbreht; 

wodurch aber weiter nichts auggefprohen wird, ald was wir 

fon wigen. " 
154, 

VII». Aber eine Vermannichfaltigung des Verfuches ifr 
demungeachtet noch angenehm. Man ftelle die beiden verti: 

salen Prismen dergeftalt, daß die Bilder übereinander fallen, 

jedoch im umgelehrten Sinne, fo daß das gelbrothe deö einen 

auf das violette des andern, und umgefehrt, falle; man be: 

trachte num durch das horizontale Prisma diefe beiden fürd 

nacte Auge fi defenden Bilder, und fie werden fich für dad 

bewaffnete nunmehr Ereuzweife übereinander neigen, weil jedes 

in feinem Sinn diagonal bewegt wird. Auch diefes ift eigentz 

ih nur ein euriojer Verfuch, denn es bleibt unter einer 

wenig verfehiedenen Bedingung immer daffelbe, was wir gewahr 

werden. Mit den folgenden beiden verhält es fi eben fo.
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155 

VHe Man laffe auf jenen weißen Papierftreifen (148.) 

den rothen und violeften SCheil der beiden prismatifchen far: 

bigen Bilder aufeinander fallen; fie werden fih vermifchen 
und eine Purpurfarbe hervorbringen. Nimmt man nunmehr 

ein Prisma vor die Augen, betrachtet diefen Streifen, fo 

wird das Violette fih von dem Gelbrothen: ablöfen, herunter 
fteigen, die Purpurfarbe verfchwinden, das Gelbrothe aber 

frehen zu bleiben fcheinen, E83 ift diefes daffelbige, was wir 

oben (149.) nebeneinander gefehen haben, und für uns fein 

Beweis für die diverfe Nefraction, fondern nur für die 

Determinabilität des Farbenbildes. 
156. 

Vila Man ftelle zwei Heine runde Papierfcheiben in 
geringer Entfernung neben einander, und werfe den gelb: 

rothen Theil des Spectrumsg durch ein Pridma anf die eine 
Scheibe, den blaurothen auf die andre, der Grund dahinter 

fey dunfel. Diefe fo erleuchteten Scheiben betrachte man 

durch ein Prisma, weldhes man bergeftalt halt, daß die 

Nefraction fih gegen den rothen Eirfel bewegt; je weiter 

man fih entfernt, je näher rüct das Violette zum Nothen 

hin, trifft endlich mit ihm zufammen, und geht fogar dar: 
über hinaus. Auch diefes Phänomen wird jemand, der mit 
dem bisher befepriebenen Apparat umzugehn weiß, leicht her: 

vorzubringen und abzuleiten verftehen. 

Alle diefe dem fiebenten Verfuche angehängte Verfuche 
find, fo wie der fiebeute felbft, nur Variationen jened ob: und 

fubjectiven Hauptverfuches (E. 350 — 356). Denn es ift 
ganz einerlei, ob ich das objectiv an die Wand geworfene 

prismatifhe Bild, im Ganzen oder theilweife, in fich felbft 
aufammenziehe, oder ob ich ihm einen Büdling in der
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Diagonale abzwinge. Es ift ganz einerlei, ob ich dieß mit einem 

oder mit mehreren priematifchen objectiven Bildern thue, ob 

ih ed mit den ganzen Bildern, oder mit den Cheilen vors 

nehme, ob ich fie nebeneinander, übereinander, verfhränft 

oder fich theilweife dedend, richte und fchiebe: immer bleibt 

dad Phänomen eins und daffelbe und fpricht nichtd weiter 

aus, als dag ich dad in einem Sinn, 4. B. aufwärts, ber: 

vorgebrachte objective Bild, durch fubjective, im entgegen: 

gefekten Sinn, 3. 3. berabwärts angewendete Nefraction, 

sufanmenziehen, aufheben und im Gegenfake färben fann. 

157. 

Man fieht alfo bieraus, wie fih eigentlich die Theile 
des objectiv entftandenen Farbenbildes zu fubjectiven Verfuchen 
feineöweges gebrauchen laffen, weil in folhem Falle, fowohl 
die ganzen Erfcheinungen als die Theile derfelben verändert 

werden, und nicht einen Augenblick diefelbigen bleiben. Was 
bei folden Verfuchen für eine Eomplication obwalte, wollen 
wir durch ein Beifpiel anzeigen, und etwas oben geäußerted 

dadurch weiter ausführen und völlig deutlich machen, 
158, 

Wenn man jenen Papierftreifen in der dunflen Kammer 
mit dem rorhen Theile des Bildes erleuchtet, und ihn alds 

dann durch ein zweites Prisma in ziemlicher Nähe betrachtet; 

fo verläßt die Farbe das Papier nicht, vielmehr wird fie an 

dem obern Rande fehr viel lebhafter. Woher entfpringt aber _ 

diefe lebhaftere Farbe? Bloß daher, weil der Streifen nun: 

mehr als ein helles vothes Bild wirkt, welches durch die 

fubjeetive Brehung oben einen gleichnamigen Mand gewinnt, 
und alfo erhöht an Farbe erfheint. Ganz anders verhält 

fih’8, wenn der Streifen mit dem violetten Theile ded Bildes 
erleupter wird, Durch Die fubjective Wirkung zieht fich zwar
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die violette Farbe von dem Streifen weg (148. 149.), aber 
die Hellung bleibt ihm einigermaßen. Dadurch erfcheint er 
in der dunflen Kammer, wie ein weißer Streif auf fhwarzem 
Grunde und färbt fih nach dem befaunten Gefeß, indeffen 
da3 herabgefinnfene violette Schemen dem Auge gleichfalls 
ganz deutlich vorfhwebt,: Hier ift die Natur abermals durch: 
aus confequent, und wer unfern didactifchen und polemifchen 
Darftelungen gefolgt ift, wird hieran niht wenig Vergnügen 
finden, Ein Gleiches bemerkt man bei dem Derfuhe Vila. 

159, 
Eben fo verhält e3 fi) in dem oben befchriehenen Falle 

(144.), da wir die einzelnen übereinander erfheinenden farbi- 
gen Bilder fubjectiv herabzichen. Die farbigen Schemen find 
eö nur, die den Pla verlaffen, aber die Hellung', die fie auf 
der weißen Tafel erregt haben, Fan nicht aufgehoben werden. 
Diefe farblofen hellen zurücbleibenden Bilder werden nuns 
mehr nach den befannten fubjectiven Gefeßen gefärbt und 
bringen dem, der mit diefer Erfheinung nicht befannt ift, 
eine ganz befondere Sonfufion in das Phänomen. 

160. 
Auf das vorhergehende, vorzüglich aber auf unfern hun: 

dert und fünfunddreißigften Paragraph, bezieht fich ein Ber: 
fud, den wir nachbringen. Man habe im Fenfterladen, 
horizontal nahe neben einander, zei Heine rıınde Deffnungen. 
Bor die eine fehiebe man ein blaues, vor Die andere ein gelb: - 
rothes Glas, wodurch die Sonne hereinfcheint. Man hat 
alfo hier wie dort (135.) zivei verfhiedenfarbige Bilder neben 
einander. Nun fafe man fie mit einem Prisma auf und 
werfe fie auf eine weiße Tafel, Hier werden fie nicht ungleich 
in die Höhe gerüdt, fondern fie bleiben unten auf Einer 
Rinie; aber genau befehen find es swei pridmatifche Bilder,
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welche unter dem Einfluß der verfchiedenen farbigen Gläfer 

freyen, und alfo infofern verändert find, wie es nach der Xehre 

der. fheinbaren Mifhung- und Mittheilung nothwendig if. 

. 161. 

Das eine durd das gelbe Glas falfende Spectrum hat 

feinen obern violetten. Schweif fait gänzlich eingebüßtz der” 

untere gelbrothe Saum hingegen ericheint mit verdoppelter 

Lebhaftigfeit; das Gelbe der Mitte erhöht fih auch zu einem 

Gelbrotgen und. der obere blaue Saum wird in. einen grün: 

lichen verwandelt Dagegen behält jened durch das biaue 

Glas gehende Spectrum feinen violerten Schweif ‚völlig bei; 

das Blaue ift deutlich und lebhaft; das Grüne zieht fi ber- 

unter, und ftatt ded Gelbrothen erfceint eine Art Purpur. 

. 162, 

Steft man die gedachten beiden Verfuche entiveder neben 

einander, oder doch unmittelbar nach einander an; fo über: 

zeugt man fih, wie Unrecht Penton gehandelt habe, mir den 

beweglichen phufifhen Farben und den firirten chemiichen ohne 

Unterfehied zu operiren, ‚da fie doc ihrer verfhiedenen Natur 

nad ganz verfchiedene Nefultate hervorbringen mülfen, wie 

wir wohl hier nicht weiter auseinander zu fegen brauchen. 

463 . 

Auch ‘jenen objectivsfubjectiven Verfuh (E: 350— 354.) 

mit den eben gedachten beide: verfchiedenen prismatifchen 

‚garbenpildern vorzunehmen, wird belehrend ep. Man nehme 

wie dort das Prisma vor die Nugen, betrachte die Spectra 

erft nahe, dann entferne man fich von ihnen nacb und nad; 

fie werden fi) beide, befonderd das. blaue, von oben herein 

zufammenziehen, dad eine. endlich ganz gelbvotk, das andere 

ganz blau erfheinen, md indem, man fi weiter. entfernt, 

umgetehrt gefärbt werden, = 

Sserpe, fänmet. Werte. AXXVIL 6 \
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164, 

Eo möchte denn auch hier der Plaß feyn, jener Vorrich: 

tung abermals zu gedenfen, welche wir fhon früher (€, 284.) 

befhrieben haben. Sn einer Vappe find mehrere Quadrate 

farbigen Slafes angebracht; man erbellet fie Durch dad Sonnen:, 

arsch nur duch dad Tageslicht, und wir wollen bier genau 

anzeigen, wa& gefeben wird, wenn man an ihnen den fub: 

jectiven DVerfiih macht, indem man fie dur dag Prisma 

betradrtet. Wir thun ed um fo mehr, als diefe Worrichtung 

fünftig bei fnbjectiver Werrücdung farbiger Bilder den erften 

Pay einnehmen, und mit einiger Meränderung und Zufäßen, 

beinahe alfen übrigen Apparat entbehrlich machen wird. 

‘ 165. 

Zuvörderft melle man jene Quadrate, melde aus der 

Vappe herausgefchnitten werden. follen, fehr genau ab und 

üserzeuge fih, daß fie von einerlei Größe find. Pan bringe 

alsdann die farbigen Gläfer dahinter, ftelle fie gegen den 

grauen Himmel und betrachte fie mit bloßem Wuge. Das 

elve Quadrat ald das heilfte wird am größten erfcheinen. 

(E. 16) Das grüne ımd blaue wird ihm nicht viel ach: 

geben, Hingegen da3 gelbrothe und violette als die dunfelften 

werden fehr viel Kleiner erfcheinen. Diefe phofiologifche Wir: 

fung der Farben, infofern fie heller oder dunkler find, nur 

beitäufig zu Ehren der großen Confequenz natürliher Er: 

fheinungen. 

166. 

- Man nehme fodanı ein Prisma vor die Augen und be 

trachte diefe nebeneinander geftellten Bilder. Da fie fpeci: 

ficiee und hemifch firirt find, fo werden fie nicht, wie jene 
de3 Spectrumg, verändert oder gar aufgehoben; fondern fie
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verharren in ihrer Natur und nur die begünftigende oder 

verfümmernde Wirkung der Nänder findet ftatt. 

. 167. 

Dpgleich jeder. diefe leichte Vorrihtung fich. felbft an: 

fhaffen wird, ob wir fehon diefer Phänomene öfters gedacht 

haben; fo befchreiben wir fie Doch wegen eines befondern Im: 

frands bier Eürzlih, aber genau. Am gelben Bilde fieht 
man deutlich den obern bochrothen Nand, der gelde Saum 

verliert fih in der gelben Flähe; am untern Rande entfieht 

ein Grün, doch fieht man das Blaue fo wie ein mäßig 

beransftrebendes Wiolett ganz deutlih. Beim Grünen ift 

alfes ungefähr daffelbige, nur matter, gedämpfter, weniger 

Gelb, mehr Blau. Am Blauen erfcheint der rothe Rand 

braunlich und ftarf abgefest, der ‚gelbe Saum madt eine Art 

von fhmußigem Grün, der blane Rand ift fehr begänftigt 

und erfcheint faft in der Größe des Bildes felbft. Er endigt 

in einen lebhaften violetten Saum. Diefe drei Bilder, gelb, 

grün und blau, feinen fich ftufenweife herabzufenfen und 

einem Unaufmerffamen die Lehre der diverfen Refrangibilität 

zu begünftigen. Nun tritt aber die merkwürdige Erfheinung 

des Violetten ein, welhe wir fchon oben (45) angedeutet 

haben. Berhältnißmäßig zum Wioletten ift der gelbrothe 
Nand nicht widerfprehend; denn Gelbroth und Blauroth 

bringen bei. apparenten Farben Purpur hervor. Weil mm 

bier die Farbe des durchicheinenden Glafed auch auf einem 

hohen Grade von Peinheit fteht, fo verbinder fie fih mit 

dein an ihr entfpringenden gelbrorhen Rand, es entfteht eine 

Art von braunlichem YPurpur- und dag Diolette bleibe mit 

feiner obern Gränge unverrudt, indeß der untere violette 

Saum fehr weit und lebhaft herabwärts firebt. Daß ferner 
das gelbrothe Bild an der ohern Gränze begänftigt wird und
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alfo auf der Kinie bieibt, verfteht fi von felbft, fo wie daß 
an der unsern, wegen des Widerfpruchs Fein Blau und alfo 

auch Fein daraus entfpringendes Violett entftehen Fan, fon: 

dern vielmehr etwas fhmugiges dafelbft zu fehen ift, 

168. 

Bi man diefe Berfuche noch mehr vermannichfaltigen, 
fo nehme man farbige Fenfterfcheiben und lebe Bilder von 
Pappe auf diefelben. Man ftelle fie gegen die Sonne, fo da 
diefe Bilder dunfel auf farbigem Grund erfheinen; und man 
wird die umgefehrten Ränder, Säume und ihre Vermifcbung 
mit der Farbe des Glafed abermals gewahr werden. Ja, man 
mag die Vorrihrung vermannichfaltigen fo viel man will, fo 
wird das Falfche jenes erften Newtonifhen Verfuchs und aller 
der übrigen, Die fih auf ihn beziehen, dem Freunde des Wahren, 
Geraden und Folgerebten immer deutlicher werden. 

Achter Verfuch, 

169. 

Der Verfaffer läßt das prismatifche BILd auf ein gedrudtes 
Blatt fallen, und wirft fodann dur die Kinfe deg zweiten 
Experiments diefe farbig erleuchtete Schrift auf eine weiße 
Tafel, Hier will er denn auch, wie dort, die Buchftaben im 

„blauen und violetten Licht näher an der Xinfe, die im rothen 
aber weiter von der’ Linfe, deutlic gefehen haben. . Der 
Schiuß, den er daraus zieht, ife ung ichon befannt, und wie 
e3 mir dem Verfüche, welcher nur der zweite, jedoch mit 
apparenten Farben, wiederholt ift, befchaffen feyn mag, Faun 
fih jeder im Allgemeinen vorftelfen, dem jene Ausführung
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gegenwärtig geblieben. Allein. es treten noch befondere Um: 
fände Hinzu, die es räthlich machen, auch den gegenwärtigen 

Kerfuch genau durchzugehen, und zwar dabei in der Ordnung 

au verfahren, welhe wir bei jenem zweiten der Sache gemäß 

gefunden; damit man völlig einfehe, inwiefern diefe beiden 

Verfuche parallel gehen, und im wiefern fie. von - einander 

170.- “ ‘ 
1) Das Vorbild (54—57) In dem gegenwärtigen 

Falle ftehen die Lettern der Drucichrift anftatt jener Ihwarzen 

Fäden; und nicht einmal fo vortyeilhaft: denn fie find_von 

den apparenten Farben mehr oder weniger überlafirt. Aber 

der von Newton hier wie dort vernachläffigte Hauptpunkt ift 
diefer: daß die verfhiedenen Farben des Spertrams an Hellung 

ungleich find. Denn das prismatifche Sonnenbild zerfällt in 

zwei Theile, in eine Tag: umd Nachtfeite, Gelb und Gelbroth 

frehen auf der erften, Blau und Blauroth auf der zweiten, 

Die unterliegende Drudfchrift ift in der gelben Farbe am 

bdeutlichjten; im ‚Gelbrothen weniger: denn biefes tft fon 

gedrängter und dunkler. Blauroth jft durchfichtig, verdünnt, 

aber beleuchtet wenig. Blau ift gedrängter, dichter, macht 

die Buchftaben trüber; oder vielmehr feine Trübe verwandelt 

die Schwärze der Buchftaben in ein fhönes Blau, deßwegen 

die. von Grunde weniger abftehen. Und fo erfcheint, nach 

Maafgabe fo verfchiedener Wirfungen, diefe farbig beleuchtete 
Schrift, diefed Vorbild, an verfhiedenen Stellen verfhieden 

deutlich. i 
171. . 

Außer diefen Mängeln des hervorgebrachten Bildes ift die 

Newronifche Vorrichtung in mehr als einem Simme unbequem, 

Wir Haben daher eine neue erfonnen, die in folgendem befteht.
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Wir nehmen einen Rahmen, der zu unferm Geftelfe (69) 

paßt, überziehen denfelben mit Seidenpapier, worauf wir 

mit ftarker Zufche verfchiedene Züge, Vunfte und dergl. 

Falligraphifch anbringen, und fodann den Grund mit feinem 

Del durhfihtig machen. Diefe Tafel fommt völlig an die 

Stelle des Vorbildes zum zweiten Verfuche. Das prismatifche 
Bild wird von hinten darauf geworfen, die'Linfe ift nach dem 

Zimmer zu gerichtet und in gehöriger Entfernung fteht die 

zweite Tafel, worauf die Abbildung gefchehen fol, Eine 

folhe Vorrichtung hat große Bequeimlichkeiten, indem fie 

diefen Verfü dem zweiten gleichftellt; auch fogar darin, daf 

die Schattenfiriche rein fchwarz daftehen und nicht von den 

prismatifchen Farben überlafirt find. 

172. 

Hier drängt fih ung abermald auf, dab durhaus das 

erperimenkirende Verfahren Newton’s deshalb tadelhaft ifk, 

weil er feinen Apparat mit auffalfender Ungleichheit einmal 
zufällig ergreift, wie ihm irgend etwas zur Hand Fomnıt, 
dann aber mit Complication und Weberfünftelung nicht fertig 
werden Fan, 

173. 

Ferner tft bier zu bemerken, dab Newton fein Vorbild 
behandelt ald wär’ e3 umveränderlih, wie_das Vorbild des 
zweiten Derfuchs, da es doch wandelbar ift. Natürliche 
Meife Tapt fh das hier auf der Nücfeite des durchfichtigen 

Mapters erfcheinende Bild, durch ein entgegengefetes Prisma 

angefehen, auf den Nullpunkt reduciren und fodann völlig 
umfehren. Wie fich durch Linfen dag prismatifhe Bild ver: 

ändern läßt, erfahren wir Eünftig, und wir halten uns ım 

fo weniger bei diefer Betrachtung auf, als wir zum Zwede
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25 gegenwärtigen Verfuchd diefes Bild einfiweilen ald ein 

fired annehmen dürfen, 
174. 

2) Die Beleuhrung (57). Die apvarenten Farben 

bringen ihr Kicht mit; fie haben es in und hinter fi... Aber 

doch find die verihiedenen Stellen des Vildes, nach der Narur 

der Farben, mehr oder weniger befeuchter, und daher jenes 

Bild der überfärbten Drucichrift höchft ungleich und mangel: 

haft. Meberhaupt gehört diefer Verfuch, fo wie der zweite, 

ind Fach der Camera obfenre. Man weiß, daß alle Gegen: 

ftände, welde fih in der dimflen Kammer abbilden follen, 

höchft erleuchtet feyı mürfen. Bei der Newtonifhen, fo wie 

bei unfrer Vorrichtung aber, ift e3 Feine Beleuchtung des 

Gegenftandes, der Buchftaben oder ber Züge, fondern eine 

Belhattung derfelben und zwar eine ungleiche; dephalb auch 

Buchftaden und Züge ald ganze Schatten in belleren ober 

dunfleren Halbfehatten und Halblichtern fi ungleich darftelfen 

müfen. Doh hat an in diefem Betraht die neuere 

Vorrichtung große Vorpüge, wovon man fih leicht über: 

zeugen fann. 
175. 

3) Die Kinfe (58—69). Wir bedienen ung eben dur: 

felben, womit wir den zweiten Verfuch anftellten, wie über: 

haupt des ganzen dort befchriedenen Apparates. 

176. 

4) Das Abbild (70-76). Da nad der Newtonifhen 

Weite fchon das Vorbild fehr ungleich und undentlich if, wie 

faun ein deutliches Abbild entftehfen? Wuc legt Newton, 

unfern angegebenen Berlimmungen gemäß, ein Belenntniß 

ab, wodurch er, wie -Öftere geichieht, das Refultat feines 

Verfuches wieder aufhebt. Denn ob er gleih zu Anfang
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verfihert, er babe fein Erperiment im Sommer bei dem 

hellfien Sonnenfchein angeftellt, fo fommt er doc) zuleßt mit 

einer Nachklage und Entfhsldigung, damit man fi nicht 
wundern möge, wenn die Wiederholung des Verfuchs nicht 
fonderlich gelänge., Wir Hören ihn felbft: 

. 177. 
Das’ gefärbte Licht des Prigmas war aber doch nod 

fehr zufammengefegt, weil die Kreife, die ich in ber 
zweiten Figur des fünften Experiments  befchrieben 

babe, fich in einander fhoben, und audh das Licht 

von glänzenden Wolfen, zunächft bei der Sonne, fid) 

mit diefen Farben vermifhte; ferner weil das Licht 
durdy die Ungleichheiten in der Politur des Prigmas 

unregelmäßig zerfpfittert wurde. Mm aller diefer Neben- 

‚umftände willen war bas farbige Licht, wie ich fagte, 

noch fo mannichfaltig zufammengefegt, daß der Schein 
von jenen fohiwachen und dunklen Farben, dem Blauen 

und Bioletten, der auf das Papier fiel, nicht fo viel 
Deutlihfeit- gewährte, um eine gute Beobachtung, 
zuzulaffen. 

\ 18 - 

Das Unheil folher Nefervarionen und Nefkrictionen geht 
durch das ganze Werk, Erft verfichert der Verfafler: er habe 
bei’ feinen Vorrichtungen die größte Vorficht gebraucht, Die 

heilften Tage abgewartet, die Kammer hermerifch verfinftert, 

die vortrefflichtten Prismen ausgewählt; und dann will er fich 
hinter Zufälfigfeiten flüchten, daß Wolfen vor der Sonne ge: 

fanden, daß durch eine fchlechte Politur das Prisma unficher
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geworden fey. Der homogenen nie zu Domogenifirenden 
Lichter nicht zu gedenfen, welhe fi) einander verwirren, 
verumreinigen, in einander greifen, fi (hören und niemals 
das find noch werden Fünnen, was fie feyn folfen.. Mehr als 
einmal muß und daher jener berühmte theatralifche Hetmann 
der Cofaden einfallen, welher fih ganz zum Newwtonianer 
geihieft hätte. Denn ihn würde ed vortrefflid fleiden, mit 
groper Behaglichkeit auszurufen: wenn ich Zirfel fage, fo mein! 
ich eben, was nicht rumd ift; fage ich gleichartig, fo- heißt 
das immer noch zufeimmengefeht; und fay’ ih Weiß, fo fann 
e3 fürwahr nichts anders heißen als ihmußig. 

179. \ 
Betradhten wir nunmehr die Erfheinung nach unferer 

Anftalt, fo finden wir die fhwarzen Züge deutlicher oder un: 
deutlicher, nicht in Bezug auf die Farben, fondern aufe 
Hellere ober Dunflere derfelben; und zwar find die Stufen 
der Deutlichfeit folgende: Gelb, Grün, Blau, Gelbroth und 
Blauroth; da denn die beiden Ießtern, je mehr fie fih_dem 
Rande, dem Dunklen nähern, die Züge immer undeutlicher 
darftellen. 

180. 
Ferner if bierbet ein gewiffer Bildpunkte sffenbar, in 

welchem, fo wie auf der Fläche, die ihn parallel mit der Kinfe 
durchichneidet, die fämmtlihen Abbildungen am deurlichften 
erfgeinen. udefen kann man die Linfe von dem Vorbilde 
abz und zu dem Morbilde zurüden, fo daß ‚der Unterfchied 

: beinahe einen Fuß beträgt, ohne daß das Aphild merklider 
;  umdentlich werde. 

- 181. . 
Innerhalb diefes Raumes hat Newton operirt; und nichts. 

it natürlicher, als dag die von den helleren prismatifchen
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Karben erleuchteten Züge, auch ba febon oder noch fichtbar 

find, wenn die von’ den dunkleren Farben erleuchteten, oder 

vielmehr befchatteten Süge verihwinden. Daß aber, wie 

Sewton. behauptet, die von den Zarben ber Tagfeite beleuch: 

teten Buchftaben alsdann undeutlich werden, wenn die von 

der Nachtieite her beichienenen deutlich zu fehen find, ift ein 

für" allemal nit wahr, fo wenig wie beim zweiten Erperi: 

mente, und alles, was Newton daher behaupten will, fällt 

jufammen. - 

182. 

5) Die Folgerung. Gegen diefe bleibt und, nad 

allem dem was bisher ausgeführt und dargethan worden, 

weiter nichts gu wirken übrig. 
183. 

Ehe wir aber und ans der Gegend diefer Berfuce ent: 

fernen, fo wollen wir noch einiger andern erwähnen, die wir 

bei diefer Gelegenheit anzuftellen veranlaßt worden. Das 

zweite Experiment fo energifch als möglich darzuftellen, brachten 

wir verfeiedenfarbige von hinten wohl erleuchtete Scheiben 

an die Stelle des Vorbildes, und fanden, was voraus zu 

fehen war, daß fi die durch ausgefchnirtene Pappe oder fonjt 

auf denfelben abzeichnenden dunflen Bilder auch nur nach der 

verfhiedenen Helle oder Dunfelheit ded Grundes mehr oder 

weniger auszeichneten. Diefer Berfuh führte und auf den 

Gedanfen, gemalte Fenfterfheiben an die Stelle des Vorbildes 

zu feßen, und alles fand fich einmal wie das andremal. 

184. 

Hievon war der Uebergang zur Zauberlaterne ganz natür: 

lich, deren Erfheinungen mit dem zweiten und achten Ber: 

fuhe Newtons im Wefenrlihen zufammentreffen; überafl 

fpricht fi die Wahrheit der Natur und unferer narurgemäßen
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Darftellung, fo wie das Falfche der Newtonifchen verkünftelten 
Vorftellungsart, energifch aus. 

185. 
Nicht weniger ergriffen wir die Gelegenheit in einer 

portativen Gamera obfeura an einem Fefttage, bei dem hellften 

Sonnenfhein, die buntgepußten Leure auf dein Spaziergange 
anzıifehen. Alle nebeneinander fich befindenden variirenden 

Kleider waren deutlich, fobald die Perfonen in den Bildpunft 

oder im feine Negion Famenz; alle Mufter zeigten fi genau, 

ed mochte bloß Hell und Dunkel, oder beides mit Farbe, oder 
Farbe mir Farbe wechleln. Wir können alfo hier abermals 
fühn wiederholen, daß alled natürliche und Fünftliche Sehen 

unmöglich wäre, wenn die Newronifche Lehre wahr feyn follte. 

186. 
Der Hauptirrthum, deffen Beweis man durch den achten 

fo wie durch die zwei erften Verfuche ergwingen will, ift der: 

dap man farbigen Flächen, Farben, wenn fie als Maffen im 

Malerfinne erfheinen und wirfen, eine Eigenfchaft zufchreiben 

möchte, vermöge welcher fie, nach der Refraction, früher oder 

fpäter in irgend einem Bildpunft anlangen; da es doc fei- 

nen Bildpunkt ohne Bild giebt, und die Aberration, die bei 

Verrüdung des Bildes durch Brehung fi) zeigt, bloß an den 

Randern vorgeht, die Mitte des Bildes Hingegen nur in 

einem äuferften Falle affieirt wird. Die diverfe Refrangibilität 

it alfo ein Mähren. Wahr aber ift, daß Nefraction auf 

ein Bild nicht rein wirkt, fondern ein Doppelbild hervorbringt, 

deffen Eigenfchaft wir in unferm Entwurf genugfam Har ge: 

madht haben,
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Hecapitulation 

der acht erfien Berfude, 

1837. 

- Da wir nunmehr auf einen Punkt unferer polemifchen 

Wanderung gekommen find, wo e3 vortheilhaft feyn möchte, 

frin zu freben, und fih umzufhauen nad dem Weg, welden 

wir zurüdgelegt haben; fo wollen wir das bisherige zufam: 

menfaffen und mir wenigen Worten die Mefultate darfiellen. 

188. 
Newton’s befannte, von andern und und bie zum Meber: 

druß wiederholte Lehre foll durch jene acht Verfuche bewiefen 

feyn. Und gewiß, was zu thun war, har-er gefhan: denn 

im folgenden findet fih wenig Neues; vielmehr fucht er nur 

von andern Seiten ber feine Argumente zu befräftigen. Er 

vermannichfaltigt die Experimente imd nörhigt ihnen immer 

neue Bedingungen auf. Ars dem fon Abgehandelten zieht 

er Folgerungen, ja er geht polemifch gegen Andersgefinnte zu 

Werke. Doch inımer dreht er fih nur in einem engen Kreife 

und (teilt feinen fümmerlichen Hangrarh bald fo, bald fo zu: 

rehte, Kennen wir den Merth der Hinter und liegenden acht 

Experimente, fo ift und in dem Folgenden weniges mehr fremd. 

Daber- Eommt es auch, daß die Leberlieferung der Newtonifchen 

Rehre in den Compendien unferer Exrperimentalphyfif fo laco: 
nif vorgetragen werden Tonnte. Mehr gedachte DBerfude 

gehen wir nun einzeln durch. 
189, 

Sm dem dritten Werfuche wird das Haupfphänomen, das 

prismatifhe Speetrum, unrichtig ald Scale dargeftellt; da es 

urfprüinglic aus einem Entgegengefeßten, das fi erft fpater 

vereinigt, befteht. Der vierte Verfuch zeigt und eben Diele
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Erfbeinung fubjectiv, ohne dag wir mit ihrer Natur tiefer 

befannt würden, Sm fünften neigt fich gedachted Bild durch 

wiederholte Nefraction erwas verlängert zur Seite. Woher 

diefe Neigung in der Diagonale fo. wie die Verlängerung fih 

herfchreibe, wird von ung umftändlich dargethan. 

190. 
Der fehste Verfuh ift das fogerannte Experimentum 

Crueis, amd hier ift wohl der Ort anzuzeigen, wad eigentlich 

durch Diefen Ansdrud gemeint fep. Crux bedeutet hier einen . 

in Kreuzeöform an der Landftrage fiehenden Wegweifer, und 

diefer Beriuch foll alfo für einen folchen gelten, der und vor 

allem Srrthum bewahrt nd unmittelbar auf das Ziel hin: 

deutet. Wie e3 mir ihm befchaffen, wiffen diejenigen, die 

unferer Ausführung gefolge find. Eigentlich gerathen wir 

dadurch ganz ind Stoden und werden um. nichtd weiter ge: 

bracht, nicht einmal weiter gewiefen. Denn im Grunde ift 

ed nur ein Idem per Idem. Neftangirt man dag ganze pris: 

matifche Bild in derfelben Richrung zum ;zweitenmal, fo ver: 
längert es fich, wobei aber die verfhiedenen Karben ihre vorigen 
Entfernungen nicht behalten. Was auf diefe Weife am San: 
zen gefchiebr, gefhieht auch an den Thellen. Sm Ganzen 
vucdt das Violetre viel weiter vor ald dad Rothe, und eben 

daffelve thut. das abgelonderte Violette, Dies tft dag Wort 

des Märhfels, auf deifen falfhe Auflöfung man fich bisher fo 

viel zu gure geihan hat. Sn dem fiebenten Werfuche werden 

ähnlige fubjecrive Wirfungen gezeigt und von ung auf ihre 

wahren Elemente zurüdgeführr. 
191. . 

Hatre fih nun der Verfaffer His dahin befhäftigt, die . 

farbigen Xichrer aus dem Sonnenlichte herausziizwingen; fo wer 

fon früher eingeleitet, daß auch Eörperliche Farben eigentlich
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folhe farbige Lichttheile von fih fehiden. Hiezu war der 

erfte Berfuch beftimmt, der eine fcheinbare DVerfchiedenheit in 

Verrucung bunter Quadrate auf dunklem Grund vord Auge 

brachte. Das. wahre Verhältnig haben wir nınftändlich gezeigt, 

und gewiefen, daß bier nur die Wirkung der priematifihen 

Nänder und Säume an den Gränzgen der Bilder die Nrfade 

der Erfheinung fey. . 

: 192; 
Sm zweiten Verfuche wurden auf gedachten bunten Flächen 

fleineve Bilder angebracht, welche, durch eine Linfe auf eine weiße 

Tafel geworfen, ihre Umeiffe früher oder fpäter dafrlbft genauer 

bezeichnen follten. Auch hier haben wir das wahre Verhäftniß 

umftändlid auseinander gefeßt, fo wie bei dem achten Ber: 

fuch, welder, mit pridmatifchen Karben angeftellt, dem zweiten 

zu Hülfe tommen und ihn außer Zweifel fepen follte. Und 

{0 glauben wir durhaus das Verfänglihe und Falfıhe der 

Derfuche, fo wie die Nichtigkeit der Folgerungen, enthüllt zu 
haben. 

193. 
Um-zu diefem Zwede zu gelangen, haben wir immerforr 

auf unfern Entwurf hingewiefen, wo die Phanomene in natur: 

gemäßerer Drdnung aufgeführt find. Ferner bemerften wir 

genau, wo Newton efivas Unporbereiteted einführt, um den 

Lefer zu überrafhen. Nicht weniger fuchten wir zugleich die 

KBerfuche zu vereinfachen und zu verniannichfaltigen, damit 

man fie von der rechten Seite und von vielen Seiten fehen 
möge, um fie durchaus beurtheilen zu Können Mas wir 
fonft noch gethan und geleiftet,. um zu unferm Endzwecd zu 

gelangen, darüber wird ung der. günjtige Sefer und Theil: 

nehmer Telbft dad Zeugniß geben. 
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Dritte Propofition. Drittes Theorem. 

Das Licht der Sonne befteht aus Strahlen, die ver- 
fhieden refleribel find, und die am meiften refran- 

gibfen Strahlen find aud) die am meiften veflexiblen. 

194. 
Nachdem der Verfaffer ung genugfam überzeugt zu haben 

glaubt, daß unfer weißes reines einfaches helles Licht aus 

verihiedenen farbigen dumnflen Lichtern insgeheim gemifcht 

fev, und diefe innerlien Theile durch Nefraction hervorge: 

nörhige zu haben wähnt; fo denfr er nach, ob nicht auch noch 

anf andere Weife diefe Operation glüden möchte, ob man 

nicht durch andere verwandte Bedingungen das Licht nöthigen - 

fönne, feinen Bufen aufzufchließen. 

195. 

Der Refraction ift die Reflexion nahe verwandt, fo daß 

die erfte nicht ohne die lehte vorfommen Fan. Warum folte 

Neflerion, die fonft fo mächtig ift, nicht auch diefmal auf dad 

unichuldige Licht ihre Gewalt ausüben? Wir haben. eine 

diverfe Refrangibilität, ed wäre doch fhön, wenn wir auch 
eine diverfe Nefleribilität hätten. Und wer weiß, was (ih 

nicht noch alles fernerhin daran anfcließen läßt, Daß num 

dem DBerfaffer der Beweis durch Berfuche, wozu er fih nun: 

mehr anfchidt, vor den Augen eines gewarnten Beobachterd 
eben fo wenig alö feine biöherigen Beweife gelingen werde, 

läft fih voraus fehen; und wir wollen von unferer Seite zur 
Aufklärung diefes Fehlgriffs dad möglichfte beitragen. 

«
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Neunter Derfuch. 

.. 196. . 
Wie der Verfaffer hierbei zu Werfe geht, erfuchen wir 

unfere Lefer in der Optik felbft nachzufehen: denn wir ge: 

denfen, anffatt ung mit ihm einzulaffen, anftatt ihm zu fol: 

gen und ihn Schritt vor Schritt zw widerlegen, uns auf 

eigenem Wege um die wahre Daritellung des Phänomens zu 

bemühen. Wir haben zu diefem Iwed auf unierer achten 

Tafel die einundzweanzigfte Figur der vierten Newtonifchen 

Tafel zum Grunde gelegt, jedoch eine naturgemäfere Abbil: 

dung linearifch auggedrudt, au .zu befferer Ableitung des 

Phänomens die Figur fünfnel nach ihren fteigenden Verhält: 

niffen wiederholt, wodurch die in dem Verfuch vorgefchriebene 

Bewegung gewiffermaßen vor Hugen gebracht, und was eigent: 

lich vorgehe dem Beichauenden offenbar wird. Uebrigens 

haben wir zur leichtern Leberficht de3 Ganzen die Buchjtaben 

der Neiwtonifhen Tafeln beibehalten, fo daß eine Vergleichung 

fih bequem anftellen läßt. Wir beziehen ung hierbei auf die 

Erläuterung unferer Kupfertafeln, wo wir noch manches, über 

die Ungulänglichfeie md Verfänglikeit der Newtonifchen 

Figuren überhaupt, beizubringen gedenfen, 

3197. 
Man nehme nunmehr unfere achte Tafel vor fih und 

betrachte die erfte Figur. Bei F trete das Sonnenbild in 
die finftre Kammer, gebe durch das rechtwinklichte Prisma 

ABC bi auf deffen Bafe M, von da an gehe ed weiter durch, 

werde gebrochen, gefärbt und male fih, auf die ung befannte 
Beife, auf einer unterliegenden Tafel als ein länglices Bild 

GH. Bei diefer erften Fig erfahren wir weiter nichts, 
ald was ung fihon lange bekannt ift.
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198. 
Sn der zweiten Kigur trete dad Sonnenbild gleihfalg 

bei F in die dunfle Kammer, gehe in das rechtwinklichte 

Prisma ABC, und fpiegle fih auf deifen Boden M dergeftalt 

ab, daß es durch die Seite AC heraug nach einer untertie- 

genden Zafel gehe, und dafelbft das runde und farblofe 

Bild N aufwwerfe. Diefes runde Bild ift zwar ein abgelei: 
tete3 aber ein völlig unverändertes; es hat noch Feine De: 

fermination au irgend einer Karbe erlitten. 

199. 

Mon laffe nun, wie die dritte Figur zeigt, diefes Bild 

N auf ein zweites Prisma VXY fallen, fo wird e3 beim 

Durhgehen eben das leiften, was ein originäres oder von 
jedem Spiegel zurücigeworfenes Bild Teiftetz es wird nänılic, 

nad der ung genugfam befannten Weife, auf der entgegen: 

geitellten Tafel das längliche gefärbte Bild pt abmalen. 

200. 

Man laffe nun, nach unfrer vierten Figur, den Apparat 

des erfien Prismas durchaus wie bei den drei erften Fällen, 
und fafe mit einem zweiten Prisma VXY auf eine behut: 

fame BWeife nur den obern Rand des Bildes N auf; fo wird 
fih zuerft auf der entgegengefeßten Tafel der obere Rand p 

des Bildes pt blau und violett zeigen, dabingegen der untere t 

Mich erft etwas fpäter fehen läßt, nur dann erft, wenn man 

das ganze Bild N durch das Prisma VXY aufgefaßt hat. 

Daß man eben diefen Verfuch mit einem directen oder von 
einem Planfpiegel abgefpiegelten Sonnenbilde machen Fünne, 

verjteht fich von felbft. 

201. 
Der grobe Srrthum, den Hier der Verfaffer begeht, ift 

der, daß er fih und die Seinigen überredet, das bunte Bild 
Gpethe, fammil, Werke, XXXVIN 7 

&
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GH der erften Figur habe mit dem farblofen Bilde N der 

zweiten, dritten und vierten Figur ‚den innigften Zufanımen- 
hang, da doch auch nicht der mindefte ‚fratt findet, Denn 

wenn dag bei der.erften Figur in M anlangende Sonnenbild 

durch die Seite BC hindurchgeht und nad) der Nefraction in 

GH gefärbt wird; fo ift diefed eim ganz anderes Bild ale 
jenes," das in der zweiten Figur von der Stelle M nah N 

zurüdgeworfen. wird und farblos bleibt, bis es, wie ung die 

dritte Figur überzeugt, in pt auf der Tafel, bloß ald Fäme 

eö von einem direeten Lichte, durch dag zweite Prisma gefärbt 

abgebildet wird. 

202. 
Bringt man nun, wie. in der vierten Figur gezeichnet 

ift, ein Prisma fehr fehief in einen Theil ded Bildes (200); 

fo gefchieht deffelbe, was Newton durch eine langfame Dre: 
hung des erften Prismas um feine Achfe bewirkt: eine von 

den frbeinbaren Seinheiten und Aeenrateffen unferes Exrperi: 

mentators, . 

203. 
Denn wie wenig das Bild, das bei-M durchgeht und auf 

der Tafel das Bild GH bilder, mit dem Bilde, das bei M 

zurüdgeworfen und farblos bei N abgebildet wird, gemein 

habe, wird nun jedermann deutlich feyn. Allein noch auffal: 

lender tft e3, wenn man bei der fünften Figur den Gang der 

Linien verfolgt. Man wird aladann fehen, daß da, wo das 
Bild M nad der Nefraction den gelben und gelbrothen Rand 
G erzeugt, du Bild N nad der Niefraction den violerten p 
erzeuge; und ungefehrt, wo das Bild M den blauen und 

blaurothen Nand Hl erzeugt, das Bild N, wenn ed die Ne: 
fraction durchgegangen, den gelben und gelbrothen Rand t 
erzeuges welches ganz natürlich ift, da einmal dag Scnnenbild
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F in dem erften Prisma herunterwärtd und das abgeleitete 

Bild M in N Hinaufivärtd gebrochen wird. E3 ift alfo nichtd 

als die alte, ung big zum Veberdruß befannte Regel, die fich 

hier wiederholt und welche nur durch die Newtonifhen Sub: 

tilitäten, Verworrenheiten und falfehen Darftellungen dem 

Beobachter und Denker aus den Augen gerüdt wird. Denn 

die Nerstonifche Darjtellung auf feiner vierten Tafel Figur 21. 

“giebt bloß das Bild mit einer einfahen Linie an, weil der 

Berfaffer, wie es ihm beliebt, bald vom Sonnenbild, bald 

von Licht, bald vom Strahle redet; und gerade im gegen: 

wärtigen Falle ift es höchit bedeutend, wie wir oben bei der 

vierten Figur unferer achten Tafel gezeigt haben, Die Erfchei: 

nung als Bild, als einen gewifen Naum einnehmend, zu 

betrachten. E3 würde leicht feyn, eine gewiffe Worrichtung 

zu machen, wo alles das erforderliche auf einem Seftelle fiyirt 

beifanmen ftünde; welches nöthig it, damit man durch eine 

fachte Wendung das Phänomen hervorbringen, und das Mer: 

fänglihe und Ungulänglihe des Newtonifhen Berfuds dem 

Sreunde der Wahrheit vor Augen stellen Fünne, 

Zehnter Verfuch. 

204. 

Auch bier wäre 8 Noth, daß man einige Figuren und 

mehrere Blätter Widerlegung einem. Verfuch widmete, der 
mit dem vorigen in genauem Sufammenhang fteht. Aber es 

wird nun Zeit, daß wir dem Lefer felbft etwas zufranen, dab 

wir ihm die Freude gönnen, jene Werworrenheiten felbfr zu 

entwigeln. Wir übergeben ihm daher Nenwton’s Tert und die
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dafelbft angeführte Figur. Er wird eine umftändlihe Dar: 
fteffung, eine Shuftration, ein Scholion finden, welche zufam: 

men weiter nicht3 leiften, als daß fie den neunten DBerfuch 

mit mehr Bedingungen und Umftändlichfeiten belaften, den 

Hauptpunft unfaßlicher machen, feinesweges aber einen bei: 

fern Beweis gründen. 

N 205. 

Dasjenige worauf hierbei alles anfommt, haben wir 

fhon umftändlih herausgefekt (201.), und wir dürfen alfo 

hier dem Beobachter, dem Benrtheiler nur fürzlih zur Pflicht 

maden, daran feftzuhalien, daß die beiden prismatifchen 

Bilder, wovon das eine nach der Spiegelung, das andere 

nah dem Durchgang durch das Mittel hervorgebraht wird, 

in Feiner Nerbindung, in feinem Verhältnig zufanımen fie: 

hen, jedes vielmehr für fich betrachtet werden muß, jedes 

für fich entfpringt, jede3 für fich aufgehoben wird; fo daß- 

alle Beziehung umter einander, von welcher und Newton fo 

gern überreden möchte, als ein leerer Wahn, als ein beliebi- 

ges Mähren anzufehen ift. 

Newwton’s Hecapitulation 

der zehn erften Berfuche. 

206. 

Wenn wir ed von unferer Seite für nöthig und vortheil- 

Haft hielten, nah den acht erfien DVerfuchen eine Heberficht 

derfelben zu veranlaffen, fo thut Newton daffelbige auf feine 

Weife, nach dem zehnten; und indem wir ihn hier zu beob- 

achten alle Urfache haben, finden wir und in dem Falle,
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unfern Miderfpruch abermals zu articuliren. Im einem Höchft 

verwidelten Perioden drängt er das nicht Sufammengehörende 

neben und übereinander dergeftalt, dag man nur mit inner: 

fer Kenntniß feines bisherigen Werfahrene und mit genaue: 

fter Anfmerkfamkeit diefer Schlinge entgehen Fann, die er 

hier, nahdem er fie lange zurecht gelegt, endlich zufammen: 

sieht. Wir erfuchen daher unfere Xefer dasjenige nochmals 

mit Geduld in anderer Verbindung anzuhören, was fon 

öfter vorgetragen worden: denn e8 ift Fein ander Mittel, 

feinen bis zum Ueberdruß wiederholten Srrthum zu vertilgen, 
aid daß man das Wahre gleichfalld bis zum Weberdrug wie: 
derhole. 

207. 

Findet man nun bei allen diefen mannichfaltigen 
Experimenten, man made ben Berfuch niit reflectirtem 

Lit, und zwar fowohl mit foldem, das von natür- 

lihen Körpern (Exper. 1.2.) al8 au mit foldem, 

das von fpiegefnden CExper. 9.) zurüäftvahlt; 
208. 

Hier bringt Newton unter der Nubrit de3 reffectirten 

Kichteg Verfuche zufammen, welde nichts gemein mit einan: 

der haben, weil es ibm darum zu thun ift, die Neflerion in 

gleihe Würde und Wirkung mit der Nefraction, was Gar: 

benhervorbringen betrifft, zu feßen. Das fpiegelnde Bild im 

neunten Erperiment wirkt nicht anders als ein directed, und 

fein Spiegeln bat mit Hervorbringung der Zarbe gar nichts 

zu tyım. Die natürlichen gefärbten Körper des erften und 

zweiten Erperiment3 hingegen fommen auf eine ganz andere 

Weile in Betracht. Shre Oberflächen find fpecificirt, die 
Barbe ift an ihnen firirt, das daher reflectirende Licht macht
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diefe ihre Eigenfchaften fihtbar, und man will nur, wie auch 

{bon früher gefhehen, durd das Spiel der Terminologie, 

bier abermals andeuten, daß von. den natürlichen Körpern 

farbige Kichter, .aus dem fardlofen Hauptlicht durch sg 

Eigenfihaften der Oberfläche herausgelodte Xichter, veflectireit, 

welche fodann eine diverfe Kefraction erdulden follen, Mir 

wiffen aber beffer, wie eg mit diefen Phänomen fteht, und 

die drei hier angeführten Erperimente imponiren tms weder 

in ihrer einzelnen falfhen Darftellung, noch in ihrer gegen: 

wärtigen ergwungenen Sufammenftellung. 

209. 

Dver man made benfelben mit gebrochenen Licht, 

e3 feg num bevor die ungfeih gebrochenen Strahlen 

durch Divergenz von einander abgefondert find, bevor 

fie nod) die Weiße, weldhe aus ihrer Zufammenfegung 

entfpringt, verloren haben, alfo bevor fie noch einzeln, 

als einzelne Farben erfcheinen (Experiment 5.); 

210. 
. Bei diefer Gelegenheit Eommen und die Nummern unfe: 

ver Paragraphen fehr gut zu ftatten: denn es würde Schwie 

sigfeit haben, am fünften Xerfuche das was hier geäufert 

wird, aufzufinden. Es ift eigentli” nur bei Gelegenheit des 

fünften Verfuches angebracht, und wir haben fehon dort auf 

das Einpafhen diefes contrebauden Punktes alle Aufmerkiam: 

keit erregt. Wie Finftlich bringt Newton aud hier das Wahre 

gedämpft herein, damit es ja fein Falfches nicht überleucte. 

Man merke fein Befenntnig.. Die Bredung ded Lichtes ift 

alfo nicht allein hinreichend, um die Farben zu fondern, Ihnen 

ihre anfängliche Weiße zu nehmen, die ungleihen, Strahlen
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einzeln als einzelne Farben erfcheinen zu maden; e3 gehört 
noch etwas anderes dazu, und zwar eine Divergenz. Wo ift 
von diefer Divergenz bisher auch nur im mindeften die Rede 

gewefen? Selbft an der angeführten Stelle (112) fpridt 
Newton wohl von einem gebrochnen und weißen Fichte, das 
noch rund fey, auch Daß es gefärbt und länglich erfcheinen 
fönne; wie aber fi eins aus dem andern entwicele, eins 
aus dem andern herffieße, darüber ift ein tiefes ‚Stillfehweiz 
gen. Nun erft in der Necapitulstion fpricht der Fluge Mann 
d43 Wort Divergenz als im Vorbeigehen aus, als etivag dag 
fih von felbft verfteht. Aber es verfteht fich neben feiner Lehre 
nicht von felbft, fondern es zerftörr folche unmittelber. Cs 
wird alfo oben (112.) und hier abermals zugeftanden, daf 
ein Licht, ein Lichtbild, die Brechung erleiden und nicht völlig 
farbig erfcheinen fönne Wenn dem fo ift, warum ftellen 
denn Newton und feine Schüler Brehung und. völlige Far: 
benerfheinung als einen und denfelben Act vor? Man fehe 
die erfte Figur unferer fiebenten Tafel, die durch alle Com: 
pendien bis auf den heutigen Tag wiederholt wird; man fehe 
fo viele andere Darftellungen, fogar die ausführlichften, 3.3. 
in Martin’3 Optik: wird nicht überall Brehung und volltom: 
mene Divergenz aller fogenannten Strahlen gleich am Prisma 
vorgeftellt? Was heißt venn aber eine nad) vollendeter Dre: 
Kung eintretende fpätere Divergenz? ES heißt nur geitehen, 
dap man unredlich zu Werke geht, daß man _etivag einfehie: - 
ben muß, 163 man nicht brauchen und Doch nicht Täugnen 
fann. 

211. 
Auch oben (112.) geht Newton unredlich zu Werke, inden 

er das gebrochene Lichtbild für weiß und rund angiebt, da es 
zwar in der Mitte weiß, aber doch an den Mändern gefärbt



104 

und fhon einigermaßen länglich erfchetnt. Daß die Farben 

erfheinung bloß an den Rändern entftehe, daß diefe Ränder 

divergiven, baß fie endlich über einander greifen und das 

‚ganze Bild bededen, daß hierauf alles anfomme, dag dur 

diefes finple Phänomen die Newtonifche Theorie zerfkört 

werde, haben wir zu unferem eigenen Weberdruß Hundertmal 

wiederholt. Allein wir verfäumen hier die Gelegenheit nicht, 

eine Bemerkung beizubringen, wodurch der Starefinn der 

Newtonianer einigermaßen entfhuldigt wird. Der Meifter 

namlich Fannte recht gut die Umftände, welche feiner Lehre 

widerftrebten. Er verfchwieg fie nicht, er verfüllte, er ver: 

ftedte fie nur; doch erwähnt war derfelben. Brachte man 

nun nachher den Newtonianern einen folhen Imftand als der 

Lehre widerftreitend vor, fo verficherten fie: der Meifter habe 

das alles Ihon gewußt, aber nicht Darauf geachtet, feine Theorie 

immerfort für gegründet und unumjiöplid gehalten; und fo 

müßten denn doch wohl diefe Dinge von feiner Bedeutung 

jeyn. Was ung betrifft, fo mahen wir auf das Befenntniß: 

Hefraction thue es nicht allein, fondern ed gehöre Divergenz 

dazu, aber und abermals aufmerkfam, indem wir um in der 

Kolge des Streites noch manchmal darauf werden beziehen 

müfen, 
212. 

Dver nachdem fie von einander gefondert worden 

und fi gefärbt zeigen (&xper. 6. 7. 8.); 

213. 

Wem durd unfere umpandlihe Ausführung nicht Mar 

geworden, daß dur gedachte drei Erperimente niht das 

mindefte geleifter und dargethan ift, mit dem haben wir 

weiter nichtd mehr zu reden,
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214, 

Man experimentive mit Licht, das durch parallele 

Dberflichen Hindurdhgegangen, welde wechfelfeitig ihre 

MWirfung aufpeben (Exper. 10.): 
215. 

Ein Sonnenbild, das rehtwinklicht durch parallele Ober: 

flächen hindurchgegangen ift, findet fi) wenig verändert und 

dringt, wenn ed nachher durd) ein Prisma hindurdgeht, 

. völlig diejenige Erfheinung hervor, welche ein unmittelbare 

leiftet. Das zehnte Experiment ift wie fo viele andere nichts 

als eine Verfünftelung ganz einfacher Phänomene, vermehrt 

nur die Maffe deffen, was überfchant werden Toll, und fiehr 

auch hier in diefer Necapitulation gan, müßig. 

216. 

Findet man, fage ich, bei alfen diefen Experimenten 

immer Strahlen, welde bei gleichen Jneidenzen auf 

daffelbe Mittel, ungleiche Bredungen erleiden, 

217. 

Niemals findet man Strahlen, man erklärt nur die Er: 

fheinungen durch Strahlen; nicht eine ungleiche, fondern eine 

nicht ganz reine, nicht feharf abgefhpnittene Brehung eines 

Bildes findet man, deren Urfprung md Unlag wir genugfam 

entwidelt haben. Das Newton und feine Schule dagjenige 

mir Augen zu feben glauben, was fie in die Phänomene 

hinein theoretifirt haben, das ift ed eben, worüber man fih 

befchwert. 
218. 

Und das nicht etwa duch Zerfplitterung oder Er 

weiterung der einzelnen Strahlen,
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219. 

Hier wird eine ganz unvichtige Vorfrellung ausgefprocden. 

Newton behauptet nämlich, dem farbigen Fichte begegne dag 

nicht, was dem weißen Lichte begegnetz melches nur der ber 

haupten Fann, der unaufmerkfam ift und auf zarte Differenzen 

nicht achtet. Wir Haben umftändlich genug gezeigt, daß einem 

farbigen Bilde eben dag bei der Brechung begegne, was einem 

weißen begegnet, daß ed an den Rändern gefeßmäfig prig: 

matifch gefärbt werde. 
220. 

Noh dur irgend eine zufällige Ungleichheit der 
Refraction (Exper. 5. und 6.)5 

221. 

Daß die Farbenerfcheinung bei der Nefraction nicht zu: 
fällig, fondern gefeßmäfig fey, diefes hat Newton ganz richtig 

eingefehen und behauptet, Die Gefhichte wird uns zeigen, 

wie biefes wahre Aperci feinem Falfhen zur Bafe gedient; 
wie und denn dort auch noch manches wird erklärbar werden, 

222, 

Findet man ferner, daß die an Brechbarfeit ver- 

fhiedenen Strahlen von einander gelrennt und fortivt 

werden Ffönnen, und zwar fowohl dur Nefraction 
(Erper. 3.) als durh Reflexion (Exryer. 10.5; 

223. 
Sa dritten Experiment fehen wir die Farbenreihe des 

Spectrums; daß das aber gefrennfe und forkirte Strahlen 

fepen, ift eine bloße bupothetifche und, wie wir genugfam 

wiffen, Höchft ungulänglihe Erflärungsformel. Sm zehnten 

Experiment gefchieht: nichts, ala daß an der einen Geite ein
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Spectrum verfhwindet, indem an der andern Seite ein neues 

entfteht, das fich jedoch weder im Ganzen noh im Einzelnen 

feinesweges von dem. erften berfchreibt, nicht im mindejten 

mit demfelben zufammenhängt. 

22. 

Und tag diefe verfihievenen Arten von Strahlen 

jede befonders bei gleichen Smeidenzen ungleihe Res 

fraction erleiden, indem biejenigen welde vor ber 

Scheitung mehr als die andern gebroden ivurden, 

au nah der Scheidung mehr gebrerhen werben 

(Exper. 6, und ff); 
225. 

Wir haben das fogenannte Erperimentum Srucis und 

was Newton demfelben noch irgend zur Eeite ftellen mag, 

fo ausfügrlich behandelt, und die dabei vorfommenden ver 

fänglihen Unftände und verdedten Bedingungen fo forgfältig 

ins Plane umd Klare gebracht, daß ung bier nichte zu wieder: 

holen übrig bleibt, ald daß bei jenem Experiment, weldhes 

ung den wahren Weg weifen folf, Feine diverfe Refrangibilität 

im Spiel ift; fondern daß eine wiederholte fortgefekte Ne: 

fraction nach ihren ganz einfachen Gefeken immer fort und 

weiter wirtt, 

226. 

Findet man endlich, dag wenn das Sonnenlicht 

dur) drei oder mehrere Freuzweis geftellte Hrismen 

nah und nad Hinduchgeht, diejenigen Strahlen, 

welde in dem exften Prisma mehr gebrochen waren 

als die andern, auf diefelbe Weife und in demfelben
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Verpältnif in allen folgenden Prigmen abermals ge: 
brochen werden: 

227. 

Hier ift abermals ein Kreuz, an das der einfache Menfchen: 

finn gefchlagen wird: denn es ift auch hier derfelbe Fall wie 

bei dem Erperimentum Erucis. Bei diefem ift e3 eine wieder- 

hole fortgefehte Refraction auf geradem Wege im Sinne der 
erfien; beim fünften Verfuch aber ift es eine wiederholte fort: 
gefehte Nefrastion nad der Seite zu, wodurch das Bild in die 
Diagonale und nachher zu immer weiterer Senfung genöthigt 
wird, wobei 23 denn auch, wegen immer weiterer Berrückung, 
an Länge zunimmt. 

228, 

So if offenbar, daß das Sonnenlicht eine hetero: 
gene Mifhung von Strahlen ift, deren einige beftändig 
mehr vefrangibel find ald andre; welches zu eriweifen war. 

229. 
Uns ift nur offenbar, dap das Sonnenbild fo gut wie 

jedes andre, Helle oder dunfle, ferbige oder farblefe, in fofern 
3 fih vom Grunde auszeichnet, durch Nefraction an dem 
Rand ein farbiges Nebenbild erhält, welches Nebenbild unter 
gewiffen Bedingungen wachen und das Hauptdild zudeden Fannı. 

230. 

Dap Newton aus lauter falihen Pramiffen Feine wahre 
Folgerung ziehen Fonnte, verfteht fih von felbfl. Daf er 
durch feine zehn Experimente nichts beiviefen, darin find gewiß 
alle aufmerkiame Lefer mit ung einig. Der Gewinn, den 
wir von der zurüdgelegten Arbeit ziehen, ift erfilich: daß 
wir eine falfche hohle Meinung los find; zweitend: dag wir
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die Confequenz eines früher (E, 178— 356.) abgeleiteten 
Phänomens deutlich einfehen; und drittens: daß wir ein 
Mufter von fophiftiiher Entftelung der Natur Fennen lerıten, 
dad nur ein auferordentlicer Geift wie Tewton, beffen 
Eigenfinn und Hartnädigfeit feinem Genie gleih Fam, auf: 
ftelfen Fonnte. Wir wollen nun, nachdem wir fo weit gelangt, 
verfuchen, ob wir zundchft unfre Polemik uns und unfern 
Lefern bequemer machen Fönnen. 

Ueberficht des Nächftfolgenden. 

231. 
Denn wir und hätten durch die Newtonifche Recapitulation 

überzeugen laffen, wenn wir geneigt wären, feinen Worten 
Beifall zu geben, feiner Theorie beizutreten; fo würden wir 
und verwundern, warum er denn die Sache nicht für abgethan 
halte, warum er fortfahre zu beweifen, ja warum er wieder 
von vorn anfange? Es ift daher eine Weberficht defto nöthiger, 
was und wie er ed denn eigentlich beginnen wil, damit ung 
deutlich werde, zu welchem Ziele er nun eigentlich hinfchreiter. 

232. 
Im Allgemeinen fagen wir erft hierüber foviel. Newton’s 

Kehre war der naturforfchenden Welt lange Zeit nur aus dem 
Briefe an die Londner Sorietät befannt; man unterfuchte, 
man beurtheilte fie hiernah, mit mehr oder weniger Fähig: 
feit und Glüf. Der Hauptfag, daß die aus dem weißen 
heterogenen Licht gefchiedenen homogenen Kichter unveränderlich 
feven, und bei wiederholter Nefraction feine andere Farbe 
old ihre eigene zeigten, ward von Mariotte beftritten, der
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wahrfceheinlich, indem er das Erperimentum Erueis unter: 

fügte, bei der zweiten Nefraction die fremden Farbenränder 

der Kleinen farbigen Bildchen bemerft hatte. Newton griff 

alfo nach der Ausflucht: jene durch den einfachen prismatifchen 

BVerfuch gefonderten Lichter feyen nicht genugfam gefondert; 

hierzu gehöre abermals eine neue Operation: und fo find die 
vier nächften Verfuche zu diefem Zwerf erfonnen und gegen 

diefen Widerfacher gerichtet, gegen welchen fie in der Folge 

aud durch Desaguliers gebraucht werden, 

233. 
Zuerft alfo macht er aufs neue winderbare Anftalten, 

um die verfchiedenen, in dem heterogenen Licht ftedfenden 

homogenen Lichter, welche bisher nur gewiffermaßen getrennt 

worden, endlich und fchließlich völlig zu fheiden, und widnter 

diefem Swed den elften Verfud. Dann ift er bemüht aber: 
mals vor Augen zu bringen und einzufchärfen, daß diefe nun: 

mehr wirklic gefchiedenen Lichter bei einer neuen Nefraction 

feine weitre Veränderung erleiden. Hierzu fol der zwölfte, 
dreizehnte und vierzehnte Verfuch dienfklich und hülfreich feyn. 

234, 
Wie oft find und nicht fehon jene beiden Propofitionen 

wiederholt worden, wie entfchieden bat der Werfaffer nichr 

ion behauptet, diefe Aufgaben feyen gelöft, und hier wird 

alles wieder von vorm vorgenommen ald wäre nichts gefchehen! 

Die Schule hält fih dephalb um fo fichrer, weil es dem Mei- 

fer gelungen auf fo vielerlei Weife diefelbe Sache darzu: 

ftellen und zu befeftigen. Allein genauer betrachtet, ift feine 

erhode die Methode der Negentraufe, die durch wiederholtes 

Tropfen auf diefelbige Stelle. den Stein endlih aushöhlr; 
welches denn doc. zuleßt eben foviel ift ald wenn es gleich 

mit tüchtiger wahrer Gewalt eingeprägt wäre,
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235. 
Um fodann zu dem Praftifhen zu gelangen, fhärft er. 

die aus feinem Wahn natürlich herzuleitende Folgerung noch: 
mals ein: daß, bei gleicher Incidenz des zufammengefeßten 
heterogenen Xichtö, nach der Brechung jeder gefonderte homo: 
gene Strahl fein befonderes Richtungsverhältniß babe, fo daß 
alfo dasjenige was vorher beifammen gewefen, nunmehr un: 
wiederbringlich von einander abgefondert fey. ‘ 

236. 

Hieraus leitet er num, zum Behuf der Prarig, wie er 
glaubt, unwiderleglih ab: daß die dioptrifchen Fernröhre nicht 
zu verbeffern feyen. Die dioptrifhen Zerneöhre find aber ver: 
beffert worden, und nur wenige Menfchen haben fogleich rüd- 
wärts gefchloffen, daß eben dehalb die Theorie falfch feyn 
müde; vielmehr hat die Schule, wie es ung in: der Gefhichte 
befonders intereffiren wird, bei ihrer völligen theoretifchen 
Ueberzeugung noch immer. verfichert: die dioptrifchen Fern: 
röhre feyen nicht zu verbeffern, nachdem fie fhon lange ver: 
beffert waren. 

237. 
Co viel von dem Inhalt des erften Cheils von hier bis 

ans Ende, Der Verfaffer thut weiter nichts als daß er das 
Gefagte mit wenig veränderten Worten, das Verfuchte mit wenig 
veränderten Umftänden wiederholt: weswegen wir ung denn aber: 

mals mit Aufmerffamfeit und Geduld zu waffnen haben. 
\ 238. 

Schließlich führt Newton fodann das von ihm eingeric- 

tete Spiegelteleffop vor, und wir haben ihm und ung Glic 
’ gm wünfhen, daß er durch eine falfche Meinung befchränft 

einen fo wahrhaft nüßlichen Ausweg gefunden. Geftchen wir 
e3 nur! der Srrtbin infofern er eine Nöthigung enthält,
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tan ung auch auf das Wahre Hindrängen, fo wie man fi 

vor dem MWahren, wenn es ung mit allzu großer Gewalt er: 

greift, gar zu gern in den Serthum flüchten mag. 

»  Ddierte Propofition. Erftes Problem. 

Man fol die heterogenen Strahlen des zufammenge- 
feßten Lichts von einander abjondern. 

239. 
Wie mag Newton bier abermals mit diefer Aufgabe 

hervortreten? hat er doch oben fehon verfihert, daß die homo: 

genen Strahlen von einander gefondert (212.), daß fie von 

einander getrennt und forfirt worden (222). Nur zu wohl 

fühle er, bei den Einwendungen feines Gegners, daß er früher 

nichts geleiftet und gefteht nım auch, daß ed nur gewißer: 

maßen gefchehen. Dephalb demüht er fih aufs neue mit 

einem weitläuftigen Vortrag, mit Aufgabe des 

Eilften Berfuhß, 

mit SNuftration der zu demfelben gehörigen Sigur, und be 

wirft dadurch eben fo wenig ald vorher; nur verwidelt er 

die Sache, nah feiner Meife, dergeftalt, daß nur der Wohl: 

unterrichtete darin Ear fehen Fann. 

240, 

indem num die alles nach fon abgefchloffener Necapitu: 

lation geichieht, fo läßt fich denfen, daß nur dasjenige wieder: 

holt wird, was: fhon dagewefen. Woflten wir, wie bisher 

meiit gefohehen, Wort vor Wort mit dem Verfafler contre: 

vertiren; fo würden wir ung au nur wiederholen müffen
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und .unfern‘2efer aufs neue in. ein Labyrinth führen, aus’ 

dem er fih fhon. mir und heransgewicdelt hat. Wir erwählen 
daher eine andere, Verfahrungsartz; wir gedenfen zu zeigen, 

daß jene Aufgabe unmöglich zu Föfen fey, und brauchen Hiezu 

nur an dag zw erinnern, was von.uns fchon an mehreren 

Stellen, befonders zum fünften Berfuch, umftändlich ausge: 
führt worden. 

>. . 
Alles fommıt darauf an, daß man einiehe, die Eonne fey 

bei objectiven prismatifchen Experimenten nur als ein feuch- 

tendes Bild zu betrachten; das man ferner gegenwärtig habe, 

was vorgeht, wenn ein helles Bild verrüdt wird, An der 

einen Seite erfheint nämlich der gelbrothe Nand, der fich 

hineinwäarts, nach dem Hellen zu, ins Gelbe verliert, an der 

andern der Diane Itand, der fich hinauswärts, nad) dem Dun: 

Eeln zu, ins Wiolerte verliert. 

242. 
Diefe beiden farbigen Seiten find urfprünglich getrennt, 

geiondert ind gefchieden; dagegen ift dad Gelbe nicht vom 

Gelbrothen, das Blaue nicht vom Blaurothen zu trennen. 

Nerbreiter man durch weitere Verrüdung des Bildes Diefe 

Ränder und Säume dergefialt, dag Geld und Blau einander 

ergreifen; fo mifcht fich- das Grün, und die auf eine folche 

Weife nunmehr entftandene Neihe von Farben ann durch 

abermalige Verlängerung des Bildes fo wenig aus einander 

geihieden werden, dag vielmehr die- innern Farben, Gelb 

und Blau, fih immer mehr über einander ihieben und fic 

zulegt im Grün völlig verlieren, da denn fratt eben oder 
fünf Farben nur drei übrig bleiben. 

243. 
‚Ber diefe von uns wiederholt vorgefragene Grfheinung 

Spetbe, fünmi. Merfe. XXXVOL 8°
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recht gefaßt hat, der wird das Nemwtoniiche Benehmen ohne 

Meiteres beurtheilen können. - Newton bereitet fih ein fehr 

Heines Ieuchtendes Bild md verrüct es durch eine wunder: 

lihe Borrichtung dergeftalt, bap er e3 fünfundfiebzigmal 

länger als breit will gefunden haben. Mir geftehen die 

Möglichkeit diefer Eriheinung zu; allein was ift dadurd 

gewonnen? 

244, 

Die eigentliche Verlängerung eines hellen großen oder 

fleinen Bildes bewirkt nur der aufere violette Saum; der 

innre gelbe verbindet fih mir dem blauen Rande und geht 

aus dem Bilde nicht heraus. Daher folgt, daß bei gleicher 

Berrüdung ein Kleines Bild ein ander Nerhältniß feiner Breite 

zur Länge habe, al3 ein großes; welches Newton gern läug: 

nen möchte, weil e3 freilich feiner ‚Lehre geradezu wider: 
fpricht (90 — 93). 

245. 
Kat man den wahren Begriff vecht gefaßt, To wird man 

das Falfhe der Newtonifhen Borftellung gleich erfennen, die 
wir (9. 103 — 110) genugfam erörtert haben. Gegenwärtig 

bringen wir folgendes bei. „Nach Newton bejteht das ver- 

längerte Bild aus lauter. in einander greifenden Kreifen, 

welche in dem meißen Sonnenbilde fih gleichfom dedfend über 

einander liegen und nun, wegen ihrer diverfen Nefrangibilität, 

durch die Nefiaction aus einander gefhoben werden. Nun 

fommt er auf den Gedanfen, wenn man die Dianiefer der 

Kreife verkleinerte und das prismatifhhe Bild foviel al3 nıög: 

lich verlängerte, fo würden fie nicht mehr, wie ‚beim größren 

Bilde über einander greifen, fondern fih mehr von einander 
entfernen md aus einander treten, Ilm fich diefes zu ver: 

innlien, ftelle man eine Säule von Speriesthalern und eine
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andere von eben foviel Brofchen neben einander auf den Tifch, 
lege fie um, und fehiebe fie in gleicher Richtung facht aus 

einander, und zivar daß die Mittelpunfte der Thaler und 

Grofchen jederzeit gegen einander über liegen; und man wird 
bald fehen, daß die Grofchen fhon lange von einander abge: 

fondert find, wenn die Peripherieen der Thaler noch über 
einander greifen. Auf eine fo crude Weife hat fih Newton 
die diverfe Refrangibilität feiner homogenen Strahlen gedacht, 

fo hat er fie abgebildet; man fehe feine 15 und 23fte Figur 

und auf unferer fiebenten Tafel Figur 5. 6. 7. Allein da er 

bei allem Serren des Bildes, weder in dem vorigen Verfuche 

noch beim gegenwärtigen, die Farben aus einander fondern 

tanıı; fo faßt er in der Zeichnung die Kreife immer noch mit 

punetirten Linien ein, fo daß fie ald gefondert und nicht ge: 

fondert, auf dem Papier angedeutet find. Da flüchtet man 

fi denn hinter eine andere Suppofition; man verfihert, daß 
e3 nicht etwa fünf oder fieben, fondern unendliche homogene 

Strahlen gebe. Hat man alfo diejenigen die man erft für 

nahbarlih annahm, von einander abgefondert, fo tritt immer 

ein Zwifchenftrapl gleich hervor und mache die mühfelige, 

{bon ald glüdlih gelungen angegebene Operation abermals 

unmöglic. \ 
246, 

Auf dieres elfte Experiment hin, ohne foldes im miw 
deften zu unterfachen, hat man die Möglichkeit einer voll 

fommnen Abfonderung jener homogen fupponirten Strahlen 

in Schuten fortgelehtr, und die Figuren nad der Hppotheid, 
ohne die Natur oder den VWerfuch zu fragen, kedtlich abgebilder, 
Wir Finnen nie umbhin, den 370ften Paragraph der Errleben- 

fchen Naturlehre hier Wort vor Worr abdruden zu laifeın, dar 

mit man an diefem Beifpirl fehe, wie verwegen ein compilirender
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Eompendienfchreiber feyn muß, um ein unbearbeitetes oder 

folfchbearbeiteres Capitel fertig zu machen. 

„Das farbige Licht befteht aus foviel Kreifen als Farben 
darin find, wovon der eine roth, der andre orangegelb u. f. w. 

der leßie violett ift, und Die im einander in den farbigen 

Streifen zufanmmenfließen. Seder diefer Kreife ift dag Bild 
der Sonne, das von folhem Lichte, deffen Brechbarkeit ver: 

ichieden ift, auch nicht an Finen Ort follen Fann. Weil aber 

diefe Kreife fo groß find, daß fie nur deßwegen in einander 

zufammenfließen, fo fann man fie Dadurch Fleiner machen, 

dag man ein erhobenes Glas zwifchen das Prisma und das 

Loch tin Fenfrerfaden halt; dann ftellt fi) jedes einfache Licht 

in Geftalt Meiner runder Scheiben einzeln vor, in einer Neihe 

über einander, 75 Fig. a. ift dag rothe, b. das violette Xicht.” 
Su gedachter Figur nun find die fieben Lichter als fieben 

Cirkelchen ganz rein ımd ruhig über einander gefegt, eben als 

wenn fie. doch irgend jemand einmal fo gefehen hätte; Die 

verbindenden GStrichelen find weggelaffen, welhe Newton 

denfelben Flüglich doch immer beigegeben. Und fo fteht diefe 
Figur ganz fiber zwifhen andern mathematifhen Linear: 

zeihnungen und Abbildungen mancer zuverläffigen Erfahrung, 

und fo hat fie fih durch alle Lichtenbergifche Ausgaben er- 

halten. ' 

24T. 
Des wir über Ddiefes elfte Experiment fehneller als über 

die andern weggehen, dazu bewegt und außer obgemeldeten 

Urfaden auch noch folgende, Newton verbindet bier zum 
erfienmal Prisma md Linfe, obie ung. auch nur im mindes 

jien belehrt zu baden, was denn eigentlich vorgehe, wenn man 

mit diefen fo nahveriwandten umd fo fehr verfhiedenen Su: 

jieumenten zufammen  operire. Dießmal will er durch ihre
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Verbindung feine mährchenhaften Lichter fondern, in der 

Folge wird er fie auf eben dem Weg vereinigen und fein 

weißes Licht darand wicder herftelfen; welches lehtere Expert: 

ment befonders mit unter diejenigen gehört, deren die New: 

tonianer immer im Triumph erwähnen. Wir werden daher, 

fobald wir einen fhiclichen Ruhepunft finden, deutlich machen, 

was eigentlich vorgeht, wenn man zu einem Verfuche Prismen 

und Sinfen vereinigt. ft diefes gefchehen, fo Fünnen wir das 

elfte Experiment wieder vorführen und fein wahres Verhält: 

niß an den Tag bringen; wie wir dem auch bei Gelegenheit 

der Sontroverd des Desagulierd gegen Mariotte diefes Ver: 

fuh3 abermals zu gedenfen haben. 

Fünfte Propofition. Viertes Theorem. 

Das homogene Licht wird regelmäßig, ohne Erweite- 
‚rung, Spaltung oder Zerfireuung der Strahlen, 
vefrangirt, und die yerworvene Anficht der Gegen- 
fände, die man dur) bredjende Mittel im hete- 
rogenen Lichte betrachtet, fommt von dev verfchie- 
denen Refrangibilität mehrerer Arten von Strahlen. 

. 

248, | 
Der erfte Theil diefer Propofition ift fhon früher 

durd) das fünfte Experiment genugfam eriwiefen worben; 
249. 

Daß das fünfte Experiment nichts bewies, haben wir 
umftändlich dargethan.
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250. 

Und die Sadhe wird dur nadftepende Berfuche 
noch deutficher werden, 

251. 

Dur) unfre Bemerfung wird noch deutlicher werden, daf 

die Behanprung grundlos und unerweislich ift. 

Zwölfter Berfuch 

252. 

Ein fehwarzes Papier 
253, 

Warım ein fhwarzes Papier? Zu diefem Steck ift jede 

durchlöcherte Tafel von Holz, Pappe oder Blech vollfommen 
geeignet; vieleicht auch wieder ein fhmarzes Papier, um recht 

vorfihtig zu fcheinen, daß Fein ftörendes Ficht mitwirfe, 

254, 

Ein fhwarzed Papier, worin eine runde Deffnung 
befindfich war, deren Durchmeffer etwa den fünften 
oder fechöten Theil eines Zoll hatte, 

255. 
Barum war die Deffnung fo Elein? Doch nur bag die 

Beobachtung fhiverer und jeder Unterfchied unbemerflicher wäre, 

256. 

fiellte id fo, daß es ein Bild aus homogenen 
Lichte, fo wie wir es in ber vorhergehenden Pro- 
pofition befhrieben haben, aufnahm, und ein Theil 
diefes Lichts duch die Deffnung durhging. Dann fing
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ich diefen durchgegangenen Theil mit einem hinter das 
Papier geftellten Prisma dergeftalt auf, daß -es in 

der Entfernung von zwei biß drei Fuß auf eine weiße 
Tafel fenfreht auffiel. Nah diefer Vorrichtung bes 
merkte ich, daß jenes Bild, das auf der weißen Tafel 

durch Bredung jened homogenen Lichtes abgemalt war, 
nicht Fänglich fey, wie jenes, ald wir im dritten Ers 
periment das zufammengefegte Sonnenlicht gebrocden 

batten. Bielmehr war es, in fofern ich mit bloßen 

Augen urtheilen Fonnte, an Länge und Breite glei) 

und vollfommen rund. Woraus folgt, daß diefes Licht 
regelmäßig gebrochen worden fey, ohne weitere Ber: 
breiterung der Strahlen. 

257. 

Hier tritt abermals ein Kunftgriff des Verfaffers hervor. 

Diefes Experiment ift völlig dem fechsten gleich, nur mit 
wenig veränderten Umftänden; bier wird es aber wieder als 

ein nenes gebracht, die Zahl der Experimente wird unnötbig 

vermehrt, und der Unaufmerkfame, der eine Miederholung ver: 

nimmt, glaubt eine Beftätigung, einen neuen Beweis zu hören. 

Das einmal gefagte Falfche drückt fih nur ftärfer ein und man 

glaubt in den Bein neuer Vebergeugungsgründe zu gelangen, 

Mas wir daher gegen den fechsten Berfuch umftandlich 

angeführt, gilt auch gegen diefen, und wir enthalten ung das 

oft wiederholte zu wiederholen - 

258. 
Do machen wir noch eine Demerkung. Der Verfaffer 

jagt, daß er ein homogenes Licht durch die Deffnung gelaffen
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und fodann zum zweitenmal gebrochen habe; er faat aber 

„nicht, welche Farbe. Gewiß war es die rothe, die im zur 
diefen Zweofen fo angenehme gelbrsthe, weil fie gleihfam mir 

ihm eonfpirirt und das verbehlt, was er gern verhehlen 

möchte, Merfich’ er e3 doh mit den tibrigen Farben, und 

wie anders werden die Verfuche, wenn er recht zu beobachten 

Luft hat, ausfallen! 

\ 259. 

Die beiden folgenden Erperimente find num prismatifch 

fubjeetive, von denen unfre Lefer durch den Entwurf gentgfam 

unterrichtet find. Wir wollen jedoch nicht verfipmahen aud, 

beide hier nochmalg zu entwiceln. 

Dreizehnter Verfuch. 

260. 
Ins homogene Licht 

261. 
Doch wohl wahrfcheinlich wieder ing rothe, 

262. 

fiellte ih eine papierne Sheibe, deren Diameter 
ein Biertefszoll war. 

263. 
Bas foll nun wieder diefed winzige Scheibhen? Was ift 

für eine Bemerkung daran zu machen? Doch freilich find wir 

mit winzigen Deffnungen im Laden zu ‚operiren gewohnt, 

warum nicht auch. mit Vapierfchnigeln! 

264. - 

Dagegen ftelfteich in dag weiße heterogene Sonnenlicht,
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265. 

Man merke noch befonders, num ift das homogene und ° 

heterogene Licht vollfommen fertig. Das was noch immer 

beiviefen werden foll, wird fhon als ausgemacht, beftimmt, 

benamfet ausgeiprohen und drüdt fih in das Gehirn des 

gläubigen Schilers immer tiefer ein. 

266. 

das noch nicht gebrochen war, eine andre papierne 
- Scheibe von devfelbigen Größe. 

267. 

Wohl auch deshalb fo Fein, damit die ganze Fläche nach: 

ber durch3 Prisma angefchaut, fogleich gefärbt würde, 

268. 

Dann trat ich einige Schritte zurücd und betrachtete 
beide Scheiben Durch das Prisma. Die Scheibe melde 
von dem heterogenen Sonnenlicht erleuchtet war, ers 
fihien fehr verfängt, wie jene helfe Deffnung im vier: 

ten Experiment, fo daß die Breite von ber Länge 
vielmal übertroffen wurde; die Scheibe aber vom bo- 

mogenen Lichte erleuchtet, fehien völlig rund und genau 
begrängt, eben fo ald wenn man fie mit nadten Augen 
anjad. 

269. 

Wahrfheinlih war alfo diefe leßte, wie fehon oben er 
wähnt, im rothen Lichte, und wir Finnen, da Newton felbft 

im erften Experiment gefärbted Papier an die Stelle der prig- 

matiihen Farben feßt, unfre Lefer vollfommen auf das was 

theil3 bei Gelegenheit de3 fechdten Erperimentd, theils bei
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Gelegenheit des erften gefagt worden, verweilen. Man nehme 

unfre dritte Tafel wieder zur Hand, worauf fich neben andern 

Viereen auch ein rotes und weißes auf fchwargem Grunde 

finden wird; man betrachte fie dur ein Prisma und lefe 

dazu, was wir früher ausgeführt (271. 272.) und man wird 

begreifen, woher der Schein Fam, durch welchen Newton fih 

täufgte, je ein für allemal täufchen wollte. Wenn er num 

fortfährt: 

. 270. 

Mit welchen VBerfuh denn alfo beide Theile diefer 
Propofition beiwiefen werden. 

271. 

Sp wird wohl niemand, der fich beffer befehrte, mit 

ihm einftinmen, vielmehr den alten Srrthum erkennen 

und, wenn er ihn je felbjt gehegt haben follte, auf immer 
von fich werfen, 

Vierzehnter Verfud. 

272. . 
Damit unfre Lefer den Werth diefes Verfuchs fogleih 

beurtheilen Eönnen, haben wir auf einer Tafel fechs Felder, 

mit den Hauptfarben iluminiet, angebracht und auf felbige 

verfihiedene dunkle, belle und farbige Körper gezeichnet. Man 

betrachte diefe Tafeln nunmehr durchs Prisma, lefe alsdann 

die Newtonifche Darftellung der eintretenden Erfceheinung und 

bemerfe wohl, daß er bfoß dunkle Körper in dem fogenannten 

homogenen Licht beobachtet umd beobachten Fan, daß unfer 

Verfuch hingegen eine Mannichfaltigfeit von Fällen darbietet,
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wodurch wir allein über das Phanomen zu einer völligen und 

reinen Einficht gelangen mögen. 

273. 

Wenn id Siegen und andre dergleichen ffeine 
Körper, vom homogenen Lichte befehienen, durchs 
Prisma betraghtete, fo fah ich ihre Theile fo genau 

begrängt, ald wenn ich fie mit bloßen Augen befhaute, 
274. 

Das hier eintretende Berhältnig muß unfern Lefern, be 

fonderd denen auf die unfer didaktifcher Vortrag Eindrud 

gemacht, fhon genugfam befannt feyn. Es ift nämlich diefed, 

dag die Ränder eines farbigen Bildes auf dunklem Grunde, 

befonders wenn die Farben felbjt dunkel find, fich nur mit 

Aufmerffamfeit beobachten laffen. Hier ifr der Fall umgefehtt, 

Newton bringt dunkle Bilder auf farbigen Grund, welhe 

noch überdieß von dem farbigen Lichte, dag den Grund hervor: 

bringt, felbfr befhienen und einigermaßen tingirt werden. 

Das die priemarifhen Nänder fodann weniger an diefen 

Gegenftänden erfcheinen, fondern fih mit ihnen vermifchen 

oder am entgegengefeßten Ende aufgehoben werden, ift natürs 

lih, fo daß fie alfo ziemlich begranzt und ohne merklihe 

Säume gefehen werden. Um aber das Phänomen von allen 

Seiten auf einmal deutlich zu machen, io haben wir auf 
unfrer zwölften Tafel auf den farbigen Gründen helfe, dunfte 

und farbige Bilder angebracht. Der Beobachter Tann fie for 

gleih durchs Prisma anfhanen, und wird die Ränder und 

Säume nach den verfchiedenen Verhältniffen des Helfen und 

Dunften, fo wie nach den Eigenfchaften der verfchledenen 

Zarben, überall erkennen und. beobachten lernen. Er wird 
einfehen, wie unglüdlih der Newtoniihe Vortrag it, der
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aus allen Phänomenen immer nur eing, nur dasjenige herans: 

hebt, was ihm günftig feyn Fan, alle die übrigen aber ver: 

fhweigt und verbirgt, und fo von Anfang bie zu Ende feiner 
belobten Optik verfährt. 

Kaum wäre es nöthig den Meberreft der fich auf dieies 

Experiment bezieht, zu überfeßen und zu beleuchten; wir wollen 

und aber diefe Fleine Mühe nicht veuen laffeı. 

275. 

Wenn ih) aber diefelben Körper im weißen, heteros 
genen, nod ‚nicht gebrochenen Sonuenfdht 

276. 

Man merke wohl: Schwarz auf Weiß. 

27. ie 

gleichfalls durd) das Prisma anfahz fo erfchienen 
. ihre Oränzen fehr verworren, fo dag ınan ihre Fleineren 

Theife nicht erfennen Tonnte. 
\ 278. 

Ganz recht! Denn die Eleineren, fehmaäleren Theile wur- 

den völlig von den Säumen überftrahlt und alfo unfenutlich 
gemacht. 

279. 

Gteihfalls, wenn ich Heine gedrudte Buchftaben 

exit im homogenen, dann im heterogenen Licht Durchs 

Prisma anfah, erfchienen fie in dem Iebtern fo ver- 
worren und undeutlih, dag man fie nicht Tefen fonnte, 

in dem evftern aber fo beutlih, daf, man fie bequem 
a3 und fo genau erkannte, ald wenn; man fie mit 

bloßen Augen fähe, In beiden Fällen Habe ich die
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©egenftände in berfelben Lage, dur bafielbe Prisma, 
in berfelben Entfernung betrachtet. 

280. 
Sier gebärdet fi der Verfaifer als wenn er recht genau 

anf die Umftände Acht gäbe, da er do den Hauptumftand 
außer Acht gelaffen. 

281. . 
Nichts war unterfhieden als daß fie von verfchie- 

benem Licht erleuchtet wurden, davon das eine einfach 
und das andre zufammengejegt war. 

282. . 
Und nun hätten wir denn alfo das einfache und zufammene 

gefeßte Licht völlig fertig, das freilich fhon viel früher fertig 
war, denn es finf icon in der erften Propofition und Fam 
immer gleich unerwiefen in jeder Propofition und in jedem 
Erperimente zurüd, 

283, | 
Defwegen alfo Feine andre Urfache feyn Tann, 

warum wir jene Gegenftinde in einem Kalf fo beut- 
ih, in dem andern fo dunkel fehen, ala die Ver 

 fchiedenheit der Lichter, 

284, 
Ja wohl der Lichter; aber nicht in fofern fie farbig oder 

farblos, einfach oder gufanımengefeht find, fondern infofern 
fie heller oder dunkler fcheinen. 

285. 
Wodurh denn zugleich die ganze Provofition bes 

“viefen twird,



126 

- 286. 

Wodurh denn aber, wie wir unter hoffentlicer Bei: 

ffimmung aller unierer 2efer ausrufen, nichts beiwiefen ift. 

287. 

Ferner ift im diefen Drei Experimenten das aud) 
höchft bemerfenswerth, daß die Farbe des homogenen 
Lichtes bei bieten VBerfuhen um nihts verändert 

worden, 

288, 

€3 ift freilich Höchjt bemerfenswerth, daß Newton erft 

hier bemerfz, was zu dem ABE der prismatifhen Erfahrungen. 

gehört, dag namlich eine farbige Flache fo wenig als eine 

fchwarze, weiße oder graue durch Mefraction verändert werde, 

fondern daß allein die Grängen der Bilder fih bunt bezeichnen. 

Berrachtet man num durch ein Prisma das farbige Spectrum 

in ziemlicher Nähe, fo daß es nicht merklich vom Flede gerüdt 

und feine Verfatilität (E. 350— 356) nicht offenbar werde; 

fo ann man die von demielben beichienene Flache als eine 

wirklich gefärbte zu diefem Zwede annehmen. Und fomit ge: 

denken wir denn, da der Verfafer glüdlih and Ende feines 

Reweiles gelangt zu jepn glaubt, wir Dingegen überzeugt 

iind, def ihm feine Arbeit ungeachter aller Bemühung höcft 

mißglüdt fev, feinen fernern Gonfegnengen auf dem Fuße 

zu folgen.
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Sechste Propofition. Sünftes Theorem. 

Der Sinus der Jncidenz eines jeden befondern Strahfe 
ift mit dem Sinus der Nefraction im gegebenen 
Berhältniß. 

289. 

Anftatt mit dem Berfaffer zu controvertiven, legen wir 
die Sache wie fie ift, naturgemäß vor, und gehen daher big 
zu den erfien Anfängen der Erfheinmg zurüd. Die Gefeße 
der Nefraction waren durch Enellius entdedt worden. Man 
hatte fodann gefunden, daß der Sinus des Einfalld: Winfels 
mit dem Sinus des Refractiong: Winfels im gleichen Mittel 
jederzeit im gleichen Verhältniß fteht. 

290, 

Diefes Gefundene pflegte man durch eine ginearzeihnung 
vorzuftellen, die wir in der erften Figur unferer eilften Tafel 
wiederholen. Man zog einen Girfel und theilte denfelben 
durch. eine Horizontallinie: der obere Halbeirkel jtellt das 
diinnere Mittel, der untere dag dichtere vor. Deide theilt ınan 
wieder dur eine Verpendienlarlinie; alsdann läßt man im 
Mittelpuntte den Winfel der Ineidenz von oben, und den 
Winkel der Refraction von unten zufammenftoßen, und Tann 
nunmehr ihr wechfelfeitiges Maa ausdrüden. 

291. 
Diefed ift gut und hinreichend, um die Lehre anfhaulic 

. zu machen und das Verhältnig in Abferacto darzuftellen; 
allein, um in der Erfahrung die beiden Winfel gegen einander 
wirklich zu mefen, dazu gehört eine Vorrichtung, auf die bei 
diefer Linearfigur nicht hingedeuter uf.
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292. - 

Die Sonne feheine in ein leeres Gefäp (CE. 187), fie 

werfe den Schatten genan DIS an Die gegenüberftehende Wand 

und der Schatten bedede den Boden ganz. Nun giefe man 

Maffer in das Gefäß, und der Schatten wird fi zurüdziehen 
gegen die Seite wo das Licht herfommt. Het man in dem 

erften Falle die Richtung des einfallenden Lichtes, fo finder 

man im zweiten die Nichtung des gebrocdnen. Moraus erfährt 
man denn aber dad Maaß diefer beiden Richtungen, als aus 

dem Schaffen ind zwar aus des Schattend Gränze? Um alfo 
in der Erfahrung das Manß der Refracion zu finden, bedarf 

e3 eines begrängten Mittels. 

293. 

Wir fohreiten weiter. Man hatte das oben ausgefprochene 

Gefeß der Nefraction entdeckt, ohne auf die bei Diefer Gelegen: 
heit eintretende Farbenerfcheinung nur im mindeften zu achten, 
indem fie freilich bei paralfelen Mitteln fehr gering ift; man 
hatte die Nefraction des heilen, weißen, energifchen Lichtes 
zu feiner Fncidenz gemeifen betrachtet und auf obige Weife 
gezeichnet: mim fand aber Newton, daß bei der Mefraction 
gefeßmäßig eine Farbenerfheinung eintretes er erklärte fie 
durch verfchiedenfarbige Lichter, welde in dem weißen ftecden 
follten, und fi, indem fie eine verfchiedene VBrechbarfeit 
hätten, fonderten und neben einander erfchienen. 

294, 
Hieraus folgte natürlich, daß wenn das weiße Licht einen 

gewiffen einzigen Einfalswinfel, wie 3. €. bei uns, 45 Grad 
hatte, der-Niefractionsiwinfel der nach der Brehung gefonderten 
Strahlen verfgieden feyu mußte, indem einige mehr al3 andre 
rücyärzs gingen, und daß alfo, wenn bei dem einfallenden Sicht
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kur Ein Sinus in Berraht kam, bei den Nefractiondwinteln 
fünf, fieben, is unzählige Sinus gedacht werben mußten. 

29° \ 
Um diefes faßti: zu machen, bediente fich Nenton einer 

Figur von derjenigen entlehnt, wie man dad Verhältniß der 
Nefraction zur Jueidenz bisher vorgeftellt hatte, aber nicht 
fo vonftändig und ausführlich. 

. 29. 
- Man. hatte einen Bichtftragt, der Beöuernlichfeit wegen, 

angenommen, weil die abftracte Linie die Stelle von Millionen 
Strahlen vertritt; auch hatte man, bei der gedahhten Figur, 
der Schranfe. nicht erwähnt, weil- nian fie vorangfekte: nun 
erwahnt Newton der Schranke auch nicht, feßt fie au nicht 
voraus, fondern Abergeht, befeitigt fie und zeichnet feine Figur, 
wie man bei uns in Pr. 2. fehen fan. 

297. 
Bedenfe man aber, wie oben fehon eingeleitet, felbft bei 

diefen Figuren den Erfahrungsfal. Man laffe unendliche 
Sonnenftraplen, durch den oberu Halbfreis des dünnern Mit: 
reld auf den untern HalbEreis des dichtern Mittels in einem 
infel von 45 Graden fallen; auf welche Weife foll man denn 
aber beobachten können, wel ein Berhältniß die auf die freie 
Horizontallinie oder Fläche des dihtern Mitteld fallenden 
Licprftrahlen nunmehr nach der Brehung haben? Wie will 
man den Bezug des Einfallsminfels yuı Brehungswinfel 
suffinden? Man muß doch wohl erft einen Punft geben, an 
weldem beide bemerfbar zufammmenitoßen können, 

298. 

Diefes ift auf feine Weife zu bewirten, als wenn man 
irgend ein Hindernig, eine Bebekung, über die eine Seite 
tie an. den Mittelpunft fhiebt. Und diefes fantı gefihehen 

Soethe, fämmtl. Werke. XXXVII, 9 "
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entweder an der Kichtfeite, wie wir ed in Nr. 4, oder an dir 
entgegengefehten, wie wir ed Nr. 3. bdargeftellt: haben. Sn 

beiden Fällen verhält fih der Sinus des Einfalldwinfels zu 

dem Sinus, des Nefractiondwinfeld ganz glei, nur dag im 

erften Falle das Kicht gegen die Finfterniß zurüdt, im zweiten 

die Finfterniß gegen das Licht. Daher benn im erjten der 

blaue und blaurothe Rand und Sanın, im zweiten der gelbe 

und gelbrothe zum Vorfchein Eommen; wobei übrigens feine 

Differenz ihrer Refraction, noch. weniger alfo. einer Nefran: 

gibilität. eintritt. 

€3 ftebt alfo bier die Bemerkung wohl am rechten Pape, 

daß. man zwar irgend ein durch Erfahrung ausgemitteltes 

allgemeined Naturgefeß lineariymbolifch ansdrüden und dabei 

gar wohl die Umftände, wodurd dag zum Grunde liegende 

Phänomen bervorgebracht wird, vorausfegen Fünne; daß man 

aber von folchen Figuren auf dem Papiere nicht gegen die 

Natur weiter operiren dürfe, daß man bei Darftellung eines 

Phanomend, das bloß durch die beftimmteften Bedingungen 

hervorgebracht wird, eben diefe Bedingungen nicht ignoriren, 

verfchweigen, befeirigen dürfe; fondern fih Mühe zu. geben 

habe, diefe gleichfalle im Allgemeinen auszufprechen und fyınz 

bolifch darzuftelfen. Wir glauben diefed auf unfrer eilften 

Tafel geleiftet, dem was wir in unferm Entwurf mühfan 
auferbaut, hierdurch den Schlußftein eingefeßt und die Sache 

zur endlichen Entfcheidung gebracht. zu habenz und dürfen 

wohl hoffen, daß man befonderd diefe.Figuren Fünftig in die 

Eompendien aufnehmen werde, da man an ihnen Lehre und 

Eontrovers am beften und Fürzeften vortragen Fanıı. 
300. 

Ym endlich alled auf einem Dlatte überfehen zu können,
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haben wir in der fünften Figur dasjenige Phanomen darge: 

ftellt, woraus die Achromafie und fogar die Hyperchromafie 

entfpringt. Wir nehmen an, daß ein init dem vorigen gleich 

brechendes Mittel die hemifhe Kraft und Gabe befige, die 

Sarbenerfheinung mehr zu verbreiten. Hier fieht man, daß 

bei gleicher Ineideny mit Nr, 1. und gleicher Nefraction, 

dennoch eine anfehnliche Differenz in der Farbenerfheinung 

fey. Mielleicht ift diefed Phänomen auch in der Natur dar: 

zuftellen, wie e3 hier nur in Wbftracto ftehtz wie man demm 

fhon jet die Ferbenerfheinung eined Mitteld vermehren 

fann, ohne an feiner Defractionskraft merflih zu andern, 

Auch wiederholen wir bier die Vermurhung (E. 686.), daß 

es möglich feyn möchte, irgend einem refrangirenden Mittel 

die hemifche Eigenfchaft, farbige Rander und Säume hervor: 

zubringen, gänzlich zu benehmen. 

301. 
Wen minmehr diefed bisher von und dargeftellte deutlich 

und geläufig ift, dem wird alles wad Newton von Meffung, 

Berechnung und Rafonnement bei diefer Propofition anbringt, 

weiter nicht imponiren, um fo weniger als durch die neuern 

Erfahrungen jenes alte Sparrwerf Tängft eingeriffen ift, So 

befriegen wir auch nicht den 

Funfzehnten Kerfuch. 

302. 
E83 wird in denfelben die Seitenbewwegung des Spectrumsg, 

die ung durch den fünften Verfuch befaunt geworden, dur 

mehrere Prismen miederholt, dadurd aber weiter nichts ge: 
leiftet, als dap das immer verlängerte Spectrum fih immer 

mehr büdt; welches alles und nach dem, was wir fon genug: 

fan tennen, weiter nicht interefftt. 
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Siebente Propofition. Sehstes Theorem. 

Die Bollfommenheit der Tefeffope wird verhindert durd) 
die ‚verfhiedene Nefrangibilität ber Lihtitvahlen. 

305... on 
x Man Tann von verfhiedenen Seiten in eine MWiffenfchaft 

herein oder auch zu einem einzelnen Phänomen heranfommen, 
und von. diefer. erften Anficht hängt fehr oft die ganze Be: 
handlung. des Gegenftandes ab. Giebr man hierauf im der 
Gefchichte des Wiffens wohl Acht, bemerkt man genau, wie 
gewiffe Individuen, Gefellfhaften, Nationen, Seitgenoffen au 
eine Entdeung, an die Bearbeitung eines Entderten heran: 
fommen; fo Elärt fih manches auf, was außerdem verborgen 
bliebe oder ung verivirrt machte, In der Gefchichte der Chro: 
matif werden wir Diefen Keitfaden öfters anfnüpfen, und auch 
bei. Beurtheilung ded gegenwärtigen -Abfchnitted foll er une 
gute Dienfte thun. - Wir bemerken: alfo ‚vor allen Dingen, 
dap Newton fein Iutereffe für die Farbenlehre dadurc) gewann, 
‚dap er die dioptrifchen Fernröhre zu verbeffern fuchte, 

304. 
Bei Entdedung der Nefractionsgefege hatte man die Far- 

benerfiheinung nicht beachtet und zwar mit Necht: denn bei 
Verfugen mir parallelen Mitteln if fie von feiner Bedeutung. 
Als man aber gefchliffene Gläfer zu Brillen und ZTelejfopen 
anwendete, Fam Diefes Phänomen näher zur Sprache, Sobald 
die Teleffope einmal entdedt waren, gingen Mathematiker 
und Techniker mit Ernft auf ihre Verbefferung los, der fih 
befondersd zwei Mängel entgegenftelften, die man berrationen, 
Abirrungen nannte, Die eine Kam von der Form ber: denn 
man bemerkte, dab die aus Kugelfchnitten befieheuden Linfen
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nicht alle Theile des Bildes rein in einen Punkt verfammel: 
ten, fondern die Strahlen (indem ınan fich diefer Vorftelung 

dabei bediente) theils früher, theils fpäter zur Convergenz 

bradten. Man that daher den Vorfchlag und machte Ver: 

füche, ‚elliptifhe und parabolifhe Gläfer anzuwenden, welche 

jedoch nicht vollfommen gelingen wollten, 

305. 
Während folher Bemühungen ward man auf die zweite 

Abweichung, welche farbig wer, aufmerffam. €8 zeigte fi, 

daß der Deutlichleit der Bilder fi eine -Farbenerfcheinung 

entgegenfente,. welche befonders die Gränzen, worauf es doch- 

bauptfählich bei einem Bilde anfommt, unficher machte, Lange. 

hielt man -diefe Erfpeinung für yufällig; man febob fie auf 

eine unregelimäßige Breshung, auf Unrichtigfeiren des_Slafes, _ 

auf Umflinde welche vorhanden und. nicht vorhanden. fepn 

fonnten, und iwar indes unabläffig bemüht, jene erfte von 

der Form fi Herfchreibende. Abweichung auszugleichen und 

aufzuheben. 

— 306.  - 
Kewton wendete hingegen ‚feine Aufimerkfamfeit auf. die 

zweite Art der Abberrsrion. Er. findet die- Farbenerfheinung 

eonjlant und, da er von prismatifchen Verfuchen ausgeht, 

fehr mächtig; er fert die Xehre von diverfer Nefrangibilität 

bei fich fe. Wie er fie begründet, haben wir gefehen; wie- 
er dazu verleitet worden, wird ung die Gefhichte zeigen, 

807. 
Nah feinen Erfahrungen, nah der -Xrt wie er fie aus: 

legt, nach der Weife wie er theoretifiet, ift die in der Pro- 

pofition ansgefprochene Folgerung ganz richtig: ‚denn wenn - 
das farblofe Richt Divers refrangibel iftz fo Fann die Farben- 

erfheinung yon der Refvaction nicht getrennt werden, jene
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Aberration ift nicht ind Gleiche zu bringen, die dioptrifehen 

Fernröhre find nicht zu verbeffern. 

308. 
Sedo nicht allein diefes, fondern weit nıehr folgt aus 

der Hupothefe der diverfen Nefrangibilität. Unmittelbar folgt 

daraus, daß die dioptrifchen Fernröhre ganz unbrauchbar feyn 

müfen, indem wenigftens alles was an den Gegenftinden 

weiß tft, volllommen bunt erfcheinen müßte, 

309. 
Sa, ganz abgefehen von dioptrifhen Kernröhren, Brillen 

und Lorgnetten, müßte die ganze fichtbare Welt, wäre die 

KHypothefe wahr, in der höchften Verworrenheit erfcheinen. 
Alle Himmelslichter fehen wir durch Nefraeiion; Sonne, 

Mond und Sterne zeigen fih ung, indem fie durch ein Mittel 

binduchbliden, an einer andern Stelle ald am der fie fi 

wirklich befinden; wie bei ihrem Auf: und lintergang die 

Aftronomen befonders zu bemerfen wien. Warum fehen 

wir denn diefe fämmtlichen leuchtenden Bilder, diefe größern 

md Fleinern Funfen, nicht bunt, nicht in die fieben Farben 

aufgelöft? Sie haben die Nefraction erlitten, md wäre die 

Kehre von der diverfen Nefrangibilität unbedingt wahr; fo 
müßte unfre Erde, bei Tag und. bei Nacht, mit der wunder: 
lichften bunten Beleuchtung überfkhimmert werden, 

310. 
Newton fühlt diefe Folgerung wohl? denn da er im Ge: 

folg obiger Propofition eine ganze Weile gemeffen und gerechnet 

bat, fo bricht er fehr naiv in die bedeutenden Worte aus: 

„Wobei man fih denn verwundern muß, daß Fernröhre die 

Gegenftände noch fo deutlich zeigen, wie fie ed thun.” Er 

rechnet wieder fort und zeigt, daß die Nberration die aus der 

Korm des Slafes herfommt, beinahe fechstehalbtaufendmal
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geringer fen als die welche fich von der Zarbe herfchreibt, und 
Fan daher die Frage nicht unterlaffen: „Wenn aber die Ab: 

weichungen die aus der verfchledenen Nefrangibilität der Strah: 

ten entipringen, fo ungeheuer find, wie fehen wir durch Fern: 

röhre die Gegenftände nur noch fo. deutlich wie es gefchieht?” 

Die Art wie er diefe Frage beantwortet, wird der nunmehr 

unterrichtete Kefer mit ziemlicher Bequemlichkeit im Original 

wahrnehmen können. Es ift auch. hier höchft merkwürdig, 

wie er fih herumdrüdt und wie feltfam er fich gebärdet. 

311. 

Wäre er aber auch auf dem rechten Wege gewefen und 

hatte er, wie Descartes vor ihm, eingefehen, daß zu der prie: 

natifchen Farbenerfcheinung nothwendig ein Rand gehöre; fo 

hätte er doch immer noch behaupten können und dürfen, daß 

jene Aberrarion nicht auszugleihen, jene Randerfheinung 

nicht weggumehmen fey. Denn auch feine Gegner, wie Diigzetti 

. md andre, konnten eben deähalb nicht recht Fuß fafen, weil 

fie. jene Nanderfcheinug der Nefraction allein zufchreiben 

mußten, fobald fie -al3 conftamt anerfannt war. Nur erft 

die fpätere Entdedung, daß die Farbenerfcheinung nicht allein 

eine allgemeine phufiiche Wirkung fey, fondern eine befondre 

hemiihe Eigenfhaft des Mittels vorausfege, Fonnte auf den 

Weg leiten, den man zwar nicht gleich einfhlug, auf dem 

wir aber doch gegenwärtig mit Bequemlichfeit wandeln. 

Scchzehnter Berfuch. 

312, 
Newton bemüht fich bier, die Farbenerfcheinung wie fie 

durchs Prisma gegeben -ift, mit der welche fih bei Linfen
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finder, gu vergleichen, und durch einen Berfuh zu beweifen, 

daß fie beide völlig mit einander übereintreffen. Er wählt 

die Vorrichtung feines zweiten MVerfuches, mo er ein rofh 

und blaues, mit fhwarzen Fäden ummwideltes Bild dur eine 

Sinfe auf eine entgegengeftellte Tafel warf. Statt jenes ziwie: 

fach gefärbten Bildes nimmt er ein gedrudted, oder auch mit 

fowarzen Kinien bezogened weißes Blatt, auf weldes er das 

prismatifche Spectrum wirft, um die deutlichere oder m: 

deurlihere Exrfheinung der Wbbildung hinter der Linfe u 

beobachten, 

313. 

Was über die Sache zu fagen ift, haben wir weitläuftig 
genug bei jenem zweiten Erperiment ausgeführt, nd wir 

betrachten hier nur fürglich abermals fein Benehmen. Sein 

Zwei ift, auch an den prismatifhen Farben zu zeigen, Daß 

die mehr refrangiblen ihren Bildpunfe naher. an der Linfe, 

die weniger refrangiblen weiter von. der Linfe haben. Indem 

men nun denkt, daß er hierauf losgehen werde, madt er, 

nach feiner fheinbaren großen Genauigfeit, die Bemerkung, 

daß bei diefem Verluche nicht da3 ganze prismatifhe Bild zu 
branchen fen: denn das ticffte Violett fen fo dunkel, daß 
man die Buchftaben oder Linien bei der Abbildung gar nicht 

gewahr werden fönne; und nachdem er hiervon umftändlid 

gehandelt und das Nothe zu unterfuchen anfängt, fpricht er, 
wie ganz im Morbeigehen, von einem fenfiblen Ntothen; als: 

dan bemerft er, daß auch an diefem Ende des Spectrumg 

die Farbe fo dunfel werde, daß fih die Buchftaben und Linien 

gleichfalls nicht ertennen ließen, und daf man daber in der 

Sitte des Bildes -operiren müffe, wo die gedachten Bucfaben 
und Linien noch fichtbar werden fünnen.



  

137 

' 314. 
Man erinnere fih alles deffen, wag wir oben angeführt, 

und bemerfe, wie Newton durch diefe Augflucht den ganzen 

Berfuch anfhebt. Denn, wenn eine Stelle if im Wiolerten, 

wo die Buchftaben unfichtbar werden, und eben fo im Norhen 

eine, wo fie gleichfalls: verfchwinden; fo folgt ia natürlich, 

dag in diefem Falle die Figuren auf der meift refrangiblen 

Farbenflähe zugleich mit denen auf der mindert refrangiblen 

verfhiwinden, und umgefebrt, dag wo fie fihtbar find, fie 

ftufenweife zu gleicher Zeit fichtbar feyn müfen; daß alfo Hier 

an Feine diverfe Nefrangibilität der Farben au deufen, fondern 

dag allein der helfere oder dimflere Grund die Urfache der 

deutlihern oder undentlihern Erfheinung jener Züge feyn 

müfe, ‚m aber fein Spiel zu verdeden, drüdt Newton fi 

Höchft undeftimmet aus: er fpricht von fenfiblem Roth, da ed 

doch eigentlich die fchwarzen Vrchftaben find, die in 'helleren 

- Mothen noch fenfibel bleiben. Senfibel tft das Roth noch 

ganz zulepk an Spectrum 'in feiner größten Tiefe und 3 Dunfet: 
heit, wenn ed auch fein’ gedrudtes Blatt mehr erleuchten 

fann, und die Buchftaben darin nicht mehr fenfibel find. 

Ehen fo drüdt fih Newton auch über das Wiolerte und die 

übrigen Farben aus. Bald fliehen fie wie in Abftvasto da, 

bald als Lichter die das Buch erleichten; und doch Fünnen jie 

als feuchtend und fcheinend für. fih, bei diefem Werfuche 
feinegweg3 gelten; fie müffen affein als ein heiler oder dunkler 

Grund in Bezug auf die Buchftaben und Faden betrachtet 

‚werden. \ 
315. 

.Diefer Verfirh .alfo wird von dem zweiten, anf den er 

fih bezieht, zerftört und Hilft dagegen auch den ziveiten zer: 

jtören. da wir das Befenntnip Newton’s vor und baten, daß 

ft
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von beiden Ceiten bie Bemerfbarfeit der unterliegenden 

fhwarzen Züge aufhöre, und. zwar wegen des eintretenden 

Dunklen; woraus denn folgt, daß bei zunehmender Hellung 

die Deutlichfeit diefer Züge durchaus .mitwachfen wird, die 

Farbe mag feyn welche fie will. Alles was hierüber zu fagen 

ift, werden wir nochmals bei Befchreibung des Apparate 
suiammenfaffen, 

Achte Propofition. Zweites Problem, 

Die Fernröhre zu verkürzen, 

. 316, 

Hier führt nım Newton fein Fatoptrifches Teleffop vor: 

eine Erfindung die auch nach Verbefferung der dioptrifchen 

Fernröhre bei Ehren und Würden geblieben ift, und von der 

wir umfererfeits, da wir und nur mit den Farben befchäftigen, 
nichts zu6 fagen haben.
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erftes Bud. 

Zweiter Theil. 

: 317. - 

Yu in diefem Theile find falfche und. captiofe Verftiche, 

confus genug aber doch abfichtlich, zuiammengeftellt. Man 

faun fie in eine polemifche und in eine. bidaktifche Maffe 

fondern, 

318. 

Polemifh fängt der Verfaffer an: denn nachdem er ım: 

umftögfich dargethan zu haben glaubt, die Farben feyen wirt: 

lich im Lichte enthalten; fo muß er die ältere auf Erfahrung 

gegründete Vorftellungsart, dab nämlich zu den “Farben: 

eriheimumgen in Mefractiondfällen eine Gränze nöthig fey, 

widerlegen, und er wähne folhes mit den vier erften Der: 

fushen geleiftet zu haben. 

319. 

Didaftifch urgirk er fodanı aufs nene die Anveränderlich: 

feit des einmal hervorgebrachten homogenen Xichtes und die 

verfhiedenen Grade der Mefrangibilität. Hiermit beichäftigt 

er fih vom fünften did zum achten Experiment. Späterhin
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im fiebzehnten limitirt er, ja hebt er wieder anf, ad er 
im fünften bewiefen hat. 

320. . 
Nun aber befchäftigt er fih vom neunten bis zum funf- 

zehnten Verfuch, etwas hervorzubringen und zu beweifen, 
woran ihm fehr viel gelegen feyn muß. Menn er nämlich) 
aus dem’ farblofen Lirpte unp 'ays_ıyeigen Flächen die Farben 
hervorgeloctt, oder vielmehr dag reine weiße Licht in Farben 
gefpalten hat; fo muß er ja auch, wenn er das Heransge: 
brachte wieder hineinbringt, das Gefonderte wieder zufam: 
mendrängt, jenes reine Förperliche Weiß wieder herftellen. . 

321. 
Da wir aber genugfam überzeugt find, daß die Farbe 

nicht aus einer Theilmg des Lichtes entftehe, fondern viel- 
mehr durch den Zutritt einer äußeren Bedingung, die unter 
manderlei .empirifchen Formen, ald des Träben, des Schat: 
tens, der Gränze, fih ausipricht; fo erwarten wir wohl, 
Newton werde fi feltfaım gebärden müfen, um dag be: 
dingte, getrübre, überfchattete, befchattete Licht mit Sube: 
griff Diefer Bedingung als reines weißes Licht darzuftellen, 
um 948 dunfleu Sarben ein helles Weiß zu mifchen. 

322. 
Inden er alfo hier gleichfam die Probe auf fein erjtes 

Rednungserempel machen will, zeigen will, daß dasjenige 
was er durch bloße Trennung hervorgebracht, abermals durch 
bloße Verbindung jenes erfte Nefultst geben müffe; fo fteltt 
fi ihm durhaus das Dritte, die äußere Bedingung, die er 
befeitigt: zu haben ‚glaubt, in- den Weg, und- fo ınuß er 
Sinne, finnlihen, Eindrud, Menfhenverftand, - Spradige: 
Drau und alles verläugnen, wodurch fih jemand als Menfd, 
als Beobachter, ald Deufer bethätigt,
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er: 75.30 
Wie diep zugehen fonnte, glauben. wir im biftorifchen 

Theil von der pfochifchen und ethifchen Seite, unter der 
Rubrit: Neivton’s Perfönlichtelt , hinreichend entwicelt zu 
haben. Hier’ bleibt ung .nichte übrig, als unfre pelemife 
Plicht abermals im Befondern “ erfülkn.- 

Erfte Propofition. Erftes Thrören.-. 

Die Farbenphänomene bei gebrochenem. oder zurück 
geworfenem Lichte werden nicht. dur neue Modis 
ficationen des Lichtes verurfacht, welde nad). der 

. Berfhiedenheit dev Begränzungen des Lichtes. und 
. Schatteng verfchiedentlich -eingedrüsft -wiiden: - - 

324, 

Da wir in unferm Entwurf gezeigt, dag bei der. Re: 
fraction gar Feine Farben entftehen, ald da. wo Licht und 
Dunfel an einander grängen; fo. werden diejenigen welche fich 
durch ımfern Vortrag von der Wahrheit diefer Berhältnife 
überzeugt haben, neugierig feyı, zu.erfahren „wie fich Newton 
benehnie,.um nunmehr das Wahre unwahr zu machen. Gr 

verfährt hierbei wie. in den erften Falle, da er das Unwahre 

wahr zu machen gedachte, wie wir: bald. im Einzelnen-, ‚et 
fehen werden.
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Erfter VBerfuch. 
. .::Giehe Fig, % Tafel XI, 

325. - 

Laffet die Sonne in eine dunkle Kammer feheinen 

dur) eine Tänglihe Deffnung F. 
x 326. 
Diefe Deffnung muß notbiwendig in die Höhe gehen, ob- 

gleich die Figur nur einen Punkt vorftellt und alfo Dadurd 
fogleich die Einfiht in die Sache erichwerr. 

| 327. 
Die Breite fann feh8 oder adt Theile eines Zolls 

feyn, auch weniger, 
: 328, 

Diefe erfte Vorrichtung beftehe alfo in einer etwa jehd 

30 hohen und außerft. fchmalen Spalte im Bleche deö Feniter: 

ladens. . 
329. 

Nun gebe der Strahl FH 
330. -* 

Nun ift ed fon wieder ein Strahl, da es doc) eigentlich 

nur-ein von einer Seite fehr verfchmälertes, von der andern 

fehr verlängertes Sonnenbild ift. 

331. 

zuerft durch ein ziemlich großes Prisma ABC, das 

ungefähr zwanzig Fuß von der Deffnung fieht. 
332. 

Warum denn num wieder zwanzig Fuß? Ueber diefeg 

Einführen von Bedingungen, ohne dag man die Urfachen 

davon entdeet, haben wir ung öfters beflagr und durchaus
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getunden, dap fie entweder überflüffig oder captios find. Hier 

ift die Dedingung caprios, Denn eigentlid will er nur ein 

ganz fehwaches Licht haben, ganz fchwache Farben hervorbrin: 

gen, ja vieleicht gar den Verfuc gleichfam unmöglich machen. 

Denn wer bat gleich eine dunfle Kammer von zwanzig FF 

Tiefe und drüber, und wenn er fie hat, wie lange fieht denn 

die Sonne niedrig genug, um in der Mittagszeit die dem 

Fenfter entgegengefekte Wand vder ein Prisma, Dad dod 

wenigftengd in einiger Höhe vom Boden ftchen muß, zu be 

feinen? 
333, 

Wir erflären daher diefe Bedingung für ganz unnöthig, 

da der Verfuch mit dem Prisma gefchieht und feine Linfe 

mit ind Spiel kommt, wo fi wegen der Brenn: und Bild: 

weire die Bedingungen der Entfernung allenfalls nothwendig 

macen. 
334, 

Diefes Prisina fey parallel zu der Deffnung:. 

335. 
Das heißt parallel zur Kafel worin die Deffnung si & 

befindet, parallel zur: Fenfterbanf, eigentlich aber, wie “pei 

allen prismatifchen Verfucen, fo, daß eine aus dem Mittel: 

punkt ded Sonmenbildes gedachte Linie rechtwinklig auf dem 

Prisma ftehe, . 
336. 

Dann gehe diefer Strahl mit feinem weißen Theile 

337. 
Hier haben wir alfo wieder einen weißen Theil eines 

fhon gebronnen Strahles. Cs ift aber weiter nichts ald die 

weiße Mitte des fehr verlängerten Bildes,
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BEE 338. 

Bund eine  linglige Deffnung H, 
Dur) 

- Diefe käiglihe Heffm: ng ifk ach wieder ats. ein Punkt 

gezeichnet, wodurch bie. Darftellung ganz falih wird; dem 

diefe Deffnung mub bei dem Verf: aud) länglih Teyn und 

vertikal tehen wie die Deffnung F im Senertaden. 

077340, \ 

iberge breit fep den nlerten ober. In Zeil 
eines ‚gott, 

Er heißt Do alfo nur eine finale ige, Und warum 
fol denn: diefe NRiße fo fhmal feyn?2. Blog damit man nicht: 
fehe, was denn eigentlich vorgeht und wa getrieben wird. 

342: . 

 Diefe Deffnung H fey iti einen n fhwangen dunklen 
Körper Gl gemadt 

0348, 
Daß das. Blech oder die Pappe-Gi fhwarz ip, ft gar 

nicht nöthig; daß fie aber a fep, verfkeht, fih von 
felbft: . 

oo. . 3a 

md fie givei oder drei Fuß vom Prisma 
345. 

-Diefe- urfernung ift aber auch. wieder ‚gleichgültig oder 

sufälig. 
346. 

in, einer parallelen Lage zu dem Prisma und zu 
der vordern Deffnung,
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347. 

Weil Newton feine Verfuhe nicht in einer natürlichen 
Drdnung, fondern auf eine Eünftlich verfhrantte Weife vor: 
bringt; fo ift er genöthigt bei einem jeden DVerfuch den gan: 

zen Apparat zu befchreiben, da derfelbe Apparat doc fehon 
öfter dagewefen ift und Newton fih, wenn er redlich wäre, 
nur auf den vorigen beziehen könnte. Allein bei ihm wird 
jeder Verfuch für fih aufgebaut und das Nothwendige mit 
unnöthigen Bedingungen durchwebt, fo daß eben dadurch dad 

Hedunfel entfteht, in dem er fo gern operirt, 

348. 

Wenn nun das weiße Licht Dur die Deffnung H 
durchgegangen, fo falle e8 auf ein weißes Papier pt, 
das Hinter der Deffnung ungefähr drei bis vier Fuß 
entfernt fleht, damit fi die gewöhnfichen Farben des 
Prisma’d darauf abbilden mögen, nämlih Roth in t, 

Gelb in s, Grün in r, Blau in q und Biofett in p. 
349. 

Man gebe wohl Acht! Das Kicht ift an der Spalte weiß 
angefommen und bildet hinter derfelben das Spectrum. Auf 
das was folgt wende man num aber alle Aufmerkfamteit. 

350. 

Man nehme einen Eifendraht oder fonft einen dünz 

nen undurchfichtigen Körper, beffen Stärke ungefähr 

der zehnte Theil eines Zolls iftz damit Tann man bie 

Strahfen in kIlmn o auffangen, 
351. 

Nun nehme man die Figur vor fich und fehe, wo fih denn 

Socihe, fänmtt, Werke. XXXVIIL 19
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diefe Strahlen kimno finden follen. Diefe Buchjtaben 

ftehen vor dein Priama, gegen die Senne zu, md follen alfe, 
wie auch die fünf Linien bezeichnen, farbige Strahlen vor: 
fielen, wo noch feine Sarbe ift. Fu keiner Figur des ganzen 
Werkes, in feinem Experiment ift noch dergleichen vorge: 
fommen, ift und zugemuthet worden, etivas das felbik gegen 
den Sinn des Verfaffers ift, anzunehmen und zugugebei. 

352. 
Was thut dem alfo das Stäbchen r, indem es an der 

Außenfeite des Prisma’ herumfährt? Es fehneidet das farb: 
fofe Bild in mehrere Theile, macht aus einem Bild mehrere 
Bilder, Dadurch wird freilich die Wirkung in pgrst ver 
wirrt und verumreinigt; aber Newton legt, die Exfeeinung 
dergeftalt aus; 

353, 
‚Sind die Strahlen klmn o fucceffiv aufgefangen, 

fo werdet ihr aud die Farben tsr q sder p eine nach 
der andern dadurd wegnehmen ‚ indeffen die übrigen 
auf dem Papier bleiben wie vorher; oder mit einem 
etwas flärferen Hindernig Fönnt ihr zwei, Drei oder 
vier Farben zufammen wegnehmen, fo daß der Leber: 
veft bleibt. 

354. : 
Die drei erfien Figuren unferer 13ten Tafel .fteflen die 

Erfiyeinungen diejed erften Verfuchd der Wahrheit gemäß 
vor. Da wir bei Befchreibung und Erflärung diefer Tafel 
bie Sache umftändlicher entwideln, fo erlauben wir ung unfee 
efer dorthin zu verweifen und fragen nur vorläufig: wag 
Dat denn Newton vorgenommen, um feinen Soah zu beweifen ?
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355. 

Er behauptet, daß Ränder, daß Gränzen des Hellen und 

| | Dunffen feinen Einfluß auf. die Farbenerfheinung bei der 

Hefraction haben; und was thut er in feinem De men 
Er bringt dreimal Gränzgen hervor, damit ex beweife, die 

Sränze fey ohne Bedeutung! 

356. : 

Die erjte Gränge ift oben und unten an der Deffnung 
H im Senfterladen. Er. behält noch weißes Licht in der Mitte, 
gejteht aber nicht, daß fchon Farben an den beiden Enden fi 
zeigen. Die zweite Gränge wird durch die Die H hervor: 

gebrat. Dem warum wird denn das refrangirte Kit, dag 

weiß auf der Zafel GI anfommt, farbig, als weil die Gränze 

der Nine H oben und unten die prismatifhen Farben hervor: 

bringt? Nun hält er das dritte Hinderniß, einen Draht 
oder fonft einen andern cplindrifhen Körper, vor- dad Prisma 

und bringt alfo dadurch abermals Gränzen hervor, bringt im 

Bilde ein Bild, die Färbung an den Rändern des Stäbchens 
umgefehrt hervor. Belonders erfheint die Purpurfarbe in 

der Mitte, un der einen Seite dad Blaue, an der andern 

das Gelbe. Kun bildet er fih ein, mit biefem Stäbchen far: 

bige Strahlen wegzunehmen, wirft aber dadurch nur ein 

ganz gefärbtes Ihmales Bild auf die Xafel GL Mit diefem 
Bilde operirt er denn auch in die Deffnung H hinein; ver: 
drängt, verfehmußt die dort abgebildeten Farben, ja verhin- 

dert fogar ihre Werden, indem. fie in der Deffnung H erft 
werdend find, und febt denjenigen der die Verhältnifie ein: 

fehen lernt, in Erftaunen, wie man fich fo viele unredliche 
Mühe geben Fonnte, ein Phanomen zu verwirren, und wie 

: ein Mann von folhen Kalenten in diefem Fall- gerade
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dasjenige thin Fonnte was er längnet. So ift denn auh | 
das was hierauf folgt Feinesweges der Erfahrung gemäß. 

357. 

Auf diefe Weife kann jede der Farben fo gut als 

die piofette die legte an ber Gränze des Schatteng, 

gegen p zu, werben, und eine jede Fann fo gut ald dag 

Rothe die legte an dev Gränze des Schattens t feyn. 

358, 
Einem unaufmerffanen Zufchauer könnte man wohl der- 

gleichen vorfpiegeln, weil dirrch dag Hinderniß r neue Farben 

entftehen, indem die alten verdrängt werden; aber man fann 

geradezu fagen, wie Newton die Sache ausdrüdt, ift fie nicht 

wahr: beiden mittlern Farben Eanı er wohl eine Confujion 
heroorbringen, doch nicht an der -Gränge; weder in p noch in 

t wird man jemals Grün jehen Finnen. Pan beherzige genau 

die folgende Stelle, wo er wieder anfängt wie Bileam das 

entgegengefeßte von dem zu fagen, was er fagen will, 

359. 

Ja, einige Farben Eönnen auch den Schatten be 
grängen, welcher dur das Hindernißg r innerhalb des 

Sarbenbildes hernorgebracht worden. 
360. 

Nun gefteht er alfo, daß er durch fein Hindernig r 
Schatten bervorbringt, daß an diefen Schatten Farbenfäume 

gefehen werden, und dieß fagt er zum Beweis dag die Gränze 

des Lichtes und Schattens auf die Farbe nicht einfliefe! Man 
gebe und ein Beifpiel in der Gefchichte. der Wiffenichaften, wo 

Hartnädigkeit und Unverfchämtheit auf einen fo hohen Grad 

getrieben worden. 
\ ”
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361. 

Zufegt fan jede Farbe, wenn man alle übrigen 

weggenommen hat und fie allein bleibt, zugleih an 

beiden Seiten vom Schatten begrängt feyn. 

362. 

Dap die fhon entftandene Farbe des prismatifhen Bil: 

des einzeln durch irgend eine Deffnung gelafen und ifoliet 

werden Fünne, wird nicht geläugnet; dag man durch dad Stäb: 

chen etwas ähnliches hervorbringen Fünne, ift natürlich: allein 

der aufmerkfane Beobachter wird felbft an diefer enrftandenen 

Farbe die durch diefe Einklenmmung abgenörhigte entgegenge: 

fepte Farbe entftehen fehen, die bei der Unreinlichkeit diefes 

Derfuchd dem Unerfahrenen entgehen möchte. Ganz vergeb: 

fich alfo zieht er den Schluß: 
363. 

Alle Farben verhalten fich gleihgüftig zu den Orän, 

zen des Shhattene. 
364. 

Dap die Gränzen des Schattens nach ganz beftimmten 

Gejegen bei der Nefraction auf die Farben wirken, haben 

wir in dem Entwurf umftändlich gezeigt. 
369. 

Und defwegen entftehen die Unterfchiebe biefer Bar- 

sen von einander nicht von den Gränzen des Schat- 

tens, wodurch Das Licht verfchiedentlich modifieirt würde, 

wie e8 bisher die Meinung der Ppilofophen gewelen. 
366. 

Da feine Prämiften falfch find, feine ganze Darftellung 

unwahr, fo ift feine Sonclufion auch nichtig; und wir hoffen
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die Ehre der alten PHilofophen.. wieder herguftellen, die big 

auf Newton ‚die Phänomene in wahrer NMichtung verfolgt, 

wenn auch gleih manchmal auf Seitenwege abgelenkt hatten. 

Der Schluß feiner Darftellung läßt ung noch etwas tie: 
fer in die Karte fehen. 

2.867. 
“Wenn man diefe Dinge verfucht, fo muß man bes 

merfen, daß je fehmäler die Deffnungen F und H 

find, je größer die Jutervalle zwifchen ihnen und dem 

Prisma, je dunffer das Zinımer, um defto mehr werde 

dad Experiment gelingen, vorausgejeßt, daß das Licht 

nit fo fehr vermindert fey, daß man die Farben bei 

pt nicht no genugfam jehen fünne. 
368. 

Daß alfo wegen der Entfernung vom Kenfter, wegen der 

Entfernung der Tafeln vom Prisma, die Xichter fehr hard 

find mit denen man operire, gefteht er. Die Deffnungen 

follen faum Risen feyn, fo dag das Farbenbild auch nicht 
einmal einige Breite habe, und man Toll denn doch genau 

beobachten Eönnen, welche Farbe benm eigentlich die Gränze 

macht. Eigentlich aber ift es nur drauf angelegt, das Ganze 

den Sinnen zu entziehen, blaffe Farben hervorzubringen, um 

innerhalb derfelben mit dem Stäbchen r defto beffer operiren 

zu können. Dem wer den Verfuh, wie wir ihn nachher 

vortragen werden, beim energifchen Lichte macht, der wird 

da3 Unmahre der Aifertion auffallend genug finden. 

\ 369. 

Ein. Prisma von- maffivem Glas, das groß genug 

zu ‚diefem Experiment wäre, zu finden, würde. fewer
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feyn, weßiwegen ein prismatifches Gefäß, von polir: 

ten Sfasyplatten zufanmengefügt und mit - Salzwaffer 

oder Del gefüllt, nöthig ft. 
370. 

Wie wir Newton fchon oben den Vorwurf gemacht, dab 

er die Belhreibung feines Apparate bei jedem Experiment 

wiederholt, ohne daß man das Verhältnig der Erperimente 

die mir gleihem Apparat hervorgebracht werden, gewahr wird; 

fo läßt fih auch bier bemeifen, daß Newton immer fein Wat 

ferprisma bringt, wenn er die weiße Mitte braucht und alfo 

ein grojes Bild durch Refraction verrüden muß. 

371. 

Merkwürdig ift es, wie er erfklich diefe weiße Mitte durch 

eine Hinterthüre hereinfiebt und fie nah und nad) fo über: 

hand nehmen läßt, daß von den fie begranzenden Rändern 

gar die Nede nicht mehr ift; und das alled geht vor den Wir: 

gen der gelehrten umd experimentirenden Welt vor, bie doch 

fonft genau und widerfprechend genug tft! 

Zweiter Berfuch. 

372. 

Da diefer Verfuch gleichfalls unter die zufammengefehten 

gehört, wobei Prismen und Xinfen vereinigt gebraucht wers 

den; fo können wir denfelben nur erft in unferm mehr er: 

wähnten fupplementaren Auffag entwideln. Auch dürfen wir 

ihn um fo eher hier übergehen, als Nerwton einen völlig gleich: 

geltenden nachbringt, der, wie er felbft gefteht, bequemer ift 

und genau betrachtet, den gegenwärtigen völlig unnöthig macht, 

—
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Dritter Berfuh 
Siehe Fig. 2. Taf, XIV. 

373. 

Ein anderes ähnliches Experiment Yäßt fi Leichter 
anftellen, wie folgt. Laßt einen breiten Sonnenftrapt 

374. 
Nun it der Sommenftrahl breit. Es heißt aber weiter 

nichts, ald man mache die Deffuung groß, wodurd das Kicht 
herein fällt; ja, welches bei diefem Verfuch ganz einerlei ift, 
man ftelle das Prisma ins freie Sonnenlicht. Hier aber foll es 

375. . 
in eine bunffe Kammer fallen durd) eine Deffnung 

im Senfterladen, und durch ein großes Prisma ABC 
gebrochen werben, 

376. 
Unfer gewöhnliches MWafferprisma üft zu diefem Werfuche 

fehr gefchiet. 

377. 
beffen brechender Winfel C mehr als fechzig 

Grade hat, 
: 378. 

Diefe Vermehrung der Grade des Winkels ift, bei die- 
fem Berfirh befonderd, ganz unnüß, nur eine Bedingting die 
einen fehr leichten Verfuh erfhwert, indem fie einen um: 
frändlicheren Apparat fordert als ex fih gewöhnlich finder. 

379, 

und fobald e8 aus dem Prisma Tommt, Taft cs 
auf das weiße Papier DE, das auf eine Pappe 
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gezogen ift, fallen, und diefes Licht, wenn das Papier 
perpendieular gegen dafjelbe fteht, wie e8 in DE ges 

zeichnet ift, wird vollfommen weiß auf dem Papier 

erfcheinen. , 
380. 

Hier haben wir num alfo endlich ein durchs Prisma ger 

gangnes, gebrochnes und völlig weißes Licht. Wir müflen 

bier abermals, und wäre e3 unfern Kefern verdrießlih, auf: 

merffam machen, wie eö herein gekommen. 

381. 
Erftlih, im dritten Experiment des erften Theild wird 

und ein völlig farbiges Spectrum vorgeführt, und an dem: 

felden durch manderlei Verfuche und Folgerungen die diverfe 

Refrangibilität bewiefen. Sit der Verfaffer damit zu Stande, 

fo fommt am Ende der Stluftration des fünften Erperimentd 

ein zwar refrangirted aber docy noch weißes Licht unangemel: 

det zum Vorfchein. "Nun bringt er auch bald das fonft jtärig 

gefärbte Bild mit einer weißen Mitte Dann fängt er an 

in Diefer weißen Mitte zu operiren, manchmal fogar ohne e8 

zu geftehen; und jeßt, weil er die Wirfung der Gränze yiwis 

fhen Licht und Schatten nicht: anerfiint, läugnet er auf der 

Tafel DE jede farbige Erfheinung. Warum find denn aber 

die an den beiden Enden AG der innern Seite ded Pridna’s 
hervortretenden farbigen Ränder verfhwiegen? Warum if 

denn die Tafel DE nicht größer angegeben? Doc wohl nur 

darum, weil er fonft, wenn fie größer wäre, nothweidig jener 

auf ihr erfcheinenden Ränder gedenfen müßte. 

382. 
Man betrachte num die Figur und fehe wie ein Kinien: 

firom auf das Prisma heranfonint, durch daffelbe durchgebt,
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und hinter demfelben wieder heraustritt, und diefer Linien: 
from fol einen durchaus weißen Raum vorftellen. Sndeffen 
werden ung durch diefe fingirten Linien die bypothetifchen 
Strahlen doch wieder vor die Angen gebraht. Nm bemerkte 
man aber wohl, was mit der Tafel DE vorgeht. Sie wird 
in.die Stellung de gebracht und was gefchieht in e? Das 
gebrochene Licht gelangt weiß an den Rand der Tafel, und 
beginnt an diefem Rande fogleih die eine Seite der Farben 
bervorzubringen, und zwar in diefer, Lage die gelbe und gelb: 
vorhe. Diefer hier entftehende Kand md Saum verbreitet 
fih über die ganze Zafel wegen der fchiefen Rage. derfelben; 
und alfo da, wo Newton einen Hand, eine Gränge läugner, 
muß er gerade einen Rand hervorbringen, um das Phänomen 
wovon.er fpricht darzuftellen. In der Lage de eutfteht die 
umgekehrte Erfcheinung, nämlich der violerte Rand, und ver: 
breitet fich gleichfalls über die ganze Tafel, wie man fich def: 
fen genugfam an unfrer wahrheitgemäßen Figur unterrichten 
Faun, 

Da alfo Newton nicht einfehen Eonnte, daß bier der 
Rand der Tafel vollfommen wirkfam fep,.fo bleibt ex bei fei- 
ner favren Vebergengung, indem er fortfähet: 

: 383. . 
Und wenn das Licht, ehe 8 auf das-Papier fälkt, 

zweimal in derfelben Nichtung dur zwei parallele 
Prismen gebrochen wird, ‚fo werben diefe Farben viel 
deutlicher feyn. 

384. 
Ulfo ein Licht Kanıı zweimal durch zwei hintereinander: 

ftehende Prismen gebrochen werden, und immer weiß bleiben 
und fo auf der Tafel DE anfommen? Dieß merke man doc
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ja! Daß aber nachher, wenn man in diefem doppelt gebroc 

nen weißen Lichte operirt, die Farben lebhafter. erfcheinen, 
it natürlich, weil die Verrüdung des Bildes verdoppelt_wird. 

Aber diefe Vorrichtung, die Feinesweges leicht zu machen if, 

weil man nad feiner Forderung zwei MWafferprismen und 
beide am Ende gar über fechzig Grade haben follte, : biefe' 

Steigerung de3 Berfüchs hier anzuempfehlen, ift abermals 

gänzlich unnüg: denn bei der Operation mit Einem Yrisma 

find die. Farben fchon deutlich genug, und wer da nicht fiehr 

wo fie herfonimen, der wird ed durch da& zweite Priöma aus 

nicht lernen. Sndeifen fährt Newton fort! ' 

385, \ . 

Hier gefhah es nun, daß alle die mittlern Theile 

des breiten Strahls vom weißen Lichte, das auf das 

Papier fiel, ohne eine Gränze von Schatten, die «8 

hätte modifieiven :fönnen, über und über mit’ einer 

gleichen Farbe gefärbt wurden. 

. 386. \ . 

Wir haben oben gezeigt, daß der Rand der Pappe hier 
feloft die Sränzge mache nnd feinen gefärbten Halbfchatten 

über dag Papier binwerfe. 

387. 

Die Farbe aber war ganz Diefelbe in der Mitte 

ded. Papiers wie.an ben Enden. 

.. 388, 
Keineswegs! denn der genaue Beobachter wird recht gut 

Einmal an der Gränge das Gelbrothe, ans. dem das: Gelbe 
fi entwidelt, dag andremal das Blaue, von den das Violette 

beritrahlt, bemerken fünnen.
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389. 

Die Farbe wecfelte nur nad der verfchiedenen 
Shiefe der Tafel, ohne daß in der Nefraction oder 
dem Schatten oder dem ct etwag wäre verändert 
worben, 

390. 
& biegt feine Pappe Hin und wieder umd behauptet, 

5 fey in den Aıinftänden nichts verändert worden. Daffelbe 
behauptete er mit eben fo wenig Genauigkeit beim vorigen 
Erperimente, Da er nm immer die Hauptmomente über: 
fieht und fih um feine Prämien nichts befümmert, fo ift 
fein ergo immer daffelbige. 

391. 
Ed fällt uns bei diefer Gelegenheit ein, daß Bafedow, 

der ein ftarfer Krinfer war, und in feinen beften Zahren in 
guter Gefellfchaft einen fehr erfreulihen Humor zeigte, ftets 
u behaupten pflegte: die Conelufion ergo bibamus paffe zu 
allen Pramiffen. Es ift fhön Metter, ergo bibamus! &3 
it ein Häplicher Tag, ergo bibamus! Wir find unter $reum: 
den, ergo bikamus! €3 find fatale Burfche in der Sefellfchaft, 
ergo bibamus! &o feßt auch Newton fein ergo zu den ver: 
fhiedenften Pramiffen. Das gebrochne Lichtbild tft gang und 
ftatig gefärbt; alfo ift das Ficht divers refrangibel. Es hat 
eine weiße Mitte; und doc) ift e8 diverd refrangibel, C3 if 
einmal ganz weiß; und doch ift es Divers refrangibel, Und 
fo fließt er auch bier, nachdem er in diefen drei Erperi: 
menten doppelt und dreifach Ränder md Gängen des tichts 
und Schatteng gebraucht: 

392, 
Debwegen muß man diefe Farben aus einer andern
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Urfahe herleiten, ald von neuen Modificationen bed 

Lichtes durch Refraction und Schatten, 
393. 

Diefe Art Logik har er feiner Schule überliefert und bis 

anf den heutigen Tag wiederholen fie ihr eiwiges ergo bibamus, 

das eben fo lächerlich und noch viel läftiger ift als das Baie: 

dowifche manchmal werden konnte, wenn er denfelben Spaß 

unaufpörlich wiederbracte. 

394. 

Das der Berfaffer nunmehr bereit feyn werde, die Urfache 

nad feiner Weife anzugeben, verfteht fih von felbit. Denn 

er fährt fort: 
395. . 

Fragt man nun aber nad) ihrer Urfache, jo antworte 

ich: das Papier- in der Stellung de ifl fehiefer gegen 

die mehr vefrangiblen Strahlen ald gegen die weniger 

vefrangibfen gerichtet, und wird daher ftürfer dur 

die lebten als durd die erften erleuchtet, und beß- 

wegen find die weniger vefrangiblen Strahlen in dem 

von der Tafel zurücgeworfnen Lichte vorherrihend. 

396. 

Man bemerke, welhe fonderbare Wendung er nehmen 

ınng, um fein Phänomen zu erflären. Erft hatte er ein ge 

brochnes: nnd doch ‚völlig weißes Licht, In demielben find 

feine Farben fichibar, wenn die Tafel gerade freht; dieie Farben 

aber fommen: gleich zum Worfhein, fobald die Tafel eine - 

fchiefe Nichrung erhält. Weil er von den Mändern- und 

Säumen nichts wien will, die nur einfeitig wirken, fo jup: 

ponirt er, daß bei fchieferer Rage der Tafel wirflih das ganze
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‘Spectrum: entftehe, aber nur das eine Ende davon fidhtbar 
werde. Warum wird denn aber das and Gelbe ftoßende Grün 
niemald fihtbar? Warum fan man das Gelbe über die weiße 
‚Zafel hin und .her führen,. fo daß e3 immer im Meißen 

endigt? wobei niemals ein Grün zum Vorihein fommf, nd 

‚diefes ganz naturgemäß, weil hier der gelbe und gelbrothe 

Hand nur einfeitig wirft, und ihm der andere nicht entgegen 

fommen fan. Im zweiten alle äußert der Nand wieder 

feine einfeitige Wirfung; Blau und Violert entfrehen, ohne 
dab Selb uud Gelbroth entfpringen und ‚entgegenftrahlen 
fünnen. 

397. BE 
Um recht deutlich zu machen, daß diefe Karben hier bloß 

von dem ande entfiehen, fo haben wir zu diefem Verfuch 
eine Tafel mit Erhöhungen, mit Stiften, mit Kugelfegmenten 
angegeben, damit man fich fogleich überzeugen önne, :daß 

nur: eine fhartenwerfende. Gränze innerhalb des. gebrochenen 

aber.nod weißen Lichtes, Karben hervorzubringen im Stande ip. 

2 398. 

Und wo viefe weniger vefrangiblen Straffen im 
Lichte prädominiven, fo färben fie es mit Roth oder 
Gelb, wie e8 einigermaßen aus der erften Propofition 
dei ‚erften Theile diefes Buchs erfeint, 

399. 
2 "Diefes Newtonifche einigermaßen heist auch hier ä in 

der Hetmaniifhen Manier, garnicht. "Den aus der Pro: 
yojtion Bann nichts erfcheinien oder hervortreten; als ihfofern 

fie bewiefen ift: nun haben wir umftindlic gezeigt, daß fie 

nicht bewiejen ift, und fie Yäpt na alfo"zu feiner Deltätigung 
anführen,
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400. u 

und wie fünftig noch ausführlicher erfcheinen wird. 
401. a 

Mit dem Künftigen hoffen wir fowohl alg mit dem Ber: 

gangenen fertig zu werden. 

Vierter Verfich. 

"102. 
Hier führt: Newton den Fall mit Seifenblafen an, welche 

ihre Farbe verändern, ohne. daß man fagen Eöune, es'trete 

dabei eine Veränderung der Gränze ded Lichte und Schattend 

ein. Diefe Inftanz paßt. hier gar nicht. Die Erfcheinungen 

an den Geifenblafen gehören in ein gang andres Fach, wie 
in unferem Entivurfe genugfam auseinander gefegt ift. 

403. 
Wenn man zwar im Ganzen behauptet, daß zur Ent: 

ftehung der Zarbe ein Licht und Schatten, ein Licht und 

Nichtliht nöthig fey; fo Fann doch diefe Bedingung auf gar 

vielerlei MWeife eintreten. Beim Refractionsfalt fpricht fi 

aber jene allgemeine Bedingung als eine befondre, ald Ber: 

rüdung der Gränze zwifchen Licht und, Schatten atis. 

404, 

Zu biefen Berfuhen fanı man noch) das zehnte 

Experiment des eriten Theile diefes Buchs hinzufügen. 
405. ° 

Wir Fonnen das was bier gefagt ift, übergehen, ‚weil 

wir bei Auslegung jenes Verfuches fhon auf die gegenwärtige 

Stelle Rüdfiht genommen.
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Zweite Propofition. BIweites Throrem. 

les homogene Licht hat feine eigene Farbe, die 
feinem Grade der Nefrangibifität entfpricht, und 
diefe Farbe fann weder durch Reflexionen noch 
‚Nefractionen verändert werden, 

406. 

Bei den Berfugden zu der vierten Propofition des 
erften Theile diefes. erften Buche, als id die hetero- 
genen Strahlen von einander gefihieden hatte, 

407. 
Wie reinlich diefe Scheidung gefchehen, ift unfern Freu: 

den fehon oben Elar geworden, und Newton wird fogleich 
wieder felbft befennen, wie e8 denn eigentlich mit diefer Ab: 
fonderung ansfehe, 

\ 408. 
erfien das Spectrum p t, weldes dur bie ge- 

fhiedenen Strahlen hervorgebradt war, im Fortfehritt 

409. 
Hier ift alfo ein Fortferitt! Doc wohl ein ftätiger? 

410. 

' von bem Ende p, wohin die vefrangibefften Strahlen 
fielen, 5i8 zu dem andern Ende t, wohin die wenigft 
vefrangibfen Strahlen anlangten, gefärbt mit den 
Reihen von Farben, ” 

41. . 

Man bemerke wohl: Neihen,
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412. 

Biolett, Dunfele und Hellblau, Grün, Gelb, 

Drange und Noth zugleich, 

413. 

Man merfe wohl: zugleich. 

414, 
mit allen ihren Zwifchenftufen 

415. 

Die Reihen ftanden alfo nicht von einander ab, fondern fie 

batten Stufen zwifchen fih. m bemerfe man mag folgt. 

416. 

in einer beftändigen Folge, die immer abwechielte, 

MT. 

Alfo oben hatten wir feparirte Farben, und hier haben 

reir eine beftändige Folge derfelben; und mit wie leifem 

Shritt, man möchte auch wohl fagen, in welder ftätigen 

Folge wird bier Lüge mit Wahrheit verbunden: Rüge, daß 

die Farben in jenem Experiment feparirt worden, Wahrheit, 

daß fie in einer ftätigen Folge erfcheinen. 

418. 

dergeftalt daß fie als eben fo viele Stufen von 

Farben erjchienen, als es Arten von Strahlen giebt, 

die an Refrangibilität verfchieden find. 

419, 

Hier find e3 nun wieder Stufen. In einer nah New: 
ton’3 Weife dargeftellten ftätigen Neihe giebt e& Feine natür: 

lihen Stufen, wohl aber fünftlihe; wie jedoch feinem Fünft: 

lichen Stufenwefen die Natur, die er längnet, heimlich zu 

Sorte, fämmel. Werte. XXXVIL 11
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KHülfe Tommt, wiffen theilg ımfre Lefer fchon, theild mäfen 

wir -fpäter nochmals Darauf zurüdtommen, 

Fünfter Verfucd. 

\ 420. 

Diefe Farben alfo Fonnten durch Refrachon nicht 
weiter verändert werben. ch erfannte das, als ich 

dur ein Prisma einen Heinen Theil bald biefes bald 
jened Lichtes wieder der Brechung unterwarf: denn 

dur eine folhe Brechung ward die Farbe des Lichtes 
niemals im mindeften verändert, 

42%. 

Wie es fih damit verhält, haben wir fhon oben gezeigt, 
und man gebe nur Acht, wohin diefe abfoluten Affertionen, 

niemals, im mindeften, fogleich Hinauslaufen werden. 
422, 

Wir anticipiren hier eine Bemerfung die eigentlich in die 
Gefhichte der Farbenlchre gehört. Hauy in feinem Handbuch 

der Phpfit wicderholt obige Behauptung mit Neiwton’s ent: 
IHiedenen Worten; allein der dentfche Ueberfeger ift genöthigt 
im einer Nöte anzufügen: „Sch werde unten Gelegenheit neb: 
men zu fagen, von welden Lichtarten des Karbenfpectrums, 

meinen eigenen Verfuhen zufolge, dieß eigentlich gilt md 
von welchen nicht.” Dasjenige alfo, von deffen abfoluter Be: 

haupfung ganz allein die Haltbarkeit der" Newtonifchen LXehre 

abhinge, gilt mud gilt nicht. Haup fpriht die Newtonifche 
Lehre unbedingt and, und fo wird fie im Lyceen=Unterricht 

jedem jungen Franzofen unbedingt in den Kopf geprägt; der



  

163 

Deutfhe muß mit Bedingungen hervortreten, und doc ift 

jene durb Bedingungen fogleich zerftörte Lehre noch immer 
die gültiges fie wird gedrudt, überfege und das Publicum 

muß diefe Mährchen zum taufendftenmal bezahlen. 
Aber in folhen Bedingungen ift Newton feinen Schülern 

fhon mufterhaft vorgegangen, wie wir gleich wieder hören 
werden, 

423. . 

Ward ein Theil des votben Lichtes gebrochen, 
blieb es völlig von berfelben vothen Farbe wie ae 

424, 

Er fängt mit feinem günftigen Roth wieder an, damit 
ja jeder Erperimentator auch wieder mit demfelben anfange, 
und, wenn er fi genug damit herumgequält, die übrigen 

Sarben entweder fahren laffe oder die Erfeheinungen wenig: 

ftens mit Vorurtheil betrachte. Deßwegen fährt auch der 

Derfaffer mit fo beftimmter Sicherheit fort: 

225, 

Beder Drange no Gelb, weder Grün nod) Ban, 
no irgend eine neue Farbe ward. dur biefe Bre- 

Gung hewvorgebracht, au) ward die Farbe durch wie: 
derholte Nefeastionen Teineswegs verändert, fordern 

biioh immer das völlige Roth wie ‚uerfl. 
16. ° 

Wie es fih damit ‚verhalte, if oben: umändlig aub. 
3eführr. 

am. 
Die gleihe Befländigfeit und Unveränderfichfeit



164 

fand id) ebenfalls in ‚blauen ‚ grünen und andern 
Barben. - 

498, 
Wenn der Verfaffer ein gut Gewiffen Bat, warum er: 

wähnt er denn der Farben hier außer der Ordnung? MWarım 
erwähnt er das Gelbe niht, an welhem die entgegengefehten 
Nänder fo deutlich erfheinen? Warum erwahnt er des Grü: 
nen uleht, an dem fie doch auch nicht zu verfennen find ? 

-429. . 

Eben iv, wenn. ih durch ein Prisma auf einen 

Körper fah, der von einem Theil diefes homogenen 
Lichtes ‚erleuchtet war, ‚wie im vierzgehnten Experiment 
deö erflen Theile diefes Buchs befchrieben ift; fo fonnte 
ih feine neue Farbe, die auf, diefem Weg erzeugt 
worden wäre, gewahr werben. 
“ 430. 

Wie e3 fih damit verhalte, haben wir auch dort fchon 
gewiefen. 

431. 

‚Ale Körper die mit zufammengefestem Lichte er 

leuchtet find, "erjcheinen durch Prismen verworven, wie 

Ihon oben gefagt- ift,. und mit ‚verfchiedenen neuen 

Barben gefärbt; aber die, welde mit homogenem Lichte 
erfeuchtet find, fehienen duch die Prismen weder une 
deutlicher noch anders gefärbt ald wenn man fie mit 
Dloßen Augen fa. 

432, 
--Die- Augen ‚müfen außerft fhleht, der der Sinn 'mup
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sanz von Vorurtheil umnebelt feynn, wenn man fo fehen; io 
reden will, a u we 

433, ZZ = 
Die Jarben diefer Körper waren nidt im mindes 

ften verändert durch Die Nefraction des angewendeten 
Pridma’s, 

434. 
Man halte diefes abfolute nicht im mindeften nur 

einen Augenblie feft und höre. 

435. 

SH fprede hier von einer merflihen (sensible) 
Veränderung der Farbe: 

436. 
Merktih muß doc; freilich etwag feyn, wenn man es ber 

merfen fol. on. 
437. 

denn das Licht, das ich. homogen nenne, 
438. " 

Hier haben wir den Gofafen Hetmann wieder, 

439 
ift nicht abfolut homogen, und e8 fönnte denn bo 

von feiner Heterogenität eine Heine Beränderung der 
Sarbe entfpringen. 

If aber jene Heterogenität fo Fein ‚als fie bei 
jenen Experimenten zur vierten Propofition gemacht 
worden; fo war Diefe Veränderung nicht merklich, 

440, 
Man gehe zu dem zurück was wir bei jenen Erperimenteg
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gefngt haben, wobei auch auf gegenwärtige Stelle NRüdfiet 

genommen worden, ımd man wird fich liberzeitgen, daß die 

fogenannte Nemwtonifche Heterogenität gar nicht vermindert 

werden Fan, ımd daß alles nur Spiegelfechtereien find was 

er zu feinen fophiftifhen Sweden vornimmt. Eben fo fchleht 
ift ed mit der Homogenität beitellt. Genug, alles was er 

erft ih feinen Propofitionen abfolut auefpricht, bedingt er 

nachher and flüchtet fich entiweder ins Unendliche oder ins 
Fndiscernible; wie er denn gegenwärtig auch thut, indem er 

fließt: 

441. 

Deßwegen bei Experimenten, wo die Sinne Rice 
ter find, 

442 
Auch ein eigner Ausdrud. Die Sinne find Teinesweges 

Richter, aber vortrefflihe Zeugen, wenn fie außen gefund 

find und von innen nicht beftochen. 

A8B, 

jene allenfalls übrige Heterogenität für gar nichte 
gerechnet werden darf, 

444, : 

Hier beißt fih die Schlange wieber in den Schwanz, und 
wir erleben zum Hundertfienmal immer eben diefelbe Ver: 
fahrungsart. Erft find die Farben völlig unveränderlich, dan: 
wird eine gewiffe Veränderung doch merklich, diefes Merfliche 
wird io lange gequält bis e3 fih vermindert und wieder ver: 
mindert, aber doch den Sinnen nicht entzogen werden Fan, 
und doch zuleht für ganz und gar nichts erklärt. Ich möcte 
wohl wiffen, wie e3 mit der Phyfik ausfähe, wenn man dur 
alle Sapitel fo. verfahren märe,
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| Sechster NWerfuch. 

445. 

Wie nun diefe Farben duch Refraction nicht zu 

verändern find, fo find fie ed auch nicht dur Ne- 

flerion. Denn alle weiße, graue, vothe, gelbe, grüne, 

blaue, violette Körper, als Papier, Afche, Mennige, 

Auripigment, Indig, Bergblan, Gold, Silber, Kupfer, 
Gras, blaue Blumen, Beilhen, Taf erblafen mit 

| verfiedenen Farben gefärbt, Papagepen=Bebern, die 
Tinetur des nephritifchen Holzes u. dgl. erfhienen im 

vothen homogenen Lichte völlig voth, im blauen Licht 
völlig blau, im grünen Licht völlig grün, und s in 
den andern Farben. 

A446. 
Wenn wir nicht von Newton gewohnt waren, a dad 

jenige was er angiebt, der Erfahrung geradezu widerfpricht, 

fo würde es unbegreiflich feun, wie er hier etwas völlig Une 

wahres behaupten fan. Der Berfuch ifr fo einfach. und läßt 

fih fo leicht anftelfen, daß die Falfıhheit diefer Angabe einem 

jeden leicht vor die Augen gebracht werden Tann. 

\ Eigentlich gehört diefer Veriuch in das Capitel der fhein- 

baren Mifhung, wo wir ihn auch. (E.. 365. 566.) angeführt 

haben. 
447. . 

Warum nimmt denn aber Newton zu feinem Zwede far: 

Sige Pulver, Blumen, Heine Körper, die fih nicht gut 

bandhaben Iaffen? da doch der Verfuch fich fehr viel bequemer, 

und demjenigen dem es ums echte zu tm At, febe viel
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deutlicher auf größern farbigen Flähen, 5. B. auf farkigem 

Papier, am deutlichften zeigt. 

448. 

&3 verfteht fih zuerit, da die weiße Fläche die fämmt- 
lihen Sarben des Bildes am reinften und mächtigften zeigen 
wird. Das Grane zeigt fie zwar au rein, aber nicht fo 
mächtig, und dieß immer weniger je mehr. fih das Graue 
dem Schwarzen nähert. Nimmt man aber farbige Flächen, 
fo. entfteht die feheinbare Mifhung, und die Karben des Epec: 
trums erfheinen entweder, in fofern fie mit der Farbe des 
Wapiers übereinfommen, mächtiger und fehöner, oder, in fe- 
fern fie der Farbe des Papiers widerfpreden, unfcheinbarer 
und undentliher; in fofern fie aber fi mit der Farbe des 
Papiers vermifhen und eine dritte hervorbringen Eönnen, 
wird diefe dritte Farbe wirklic hervorgebradgt. Diefes ift 
das wahre und naturgemäße Verhältniß, von weldem fih 
jedermann überzeugen Fannn, der nur ein Prisma in die Sonne 
fielen und das Spectrum mit weißen, grauem oder farbigem 
Papier der Neihe nach auffangen will. 

\ 449, 
Man bemerfe nım, daß in dem nächftfolgenden der Ber: 

faffer auf feine alte Manier das en ausgefprochene wieder 
bedingt. 

150, 

In dem homogenen Lichte einer jeden Farbe erfchies 
nen alle Förperlihen Farben völlig von jener einen 
Sarbe, mit dem einzigen Unterfchied, Daß einige ders 
felben das Licht flärfer, andre fehwächer zurüdwarfen. 

° 451. 

Mit kart und fhwac läßt fih die Erfheinung nur
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bei Weiß und Grau.und Schwarz ausdrüden; bei allen far: 

digen Slädben aber muß, wie gefagt, auf bie Milhung ge 

{eben werden, da fih dem das. ereignet wag. wir eben ange: 

zeigt haben. - 

452: . 

Und doch fand ich niemals einen Körper, dev wenn 

er das homogene Licht zurücdwarf, merklich) deffen Farbe 

verändern fonute, " 

453. 

Hier haben wir das Wort merklich ihen wieder, und 

doch ift ed wohl fehr merklich, wenn das gelbrothe Ende des 

Spectrums auf ein blaues oder violettes Yapier geivorfen 

wird, da denn fogleich mehr oder weniger Die Purpurfarbe 

entfieht: und fo mir allen übrigen Mifchungen, wie fie und 

befanne find. Doc haben nie noch zu bemerken, daß die Art 

wie Newton den Verfuch mit Körpern oder Förperlichen Ge: 

genftänden, mit Pulvern u. dgl. anftellt, etwas captiofed im 

Hinterhalte hat; weil alsdann nicht von einer reinen Släche, 

fondern aus Höhen und Tiefen, aus erleuchteten umd befhat: 

teten Stellen, dad Kicht zurüc ins Auge kommt und. der Ver: 

fuch unfiger und unrein wird. Wir befiehen daher darauf, 

bag man ihn mit fehönen farbigen, glatt auf Pappe gezogenen 

Papieren anftelle. WIN man Taffent, Atlag, feines Tuch zu 

dem Verfuche nehmen, fo wird er mehr oder weniger fhön 

und deutlich ausfallen. 

Daf nunmehr Newton abermals mit feinem ergo bibamus 

fliegen werde, läßt fih erwarten: denn er feht fehr gloriog 

hinzu: 

  
454, 

Woraus denn Far if, dag wenn das Sonnenliht    
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nur aus Einer Art Strahlen beflünde, nur Eine Farbe 
in ber ganzen Welt feyn würde. Auch wird es nicht 
möglich fegn irgend eine neue Farbe durch Neflerionen 

und Nefrartionen hervorzubringen, und folglich hängt 
die Berfchiedenheit der Farben von der Zufammenfegung 
des Lichtes ab. 

455. 

Unfre Lefer welhe einfehen, wie e8 mit den Prämiijen 
fteht, werden die Schlußfolge von felbft würdigen können. 

Definition 

456. 

Das Homogene Licht, die homogenen Strahlen, 
welche vorh erfiheinen oder vielmehr die Oegenftände 
fo erfcheinen machen, nenne id rubrifif oder roth- 

madend, diejenigen burch weldhe die Gegenftände gelb, 
grün, blau, violett erfcheinen, nenne ich gefhmachend, 

grünmadend, blaumadhend, violettmacdhend und fo mit 
den übrigen. Denn, wenn ih manchmal von Licht 

und Strahlen rede, ald wenn fie gefärbt oder von 
Farben durhdrungen wären, fo will ich biefes nicht 
philofophifh und eigentlich gefagt haben; fondern auf 

gemeine Weile, nach folhen Begriffen wie Das gemeine 
Bolf, wenn ed diefe Experimente fähe, fie fih vor 
Rellen Fönnte. Denn, eigentlih zu reden, find Die
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Strahlen nit farbig, es ift nichts darin ald eine ge» 

wife Kraft und Dispofition das Gefühl biefer oder 

jener Farbe zu erregen: denn wie der Klang einer 

Gfode, einer Mufiffaite, eines andern Tlingenden Kör- 

pers nichts ‚als eine zitternde. Bewegung ift, und in 

der Luft nichts als diefe Bewegung, die von bem 

Objeet fortgepflangt wird, und im Senforium das Ge- 

fühl diefer Bewegung, unter dev Form des Klanges; 

eben fo find die Farben der Gegenflände nur eine 

Dispofition diefe oder jene Art Strahlen häufiger als 

die übrigen zurüdzuwerfer, in den Strahlen aber ift 

nichts als ihre Dispofition diefe oder jene Bewegung 

5i8 zum Senforium fortzupflanzen, und im Senferium 

. find es Empfindungen biefer Bewegungen, unter ber 

Form von Farben. 
457. 

Wie unter der Rubrif einer Definition diefe munderliche 

theoretifhe Stelle hier eingeichaltet wird, einigermaßen bes 

greiflich zu machen, ift bier vor allen Dingen unfre Pflicht, 
weil wir allein dadurch zu einer beffern Einficht in die Stelle 
felbft gelangen können. Die Gefhichte der Farbenlehre ber 
nachrichtigt ung, daß fogleih als Newton mit feiner Erfld 

rung des. prismatifhen Phänomens hervortrat,. die Matur: 

forfcher der damaligen Zeit, wohlbemerkend, daß nach diefer 

Art fih die Sache zu denfen, die Farben Törperlih in dem 
Lichte enthalten feyn müßten, ihm die damals fehr in Gunft 
ftegende Theorie der Schwingungen entgegen ferten und be: 

haupteten, daß die Farben bequemer und beffer auf diefen
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Wege erklärt oder gedacht werden fünnten. Newton eriwie 
derte, daß ed ganz gleichgültig fey, was man für eine höhere 
Theorie zu Erklärung diefer Phänomene anwenden wolle; ihm 
fey e8 nur um die Thatfahe zu thun, daß diefe farbebringen: 
den Eigenfchaften des Lichtes durch Nefraction manifeftirt 
würden, und fih eben auch fo durch Meflerion, Zuflerion m. f. w. 
manifefirten. Diefe Schwingungsliehre, diefe Bergleihung 
der Farbe mit dem Ton, ward durch Malebranche abermals 
begünftige und man war alfo auch in Franfreic geneigt dazıı. 
Segenwärtige Definition oder Declaration fteht alfo bier, um 
jene theoretifche Differenz aufzuheben und zu neutralifiren, 
das Atomiftifche der Newtonifhen Vorftellungsart mit der 
dynamifhen feiner Gegner zu amalgamiten, dergeftalt dab e3 
wirklich ausfehe, als fey ziviichen beiden Kehren fein Unter: 
fhied. Der Lefer oommentire fih die Stelle felbft und bemerfe 
das Sufammenkneten dynamifcher und atomiftifcher Augdrüce. 

458, 
In diefer unferer Erläuterung liegt die Antwort für die: 

jenigen welche die Frage aufwerfen, wie fih die Newtonifche 
Sarbenlegre noch habe allgemein erhalten fönnen ‚ da fpäterhin 
Euler die Schwingungslehre wieder angeregt und in Gunft 
gebraht, Man ließ fih nämlich gefallen, daf die verichiedenen 
Cchwingungsmöglichfeiten, die im Lichte fih heimlich befinden, 
durch Refraction und andere dufere Beftimmungen zur Er: 
fheinung gebracht würden; wodurh man denn euch nicht 
weiter fa, wie Newton felbft bei Gelegenheit feiner Gontro: 
ver3 und in der oben angeführten Stelle anmerft und behauptet. 

459, 
Diefer Verhältniffe aber hier zu erwähnen, hat Newton 

noch einen befondern Anlas. Er bereitet fi vor, das Ver: 
baltnig der Farben feines Speetrums zu meilen, und diefe
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Berhältnife mit denen des Zond zu vergleichen; wobei ihm 

denn jene Schtwingungslehre zur Einleitung dient, 

Dritte Propofition. Erfteo Problem. 

Die Refrangibifität dev verfciedenen Arten des homo- 
genen Lichts, wie fie den verfhiedenen Arten 

Farben entfpriht, zu beftimmen. 

Siehenter Verfuc. 

460. 

Der Berfafer, welcher wohl gefühlt haben mag, daß feine 

Tarbenlehre fi im phyfifalifhen Kreife völlig ifolire, daß 

feine Erflärung der Phänomene mir der Erklärung andrer 

"Paturerfheinungen fi nicht wohl verbinden laffe, geht nun 

darauf aus, die Maasverhältniffe feines Spectrums an die 

ZTonverhältniffe anzufcliegen und durd- diefe Verbindung fei- 

ner Meinung einigen Rüdenhalt zu verfchaffen. 

‚461. 

any vergebliherweife fnüpft er Daher gegenwärtigen Ver: 

fuch an den fünften des erften Theils und an dasjenige was 

bei Gelegenheit der vierten Propofition gefagt worden: denn 

eigentlich nimmt ex fein gewöhnlich Spectrum, läßt e3 aufs 

Papier fallen, auf welhem der Umriß gegeichnet ift, und zieht 

elsdann an der Gränze. jeder Farbe Duerlinien, um den 

Kaum den eine jede einnimmt, und die Werhältuifte der 

Diftanzen von einander zu meilen. u
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462, - 
Nachdem er alfo im Vorhergehenden viele Zeit und Ya: 

pier verdorben, um gegen die Natur zu beweifen, dab das 

Spectrum aus umendlihen in einander greifenden Farben: 
Eirfeln beitehe;. fo fallen fih nun auf einmal Querlinien 
sieben durch die Grängen, wo eine die andere berührt, eine 
von der andern zu unterfcheiden ift. 

07.463, 
Wie num bei dem Verfaffer Wahrheit und Srrthum innig 

mit einander verbunden find, weßwegen fein Amalgama fih 
um fo fhwerer beurtheilen läßt; fo tritt auch hier dad Wahre, 
dap die Farben im perpendieularen Spectrum fih ziemlich 
mit horizontalen Strihen bezeichnen Iaflen, zum erjtennal 
auf; allein der Srrtyum, daß diefe Farben unter fih ein feft- 
ftehendes Manpverhältniß haben, wird zugleich mit eingeführt 
und gewinnt dur Mengen und Berechnungen ein ernft: 
haftes und fichres Anfehen. 

464, 
Die es fih mit diefen beiden Panfren verhalte, ift unfern 

Lefern fchon genugfam befammt. Wollen fie fih’s türzlich wie: 
derholen, fo dürfen fie nur nochmals unfre fünfte Tafel vor 
fich nehmen. Wir haben auf derfelben das verrüdte heile 
Bild vieret angenommen, wobei Lian am deutlichften fehen 
Kann, wie ed fih mit der Sache verhält. Die Farben der 
gezeichneten Durcchfchnitte erfcheinen zwiiden Yorigontalen pa: 
raelen Linien. Erft find fie Durch das Weiße getrennt, dann 
tritt das Gelbe und Blaue über einander, fo dab ein Grünes 
erfheint. Diefed nimmt endlich überhand, dein das Gelbe 
und Blaue verliert fih in demfelben. Man fieht deutlich, 
indem man Ddiefe Xafel betrachtet, dag jeder Durdfänitt, 
den man durch die fortfchreitende Erfheinimg maht, anders



  

175 

ausfällt, und daß nur derjenige, über den ein punctirted Oval 

gezeichnet ift, mit dem Newtonifhen Spertrum allenfalls 

übereinfonimt. Eben fo verhält e8 fih mit dem verrüdten 

dunklen Bilde auf der fechöten Tafel, wodurch die Sache voll 
fommen ind Klare gefeßt wird. 

469. ' 
Uns fheint fie fo aufer ullem Streit, daß wir die Mel: 

fungen und die daranf gegründeten Zahlen und Berechnungen 

ohne weiteres übergeyen, um fomehr ald man diefes Schein: 

gebäude bei dem Nätor felbft beliebig nachfehen Tann; be: 

haupten aber ausdrüdlich, daß diefe hier ausgegrübelten Terzen, 

Duarten,; QDuinten bloß imagindr feyen, und daß fih von 

diefer Seite Feine Vergleihung der Farbe und des Xond 

benfen laffe. 

Hechter Berfucdh. 

466. 

Wie nun in dem vorigen Verfuche das durchs Glasprigma 
hervorgebrachte Spectrum angeblich gemellen und feine Ver: 

Hältniffe fälfehlich berechnet worden, fo geht der Merfaffer auf 

Verbindung mehrerer Mittel über, um die verfhiedene Farben: 

erfheinung, nach dem einmal gefundenen Gefeß, zu beftimnten. 

467. 

Zu diefem Iwede nimmt er ein Wafferpridma mit unter: 
wärts gefehrrem brechenden Mintel, feht in daffelbe ein Glas: 

prisme, den Brehenden Mintel oberwärte gekehrt, und läßt 

elsdann das Sonnenlicht durchfallen. Jun verfudt er fo 
lange bis er ein Glasprisme finder, das bei geringerem 
Winkel ald dad Marferprisnia, durch ftärfere Refraction die
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Kefraction des MWafferpriäma’d verbeffert, dergeftalt daß die 

einfallenden und ausfallenden Strahlen mit einander paralfel 
werden; da denn, nad verbeflerter Brechting, die Karben: 

erfcheinung verihwunden fepn fol. 
468. 

Wir überfeen und beftreiten diefed Erperiment nicht, indem 

deifen Inftattdaftigfeit von jedermann anerfannt ift: denn daß 

Newton bier einen wichtigen Umftand überfehen, mußte fo: 

gleih in die Augen fallen, als die Uchromafie bei fortdauern- 
der Nefraction, oder umgefehrt die Chromafie bei aufgehobener 
Nefraction, entdedt war. 

469. 
Sudeffen war es fehr verzeiblih, daß Newton bier nicht 

genau nachfpürte. Denn da er den Grund der Farbenerfcei- 

nung in die Nefraction felbjt legte, da er die Brechbarfeit, 

die verfchiedene Brechbarfeit ausgefprochen und feftgefeht hatte; 

fo war nichts natürlicher als dag er die Wirkung der Urfache 

gleich feßte, dab er glaubte und behauptete, ein Mittel das 

mehr breche, müffe auch die Farben ftärfer hervorbringen, und 

indem es die Brechung eines andern aufhebe, auch zugleich 

die Farbenerfiheinung wegnehmen. Denn indem die Bredbar: 

feit aus der Brechung entfpringt, fo muß fie je mit ihr ‚giei: 

chen Schritt halten. 

AT. 
Man bat fih verwundert, daß ein fo genauer Erperi- 

mentator, wofür man Newton bisher gehalten, daß ein io 

vortreffliher Beobachter ein foihes Erperiment anftellen und 

den Hauptumjtand dabei überfehen Fonnte. Uber Newton bat 

nicht leicht einen Verfuh angeftellt, als infofern er feiner 

Meinung günftig war, wenigfteng beharrt er nur auf foichen, 

welde feiner Hppotbefe fehmeicheln. Umd wie follte er eine
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diverfe Refrangibilität, die von der Nefrastion felbft wieder 
divers wäre, auch nur ahnen? Sm der Gefcichte der Sarben- 
lehre werden wir die Sache weiter auseinander feßen, wenn 
von Dolond’s Erfindung die Nede fepn, wird, da ‚wir, in une 
ferm Entwurf das Naturverhältniß deutlich gemacht haben 
(682 — 687). 

\ 471. . 
Eigentlich war die Neistonifche Lehre auf der Stelle todt, 

fobald die Achromafie entdet war. Geiftreihe Männer, 
$ DB. unfer Klügel, empfanden e3, drüdten fih aber unent: 
fehieden darüber aus. Der Schule hingegen, welhe fi fhon 
fange gewöhnt hatte an Diefer Lehre zu deimen, igw.fliden und 
zu verBleiftern, fehlte es nicht an Wundäarzten welhe den 
Leihnam balfamirten, damit er auf ägyptifche Weife, auch 
nah feinem Tode, bei shofifhen. Orlagen präfi diren möge, 

47. 
Man brauchte neben der verfäjiedenen Brebarteit auch 

noch den Ausdrud einer verfchiedenen Zerftreubarkeit, indern 
man das unbeftimmte, fchon von Grimaldi, Kiggetti, Newton 
felbft und andern gebrauchte Wort Berfirenen Hier in einem 
ganz eigenen Sinne anwendete, ind; fo' "uiigeniet [ aud 
war, dernen befannt gewordenen Srfeheinihg Anpaßte, ihm 
ein groses Gewicht gab, und eine’ Lehre“ durch Redensarten 
rettete, die eigentlih nur ats Rebendärten ‚beftand. 

AT3. ., 
Vebergehen wir ı nm Die. bei, diefer Öetegenheit vorges 

drachten Meffungen und Berechnungen, welche fhon von der 
phyfifhen und mathematifcen Melt für felfd erklärt, warden, 
fo überfegen und- beleuchten wir doch die S Schlufrede, welche 
den Vebergang zu neuen Kunftftüden ‘macht, dirch die wir 

Soethe, fanımtf. Werke. XIXVIL 12
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nicht ing ichr, fondern hinter das Licht geführt werden fetten, 

Denn alfo fprigt der Derfaffer: 

° ATA, 

Nimmt man nun diefe Theoreme in die Optik auf, 

475. 

Es ift fehr wunderbar, daß er diefe Empfehlung gerade 

“an einer Stelle anbringt, welche nun {hen durrcjaug für falfch 

anerfannt ift. 

476. . 

jo Hätte man Stoff genug, diefe Wiffenfchaft weit- 

(äuftig (voluminously) nad) einer neuen Manier zu 

behandeln, nicht allein bei dem Vortrag alles deijen 

was zur Bollfommenheit des Sehens beiträgt, fondern 

aud indem man mathematifch alle Arten der Farben- 

phänomene, welde durch Refraetion entfteben fönnen, 

beftimmte. 

477. 

Daß man aber eben diefes auf. Newton’d Weife, nad 

Anleitung des lehten Experimente that, dadurch it die Ber: 

befferung der dioptrifen Fernröhre, und die wahre Einfiht 

in die Natur der Farbe überhaupt, befondere aber der Farbe 

in fofern fie dur Refraction entfteht, auf lange Seit un: 

möglich gemacht worden. 
Kun folgt ein ganz leifer, Webergang zu dem tund wir 

und zundchft follen gefallen lafen. 

178. 
Denn biezu ift nichts weiter nöthig, ald daß man 

die Abfonderung ber heterogenen Strahlen finde,
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479. 
Weldhe wunderlihen Anftalten er hierzu gemacht, wie 

wenig er damit zu Stande gefonımen, ift von ung genau 
und weitläuftig ausgeführt, Uber man merke wohl was noch 
weiter nöthig if. 

480, 

und ihre verfhiedenen Mifhungen und Proportio- 
nen in jeder Mifhung. 

481. 
Alfo erjt foll man fie abfondern und dann wieder mifchen, 

ihre Proportion in der Abfonderung, ihre Proportion in der 
Mifhung finden. Und was hat man denn davon? Was aber 
der Autor darunter hat, wird fi bald zeigen, indem er ung 
mit den Mifchungen in die Enge treiben will, Sudeffen fährr 
er fort goldne Berge zu verfprechen. 

482, 

Auf diefem Wege zu denfen und zu fehließen Cway 
of arguing) habe ich die meiften Phänomene, die in 
diefem Buche befchrieben find, erfunden, 

483, 
Ga wohl hat er fie erfunden, oder fie vielmehr feinem 

Argumentiren angepaßt. 

484. 
und andre mehr, bie weniger zu der gegenwärtigen 

; Abhandlung gehören. Und ich Fan bei den Fort- 
fhritten, die ih in den Berfuchen gemacht habe, wohl 
verfpreden, daß derjenige der recht denfen und folgern 
und alles mit guten Gfäfern und hinreichender Borficht 

: 

| 

r 
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unternehmen wird, bes erwarteten Erfolgs nicht erinane 
geln fol, 

485. 
Der erwartete Erfolg wird nur der fesn, wie er es denk 

auch gewefen ift, daß eine Hpporhefe immer mehr ansgepugt 

wird und die vorgefapte Meinung im Einn immer mehr 
eritarrt. 

486. : 

Aber man muß zuerft erfennen, was für Farben 
son andern, Die man :in ‚beflimmter Proportion ver- 
mifcht, ‚entftehen fönnen. ' 

487. 
Und fo Yätte und der DVerfaffer ganz feife wieder an eine 

Schwelle hingeführt, über die er und in eine nene Concame- 

ration feines Wahnes höflicherweife hineinnöthigr. 

Vierte Propofition. Drittes Cheorem. 

Man fann Farben durd; Zufammenfesung hevvorbrine 
‚gen, welde den Farben „des. homogenen Lichte 
glei find, dem’ Anfehn der Farben nad, aber 

Teineswegs was ihre Unveränderlichfeit und bie 
‚ Eonftitution des Lichtes betrifft. : Und. jemehr men 

diefe Sarben zufammenfest, befto,. weniger fati 

und flayE werben fie, ja fie fönnen, wenn man 
„fte.allzu fehr zufammenfest,. fo diluivt und ge- 
fhwädt ‘werden, daß fie-verfhwinden und fih
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in Weiß oder Grait verwandeln. Au Taffen 

füh Torben durch Zufammenfegung Hervorkringen, 
welde nit volffonmen ben Serben be8 homo- 
genen Lichtes gleich find. 

488. 
Mas. diefe Propofition bier bedeuten folle, wie fie mit 

tens Vorhergehenden eigentlih zufammenhange und wa fie 

für die Folge beadfihtige, müffen wie vor allen Dingen unferh 

Lefern deutlich zu machen fuchen. Die falfhe Anfiht des 

Speetrums, daß ed urfprünglich aus einer ftätigen Farben- 

veihe befiehe, hatte Newton in dem Vorhergehenden noch mehr 

befeftigt, indem er darin eine der Tonleiter ähnliche Scale 
gefunden haben wollte... 

489, 
Nm wiffen mir aber, da& man, um der Erfcheinung auf 

den Grund zu Fonimen, zugleich ein verrüdtes helles und 

ein verrüdtes dumfles Bild betrachten muß. Da finden fich 
nun zwei Farben, die man für einfach anfprechen Eann, Gelb 
und Blau, zwei gefteigerte, Gelbroth und Blauroth, und zwei 

gemifhte, Grün und Purpur. Auf diefe Unterfehiede hatte 
Newton Feine Acht, Tondern betrachtete nur die bei flarfer 
Berrüdung eined heilen Bildes vorfommenden Farben, unter: 
fihied, zählte fie, nahm ihrer fünf oder fieben an, je ließ 

deren, weil in einer ftätigen Neihe fih unendliche Einfchritte 

machen Taffen, unzählige gelten; und diefe alle folften num, 

19 viel ihrer auch feyn möchten, primitive, primäre, in dem 

Sit für fih befindliche Urfarben feyı. 

490, 
Bei genanerer Vetrahtung mußte er jedoch finden, daß
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mande von diefen einfachen Urfarben gerade fo ausfaben sie 

andere, die man durch Mifhung hervorbringen Fonnte Wie 
nun aber das Gemifchte dem Urfprünglihen, und da3 Ur: 

fprünglihe dem Gemifchten ähnlich ja gleich feyn Fönne, dieß 

wäre freilich in einem naturgemäßen Vortrag fehwer genug 

darzuftellen gewefen; in der Newtonifchen Behandlung wird 

es jedoch möglich, und wir wollen, ohne ung weiter im AI: 

gemeinen aufzuhalten, gleich zu dem Vortrag ded DVerfafterd 

übergehen, und in Eurzen Anmerkungen, wie bisher, unfere 

Sefer aufmerkfam machen, worauf e3 dein eigentlich mit diefem 

Milben und Wiedermifchen am Ende hinausgeht. 

491. 

Denn eine Mifchung von Homogenem Roth und 
Gelb bringt ein Drange hervor, gleich an Farbe dem 
Drange das in der Neihe von ungemifchten prismati= 

ihen Farben zwifcheninne Tiegt, aber das Licht des 
einen Orange ift homogen, die Refrangibilität be- 

treffend; das andere aber ift heterogen: denn bie Farbe 

des erflen, wenn man fie durch ein Prisma anfieht, 
bleibt unverändert, die von dem zweiten wird vers 

ändert und in bie Farben zerlegt, die ed zufammenz- 
feßen, nämlich Neth und Gelb. 

492, 
Da ung der Berfaffer mit fo verfchiedenen umjtändlihen 

Berfuchen gequält hat, warum giebt er nicht auch bier den 
Verfuh genau an? Warum bezieht er fih nicht auf einen 

der vorigen, an den man fi ‚halten fünnte? Wahrfcheinlicher: 

weife ift er denjenigen ähnlich, die wir oben (15% und 155) 
mit eingeführt haben, wo ein Paar prismatifhe Bilder,
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entweder im Ganzen oder theilmeife, objectiv über einander 

geworfen und dam, durch ein Pridma angefehen, fubjectiv 

auseinander gerüct werden. Newton’d Intention hierbei tft 

aber Feine andere, als eine Nugfucht fich zu bereiten, damit, 

wenn bei abermaliger Rerrüikung feiner homogenen Farben: 

bilder fih neue Farben zeigen, er fagen fönne, jene feyen 

eben nicht homogen geweien; da denn freilich Kiemand Einem 

der auf diefe Weife lehrt uno disputirt, etwagd anhaben Fan. 

493. 

Auf diefelbe Weife fönnen andere benachbarte homo: 

gene Farben neue Farben hervorbringen, den homogenen 

gleich, welche zroifchen ihnen liegen, 3. ®. Gelb und 

Grün. 
494. 

Man bemerfe, wie liflig der Werfaffer auftritt. Er 

nimmt hier fein homogenes Grün, da doc Grün als eine 

zufammengefete Zarbe durchaus anerkannt ft. 

495. 

Gelb und Grün alfo bringen Die Farbe hervor, 

die zwifchen ihnen beiden Tiegt. 

496. 

Das heißt alfo ungefähr ein Papageigräi, dag nad der 

Patur und in unferer Sprache durch ‚nichr Gelb und weniger 

Blau hervorgebracht wird. Aber man gebe nur weiter Ad. 

497. 

Und nachher wenn man Blau dazu thut, fo wird 

e3 ein Grün werden, von der mittfern Farbe der 

drei, woraus e8 zufammengefegt if.
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. von, . 498, 

Erft macht er allo Grün zur einfahen Farbe und erkennt 
das Gelb und Blau nicht am, Woraug eg jufammengeießt tft; 
dann giebt er ihm ein Uebergewicht von Gelb, und diefes 
Uebergewicht von Gelb nimmt er durch eine Beimifhung von 
Blau wieder. weg, oder vielmehr er verdoppelt nur fein erfted 
Grün, indem er noch eine Portion neues Grün binzubringt. 
Er weiß aber die Sache ganz anders auszulegen. 

499. 

Denn,.das Gelbe und Blaue an jeder Seite, wenn 
fie in gleicher Menge. find, ziehen das mittlere Grün 
auf gleiche Weife zu fih und halten es wie eg war, 
im Gfeihgewidt, fo daß es nicht mehr gegen das 
Gelbe auf der einen, no gegen das Dlaue an der 
andern fi neigt, fondern durch) ihre gemifchten Wir- 
fungen als eine Mittelfarbe erfcheint. 

500. 
Die viel kürzer wär” er davon gefommen, wenn er der 

Natur die Ehe erzeigt und das Phänomen, wie eg if, aus: 
gefprohen hätte, daß nämlich das prismatifche Blau und 
Selb, die erft im Spectrum getrennt find, fich in der Folge 
verbinden und ein Grün machen, und dag im Spectrum an 
fein einfaches Grün zu :denfen fey. Was hilft e8 aber! Shm 
und. feiner Schule find Worte lieber als die Sache, 

501. 
Zu. diefem gemiften Grün fann man.nod_ etwas 
Roth und Viofett-Hinzuthfun, und das Grüne wird 
nicht glei verfhwinden, - fondern nur weniger voll



  

  

185 

und lebhaft werden. Thut man noch mehr Roth und 

Biofett Hinzu, fo wird ed immer mehr und mehr ver 
bünnt, bis durch das Webergewicht von hinzugethanen 

Farben es überwältigt und in Weiß oder in irgend 
eine andre Farbe verivandelt wird. 

502. 

Hier tritt wieder dag Haupfübel der Newtonifchen Lehre 
herein, daß fie dad oxıeo» der Farbe verfennt, und immer 

glaubt mit Lichtern zu Ehun zu haben. ES find aber feines: 
norges Lichter, fondern Halblihter, Halbfehatten, welhe durch. 

gewiffe Bedingungen als verfchiedenfarbig erfheinen. Bringt 

man num diefe verfhiedenen Halblihter, diefe Halbfehatten 

übereinander, fo werden fie zwar nach und nad ihre Speci: 

fication aufgeben, fie werden aufhören, Blau Gelb, oder Noth 

30 feynz aber fie werden Feinesweges dadurch diluirt. Der 

Fleif des weißen Papiers auf den man fie wirft, wird dadurch 
dunkler; es entfteht ein Halblicht, ein Halbfchatten aus foviel 

andern Holblichtern, Halbfhatten zufammengefekt. 

503. 

So wird, wenn man zu der Farbe von irgend 
einem homogenen Lichte das weiße Sonnenliht, das 

aus allen Arten Strahlen zufammengefegt ift, Hinzu 

thut, diefe Farbe ‚nicht verfchwinden, oder ifre Aut 
verändern, aber immer mehr- und mehr verbünnt 

werden. 

504. 

Man laffe dad Epeetrum anf eine weiße Tafel fallen, 
die im Sonnenlicht fteht, und es wird bfeich auöfehen, wie
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ein anderer Schatten auch, auf welden das Sonnenlicht wirkt 
ohne ihn sanz aufzuheben. 

505. 

Zulegt wenn man Roth und Violett mifcht, fo 
werben nad verfehiedenen Proportionen verfchiedene 
Purpurfarben zum Borfchein fommmen, und zwar foldhe 
die feiner Farbe irgend eines homogenen Lichtes gleichen. 

506. 
Hier tritt denn endlich der Pnrpur hervor, das eigent: 

liche wahre reine Roth, das fich weder zum Gelben noch zunt 

Blauen hinneigt. Diefe vornehmfte Farbe, deren Entftehung 

wir im Entwurf, in phyfiologifchen, phnfifhen und hemifchen 

Fällen, hinreichend nachgewiefen haben, fehlt dem Newton, 

wie er felbft gefteht, in feinem Spectrum ganz, und das 

bloß defwegen, weil er nur das Spectrum eines verrücdten 
hellen Bildes zum Grunde feiner VBetrahtung legt, und dag 
Spectrum eines verrüdten dunklen Bildes nicht zugleich aufs 
führt, nicht mit dem erften parallelifirt. Denn wie bei Ver: 
rüdung des hellen Bildes endlich in der Mitte Gelb und 
Van zufammenfommen und Grün bilden, fo Eommen bei 
Verrüdung des dunflen Bildes endlich Gelbroth und Blauroth 
sufammen. Denn das was Newton am einen Ende feiner 
Sarbenfeale Roth nennt, ift eigentlich nur Gelbroth, und er 
bat alfo unter feinen primitiven Farben nicht einmal ein 
vollfommenes Roth. Aber fo muß es allen ergehen, die von 
der Natur abweichen, welche das Hinterfte zu vörderft ftelfen, 
das Abgeleitete zum Urfprünglichen erheben, das Urfprüngliche 
zum Algeleiteten erniedrigen, das Sufammengefeste einfach, 
das Einfache zufammengefeßt nennen. Alles muß bei ihnen 

verkehrt werden, weil dag erfte verfehrt war; und doch finden
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fi Geifter vorzüglicher Art, die fih auch am Werkehrten 
erfreuen. 

507. 

Und aus diefen Purpurfarben, wenn man Gelb 
und Dfau hinzumifht, fönnen wieder andre neue 
Varben erzeugt werden. 

508. 

Und fo hätte er denn fein Mifchen und Mengen auf die 
eonfufefte MWeife zu Stande gebracht; worauf es aber eigentlich 
angefehn ift, zeigt fich im folgenden. 

Durch) diefe Mifchung der Farben funt er ihre fpecififche 
Birfung endlih zu neutralifiven, und möchte gar zu gern 
ans ihnen Weiß hervorbringen; welches ihm zwar in der 
Erfahrung nicht gerät, ob er gleich mit Worten immer ver: 
fihert, daß es möglich und thulich fey. 

Fünfte Bropofition. Viertes Thcorem, 

Das Weiße und alfe graue Farben, zwifhen Weiß 
und Schwarz, Finnen aus Farben zufammen- 

gefegt werden, und die Weiße des Sonnenlicht 
ift zufammengefegt aus alfen Urfarben (primary) 
in gebörigem DVerhältniß vereinigt. 

509. 

Wie es fih mit dem erften verhalte, haben wir in den 
Sapiteln der realen und fcheinbaren Veiihung genugfam    



188 

dargelegt; und die zweite Hälfte der Propofition wiffen unfre 
Lefer au zu (digen. Wir wollen jedoch jehen, wie er das 
Vorgebrachte zu beweifen gedenft. 

\ Nennter Verfü. 

510. 

Die Sonne fhien in eine bunfle Kammer durd 
eine Heine runde Deffnung in dem Senfterfaden, und 
warf das gefärbte Bild auf die entgegengefebte Wand. 
IH hielt ein weißes Papier am bie Seite, auf Die 
Art, daf es durch das vom Bild zurikcgeworfene Licht 
erleuchtet wurde, ofne einen Theil deg Lichtes auf 
feinem Wege vom Prisma zum Spectrum aufzufangen; 
und ih fand, wenn man das Papier näher zu einer 
Sarbe al8 zu den übrigen hielt, fo erfhien es von 
diefer Farbe; wenn ed aber gleich oder faft glei von 
allen Farben entfernt war, fo daß alle e& erleuchteten, 
erihien es weiß. 

511. 
Man bedenfe, was bei diefer Operation vorgeht. &3 ift 

namlich eine unvolfommene Neflerion eines farbigen halbhellen 
Bildes, welche jedoch nach den Gefenen der fcheinbaren Mit: 
theilung gefchicht (E. 583— 592). Wir wollen aber den 
Berfaffer ansreden Iaffen, um alsdann das wahre Berhältnig 
im Sufammenhang vorzubringen.
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512. 

Wenn nun bei diefer Testen Lage des Yapiers 

' einige Farben aufgefangen wurden, verlor daffelbe feine 

| weiße Farbe und erfhien in der Farbe des Hbrigen 

Lichtes das nicht aufgefangen war. Auf diefe Weile 

:  Fonnte man das Papier mit Richtern von verfihiedenen 

: Farben erfeuchten, namentlich mit Roth, Geld, Orün 

: Blau und Violett, und jeder Theil des Lichts behielt 

feine eigene Farbe bis er aufs Papier fiel und von 

da zum Auge zurücigeworfen wurde, fo daß er, wenn 

entweder die Farbe allein war, und. das übrige Licht 

aufgefangen, oder wenn fie präbominivte, dem Papier 

feine eigene Farbe gab; war fie aber vermifgt: ‚nit 

den übrigen Farben in gehörigem Verhäftniß, fo er- 

fhien das Papier weiß, und bradhte alfo dieie Farbe 

in Zufammenfegung mit den übrigen ‚hervor, Die 

werfchiebenen Theile deö farbigen Lichtes, welde das 

Spectrum veflectivt, indem fie von baher durch die 

Luft fortgepflanzt werben, behalten beftändig ihre eige- 

nen Farben: denn wie fie auch auf bie Augen bes 

Zufehauers fallen;. fo erfheinen die verfihledenen Theile 

des Spectrums unter ihren- ‚eigenen Farben. Auf gleiche 

Teife Hehalten fie aud ihre eigenen Sarben, wenn fie 

auf dag Papier fallen ; aber Dort machen fie duch Berwirs 

vung und vollfommene Miihung aller Farben die Weiße 

des Lichts, weiche von dorther: zurücgeworfen wird.  



190 

513. 

Die ganze Erfheinung ift, wie gefagt, nichts als eine 

unvollfonmene Neflerion. Denn erftlih bedenke man, dag 

das Spectrum felbit ein dunkles aus lauter Schattenlitern 

zufammengefeßtes Bild fey. Man bringe ihm nah an die 

Eeite eine zivar weiße aber doch rauhe Oberfläche, wie das 

Papier ift, fo wird.jede Farbe des Spectrums von derfelben 

obgleich nur fhivach veflectiren, und der aufmerffame Beobachter 

wird die Farben noch recht gut unterfcheiden können. Weil 
aber das Papier auf jedem feiner Punkte von allen Farben 

zugleich erleuchtet ift, fo neutralifiren fie fih gewiffermaßen 
einander und es entfteht ein Dammerfchein, dem man Feine 

eigentliche Farbe zufchreiben kann. Die Hellung diefed Dammer: 

fheins verhält fid) wie die Dammerung des’Speetrums felbft, 

feineöweges aber wie die Hellung des weißen Lichtes, che es 

Serben annahm und fih damit überzog. Und diefes ift immer 

die Hauptfache weicher Newton ausweiht, Denn man Fann 
freilich aus fehr heilen Farben, auch wenn fie körperlich find, 
ein Sran zufammenfeken, das fich aber, von weißer Kreide 
3 B., Ihon genugfam unterfcheider. Alles dieg ift in der 

Natur fo einfach und fo Fur, und nur durch diefe falfchen 

Theorien und Sophiftereien hat man die Sache ing Weite, 

ja ind Unendliche gefpielt. 

514. \ 

Bil man diefen Verfuch mit farbigen Papieren, auf die 
man das Sonnenlicht gewaltig fallen und von da auf eine 
im -Dunkten fiehende Fläche veflectiren läßt, anftelen, in dem 
Sinne wie unfere Sapitel von fcheinbarer Mifhung und Mit: 
theilung der Sache erwähnen; fo wird man fih noch mehr 
von dem wahren Werbältnig der Sache überzeugen, daß näme 
ih durch Verbindung aller Farben ihre Specification zwar
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aufgehoben, aber das was fie alle gemein haben, daS azırgor, 
nicht befeitigt werden Fann, 

515. 
Sn den drei folgenden Experimenten bringt Newton wieder 

neue Kunftftüdhen und Boffeleien hervor, ohne das wahre 
Verhältniß feines Apparats md der dadurch erzwingenen 
Erfheinung anzugeben. Nach gewohnter Weife ordnet er Die 
drei Experimente falfch, inden er das complicirtefte vorans 
feßt, ein anderes da3 diefer Stelle gewiffermagen fremd ift, 
folgen läßt, und das einfachfte zulekt bringt. Wir werden 
daher, um und und unfern Sefern die Sache zu erfeichtern, 
die Ordnung umlehren, und wenden ung defhalb fogleih zum 

Zwölften Verfuch. 

916. 

Das Licht der Sonne gehe durch ein großes Prisma 
durh, falle fobann auf eine weiße Tafel und bilde 
dort einen weißen Raum. 

517. 
Newton operirt alfo hier wieder in dem zwar refrangirten 

aber doch noch ungefärbten Lichte, 

518. ’ 
Gfleih Hinter das Prisma, fege man einen Kamm. 

519. 
Man gebe doch Acht, auf welhe rohe MWeife Newton fein 

weißes Licht zufammenfrämpeln umd filgen will, 
520. 

[ Die Breite der Zähne fey gleich ihren Zivifchens 
| räumen, und die fieben Zähne  
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521. 

Dod als wenn für jeden Hauptlichtftrahl einer praparire 

wäre. 

522, 

nehmen mit ihren Sutervallen die Breite eines 

Zolles ein. Wenn mm das Papier zwei oder brei 
Z0U von dem Kamm entfernt fand, fo zeichnete das 
Licht, das durch die verfihiebenen Zwifchenväume Hit 

durchging, verfehiedene Neihen Karben, 

ol 523. 
Barıım faogt er nicht die prismatifchen Karbenreihen? 

524. 
die paralfel unter fih waren und oßne eine Spur 

von Weiß. 

u 525. on 
- Und diefe Erfcheinung fan doh wohl bloß daher, weil 

jeder Zahn zwei Ränder nmiachte, imd dad gebrochene unger 

färbte Licht fogleih an diefen Orangen, Durch diefe Grängen 

zue Farbe beftimmt wurde: weldes Newton in der erjten 
Propofition diefes Buchs fo entfihieden Iäugnete. Das ift 

eben das Unerhörte bei diefem Vortrag, daß erfk Die wahren 
Berhältniffe und Erfheinungen abgelängnet werden, und daß, 

wenn fie zu irgend einem Zwede brauchbar find, man fie ohne 
weiteres hereinführt, ald wäre gar nichts gefchehen noch gefagt 

worden. 

526. 

- Diefe Farbenftreifen, wenn der Kamm auf und 

abwärts bewegt ward, fliegen auf und abwärts.
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527. 

Keinesweges diefelben Farbenftreifen; fondern wie der 

Kamm fih bewegte, entflunden an- feinen Gränzen immer 

neue Farbenerfchelnungen, und eg waren eivig merbende Bilder. 

528. 

Benn aber die Bewegung ded Kamme fo feet 
war, daß man die Farben nicht von eiriander unters 

feiden fonnte, fo erfchien das ganze Papier durd 
ihre Verwirrung und Mifchung dem Sinne teiß: 

529, ' 
Sp Fardetfht unfer gewandter Naturforiger feine Here 

genen Lichter bergeftalt durcheinander, daß fie ihın abermald 

ein Weiß hervorbringen, welches wir aber auch nothiwendig 

verfümmern müffen. Wir haben zu diefen Verfuche einen 

Apparat erfonnen, der feine Verbältniffe fehr gut nit den 

Tag legt. Die Vorrichtung einen Kamm auf. und’abwärts 

fehr fehnel zu bewegen, ift unbequem und umftändlih. Wir 

bedienen ung daher eines Nades mit zarten Speichen, das 
an die Walze unfers Schwungrades befeftigt werden: Tann. 
Diefes Rad ftellen wie zwifchen das erleuchtere große Prisma 
und die weiße Tafel. Wir fehen es Iangfanı in Bewegung, 
und wie eine Speiche vor dem weißen Raum des refrangirten 

Bildes vorbeigeht, fo bildet ‚fie dort einen farbigen Stab. in 
der befaunten Folgex. Blau, Purpur und Selb. Wie eine 
andre Speiche eintritt, fo eiititehen abermals diefe. farbigen 

Erfheinungen, die fih gefhwinder folgen, wenn: man das 

Rad fchneller herumdreht. Giebt man nun den’ Rade den 

völligen Umfhwung, fo daß der Beobachtende "wegen der 

Schnelligkeit die Speichen nicht mehr unterfcheiden Fam, fone 

dern daß eine runde Scheibe dem Auge erfheint; fo trift der 
Goethe, fanımel, Werke. XXXYIIL 13
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fhöne Fall ein, daß einmal das aus dem Prisma herfommende 

weiße, an feinen Gränzen gefärbte Bild auf jener Scheibe 

völig deutlich erfheint, und zugleich, weil diefe ftheinbare 

Scheibe doch noch immer ale halbdurchfichtig angefehen werden 

Fann, auf der hinteren weißen Pappe fich abbildet. Es it 

diefes ein Werfuh, der fogleih das wahre Merhältniß vor 

Augen bringt, und welchen jedermann mit Vergnügen anfehn 

wird. Denn bier ift nicht von Krämpeln, Filzen md Kar: 
detfchen fertiger Farbenlichter die Nede; fondern eben die 
Schnelligkeit, welche auf der fcheindbaren Scheibe dad ganze 

Bild anffängt, läßt es auch hindurch auf die weiße Tafel 

fallen, wo eben wegen der Schnelligkeit der vorbeigehenden 

Speihen Teine Farben für uns entjtehen fünnenz und das 

hintre Bild auf der weißen Tafel ift zivar in der Mitte weiß, 

doch ‚etivad trüber und dammernder, weil es ja vermittelft 
der für halbdurchfihtig anzunehmenden Scheibe gedämpft und 

gemäßigt wird. 

’ ws 530. 
sr Noch iangenehmer zeigt fi der Verfuch, wenn man durch 

ein.‚Eleineres Prisma die Farbenerfheinung dergeftalt hervor: 

bringt, daß ein fehon ganz fertiges Spectrum auf die Speichen 

de3 umzudrehenden Rades fallt. Es fteht in feiner völligen 

Kraft aledannn auf der Ihnell umgetriebenen fcheinbaren Scheibe, 
und: eben fo tnverwandt und unperandert auf der hintern 

weißen Kofel. Warum geht denn bier feine Mifchung, feine 
Eonfnfion vor? warum quirl£ denn dad auf das fanellfie 

berumgedrebte Speichenrad die fertigen Farben nicht zufammen? 

warum operitt. denn dießfmal Newton nicht mit feinen fertigen 

Farben? warum mit entfiehenden? Doc bloß darım, daß 

er fagen fünne, fie feyen fertig geworden und Durch Mifchung 

ing Wetfe verwandelt; da der Raum Doc bloß darum vor
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unfern Augen weiß bleibt, weil die vorüibereilenden Speichen 
ihre Gränge nicht bezeichnen und defhalb keine Sarbe ent: 
fiehn Tann. 

531. 
Da num der Verfaffer einmal mit feinem Kamme operirt, 

fo hauft er noch einige Experimente, die er aber nicht numerirr 
deren Gehalt wir nun auch Fürplich würdigen wollen. 

532. 

taßt nun den Kamm fill ftehn und das Papier 
fid weiter vom Prisma nad) und nad entfernen, fo 
werben bie verfchiedenen Farbenreihen fid verbreitern 
und eine über die andre mehr hinausrüden, und inden 
fie ihre Farben mit einander vermifchen, einander ver- 
dünnen; und biefed wird zulegt fo fehr gefhehen, dag 
fie weiß merben. 

533. . 
Was vorgeht, wenn fchmale fhwarge und weiße Streifen 

auf einer Tafel wechfeln, Fan man fih am beften durd) einen 
fubjeetiven Verfuh bekannt machen. Die Ränder entftchen 
namlich gefeßmaßig an den Sränzen fowohl des Schwarzen 
als des Meißen, die Säume verbreiten fih fowohl fiber dag 
Weiße al3 das Ehwarze, und fo erreicht der gelbe Saum 
gefhwind den blauen Rand und nacht Grün, der violette 
Hand den gelbrothen und macht Pırpar, fo daß wir fowohl 
das Spftem des verrüdten weißen, als des verrüdten fchwar: 
zen Bildes zugleich gewahr werden. Entfernt man fih weiter 
von der Pappe, fo greifen Naänder und Eiume dergefialt in
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einander, vereinigen fih innigft, fo daß man nur noch grüne 

und purpurne Streifen übereinander fieht. 

534. 

Diefelde Erfheinung kann man durch einen Kamm, mit 

dem man vor einem großen Prisma operirt, objectiv hervor: 

bringen und die abwecfelnden purpurnen und grünen Gtrei: 

fen auf dev weißen Tafel rer gut geiwahr werden. 

: 535. - 

Es ift daher ganz falfch was Newton andeutet, als wenn 

die fämmtlihen Farben in einander griffen, da fi doch nur 

die. Farben der entgegengefekten Ränder vermifchen fünnen, 

und gerade, indem fie es thun, die übrigen aus einander 

halten. Dab alfo diefe Farben, wenn man mit der Wappe 

fih weiter entfernt, indem es doch im Grunde lauter Halb: 

{chatten find, verdünnter erfcheinen, entfteht daher, weil fie 

fich mehr ausbreiten, weil fie fhwäcer wirken, weil ihre Wir: 

fung nach und nach faft aufhöret, weil jede für fih unfhein: 

bar wird, nicht aber weil fie fid vermifihen und ein Weiß 

hervorbringen. ‚Die Neutralifation, die man bei andern Ver: 

fuchen zugefteht, findet hier nicht einmal ftatt. 

536. 

Ferner nehme man burd) irgend ein Sindernip 

537. 

Hier if Schon wieder ein: Hinderniß, mit dem er bei 

dem erften Experiment ded zweiten Theile fo unglüdlich operirt 

bat, und das er hier nicht beifer anwendet. 

538. 

das eigt hinweg, das burd irgend, ejnen der. 

Zwifchenräume der Kammzähne ducchgefalfen. war, fo
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baß die Reihe Karben, welche daher entfprang, aufge 

hoben fey, und man wird bemerken, daß das Licht der 
übrigen Reihen an bie Stelle der weggenoinmenen 

Reihe tritt und fi dafelbft färbt. 

539, \ 
Keinedweges ift diefes das Tactum, fondern ein genauer 

Beobachter fieht ganz etwas andere. Wenn man nämlich 

einen Zwifchenraum des Kammes zudedt, fo erhält man nur 
einen breiten Zahn, der, wenn die Intervalle und die Zähne 
gleih find, dreimal fo breit ift wie die übrigen. An den 
Grängen diefes breitern Bahng geht nun gerade das vor, mag 

an den Sränzen der fchmäleren vorgeht: der violette Saum 
erftredt fich hereinwärts, der gelbrothe Nand bezeichnet die 

andre Seite. Nun ift es möglich, Daß bei der gegebenen 
Diftanz diefe beiden Farben fih über den breiten Zahn noch 

nicht erreichen, während fie fih über die fchmalen Zähne fchon 
ergriffen haben; wenn man alfo bei den tbrigen Fallen fchon 

Yurpur fieht, fo wird man hier noch das Gelbrorhe vom 

Blaurothen getrennt fehen. 

    540; 

Laßt man aber biefe aufgefangene Reihe wieder 
wie vorher auf das Papier fallen; fo werden die Far- 

ben derfelben in die Farben der übrigen Neihen ein 
falfen, fih mit ihnen ’vermifhen und wieder das Weiße 
hervorbringeit. 

. 541, 

Keineswegs; fondern, wie fchon oben gedacht, werden die 
durch die fhmalen Kammöffnungen durchfallenden Farben: 
reihen in einer folhen Entfernung nur unfheinbar, fo dag  
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ein jweideutiger, eher bunt ald farblos zu nennender Schein 

hervorgebracht wird. 
. 542. 

Biegt man num die Tafel fehr fehräg gegen die 

einfalfenden Strahlen, fo daß die am flärfften vefran- 

gibfen häufiger als die übrigen zurüdgeiworfen werben; 

fo wird die. Weiße der Tafel, weil gedachte Strahlen 
häufiger zurüdgeworfen werden als die übrigen, fid 
in Bfau und Violett verwandeln Wird das Papier 

aber im entgegengefegten Sinne gebeugt, daß die we- 

niger vefrangiblen Strahlen am häufigften zurüdge- 

worfen werden, fo wird das Weiße in Gelb und Roth 

verwandelt. 

543, 

 Diefes ift, wie man fieht, nur no ein Septleva auf 

das dritte Experiment ded ziweiren Theis. 

Man Fan, weil wir einmal diefen Spielausdrud ger 

braucht haben, Newton einem falfhen Spieler vergleichen, 

der bei einem unaufmerkfiamen Banguier ein Paroli in eine 

Karte biegt, die er nicht gewonnen hat, und nachher, theild 

durch Glück theile dur Lift, ein Ohr nach dem andern in 

die Karte Anict und ihren Werth immer fteigert. Dort operirt 

er in dem weißen Lichte und hier nıım wieder in einem durch 

den: Kamm gegangenen Xichte, in einer folhen Entfernung, 

wo die Karbenwirfungen der Kammzähne fehr gefhwädt find, 

Diefes Licht ift aber immer noch ein refrangirted Licht, md 
durch jedes Hinderniß nahe an der Tafel fan man wieder 

Schatten und Farbenfäume hervorbringen. Und fo Fann man 
auch das dritte Erperiment bier wiederholen, indem die
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Ränder, die Ungleichheit der Tafel felbft, entweder Violett und 

Blau, oder Gelb und Gelbroth hervorbringen-und mehr oder 

teniger über die Tafel verbreiten, je nachdem die Richtung 

ift, in welcher die Tafel gehalten wird. Bewies alfo jenes 

Erperiment nichts, fo wird auch gegenwärtiges nichts bewei: 

fen, und wir erlaffen unfern Lefern dag ergo bibamus, wel: 

ches hier auf.die gewöhnliche MWeife hinzugefügt wir», 

Eilfter Berfuch. 

544, 

Hier bringt der Verfaffer jenen Hauptverfuch, deffen wir 

fo oft erwähnen, und den wir in dem neunzehnten Eapitel 
von Verbindung objectiver und fubjectiver Werfuche (€. 350 bis 

355) vorgetragen haben. Es ift nämlich derjenige, wo ein 

objectiv an die Wand geworfenes Bild fubjectiv herunter: 

gezogen, entfärbt und wieder umgefehrt gefärbt wird. Newton 

bütet fih wohl diefes Verfuchs an der rehten Stelle zu er- 
wähnen: denn eigentlich gäbe es für denfelben gar Keine rechte 

Stelle in feinem Buche, indem feine Theorie vor diefem Der: 
fu verfhwindet. Seine fertigen, ewig unveränderlichen Kar- 

ben werden hier vermindert, aufgehoben, umgekehrt, und 

fielen und dad Werdende, immerfort Entftehende und ewig 

Bewegliche der prismatifchen Karben recht vor die Sinne. 
Nun bringt er dielen Verfuch fo nebenbei, ald eine Gelegen- 

heit fich weißes Licht. au verfhaffen und in demfelben mit 
Kämmen zu operiren. Er befchreibt den DVerfuch, wie wir 
ihn auch fhon dargeftellt, behauptet aber mac) feiner Art, dap 
diefe Weife des fubjectiv heruntergeführten Bildes aus der 
Vereinigung aller farbigen Lichter entftebe, da die völlige



200 

Weiße doch bier, wie bei allen priematifchen Verfuchen, den 

Sndifferengpunft und die nahe Ummendung der begränzenden 

Farben in den Gegenfaß andeutet. Nun operirt er in diefem 

fubjectiv. weiß gewordnen Bilde mit feinen Kammzahnen mıd 
bringt alfo,. durch neue Hinderniffe, nene Farbenftreifen von 
außen herbei, Feinedwegs von innen heraus. 

Zehnter Verfuch. 

545. 

Hier kommen wir num an eine recht gerfnidte Karte, an 

einen Verfuch der aus nicht weniger als fünf bie. feche Mer: 
füchen zufammengefeßt if, Da wir fie aber alle fhon ihrem 
Werth nah fennen, da wir fchon überzeugt find, daß fie ein- 
zein nichtd beweifen; fo werden fie und auch in der gegen: 
wärtigen Verfehranfung und Zufammenfegung keinesweges 
imponiren, 

Anftatt alfo dem Derfaffer bier, wie wir wohl fonft ge: 
than, Wort vor Wort zu folgen, fo gedenfen wir die verfchie: 

denen Verfuhe, aus denen der gegenwärtige zufammengefeßt 

it, ald Glieder diefes monftrofen Ganzen, nur kürzlich anzu: 

zeigen, auf das was fehon einzeln gefagt ift, zurüczubeuten 
und ach fo über das gegenwärtige Erperiment abzuichließen. 

Glieder des zehnten Verfuchs. 
"546. 

1) Ein Spernum wird auf die befannte Meife 
hervorgebracht.
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2) &8 wird auf eine Linfe geivorfen und von einer 

weißen Tafel aufgefangen. Das farblofe runde Bild 

entfteht im Focus. 
3) Diefes wird fubjechiv heruntergerüdt und gefärbt. 

4) Sene Tafel wird gebogen. Die Farben erihei- 

nen wie beim zweiten VBerfuc) diejed zweiten Theile. 

5) Ein Kamm wird angewendet. ©. den zwölften 

Berfuch diefes Theile. 

547. 
Wie Newton diefen complicirten WVerfuch befchreibt, aus: 

legt und mad er daraus folgert, werden diejenigen welche die 

Sade intereffirt, bei ihm Teldft nachfehen, fo wie die welhe 

fih in den Stand fegen, diefe fämmtlihen Verfuhe nahzu: 
bilden, mit Verwunderung und Erftannen dad ganz Unnüße 

diefer Aufyänfungen und Verwidlungen von DVerfuchen erfen: 

nen werden. Da auch bier abermals Linfen und Prismen 

verbunden werden, fo fommen wir ohnehin in unferer fupple: 

mentaren Abhandlung auch auf gegenwärtigen Verfuh zurüd, 

Dreizehnter Verjurh. 
Siege Fig. 3. Taf. XIV. 

548. 

Bei den vorerwäßnten Berfuchen thun bie verfehie- 

denen Zwifchenräume der. Kammzähne den Dienft ver- 

fehiedener Prismen, indem ein jeder Zwilhenraum "das 

Phänomen eines Prigma’s hervorbringt. 
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549, 
Freilich wohl, aber warum? Weil innerhalb des weißen 

Raums, ber fih im refrangirten Bilde des großen Prisma ’s 
zeigte, frifche Gränzen hervorgebracht werden, und zwar durch 
den Kamm oder Nechen wiederholte Gränzen, da denn das 
gefeglihe Farbenfpiel fein MWefen treibt. 

“ 350. 

Wenn ih nun alfo, anftatt diefer Zwifchenräume, 
verfhiedene Prismen gebrauchen und, indem ich ihre 
Sarben vermifchte, das Weiße hervorbringen wollte; 
jo bediente ich mich dreier Prismen, aud wohl nur 
äiveier, 

551. 

Ohne und weitläuftig dabei aufzuhalten, bemerken wir 
nur mit Wenigem, daß der Verfud mit mehreren Prismen 

und der Verfuh mit dem Kamm keineswegs einerlei find. 

Newton bedient fih, wie feine Figur und deren Erflärung 
ausweift, nur zweier Prismen, und wir wollen fehen was 
durch diefelben, oder vielmehr zwifchen denfelben hervorge- 
bracht wird. 

552, 

E83 mögen zwei Prismen ABC und abe, deren 
bredende Winkel B und b gleich find, fo parallel ge- 
gen einander geftellt feyn, daß der brechende Winfel 
B des einen, den Winfel o an der Bafe des andern 
berühre, und ihre beiden Seiten CB und ch, wo bie 
Strahlen heraustreten, mögen gleiche Richtung haben; 
dann mag das Licht, das duch fie durhgebet, auf
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das Papier MN, etwa at oder zwölf Zoll von bem 

Srisma, binfallen: aldann werben die Sarben, welche 

; am den innern Grängen B und c der beiden Prismen 

| entftehen, an der Stelle PT vermifht und daraus das 

Weiße zufammengefegt. 
593. 

Wir begegnen diefem Paragraphen, welher manches Bee 

denfliche enthält, indem wir ihn rückwärts analpjiren. Neivton 

befennt hier, auch wieder nach feiner Art, im Worbeigehen, 

daß die Farben an den Grängen entftiehen: eine Wahrs 

beit die er fo oft und hartnädig geläugner hat. Sodann 

fragen wir billig: warum er denn dießmal fo nahe an den 
Prismen operire? die Tafel mur acht oder zwölf Zoll von den 
jelben entferne? Die verborgene Urfache ift aber Feine andere, 

ald daß er das Weiß, das er erft hervorbringen will, in dies 

fer Entfernung noch urfprünglich hat, indem die Karbenfäume 

an den Randern noch fo fhmal find, daß fie nicht übereinan: 

der greifen und Eein Grün bervorbringen Fünnen. Falihlid 

\ zeichnet alfo Newton an den Winkeln B und c fünf Kinien, 

: als wenn zwei ganze Spfteme des Spectrums bervorträten, 

anftatt dag nur in c der blaue und blaurothe, in B der gelb: 

rothe und gelbe Rand entfpringen Tünnen. Was aber noch 

ein Hanptpunft ift, fo ließe fich fagen, daß, wenn man dad Er- 
periment nicht nad) der Newtonifchen Figur, fondern nad) feiner 

Befchreibung anftellt, fo namlich daß die Winkel B und c fid 

j unmittelbar. berühren, und die Seiten CB und cb in Einer 

Linie liegen, dab alsdann an den Punkten B und c feine 
Farben entfpringen fönnen, weil Glas an Glas unmittelbar 

anftößt, Durchfigtiges fih mit Durchfichtigem verbindet und 

alfo keine Granze hervorgebracht wird. 
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554, 
Da jedoch Newton in dem Folgenden behauptet, wa wir 

ihm auch zugeben Eönnen, daß das Phänomen ftatt finde, 
wenn die beiden Winkel B und c fich einander nicht unmittel: 
bar berühren; fo müffen wir nur genau erwägen, was als: 
dan vorgeht, weil bier die Newtonifche falfche Lehre fi der 
wahren annähert. Die Erfcheinung ift erft im Werden; an 
dem Punkte c entfpringt, wie fhon gefagt, das Blaue und 
Blaurothe, an dem Punkte B- das Gelbrothe und Gelbe, 
Führt man diefe nun auf der Tafel genau übereinander, _fo 
muß das Blaue das Gelbrothe, und das Blaurotde dag Gelbe 
aufheben und neutralifiren, und weil alddann zwiihen M und 
N, wo die andern Farbenfäume erfcheinen, das übrige noch 
weiß ift, aud die Stelle mo jene farbigen Ränder über ein- 
ander fallen, farblos wird; fo muß der ganze Raum weiß er- 
fheinen. 

559. 
Man gehe nun mit der Tafel weiter zurüd, fo daß das 

Spectrum fi vollendet und das Grüne in der Mitte fih 
darjtellt, und man wird fih vergebens bemühen, durch Ueber- 
einanderwerfen der Theile oder des Ganzen farblofe Stellen 
bervorzubringen. Denn dag dureh Berrädung des beflen Bil- 
deg. hervorgebrachte Spectrum Fan weder für fih allein, noch 
durch ein zweites gleiches Bild neutralijirt werden; wie fi 
kürzlich darthun läßt. Man bringe das zweite Spectrum 
von oben herein über dad erfie; dad Geltrothe mir dem Blau: 
rothen verbunden bringt den Purpur bervor; das Gelbrothe 
mit dem Blauen verbunden follte eine farblofe Stelle ‚hervor: 
bringen: weil aber da3 Blaue fhon meiftens auf das Grüne 
verwandt ift, und ‚das Veberbliebene fihon vom Violetten 
participirt; fo wird Feine enkfhiedene Nentralifation möglich,
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Das Gelbrothe über dag Grüne geführt, hebt diefed auch 

nicht auf, weil es allenfalld nur dem darin enthaltenen Blauen 

widerftrebt, von dem Gelben aber fecundirt wird, Dob das 

Gelbrothe auf Gelb und Geibroth geführt, nur noch mächtiger 

werde, verfteht fich von felbft. Und Hieraus ft alfo vollfom: 

men Har, in wiefern zwei folde vollendete Spectra fih zu: 

fanımen verhalten, wenn man fig theiliveife oder im Ganzen 

übereinander bringt. . 

. 556. 

Will man aber in einem folhen vollendeten Spectrum 

die Mitte, d. b. dag Grüne aufheben, fo wird dieg bloß da= 

durch möglih, daß man erft durch zwei Prismen vollendete 

Spectra hervorbringt, durch Vereinigung von dem Geibrothen 

des einen mit dem Violetten des andern einen Purpur bar: 

ftellt, und diefen nunmehr mit dem Grünen eines dritten 

vollendeten Spectrums auf Eine Stelle bringt. Diefe Stelle 

wird alsdann farblos, heil und, wenn man will, weiß erfchei: 

nen, weil auf derfelben fi die wahre Farbentotalität verei: 

nigt, neutralifivt und jede Specification aufhebt. Dab man 

an einer folhen Stelle das omeod» nicht bemerken werde, liegt 

in der Natur, indem die Farben welche auf diefe Stelle fol: 

len, drei Sonnenbilder und alfo eine dreifache Erleuchtung 

hinter fih haben. 

557. 

Mir müffen bei diefer Gelegenheit des glücklichen Gedan: 

fens erwähnen, wie man das Rampenlicht, welches gewöhnlich 

einen gelben Schein von fih wirft, farblos zu machen gefucht 

bat, indem man die bei der argandiihen Lampe angewende: 

ten Glascplinder mäßig mit einer violetten Farbe tingirte. 

558. 

Senes ift alfo das Wahre an der Sache, Jened ift die
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Erfheinung wie fie nicht geläugnet wird; aber. man halte un: 
‚ fere Erflärung, unfere Ableitung gegen die Newtoniihe: die 
unfrige wird überall und vollfommen paffen, jene nur unter 
tümmerlich ergivungenen Bedinguugen. 

Nierzehnter VBerfuch. 

559. 

Bisher habe ih das Weiße hervorgebracht, indern 
ip die Prismen vermifchte, 

: 560. 
In wiefern ihm diefes Weiße gerathen, haben wir um: 

ftändlich ausgelegt. 

561. 

Nun fommen wir zur Mifchung Törperlicher Far 
ben, und da laßt ein dünnes Seifenwaffer dergeftalt 

in Bewegung fegen, daß ein Schaum entftehe, und 

wenn der Schaum ein wenig geftanden hat, fo wird 
derjenige der ihn recht genau anfieht, auf der Ober: 
fläche der verfchiedenen Blafen Iebhafte Farben gewahr 
werben. Tritt er aber fo weit davon, daß er die 
Sarben nicht mehr unterfpeiden Tann, fo wird ber 
Schaum weiß feyn und zwar ganz vollfommen. 

562. 
Wer fi diefen Uebergang in ein ganz anderes Sapitel 

gefallen läßt, von einem Refractiongfalle au einem epoprifchen, 
der ift freilich von einer Sinnes- und Verftandedart, die ed 
auch mit dem Künftigen fo genau nicht nehmen wird. on
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dem Mannichfaltigen mas fich gegen diefes Experiment fagen 

läßt, wollen wir nur bemerfen, daß bier das Unterfcheidbare 

dem Ununterfcheidbaren entgegengefegt ift, daß aber darum 

etwas noch nicht aufhört zu fepn, nicht aufhört innerhalb 

eined Dritten zu fepn, wenn e3 dem dußern Sinne unbe: 

merkbar wird. Ein Kleid das Heine Fleden hat, wird dep 

wegen nicht rein, weil ich fie in einiger Entfernung nicht bes 

merke, das Papier nicht weiß, weil ich Heine Schriftzüge dar: 

auf in der Entfernung nicht unterfcheide. Der Chemifer 

bringt aus den diluirteften Sufufionen durch feine Reagen: 

tien Theile an den Tag, die der gerade gefunde Sinn darin 

nicht entdedte. Und bei Newton ift nicht einmal von gera- 

dem gefunden Sinn die Nede, fondern von einem verfünftel: 

ten, in Borurtbeilen befangenen, dem Aufftugen gewiffer 

Borausfegungen gewidmeten Sinn, wie wir beim folgenden 

Experiment fehen werden. 

Funfzehnter Verfuch, 

563. 

Weum id nun zulest aus farbigen Pulvern, beren 
ih die Maler bedienen, ein Weiß zufammenzujegen 

verfuchte; fo fand ih, daß alfe diefe farbigen Pulver 

einen großen Theil des Lichts, mwodurd fie erleuchtet 
werben, in fich verfihlingen und auslöfchen. 

564. \ 

Hier fomme der Verfaffer fhon wieder mit feiner Bor: 
Elage, die wir fo wie die Nachflagen an ihm fchon lange ge: 

wohnt find. Er muß die dunfle Tatur der Farbe anerkennen,
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er weiß jedoch nicht, tie er fih recht dagegen benehmen foll, 
und bringe nun feine vorigen unreinen Verfuche, feine fal: 

fhen Folgerungen wieder zu Marfte, modurd die Anficht im: 

mer rüber und umerfreulicher wird. 

565. . 

Denn bie farbigen Pulver erfcheinen dadurch ge- 
färbt, daß fie Das Licht der Farbe die ihnen eigen 

it, häufiger und das Licht aller andern Farben fpär- 
Tier zurüdwerfen; und boch werfen fie das Licht ihrer 
eigenen Farben nicht fo Häufig zuräd als weiße Kör- 

per tun. Wenn Mennige 5. B. und weißes Papier 

in das vothe Licht des farbigen Spectrumsd in der 

dunflen Kammer gelegt werben; fo wird das Papier 

heller erfcheinen als die vothe Mennige, und defwegen 
die rubrififen Strahlen häufiger ald die Mennige zus 
rüchverfen. 

566. 
Die legte Folgerung ift nah Neiwtonifher Weife wieder 

übereilt. Denn das Weiße ift ein heller Grumd, der von 

dem rothen Halblicht erleuchtet, durch diefes zurädiwirkt und 

das prismatifche Noth in voller Klarheit fehen läßt; die Men: 
nige aber tft fchon ein dunkler Grund, von einer Farbe die 

dem prigmatifihen Roth zwar ahnlich, aber nicht gleich fpeci- 

fieirt ift. Diefer wirft nun, indem er von dem rothen pris: 

matifhen Halblicht erleuchtet wird, durch daffelbe gleichfalls 

zurück, aber auch fhon als ein Halbdunfled. Daß daran 

eine verftärfte, verdoppelte, verdüfterte Farbe hervorgehen 

müffe, ift natürlich,
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567. . 

Und wenn man Papier und Mennige in das Licht 
anderer Farben hält, fo wird Das Licht das vom Pa- 
pier zurüdftraßlt, das Licht dag von der Mennige 
fommt, in einem weit größern Berhäftuiffe übertreifen. 

568. 
Und diefes naturgemäß, wie wir oben genugfam audein: 

andergefeßt haben. Demm die fammtlihen Karben erfcheinen 

auf dem weifen Papier, jede nad ihrer eigenen Beftimmung, 

ohne gemifcht, geftört, befhmußt zu feyn, wie es durch die 

Mennige gefchieht, wenn fie nach dem Gelben, Grünen, 

Blauen, Violerten hingerüct wird. Und dag fih die übrigen 

Farben eben fo verhalten, ift unfern 2efern fehon früher deut: 

lich geworden. Die folgende Stelle kann fie daher nicht mehr 

überrafchen, ja das Lächerliche derfelben muß ihnen auffallend 

fepn, wenn er verdrießlich, aber entfchloffen fortfährt: 

569. 

Und befmwegen, indem man foldhe Pulver vermifcht, 

müffen wir nicht erwarten ein reines und vollfoinmenes 

Weiß zu erzeugen, wie wir etwa am Papier fehen; 
fondern ein gewiffes düfteres dbunffes Weiß, wie aus 

der Mifhung von Licht und Finfterniß entftehen möchte, 

570. 

Hier fpringt ihm endlich auch diefer fo lang zurücgehak 
tene Ausdrud durch die Zähne; fo muß er immer wie Bileam 

fegnen, wenn er fluchen will, und alle feine Hartnädigfeit 

hilfe ihm nichts gegen den Damon der Mahrheit, der fich 
ihm und feinem Efel fo oft in den Weg fteht. Alfo aus Licht 

Soethe, fänımtt, Werke, XXXVI. 14
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‚und Finfterniß! mehr wollten wir nicht. Wir haben die Eite 
ftehung ‚ber Karben aus Licht umd Finfternif abgeleitet, und 
was jeder einzelnen, jeder befonder& fpeeificizten als Haupt: 

merfmal, allen neben einander ald gemeines Merkmal zu: 
fommt, wird auch der Mifhung zufonmen, in melder die 
Specificationen verfhiwinden Wir nehmen alfo recht gerne 
an, weil ed ung dient, wenn er fortfährt: 

571. \ 

ober aus Wei und Schwarz, nämlich ein graueg, 
braunes, vothbraunes, dergleichen bie Farbe der Mens 
ihennägel if; oder mänfefarben, afchfarben, etwa 
fteinfarben oder wie der Mörtel, Staub oder Strafen- 
foth ausfieht und dergleichen. Und fo ein dunffes 
Weiß habe ih oft hervorgebradht, wenn ich farbige 
Pulver zufannmenmifchte, 

572, 

Woran denn freilich niemand zweifeln wird, nur wünfchte 
ich, daß die fänmtlichen Newtonianer bergleihen Leibwäfche 
tragen müßten, damit man fie an Diefem Abzeichen von anz 
dern vernünftigen Leuten unterfheiden Tönnte, 

373. 
Das ihm nun fein Kunftfiie gelingt, aus farbigen Pul- 

vorn ein Schwarzweiß zufammenzufeßen, daran IfE wohl fein 
Sweifel; doch wollen wir fehen, wie er fi benimmt, um 
mwenigftend ein fo helles Grau ald nur möglich heruorzubringen. 

574, 

Denn fo fegte ih 3.3. aus Einem Theil Mennige 
und fünf Theilen Orünfpan eine Art von Mäufegrau 
zufommen,
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575. 

Der Grünfpen pulverifirt erfcheint heil und mehlig, deb: 

halb braucht ihn Newton gleich zuerfk, fo wie er fi durchaus 

hütet, fatte Farben anzuwenden. 

576, 
Denn diefe zwei Farben find aus allen andern 

zufammengefegt, fo daß fih in ihrer Mifhung ale 
übrigen befinden. 

77T. 

Er will hier dem Vorwurf ausweihen, daß er ja nicht 

aus allen Farben feine Unfarbe zufammenfege. Welcher Streit 

unter den fpäteren Naturforfhern über die Mifchung. der 

Farben überhaupt und ber die endlihe Sufanmenfekung der 

Unfarbe aus drei, fünf oder fieben Farben entftanden, davon 

wird und die Gefchichte Nachricht geben. 

578. 

Gerner mit Einem Theil Diennige und vier Thei: 

len Bergblau fegte ich eine graue Farbe zufammen, 
die ein wenig gegen den Purpur z0g, und indem id 

Dazu eine gewiffe Diifhung yon Operment und Grüns 
fpan in fhidtihen Manfe hinzufügte, verlor die Mi- 

fung ihren Purpurfipein und ward vollfommen grau. 

Aber der Verfuh geried am beften ohne Miennige 
folgendermaßen. Zum Operment that ih nad und 

nach fatten glänzenden Purpur Hinzu, wie fi deffen 

die Maler bedienen, bis dag Operment aufhörte gelb 

zu feyn und blaßroth erfien. Dann verbünnte ich
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das Roth, indem ich etwas Grünfpan und etwas mehr 

Bergblau als Grünfpan hinzuthat, bie die Mifchung 

ein Grau oder blaffes Weig annahm, das zu feiner 
Farbe mehr als zu der andern Hinneigte: Und fo 

entftand eine Farbe an Weiße der Afıhe gleich, oder 
feifch gehauenem Holze, oder der Menfhenhaut. 

579. 
Auch in diefer Mifhung find Bergblan und Grünfpan 

die Hanptingrediengien, welche beide ein mehliges freiden: 

haftes Unfehen haben. Ya Newton hätte nur immer nod 

Kreide hinzumanfchen Fönnen, um die Farben inmmer mehr 

zu verdünnen, amd ein beileres Grau hervorgubringen, ohne 

dap dadurd in der Sache im mindeften etwas gewonnen wäre. 

580, 

Betrachtete ich nun, daß diefe grauen und dunflen 
Tarben ebenfalls hervorgebracht werden fünnen, wenn 

man Weiß und Schwarz zufannnenmifght, und fie da- 

ber vom vollfommenen Weißen nicht in der Art der 

Farbe, fondern nur in dem Grade der Hellung ver 
fhieben find: 

581. 
Hier liegt eine ganz eigene Tüde im Hinterhalt, die fi 

auf eine Vorftellungsart bezieht, von der an einem andern 

DOrte gehandelt werden muß, und von der wir gegenwärtig 
nur fo viel fagen. Man Fann fih ein weißes Papier im 
völligen Lichte denfen, man fanıı e3 bei hellem Eonnenfheine 

in den Schatten legen, man fann fih ferner denfen, daß der 
Tag nah und nah abnimmt, daß e3 Nacht wird, und daf
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das weiße Papier vor unfern Augen zulekt in der Finfternig 

verfhiwindet. Die Wirkfamfeit des Lichtes wird nah und 

nach gedämpft und fo die Gegenwirfung des Papieres, und 

wir Einnen und in diefem Sinne vorftellen, daß dag Weiße 

nah und nach in das Schwarze übergehe. Man Tann jedod 

‚Tagen, daß der Gang des Phänomens dynamifcher idealer 

Natur ift. 

582. 
Ganz entgegengefekt ift der Fall, wenn wir und ein 

weißes Papier im Lichte denken und ziehen erft eine dünne 

fhwarze Tinftur darüber. Wir verdopplen, wir verdreifachen 

den Ueberzug, fo daß das Papier immer dunkler Gran wird, 
bis wir e3 zuleßt fo fchwarz ale möglich färben, fo daß von 
der weißen Unterlage nichts mehr Hindnrchicheint. Wir haben 

bier auf dem aromiftifchen, techniihen Weg eine reale Fin: 

freniß über das Papier verbreitet, welche durch auffallendes 

Richt wohl einigermaßen bedingt und gemildert, Feinesweges 

aber aufgehoben werden fann. Nun Sucht fich aber ‚unfer 

Sophift zwifnen. diefen beiden Arten die Sache darzuftellen 

und zu denfen einen Mitteljtand, wo er, je nachdem es ihm 

nüßt, eine von den beiden Arten braucht, oder vielmehr 

wo er fie beide übereinander fchiebt, wie wir gleich fehen 

werden. 

  
583. 

Sp ift offenbar, Daß nichtö weiter nötdig if, um 

i fie vollffommen weiß zu machen, als ihr Licht hinläng- 

fih zu vermehren, und folglich, wenn man fie dur 
Vermehrung ihres Lichtes zur vollfommnen Weiße brin- 

gen fann, fo find fie von derfelben Art Farbe, wie
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bie beflen Weißer, und unterfeheiden fih alfein dur 

die Duantität des Lichtes. 

584. 

Es ift ein großes Unheil, das nicht affein durch die New: 

tonifche Optik, fondern durch mehrere Schriften, befonders 

jener Zeit durchgeht, daß die Merfaffer fich nit bewußt find, 

auf welhem Standpunkt fie fiehen, daß fie .erfi mitten in 

dem Nealen ftedden, auf einmal fih zu einer idealen Bor: 
ftelungsart erheben, und dann wieder ind Reale zurüdfallen. 

Daher entftehn die wunderlichten MVorftellungs: und Erfid: 

rungsweifen, denen man einen gewiffen Gehalt nicht abfprecen 

ann, deren Form aber einen innern Miderfprudh mit fi 

führt, Eben fo ift es mit der Art, wie Neroten nunmehr 

fein Hellgrau zum Weißen erheben will, 

585. 

Ih nahm die Dritte der oben gemeldeten grauen 
Mifhungen und ftrih fie did auf den Fußboden mei 

ned Zimmers, wohin die Sonne dur das offne Fens 

fler fehlen, und daneben Tegte ih ein Stud weißes 
Papier von berfeldigen Größe in den Schatten. 

586. 
Mas dat unfer Ehrennann denn nun gethan? Um das 

reell dunkle Pulver weiß zu machen, muß er das reell weiße 

Papier fchwärzen; um zwei Dinge mit einander vergleichen 

und fie gegen einander aufheben zu Finnen, muß er den Unter: 
fied, der zwifchen beiden obmwaltet, wegnehmen. Es ift eben 

ald wenn man ein Kind auf den Zifch fteflte, vor dem ein 
Mann ftünde, und behauptete nun, fie fepen gleich groß.
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587. 

Das weiße Papier im Schatten ift nicht mehr weiß: denn 

«8 ift verdunfelt, befhattet; das graue Pulver in der Sonne 

ift doch nicht weiß: denn es führt feine Finfterniß unauss 

töfchlich bei fih. Die lächerlihe Vorrichtung Fennt man nun; 

man fehe wie fih der Beobachter dabei benimmt. \ 

588. 

Dann ging ich etwa zwölf ober achtzehn Ruß hin 

weg, fo daß ich die Unebenheiten auf der Dberfläde 

des Pulvers. nicht fehen fonnte, noch bie Heinen Schats 

ten, die von den einzelnen Theiien ber Pulver etwa 

fallen mochten; da fah das Pulver vollfommen wei 

aus, fo daß ed gar no das Papier an Weiße über 

traf, befonderd iwenn man von dem Papiere no das 

Licht abhielt, das von einigen Wolken her darauf fiel. 

Dann evfchien das Papier, mit dem Pulver verglichen, 

fo grau als das Pulver vorher. 
589. 

Nichts ift natürlicher! Wenn man das Papier, womit 

dag Pulver verglichen werden foll, durch einen immer mehr 

entfchiedenen Schatten nah und nah verdimfelt, fo muß e6 

freilich immer grauer werden. Er lege doch aber das Papier 

neben das Pulver in die Sonne, oder freue fein Pulver auf 

ein weißes Papier das in der Sonne liegt, und dad wahre 

Verhältnig wird hervortreten. 
590. 

Mir übergehen, wwad er noch weiter vorbringt, ohne daß 

feine Sache dadurch gebefert würde. Zulept fomme gar noch 

ein Freund herein, welcher auch das graue in der Somue
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liegende Pulver für weiß anfpricht, wie es einem jeden, der 

überrofht in Dingen welde zweideutig in die Sinne fallen, 

\ ein Zeugniß abgeben foll, gar leicht ergehen Fann. 

591. 
Wir überfchlagen gleichfalls fein triumphirendes ergo bi- 

bamus, indem für diejenigen, welche die wahre Auficht zu 

falfen geneigt find, fhon im Vorhergehenden genugfam ge: 

fagt ift. 

Sechste Propofition. Zweites Problem. 

In einer Mifhung von urfprünglichen Farben, bei 

gegebener Quantität und Dualität einer jeden, 

die Sarbe ber zufammengefesten zu beftimmen. 

592. 
Das ein Farbenfhema fih bequem in einen Kreis ein: 

fliegen Taffe, baran zweifelt wohl niemand, und die erfte 
Figur imferer erften Tafel zeigt folhes auf eine Weife welche 
wir für die vortheilhaftefte hielten. Newton nimmt fi bier 
daffelbige vor; aber wie geht er zu Werke? Das flammen: 
artig vorfchreitende, befannte Spectrum fol in einen Kreis 
gebogen und die Räume, welche die Farben an der Peripherie 
einnehmen, follen nach jenen Tonmaapen beftimmt werden, 
welde Newton in dem Spectrum gefunden haben will. 

593. 
Alein hier zeigt fich eine neue Unbequemlichfeit: denn 

swifhen feinem Violetten und Orange, indem alle Stufen 
von Noth angegeben werden müffen, ift er genöthigt dag
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reine Roth, das ihm in feinem Spectrum fehlt, in feinen 
Urfarbenkreis mit einzufhalten. Es bedarf freilich nur einer 
Heinen Wendung nah feiner Art, um auch diefes Noth zu 
intercaliren, einzufchwärgen, wie er e3 früher mit dem Grünen 
und Weißen gerhan. Nun follen centra gravitatis gefunden, 
fleine Eirfelhen in gewiffen Proportionen befchrieben, Tinien 
gezogen, und fo auf diejenige Farbe gedeutet werden, welche 
sus der Mifhung mehrerer gegebenen entfpringt. 

594. 
Wir müfen einem jeden %efer überlaffen Ddiefe neue 

Duäfelei bei dem Derfaffer feldft zu findiren. Wir halten 
uns dabei nicht auf, weil ung nur zu deutlich ift, daß die 
Hanmeintheilung der Farben um gedachten Kreis nicht natur- 
gemäß fep, indem feine Vergleihung des Speetrums mit den 
XTonintervallen ftatt findet; wie denn auch die einander ent: 
gegenftehenden, fich fordernden Farben aus dem Nemtonifchen 

. Kreife feineswegs entwidelt werden fönnen. Vebrigens nad: 
dem er genug gemeffen und gebuchftabt, fagt er ja felbft: 
„Diele Regel finde ich genau genug für die Praktif, obgleich 
nicht mathematifch vollkommen,” Tür die Ansübung hat 
diefes Schems und die Operation an demfelben nicht den 
mindeften Nußen; md wie wollte es ihn haben, da ihm 
nichts theoretiih wahres zum Grunde liegt. 

  

Sicbente Propofition. Fünftes Cheorem. 

Alle Farben des Univerfumg, welche durch Licht hervor: 
gebragt werden, und nicht von der Gewalt der 
Embildungsfraft abhängen, find entweder die
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Farben homogener Lichter, oder aus diefen zu= 

fammengefegt, und zwar entweder ganz genau 

oder doch fehr nahe der Regel des vorftehenden 

Problems gemäß. 

“ 595. 
Unter diefer Aubrit recapitufirt Newton was er in bem 

gegenwärtigen zweiten Theile des erften Buchs nach und nad 

vorgetragen, und fchließt daraus, wie &8 die Propofition aus: 

weißt: dag alle Farben der Körper eigentlich nur integrirende 

Theile des Lichts feyen, melde auf manderlei Weife ang dem 

Licht derans gezwängt, geängftigt, gefhieben und fodann auch 

wohl wieder gemifcht worden. Da wir den Inhalt des zmweiten 

Theile Schritt vor Schritt geprüft, fo brauhen wir und bei 

diefer Wiederholung nicht aufzuhalten. 

596. 

Zulegt erwähnt er derjenigen Farben, welde wir unter 

der Rubrit der phoflologifhen und patholegiihen bearbeitet 

haben. Diefe follen dem Lichte nicht angehören, und er wird 

fie dadurch auf einmal los, Daß er fie der Einbildungsfraft 

zufchreißt. 

  

Achte Propsfition. Drittes Problem. 

Durd die entdedten Eigenfehaften des Lichts die prie- 
matifchen Farben zu erklären. 

597. 
Sollte man nicht mit Verwunderung fragen, wie denn 

eigentlich diefes Problem bieder fomme? Vom eeften Anfang
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feiner Dptit an ift Reiten bemüht, vermittelft der prisme: 
tifhen Farben, die Cigenfchaften des Lichte zu entdeden, 
Wäre e3 ihm gelungen, fo würde nichts leichter feyn, ald die 
Demonftration umzulehren, und aus den offenbarten Eigen: 
fhaften des Lichts die prismatifchen Farben herzuleiten. 

598. 
Allein es liegt diefem Problem abermaig eine Tee zum 

Örunde. In der hieher gehörigen Figur, welche zu feinem 
zweiten Theil die zwölfte ift, und auf unferer fiebenten Tafel 
mit Pr. 9 bezeichnet worden, bringt er zum erftenmal das 
Mifchen den beiden farbigen Nanderfheinungen unveränderte 
Weiß .entichieden vor, nachdem er folhes früber mehrmals, 
und zuleßt bei dem dreizehnten Verfich, wo er zwei Prismen 
Anmwendete, ftillfhweigend eingeführt hatte. Dort wie hier 
bezeichnet er jede der beiden Randerfcheinungen mit fünf 
inien, wodurd er anzudeuten fcheinen möchte, daß an beiden 
Enden jedesmal das ganze Farbenfpftem hervortrete. Allein 
genau befehen, Läßt er die ung wohlbefannten Nanderfcheinungen 
dlih einmal gelten; doch anftatt durch ihr einfaches Zu: 
fammenneigen das Grün bervorzubringen, läßt er, wunderlie 
denug, die Farben hintereinander aufmarfpiren, fich einander 
dedten, fih mifhen, und will nun dur diefe Wort: und 
Zeihenmengerei das Weiß hervorgebracht haben, das freilich 
in der Erfheinung da ift, aber an und für fih, ohne erft 
durch jene farbigen Lichter zu entfpringen, die er bppothetifc 
Hber einander fchiebt. 

599. 

So fehr er fih nun auch bemüht, mit griechifhen und 

Iateinifhen Quchftaben feine io falfhe als ungereimte und 

Aftrufe Vorftellungsart faßlih zu mahen, fo gelingt es ihm
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doch nicht, und feine treuen gläubigen Schüler fanden fi) ge: 

nöthigt, diefe linearifche Darftellung in eine tabellariiche zu 

- verwandeln. 

600. 

Gren in Halle hat, indem er fih unfern unfchuldigen 

optifchen Beiträgen mit pfäffiihem Stolz und Heftigfeit wider: 

feßte, eine folhe tabellariihe Darftellung mit Buchftaben 

ausgearbeitet, was die Verrüdung des hellen Bildes betrifft. 

Der Necenfent unferer Beiträge in der jenaifhen Literatur: 

zeitung bat die nämliche Bemühung wegen Verrüdung eines 

dunklen Bildes übernommen. Weil aber eine folhe Buchftaben: 

främerei nicht von jedem an und durchgefchaut werden Fann; 

fo haben wir umnfere neunte und zehnte Tafel einer anfhau: 

lichen Darftellung gewidmet, wo man die prismatifchen Karben: 

piteme theils zufammen, theils in Divifionen und Detace: 

ments, en cchelon hinter einander ald farbige Quadrate 

vertical anfmarfchiren fieht, da man fie denn horizontal mit 

den Augen fogleich zufammenfummiren und die lächerlichen 

Nefultate, weldhe nah Newton und feiner Schule auf diefe 

Weife entfpringen follen, mit blogem Seradfinn beurrheilen fanın, 

601. 
Wir haben auf denfelbigen Tafeln noch andere folce 

Farbenreihen aufgeführt, tum zugleich des wunderlihen Wünfd 

feltfame Meduetion der prismatifhen Farbenerfheinung deut: 
lb zu machen, der, um die Neiwtonifche Darftellung zu 

retten, diefelbe epitomifirt, und mit der wunderlichften Sn: 

trigue, indem er dad Gefchäft zu vereinfachen glaubte, noch 

mehr verimmaturt bat. 

602, 

Wir verfparen dad Weitere bierüber bie zur Erklärung 

der Tafeln, da e3 uns denn mit Gunft unferer Kefer wohl



221 

erlaubt feyn wird, uns über diefe Gegner und Halbgegner 
fowohl al8 ihren Meifter, zur Entfhädigung für fo viele 
Mühe, billigermaßen Iuftig zu maden. 

Schzehnter Verfuch, 

603. 
Diefed aus der bloßen Empirie genommene und dem 

bisherigen hppothetifchen Verfahren nur gleichfam angellebte, 
dur eine ungefchidte Figur, die dreizehnte des zweiten 
sheild, feinesweges verfinnlichte Phänomen müffen wir erft 
zum Verfuch erheben, wenn wir verftehen wollen, worauf er 
eigentlich deute, 

604. 
Man ftelle fih mit einem Prisma au ein offes genfter, 

wie gewöhnlich den brechenden Winkel unter fi gefehrt; man 
tehne fi fo weit vor, daß nicht etiva ein oberes Fenfterfreug 
durch Refraction erfcheine: alsdbann wird man oben aın Prisma 
unter einem dunklen Raud einen gelben Bogen erbliden, der 
fih an dem hellen Himmel herzieht. Diefer dunkle Rand 
entfpringt von dem äußeren oberen Rande des Prisma’s, wie 
man fich fogleih überzeugen wird, wenn man ein Stüdcen 
Wachd über denfelben hinaus Flebt; welches innerhalb des 
farbigen Bogens recht gut gefehen werden Fan. 

Unter Diefem gelben Bogen erbliet man fodann den 

Haren Himmel, tiefer den Horizont, er beftehe num aus 
Häufern oder Bergen, welche nach dem Gefeh blau und blau: 
roch gefäumt erfcheinen. 

Nun biege man das Prisma immer mehr nieder, indem 
man immer fortfährt hineinzufehen. Nach und nad) werden
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die Gebäude, der Horizont, fick zurüdlegen, endlich gany ver: 
fowinden und der gelbe und gelbrothe Bogen, den man bisher 

geliehen, wird fi fodanı in-einen blauen und blaurothen 

verwandeln, weiches derjenige ift, von dem Neivton fprict 

ohne des vorhergehenden und diefer Verwandlung zu erwähnen. 

605. 

Diefes ift aber auch noch Fein Erperiment, fondern ein 

bloßes empirifches Phänomen. Die Vorrichtung aber, welche 

wir vorfhlagen, um von diefer Ericheinung das Zufällige 

wegzunehmen und fie-in ihren Bedingungen zugleich gi ver 

mannichfaltigen und zu befeftigen, wollen wir fogleich angeben, 

ven wir vorher .nod) eine Bemerfung gemacht haben. Das 

Phänomen, wie es-fih ung am Fenfter zeige, entfpringt in: 

dein der heile Hinimel über der dunklen Erde fieht. Wir 
Tönen ed nicht leicht umfehren und ung einen dunklen Him- 
mel und eine helle Erde verfhaffen, Eben dieled gilt von 

Zimmern, in welden die Deden meiftend heil und die Wände 
mehr oder weniger dunkel find. 

606. 

gu diefem Sinne: mache man in einem mäßig großen 
und hoben Simmer folgende Vorrichtung. : In dem Winkel, 

da wo die Wand fih von der Deete fcheider, bringe man eine 
Bahn fehwarzes Papier neben einer Bahn weißen Papiers an; 

an der Dee dagegen bringe man, in gedahtem Winkel zu: 
femmenftogend, über der (hwarzen Bahn -eine- weiße, über 
der weißen eine fchwarze an, und befrahte nım diefe Bahnen 
neben und über einander auf die Weife wie man vorher zum 
Genfter hinaus fa. Der Bogen wird wieder erfheinen, den 

man aber freilich von allen andern, welche Ränder oder Keiften 
verurfachen, unterfcheiden muß. Wo ber Bogen über die 
weiße Bahn der Dede geht, wird er wie vorher, als er über
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den weißen Himmel z0g, gelb, wo er fib über die fehiwarge 

Bahn zieht, blau erfheinen. Senft man nun wieder das 
Prisma, fo dap die Wand fih zurüchzulegen fheintz jo wird 
der Bogen fih auf einmal umkehren, wenn er über die um: 

gefehrten Bahnen der Wand herläuft: auf der weißen Bahn 

wird er auch hier gelb, und auf der fchwarzen blau erfheinen. 

607. 
Ye man hiervon unterrichtet, fo fan man auch in der 

zufälligen Empirie, beim Spagierengehn in befchneiten Ge: 

genden, bei heilen Sandıvegen, die an dunklen Rafenpartieen 

herlaufen, dajjeldige Phanomen gewahr werden. Um diefe 

Erfheinung, welche umjtändlich auszulegen, ein größerer Auf: 

far ımd eine eigene Tafel erfordert würde, vorlaufig zu er= 

flären, fagen wir nur foviel, daß bei diefem Nefractiongfalle, 

welher die gerade vor ung ftehenden Gegenftände herunter: 

zieht, die über ung fih befindenden Gegenftände oder Flächen, 

indem fid mwahrfcheinlich eine Neflerion mit in das Spiel 

mifht, gegen ben obern Hand des Prisina’s getrieben und 

an demfelben, je nachdem fie heil oder dunfel find, nach dem 

befannsen Gefeße gefärbt werden. Der Rand des Prigna’s 

eriheint ald" Bogen, wie alle vor uns liegende horizontale 

Kinien turh das Prisma die Geftalt eines Bogend annchnten, 

Neunte -Propofition. Vieries Problem, 

Dur die entbecten Eigenfhaften des Lichts die Far- 
ben des Negenbogend zu erklären. 

608, 

Daß alles was von den Pridmen gilt, auch von den
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inien gelte, ift natürlich; daß dasjenige was von den Kugel: 

fhnitten gilt, aud) von den Kugeln felbft gelten werde, wenn 

auch einige andere Beftimmmungen und Bedingungen mitein: 

treten follten, läßt jich gleichfallg erwarten. Wenn alfo New: 

ton feine Lehre, die er auf Pridmen amd Linfen angewandt, 

nunmehr au auf Kugeln und ZXropfen anwendet, fo tft diefes 

feinem _theoretifhen und hypothetifchen Gange gan, gemäß. 

609. 
Haben wir aber bisher alles anders gefunden ald er, fo 

werden wir nerürlicherweife ihm auch bier zu widerfprechen 

und das Phänomen des Regenbogen auf unfere Art auszu: 

legen baden. Wir halten uns jedoch bei diefem in die ange: 

wandte Phnfif gehörigen Falle hier nicht auf, fondern werden 

was wir deßhalb zu fagen nöthig finden, in einer der fupple: 

mentaren Abhandlungen nachbringen. 

Schnte Propofition. Sünftes Problem, 

Aus den entdeeten Eigenfchaften des Lichtes die Danern- 

den Farben der natürlichen Körper zu erklären. 

610. 

Diefe Farben entfliehen daher, daß einige nativ: 

liche Körper eine gewiffe Art Strahlen häufiger ale 

die übrigen Strahlen zurüchverfen, und daß andre na= 

türliche Körper eben diefelbe Eigenjchaft gegen andre 
Strahlen ausüben. 

611. 

Man merke hier gleih Haufiger; aljo nicht etiva allein,
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oder ausfchlieplih, wie es doch feyn müßte, wenigftend bei 
einigen ganz reinen Farben. Betrachtet man ein reines Gelb, 

fo fönnte man fi die Torftellung gefallen laffen, daß diefes 
reine Gelb die gelben Strahlen allein von fich fehidtz eben 

fo mit ganz reinem Blau. Allein der DVerfaffer hütet fich 
wohl, diefed zu behaupten, weil ex fich abermals eine Hinter: 
thüre auflaffen muß, um einem dringenden Gegner zu ent: 

gehen, wie man bald fehen wird. 

612. 

Mennige wirft die am wenigften vefrangiblen 

Strahlen am häufigften zurüd und erfheint degwegen 
voth. Beilhen werfen die vefrangibelften Strahlen 

am häufigften zurüd und haben ihre Farbe bafer; und 

fo verhält es fih mit den übrigen Körpern. Jeder 
Körper wirft die Strahlen feiner eigenen Farbe häufiger 

 zurüd, als bie übrigen Strahlen; und von ihrem Ueber- 

 maaße und Borherifchaft im zurüdgemorfenen Licht 
hat er feine Farbe. 

613, 
Die Newtonifhe Theorie hat das Eigene, daB fie fehr 

leicht zu lernen und fehr Ichwer anzuwenden if. Man darf 

nur die erfte Propofition, womir die Optif anfängt, gelten 

laffen oder gläubig in fih aufnehmen; fo ift man auf ewig 
über das Farbenweien beruhigt. Schreitet man aber zur 

nähern Unterfuchung, will man die Hppothefe auf die Phano- 

mene anwenden; dann geht die.-Noth exrft an; dann Tonmen 
Bor: und Nachflagen, Limitationen, Neftrictionen, Neferva: 

tionen fommen zum Morfoein, bis fih jede Propofition erjk 
im Einzelnen, und zuleßt die Lehre im Ganzen vor dem Blie 

Goeibe, fämmtl, Werte. XXXVHL. 15
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des fHarfen Beobaprers völlig neutralifirt. Man gebe Acht, 

wie diefed hier abermalg der Kal if. 

Siebzehnter Verfuch. 

614, 

Denn wenn ihr in die homogenen Lichter, welche 

ihr duch die Auflöfung des Problems, weldhes in der 

vierten Propofition des erften Theiles aufgeftellt wurde, 
erhaltet, 

615. 

Da wir auch dort durd .alfe Bemmühung feine homo: 

generen Lichter, ale durch den gewöhniichen prismatifchen Ver: 

fuh erhielten, ift feined Drtes dargethan worden. 

616. 

Körper von verfhiedenen Farben Hineinbringt; fo 
werdet ihr finden, daß jeder Körper, in das Licht feiner 

eigenen Farbe gebracht, glänzend und feuchtend erfcheint, 
617. 

Dagegen if nichts. zu fagen, nur wird berfelbe Effect 

hervorgebracht, wenn man auch dad ganz gewöhnliche und un: 
geanälte prismatifhe Bild bei diefem Verfuche anwendet. 

Und nichts ift natürlicher ald wenn man Gleiches zu Gleichen 

bringt, dab bie Wirkung nicht vermindert werde, fondern viel: 

mehr verftärkt, wenn das eine Homogene dem Grade nach 

wirkfamer ift, ald dad andre. Man gieße concentrirten Effig 
zu gemeinem Effig und diefe fo verbundene Flüffigfeir wird 

ftärfer fepn, ald die gemeine. Ganz anders ift ed, wenn 
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man das Heterogene dazu mifcht, wenn man Alfeli in den 
gemeinen Effig wirft. Die Wirkung beider geht verloren bie 
zur Nentralifation. Aber von diefem Sleichnamigen und Un: 
gleichnamigen will und Fann Newton nichts wiffen. Er quält 
fih auf feinen Graden und Stufen herum, und muß doc 
suleßt eine entgegengefehte Wirfung gejtehen. 

618. 
Zinnober glänzt am meiflen im homogenen vothen 

Ciht, weniger im grünen, und noch weniger im blauen. 
619. 

Wie fchleht ift Hier das Phänomen ausgedrüdt, indem 
er bloß auf den Zinnober und fein Hlänzen Rüdfiht nimmt, 
und die Mifchung verfehweigt, welche die auffellende prig- 
matifche Farbe mit der unterliegenden Üörperlichen hervorbringt, 

620. 
Indig im veifhenblauen Licht glänzt am meiften, 

621. 
Aber warım? Weil der Sindig, der eigentlich nur eine 

dunkle fatte blaue Farbe ift, durch das violette Kiht einen 
Slanz, einen Schein, Helung umd Leben erhält; und fein 
Slanz wird fLufenweife vermindert, wie man ihn gegen Grün, 
Gelb und Roth bewegt. 

622. 
Warum fpricht denn der Verfaffer nur vom Slanz der 

fi vermindern fol? warum fpriht er nicht von der neuen 
gemifchten Farbenerfcheinung, welde auf diefem Wege entfteht? 
Freilich ift das Wahre zu natürlih, und man Braucht das 
galfpe, Halbe, um die Unnatur zu befchönigen, in die man 
die Sache gezogen hat.
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623. 
Ein Laudblatt 

624. 

Und was fol nun der Suoblauch im Erperimente und 

gleih auf die Pulver? Warum bleibt. er nicht bei gleichen 

Flächen, Papier oder aufgezogenem Seidenzeug? Wahrfein: 

fich fol der Knoblauch hier nur fo viel heißen, daß die Lehre 

auch von Pflanzen gelte. x 

625. 

wirft das grüne Licht umd das gelbe und blaue, 
woraud ed zufammengefegt if, Iebhafter zurüd ale es 

das rothe und violette zurüdwirft. 

. 626. 

Damit aber diefe Berfuche defto Tebhafter erfchei- 

nen, fo muß man folhe Körper wählen, welche bie 

vollften und febhafteften Karben haben, und zwei foldhe 

Körper müffen mit einander verglichen werben. 3.8. 

wenn man Zinnober und Ultramarinblau 

627. 

Mit Pulvern folte man, wie ihon oft gefagt, nicht operi- 

ren; denn wie fanıı man hindern, daß ihre ungleichen Theile 

. Schatten werfen? 
628. 

zufammen (neben einander) in vothes bomogenes 

Licht Hält, fo werden fie beide voth erfcheinen; 

629. 
.Dieß fagt er bier auch nur, um e3 gleich wieder zurüd: 

zunehmen.
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630. 
aber der Zinnober wird von einem finrfen leudhs 

tenden und glänzenden Roth feyn, und der Ultramarin 
von einem fhwacdhen dunklen und finftern Roth. 

631. 
Und da3 von Nechtswegen: denn Gelbroth erhebt das 

Gelbrothe und zerftört das Blaue, 

632. 

Dagegen wenn man fie zufammen in das blaue 
Licht hält, fo werben fie beide blau erfiheinen; nur 
wird ber Ultramarin mächtig leuchtend und glänzend 
feyn, das Blau des Zinnobers aber fhivach und finfter. 

633. . 
Und zwar auch, nad unferer Auslegung, von Rechte: 

wegen. 
Sehr ungern wiederholen wir diefe Dinge, da fie oben 

ihon fo winftändlich von ung ausgeführt worden. Doch mup 
man den Widerfpruch wiederholen, da Newton das Falfche 
immer wiederholt, wur um es tiefer einzuprägen. 

634. 

Welches außer Streit fegt, daß der Zinnober das 
votbe Licht häufiger als der Ultramarin zurüchvirft, 
und der Ultvamarin das blaue Licht mehr als der 
Zinnober. 

635. 
Diefes ift die eigene Art etwas außer Streit zu feßen, 

nahdem man erft eine Meinung unbedingt ausgefprochen, 

und bei den Beobachtungen nur mit Worten und deren Stel 

kung fi jener Behauptung genähert hat. Denn das ganze
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Newtonifche Farbenwefen ift nur ein Wortfram, mit den fich 
defhalb fo guk framen läßt, weil man vor lauter. Kram die 

Natur nicht mehr fieht. 

636. 

Daffelbe Experiment fann man nah und nad mit 
Merinige, Indig oder andern zwei Farben machen, 

um bie verfehiedene Stärke und Schwäche ihrer Farbe 

und ihres Lichtes einzufehen. 
637. 

Was dabei einzufehen ifr, ift den Einfihtigen fehon be: 

kannt. " 

638. 

Und da nun die Urfache der Farben an natürli- 
ben Körpern dur biefe Experimente Har ift; 

- 639. 
€ ift nichts Har, ald daß er die Erfheinung unvolftän: 

dig und ungefchit ausfpriht, um fie nach feiner Hppotheie 

zu bequemen, 

640, 

fo ift diefe Urfache ferner beflätigt und außer allem 
Streit gefegt, durch bie zwei erften Experimente des 

erften Theils, da man an folhen Körpern bewies, 
daß die vefleetirten Lichter, weldhe an Farbe verfchie- 

den find, au an Graben ber Nefrangibilität ver- 
fihieden find. 

641. 

Hier fhließt fih nun das Ende an den Anfang Fünftlih 

an, und da man ung dort die Förperlichen Farben. [don auf 
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ren und Glauben fiir Lichter gab; To find diefe Lichter end: 

li hier völlig fertige Farben geworden und werden nun aber: 

mals zu Hilfe gerufen. 

Da wir num aber dort aufs umftändlichfte dargethan har 

ben, daß jene Verfuche gar nichts beweifen, fo werden fie 

auch bier weiter der Theorie nicht zu fatten fommen. 

642, 

Daher ift e3 alfo gewiß, daß einige Körper bie 

mehr, andre die weniger vefrangiblen Strahlen häus 

figer zurücdwerfen. 
643. 

Und ung ift gewiß, daß es weder mehr nod weniger re: 

frangible Strahlen giebt, fondern daß die Naturerfcheinungen 

auf eine ächtere und bequemere Weife ansgefprochen werden 

Eönnen. 
644. 

Und dieß ift nicht alfein die wahre Urfacdye biefer 

Sarben, fondern auch bie einzige, wenn man bebenft, 

daß die Farben des homogenen Lichtes nicht verändert 

werden Fönnen durch die Neflerion von natürlihen 

Körpern. 
645. 

Wie fiher ımup Newton von dem blinden Glauben feiner 

2efer fepn, daß er zu fagen wagt, die Farben des homogenen 

Lichtes Fünnen durch Nefferion von natürlichen Körpern nit 

verändert werden, da er doch auf der vorhergehenden Geite 

yugiebt, daß das vothe Licht ganz anders vom Binnober als 

vom Ultramarin, das blaue Licht ganz anders vom Ultrama: 

rin ald vom Zinnober zurücgeworfen werde, Nun fieht man
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aber wohl, warum er dort feine Nedensarten fo künftlich fteift, 
warum er nur vom Glanz und Hellen oder vom Matten und 
Dunflen der Farbe, feineswegd aber von ihrem andern Be: 
dingtwerden durch Mifchung reden mag. Es it unmöglich 
ein fo deutliches und einfaches Phänomen fchiefer und unred- 
fiher zu behandeln; aber freilich wenn er Recht haben wollte, 
fo mußte er fi, ganz oder halb bewußt, mit Reinefe Fuchs 
zurufen: 
Aber ich fehe wohl, Lügen bedarfg, md über die Maaben! 

Denn nahdem er oben die Veränderung der prismatifchen 
Farben auf den verfchiedenen Körpern ausdriiclich zugeftanden, 
fo fährt er bier fort: 

646. 

Denn wenn Körper dur Reflexion au nicht im 
mindeften die Farbe irgend einer Art von Strahlen 
verändern Fönnen; fo fönnen fie nicht auf andre Weife 
gefärbt erfheinen, als indem fie diejenigen zurüdwer- 
fen, welche entweder von ihrer eigenen Farbe find, 
oder die duch Mifhung fie hervordringen Können. 

647. 
Hier tritt auf einmal die Niifhung hervor und äwar 

‚bergeftalt, dag man nicht recht weiß, was fie fagen will; 
, aber dad Gewiffen regt fich bei ihm, es ift nur ein Vebergang 

zum Folgenden, wo er wieder alles zurücdnimmt, was er de 
hauptet hat. Merke der Lefer anf, er wird den” Werfaffer 
5185 zum Unglaublichen unverfhämt finden. 

648. " 
Denn wenn man biefe Berfuhe macht, fo muß 
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man fi bemühen das Licht foviel als möglich homo: 

gen zu erhalten. 

649. 
Wie ed mit den Bemühungen, die prismatifchen farbi: 

gen Lichter homogener zu mahen, als fie bei dem einfachen 

Verfuh im Spectrum erfheinen, befhaffen fey, haben wir 

oben umftändlich dargethan, und wir wiederholen ed nicht, 

Nur erinnere fi der Lefer, das Newton die fehwierigften, 

ja gewiffermaßen unmögliche Vorrichtungen vorgefchrieben hat, 

um bdiefer beliebten KHomogenität näher zu kommen, um 

bemerfe man, daß er ung die einfachen, einem jeden mög: 

lichen Berfuche verdächtig mat, indem er fortfährr: 

650. 

Denn wenn man Körper mit den gewöhnlichen 
prismatifhen Farben erleuchtet, fo werden fie weder 

in ihrer eigenen Tageslichtö- Farbe, noch in ber Farbe 

erfeheinen, die man auf fie wirft, fondern in einer 
gewiffen Mittelfarbe zwifhen beiden, wie ih durd 
Erfahrung gefunden habe. 

. 651. 

@3 ift reht merfiwirdig, wie er endlich einmal eine Er: 

fahrung eingefteht, die einzig mögliche, die einzig nothwen: 

dige, und fie fogleich wieder verdächtig madht. Denn was 

von der einfachften prismatifchen Erfheinung, wenn fie auf 

förperliche Farben fällt, wahr ift, das bleibt wahr, man mag 
fie durch noch fo viel Deffuungen, große und Meine, durch 

Linfen von nahem oder weitem Brennpunft quälen und be 
dingen: nie fan, nie wird etwad anders zum Borfchein 

fommen.
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652. . 

Wie benimmt fich aber unfer Autor, um diefe Unfiher: 

heit feiner Schüler zu vermehren? Auf die verfhmiktefte 

Meife. Und betrachtet man diefe Kniffe mit vedlichem Sinn, 

hat man ein lebendiges Gefühl fürd Wahre, fo Tann man 

wohl fagen, der Autor benimmt fich fchandlih: denn man 

böre nur: 

653. 

Denn’ die Mennige, wenn man fie mit dem ge- 
wöhnfichen prismatifchen Grün erleuchtet, wird nicht 

voth oder grün, fondern orange oder gelb erjcheinen, 

je nachdem das grüne Licht, wodurd fie erleuchtet 

wird, mehr ober weniger zufammengefegt ift. 

654, 

Warum geht ex denn bier nicht grad= oder ftufenieife? 

Er werfe doch das ganz gewöhnliche prismatifche Roth auf die 

Mennige, fo wird fie eben fo fhön und glänzend rot er: 

fHeinen, ald wenn er das gequältefte Spectrum dazu anıven: 

dere. Er werfe das Grün des gequälteften Spectrums auf 

die Mennige und die Erfheinung wird feyn, wie er fie be: 

fohreibt, oder vielmehr wie wir fie oben, da von der Sache 

die Nede war, befchrieben haben. Warum macht er denn erft 

die möglichen Verfuche verdächtig, warım fchieht er alles ind 

Veberfeine, und warum Fehit er dann zulest immer wieder 

zu den erften Verfuchen zurüd? Nur um die Menfchen zu 

verwirren und fih und feiner Heerde eine Hinterfhür offen 

zu laffen. 

. Mit Widerwsillen überfeßen wir die fraßenhafte Erfls: 

rungsart, wodurd er, nach feiner Weife, die Zerftörung der 

 



235 

grünen prismatifchen auf die Mennige geworfenen Karbe aus: 
legen will. 

655. 

Denn wie Mennige vorh erfeheint, wenn fie vom 
weißen Licht erleuchtet wird, in welchem alle Arten 
Strahlen glei gemifdht find; fo muß bei Erleuchtung 
derfelben mit dem grünen Licht, in weldhem alle Arten 
von Strahlen ungleih gemifcht find, etwas anders 
vorgehen. 

656. 

Man bemerfe, dab hier im Grünen alle Arten von Strah: 
fen enthalten feyn follen, welches jedoch nicht zu feiner frühe: 

ren Darftellung der Heterogenität. der komogenen Strahlen 

paßt: denn indem er dort die fupponirten Zirkel auseinander 
sieht, fo ‚greifen doch nur die nächften Farben in einander; 
bier aber geht jede Farbe durchs ganze Bild und man fieht 

alfo gar die Möglichkeit nicht ein, fie auf irgend eine Weife 

zu fepariren. ’E3 wird fünftig zur Sprache Fommen, was 

‚noch alles für Unfinn aus diefer Vorfrelungserr, in einem 

Spitem fünf bis jieben Spfteme en Echelon aufmarfhiren zu 
laffen, hervorfpringt. 

657. 

Denn einmal wird das Uebermanf der gelbmachen- 

den, grünmadenden und blaumahenden Strahlen, das 

fih in dem auffallenden grünen Lichte befindet, Urs 
jache feyn, daß diefe Strahlen auch in dem zurüdge- 

worfenen Lichte fih fo häufig befinden, daß fie die 
Sarbe vom Nothen gegen ihre Farbe ziehen. Weil
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aber die Mennige dagegen die vorhmacenden Strabs 

fen häufiger in Nüdficht ihrer Anzahl zuriichwirft, und 
zunächft die orangemadenden und gelbmacenden Strab- 
fen, fo werben diefe in dem zurüdgeworfenen Licht 

bäufiger feyn, als fie es in dem einfallenden grünen 

Licht waren, und werden defwegen das zurücgewor- 
fene Licht vom Grünen gegen ihre Farbe ziehen; und 

degwegen wird Mennige weder vorh noch grün, fons 

dern von einer Farbe erfcheinen, die auifgen beiden ift. 

658. ° 
Da das ganze Verhältniß der Sache oben umftändlic 

dargethan worden, fo bleibt uns weiter nichts übrig, als die- 

fen baaren Unfinn der Nachwelt zum Mufterbilde einer folchen 
Behandlungsart zu empfehlen. 

Er fügt nun noch vier Erfahrungen hinzu, die er auf 

feine Weife erklärt, und die wir nebit unfern Bemerkungen 

mittheilen wollen. 

659. 

Sn gefärbten durhfihtigen Liquoren Täßt fih bes 
. merken, daß die Farbe nad ihrer Maffe fh verändert. 

Wenn man z.B. eine vothe Flüffigfeit in einem foni- 
hen Gtlafe zwifhen das Licht und das Auge hält; fo 

fheint fie unten, wo fie weniger Maffe hat, als ein 

blaffes und verbünntes Gelb, etwas Höher, wo das 
Glas weiter wird, erfcheint fie orange, noch weiter 

hinauf voth, und ganz oben von beim tiefften und duns 

felften Roth. 
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660. 

Wir haben diefe Erfahrung in Stufengefäßen dargeftellt 

(€. 517, 518.) und an ihnen bie wichtige Lehre der Steigerung 

entwicelt, wie namlich das Gelbe durd Verdichtung und Dee 

fhattung, eben fo wie das Blaue, zum Rothen fi hinneigt, 

und dadurch die Eigenfchaft bewähret, welge wir bei ihrem 

erften Urfprung in trüben Mitteln gewahr wurden. Mir er: 

fannten die Einfachheit, die Tiefe diefer Ur: und Grund: 

erfheinunger; defto fonderbarer wird und die Qual vorlommen, 

welche fib Nerton macht, fie nach feiner Weife auszulegen. 

661. - 

Hier muß man fi vorftellen, daß eine folhe Feud: 

tigfeit die indigomachenden und violettmachenden Strab: 
ten fehr Teicht abhält, die blaumachenden fehwerer, bie 

grünmagenden noch fhwerer und die vothmacenden 
am allerfhwerften. Wenn nun die Daffe der Feuch: 

tigkeit nicht ftärfer ift, als daß fie nur eine hinfäng- 

liche. Anzahl von viofettmacenden und blaumachenden 
Strahlen abyält, ohne die Zahl der übrigen zu vers 
mindern; fo muß der Ueberreft (nach der fecheien Pro: 

pofition des zweiten Theile) ein blafjes Gelb maden: 

gewinnt aber die Feuchtigkeit fo viel an Dafle, daß 

fie eine große Anzahl von blaumacenden Strahlen 

und einige grünmadende abhalten fann, fo muß aus 

der Zufammenfegung der übrigen ein Drange entftehen ; 

und wenn bie Feuchtigkeit noch breiter wird.um eine 

große Anzahl von den grünmanenden und eine bedeus 
tende Anzahl von den gelbmachenden abzuhalten, fo
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muß der Meberreft anfangen ein Roth zufammenzus- 

fegen; und diefes Roty muß tiefer und dunkler wer- 

den, wenn die gelbmadenden und vrangemadenden 

Strahlen mehr und mehr durch die wachfende Mafie 

der Feumhtigfeit abgehalten werben, fo daß wenig Strab- 

len außer den rotfmachenden buchgelangen Fönnen. 
662. 

Db wohl in der Gefehichte der Wiffenfchaften etwas Ahn: 

lich närrifches und lädertiches von Erflärungsart zu finden 

feyn möchte? 
66% 

Bon derfelben Art ift eine Erfahrung, bie mir 

neulich. Here Halley erzählt hatz der, als er tief in 

die See in einer Taucherglode hinabftieg, an einem 

Haren Sonnenfcheindtag, bemerkte, daß wenn er mehrere 

Faden tief ins Waffer hinabfam, der obere Theil fei- 

ner Hand, worauf die Sonne gerade durchs Waffer 

und dur ein Fleines Glasfenfter in der Öfode fihien, 

eine vothe Farbe Hatte, wie eine Damascener Nofe, 

fo wie das Waffer unten und die untere Seite feiner 

Hand, die duch das von dem Wafler veflectivie Licht 

erleuchtet war, grün ausjah. 
664. 

Wir haben diefes Verfuchs unter den phyfiologiihen Far 

ben, da wo er hingehört, fhon erwähnt. Das Water wirft 

bier ald ein teübes Mittel welches die Sonnenflrahlen nach 

und nad mäfigt, tie fie aus dem Gelben ind Rothe über: 

gehen und endlich ‚purpurfarben ericheinen; dagegen denn Die  
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Schatten in der geforderten grünen Farbe gefehen werden. 
Man höre nun, wie feltfem fih Newton benimmrt, am dem 

Phänonien feine Terminologie anzupaflen. 

665. 

Daraus läßt fi fchließen, daB Das Seewaffer die 
wioletts und biaumakhenden Strahlen fehr Teicht zurüd- 

wirft und die vothimadhenden Strahlen frei und häufig 

in große Tiefen hinunter läßt; dephalb das directe 

Sonnenlit in allen großen Tiefen, wegen der vor- 
waltenden vothmachenden Strahlen, roth erfcheinen muß, 

und je größer die Tiefe ift, defto flärfer und mächtiger 
muß das Roth werden. Und in foldhen Tiefen, wo 

die violettmachenden Strahlen faum binfommen, müf- 

fen die blaumadenden, grünmacenden, gelbmachenden 

Strahlen von unten Häufiger zurüdgeworfen werden 
als die vothmachenden, und ein Grün zufammenfegen. 

666. 

Da und nunmehr die wahre Ableitung diefes Phänomens 

genugfam befannt ift, fo Faun ung die Newtonifche Lehre nur 

zur Beluffigung dienen, wobei denn zugleich, indem wir die 

falfhe ErHärungsart einfehen, das ganze Syftem unbaltbarer 
erfcheint.. - 

667. 

Nimmt man zwei Sfüffigfeiten von ftarfer Farbe, 
3. DB. Roth und Blau, und beide hinlänglic gefättigt; 
fo wird mar, wenn jede Zlüffigfeit für fi) noch durd- 

fihtig if, nicht durd beide Hindurchfehen fönnen,
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fobald fie zufammengeftellt werden. Denn wenn durch 

die eine Flüffigkeit nur die vothmachenden Strahlen 
hindurfönnen und nur die blaumadhenden durch bie 

andre, fo kann fein Strahl durch beide hindurch, Die- 
fes hat- Herr Hoofe zufällig mit feifförmigen Glasge-- 

jäßen, bie mit votben und blauen Liquoren gefülft 
waren, berfucht, und wunberte fi über die uneriwar- 

tete Wirkung, da die Urfache damals noch unbefannt 
war. Ih aber Habe alle Urfahe an die Wahrheit 

diefes Experiments zu glauben, ob ich es gleich feldft 
nicht verfucht habe. Wer eö jedoch wiederholen will, 

muß forgen, daß die Klüffigfeiten von fehr guter und 
ftarfer Farbe feyen. 

668. 

Worauf beruht num diefer ganze Verfuh? Er fagt weiter 

nichts aus, als dak ein noch allenfalls durchfcheinendes Mittel, 

wenn e8 doppelt genommen wird, undurchfichtig werde; md 

diefed gefchieht, man mag einerlei Farbe oder zwei verfchie: 
dene Farben, erft einzeln und dann an einander gerüdt, be: 
tracpten. 

669. 

Um diefed Erperiment, welhes nun auch fhon über hun: 
dert Sabre in der Gefchichte der Farbenlehre fpuft, 1os zu 

werden, verfhaffe man fih mehrere, aus Glastafeln zufam: 
mengefeste Feilförmige aufrechtftehende Gefäße, die an einan- 

der gefhoben Parallelepipeben bilden, wie fie follen ausführ: 

licher befehrieben werden, wenn von unferm Apparat die Nede 

fepn wird. Man fülle fie erft mir reinem Waller, und‘ 

 



241 

gewöhne fich die Verrüdung entgegengeftellter Bilder und die 

befannten prismatifchen Erfoheinungen dadurch zu beobachten; 

dann fehiebe man zwei über einander und tröpfle in jedes 

Tinte, nah und nach, fo lange bi endlich der Liquor uns 

durchfihtig wird; num fehiebe man die beiden Keile aus einan- 

der, und jeder für fi wird. noch genugfam durchfcheinend fepi. 

670, 
Diefelbe Operation mache man nunmehr mit farbigen 

Siguoren, und das Nefultar wird immer daffelbe bleiben, man 

mag fih nur Einer Farbe in den beiden Gefäßen oder ziveier 
bedienen. So lange die Flüffigkeiten nicht überfättigt find, 

wird man durch dad Parallelepipedon recht gut bindurchiehen 

eönnen. . 

671. - 
Nun begreift man alfo wohl, warum Newton wiederholt 

zu Unfang und zu Ende feines Perioden auf gefättigte und 

reiche Farben dringt. Damit man aber fehe, daß die Farbe 

gar nichts zur Sache thut, fo bereite man mit Lacmınd 

in zwei folhen Keilgläfern einen blauen Liquor dergeftalt, 

dag man durch dad Varallelepipedon noch durchiehen Fann. 

Man laffe alsdann in das eine Gefäß, durch einen Gehülfen, 

Effig tröpfein, fo wird fich die blaue Farbe in eine rothe ver- 

wandeln, die Ducchfichtigfeit aber bleiben, wie vorher, ja 

wopl eher zunehmen, indem durch die Säure dem Blauen 

von feinem azısor etwas entzogen wird. Bei Wermannich: 

falrigung des DVerfuchd Fan man auch alle die Werfuche wie: 

dersolen, die fih auf fheinbare Sarbenmifchung beziehen. 

672, \ 

Wil man diefe Verfuhe fih und andern vet anfchau: 
-fib machen, fo have man vier big fech3 folder Gefäße Ju: 

gleich bei der Hand, damit mon nicht dur Ausgießen und 

Gperhe, Sammel Aerte, XXXVIL 16
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Umfüllen die Zeit verliere und feine Unbequemlichkeit und Un: 

reinlichfeit entftehe. Auch Iaffe man fich Diefen Apparat nicht 

reuen, weil man mit demfelben die objectiven und fubjectiven 

prismatifhen DVerfuche, wie fie fih durch farbige Mittel mo: 

dificiren, mit einiger Hebung vortheilhaft darfiellen kann. Wir 

fprechen alfo was wir oben gefagt, nochmals aus: ein Durc- 

feheinendes doppelt oder mehrfah genommen, wird undurd: 

fihtig, wie man fih durch farbige Kenfterfgeiben, Opalgläfer, 
ja fogar durch farblofe Fenfterfcheiben überzeugen kann. 

- 673. 
Fun kommt Newton noch auf den Verfich mit trüben 

Mitteln. Uns find diefe Urphänomene aus dem Entwurf um: 

ftändlich bekannt, und wir werden defhalb um defto leichter 

das Unzulängliche feiner Erflärungsart einfehen Eönnen. 

674, 

8 giebt einige Feuchtigfeiten, wie die Tinctur des 
Lignum nephriticum, und einige Arten Glas, welde 
eine Art Licht häufig durchlaffen und eine andre zurüd- 

werfen, und defwegen von verfchiedener Farbe erfchei- 

nen, je nachdem die Lage des Auges gegen das Licht 
if. Aber wenn diefe Feuchtigfeiten oder Gtäfer fo 
die wären, fo viel Maffe hätten, daß gar Fein Licht 

hindurch Fönnte; fo zweifle ich nicht, fie würden an- 
dern dunklen Körpern gleich feyn und in allen Lagen 

des Auges diefelbe Farbe haben, ob ich e8 gleich nicht 
durch Experimente beweijen Fann. . 

675: 
" Und doc ift gerade in dem angeführten Falle dag Erperi- 

ment fehr leicht. Wenn namlich ein trübes Mittel nod  
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balbdurchfichtig ift, und man hält es vor einen dunklen Grund, 

fo erfcheint eö blau. Diefed Blau wird aber Feinesiweges von 
der Oberfläche zurüdgeworfen, fondern es fommt aus der 

Tiefe. Neflectivten folhe Körper die blaue Farbe leichter als 
eine andre von ihrer Oberflähe, fo müßte man diefelbe noch 

immer blau fehen, auch dann, wenn man die Trübe auf den 

böchften Grad, bie zur Undurchfichrigfeir gebracht hat. Aber 

man fieht Weiß, aus den von ung im Entwurf genugfam ang: 

geführten Urfahen. Newton macht fi aber hier ohne Not 

Schisierigfeiten, weil er wohl fühle, daß der Boden, worauf 

er fteht, nicht ficher ift. 

676, 

Denn dur alle farbigen Körper, fo weit meine 
Bemerkung reicht, fann man bindurcdhfehen, wenn man 
fie dünn genug macht; fie find befwegen gewiffer- 
maßen burfichtig, und alfo nur in Graben der Durd)- 
fiptigfeit von gefärbten dburchfichtigen Liquoren ver 
fhieden. Diefe Teudtigfeiten, fo_gut wie foldhe Körper, 
werben bei binveihender Maffe undurchfichtig. Ein 
durdfichtiger Körper, der in einer gewilfen Farbe er: 
fheint wenn das Licht hindburhfällt, fan bei zurüd- 

geworfenem Licht diefelbe Farbe haben, wern das Licht 
diefer Farbe von der hinteren Fläche des Körpers zu 

vücfgeworfen wird, oder von der Xuft die daran ftößt. 
Dann fann aber die zurücfgeworfene Farbe vermindert 
werden, ja aufhören, wenn man den Körper fehr did 

macht, oder ihn auf der Nückeite mit Pech überzieht, 
um die Reflexion der binteren Flädhe zu vermindern,
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fo daß das von den färbenden Theilen zurüdgeworfene 
Licht vorherrfhen mag. Su folden Fällen wird die 
Farbe des zurücigeworfenen Lichtes von der des Durd- 
falfenden Lichtes wohl abweichen Fünnen, 

677. 

Alles diefed Hin: und MWiederreden findet ınan unnüß, 

wenn man die Ubleitung der Türperlihen Farben fennt, wie 

wir folhe im Entwurf verfucht haben; befonderd wenn man 

mit md überzeugt ift, daß jede Farbe, um gefehen zu werden, 

ein Licht Im Hintergrumde haben müffe, und daß wir eigentlich 

alle Förperliche Farbe mittelft eines durchfallenden Lichts ge: 

wahr werden, e3 fey nun, daß das einfallende Licht durch 

einen durchfihtigen Körper durcgehe, oder daß es bei dem 

mnöurchfichtigen Körper auf feine helle Grundlage dringe und 

von da wieder zurüdfehre, 
Das ergo bibamus ded Autors übergehen wir und eilen 

mit ihm zum Schlufe, 

Eilfte Propofition. Sechstes Rroblem. 

Durh Mifhung farbiger Lichter einen Lichtftvadt zus 
fanmenzufegen, von berfelben Farbe und Natur 
wie ein Strahl bes Diresten Sonnenlichts, und 
dadurch die Wahrheit der vorhergehenden Propofiz 

tionen zu beflätigen. 

678. 

Hier verbindet Newton nochmals Prismen mit Kinen, 

und ed gehört deßhalb diefes Problem in jenes fupplementare  
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Sapitel, auf welhes wir abermals unfere Kefer anweiien, 

Borläufig gefagt, fo leiftet.er hier doch auch nichts: denn er 
bringe ne die durch ein Prisma auf den höchften Gipfel ge: 

führte Farbenerfheinung durch eine Linfe auf den Nullpınft 

zurüd; hinter diefem Eehrr fie fih um, das Blaue und Bio: 

lette fomme nun unten, das Gelbe und Gelbrothe oben hin. 

Diefes fo gefäumte Bild fällt abermals auf ein Prisma, das, 

weil ed daB umgekehrt anlangende Bid in die Höhe rückt, 

folhes wieder umfehrr, die Ränder auf den Nullpunft bringt, 

wo denn abermals von einem dritten Pridima, das den bre 
chenden Winkel nach oben richtet, das farblofe Bild aufge: 

fangen wird und nach der Brechung wieder gefärbt erfcheint, 

679. 
Hieran fönnen wir nichts merfwürdiges finden: denn daß 

man ein verrüdted und gefärbred Bild auf mancherlei Weife 

wieder zurecht rüden und farblos machen könne, ift ung Fein 
Seheimniß. Daß ferner ein folches entfärbres Bild auf man- 
erlei Weife durch nene Verrüdung wieder von vorn anfange, 

gefärbt zu werden, ohne daß diefe neue Farbung mit der 

erften aufgehodenen auh nur in der mindeften Verbindung 

ftege, ift ung auch nicht verborgen, da wir, was gewifle Sie: 

ftexiongfälle betrifft, unfere achte Tafel mir einer nmftänd: 
lichen Auslegung diefem Gegenftand geiwidmer haben. 

- 680, 

& if denn auch aufınerffamen Lefern und, Erperimen: 

tatoren Feineswegs unbefannt, warn folche gefärbte, auf den 

Wulpunft entweder fubjectiv oder objectiv zurüdgebrachte 

Bilder, nach den Geiegen des erften Anftoßes, oder durch 

entgegengefente Determination, ihre Eigenfchaften behaupten, 
fortfeßen, erneuern oder umkehren. 
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Abihluf. 

Wir glauben nunmehr in polemifcher Behandlung des 

erften Biched der Hptif unfre Plicht erfüllt und ing Klarc 

geießt zu haben, wie wenig Newton’s hupothetifche Erklärung 

und Mbleituing der Karbenerfcheinung beim Sefractiongfall 

Stich halte. Die folgenden Bücher laffen wir auf fich beruhen. 

Sie befchäftigen fih mit den Erfcheinungen, welde wir die 

epoptifchen und paroptifhen genannt haben. Was Newton 

gethan, um diefe zu erflären und auszulegen, hat eigentlich 

niemals großen Einfluß gehabt, ob man gleich in allen Ge: 

fehichten und Wörterbüchern der Phpfit hiftorifhe Kechenfchaft 

davon gab. Gegenwärtig ift die Naturforfchende Welt, und 

mit ihr fogar des Verfaffersd eigene Landsleute, völlig davon 

zurücgefommen, und wir haben alio nicht Urfache und tweiter 

darauf einzulaffen. 
Will jemand ein Mebriges thum, der vergleiche unfere 

Darftellung der epoptifhen Erfcheinungen mit der Newtoni: 

fhen. Wir haben fie auf einfache Elemente zurüdgeführtz er 

hingegen bringt auch hier wieder Nothwendiges und Zufalliges 

durch einander vor, mißt und berechnet, erflärt und theore: 

tifivt eins mit dem andern und alles durch einander, wie er 

es bei dem Nefractionsfalle gemacht hat; und fo müßten wir 

denn and mir unfere Behandlung des erften Duhes bei den 

folgenden wiederholen. “ 

Bliden wir nun auf unfre Arbeit zurüd,' fo wünfhten 

wir wohl in dem alle jened Cardinals zu feyn, der feine 

Chriften ind Concept dructen lieh. Wir würden alsdann 

noch manches nachzuholen und zu beifern Urfache finden. Be: 

fonders würden wir vielleicht einige heftige Augdrüde mildern,  
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melde den Gegner aufbringen, dem Gleichgültigen verdrieplich 
find und die der Freund wenigfteng verzeihen muß. Allein 
wir bedenken zu unferer Beruhigung, daß dieje ganze Arbeit 
mitten in dem heftigiten Kriege der unfer Baterland erfhüt: 
terte, unternommen und vollendet wurde, Das Gewaltiame 
der Zeit dringt leider bis in die friedlichen Wohnungen der 
Mufen, und die Sitten der Menfchen werden durch die nächz 
fien Beifpiele, wo nicht beftimmt, doc modifieirt, Wir 
haben mehrere Sahre erlebt und gefehen, daß es im Eonflier 
von Meinungen umd Thaten nicht darauf ankommt feinen 
Gegner zu fhonen, fondern ihn zu überwinden; dag niemand 
ih aus feinem Vortheil herausfchmeicheln oder herauscom: 
plimentiren läßt, fondern daB er, wenn es ja nicht anders 
fepn kann, wenigfteng herausgeworfen fepn will. Hartnddiger 
ald die Newtonifche Partei hat fih faum eine in der Se: 
ihichte der Wilfenfchaften bewiefen. Sie hat manchen wahr: 
heitsliebenden Manne dag Leben verfümmert, fie hat auch mir 
eine frohere und vortheilhaftere Benugung mehrerer Sahre 
geraubt: man verzeihe mir daher, wenn ih von ihre md 
ihrem Urheber alles mögliche Böfe gefagt habe. Ich winfche 
daß e3 unfern Nachfahren zu gute kommen möge. 

Aber mit allem diefem find wir nod nicht am Ende, 
Denn der Streit wird in dem folgenden Hiftorischen heile 
gewiffermaßen wieber aufgenonimen, indem gezeigt werden 
muß, wie ein fo außerordentliher Mann zu einem folchen 
Serthum gefoimmen, wie er bei bemfelben verharren und fo 
viele vorzüglihe Menfchen, ihm Beifall ‚zu geben, verführen 
fönnen. Hierdurch muß mehr als durch alle Polemit geleifter, 
anf diefem Wege muß der Urheber, die Schüler, dag ein: 
fiimmende und bebarrende Sahrhundert nicht fowohl angeklagt 
ala entfehntdige werden. Zu diefer milderen Beyandlung aljo,
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weiche zu Vollendung und Abfhlug des Ganzen norhiwendig 

erfordert wird, laden wir unfere Lefer hiermit ein und wüns: 

fen, daß fie einen freien Bid umd guren Willen mitbringen 

mögen. 

Tafeln 
Die fowohl auf die Farbenlehre überhaupt als zunächft 

auf den didaktifchen und polemifchen Theil bezüglichen Tafeln 

hat man, des bequemeren Gebrauchs wegen, in einem befon: 

dern Heft gegeben und dazu eine Befchreibuug gefügt, welche 

beftimmt ift, den Hanptzwec derfelben noch mehr vor Augen 

zu bringen und fie mit dem Werke felbft in nähere Verbin: 
dung zu feßen. 

Die Linearzeichnungen welche fie enthalten, fiellen die 

Phänomene, wie ed gewöhnlich ift, in fo fern es fich thun 

lieg, im Durhfcnitte vor; in andern Fällen bat man die 
aufrechte Anfiht gewählt. Sie haben theilg einen didaktifchen, 

theild einen polemiihen Zweck. Weber die didaftifchen belehrt 

der Entwurf felbft; was die polemifchen betrifft, fo flellen fie 

die mwahren umd captiofen Figuren Newton’s und feiner 

Schule theils wirflih nachgebildet dar, theils entwideln fie 

diefelben auf mannichfaltige Weife, um was in’ ihnen ver: 

borgen liegt an den Tag zu bringen. Pe 

Man hat ferner die meiften Tafelır Altungkiis, * Iy N { 
   
    

     

man eine Erfheinung wie bie Farbe, ‚die Sa R 

fich felbft gegeben werden Eonnte, du” biste rien ud Dh 
ftaben bezeichnen wollte. = eg 
en) find auch einige Tafeln\ sie 
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